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  Handlungszusammenfassungen


  Perry Rhodan-Heftserie


  Band 2800–2899


   


  Die Jenzeitigen Lande


  39. Zyklus, Band 2800–287)


   


  Sternengruft


  40. Zyklus, Band 2875–2899




  Die Jenzeitigen Lande (Zyklus)


  Handlung


  Nach dem Einflug der ATLANC in die Synchronie kommt es zu unerklärlichen Störungen, gleichzeitig werden in der Zentrale Lichtblitze beobachtet. Gucky, der während der Eroberung des Raumschiffes mit einem Repulsor-Wall in Berührung gekommen war, stellt fest, dass er wieder über seine ursprünglichen Paragaben verfügt. Nach einem turbulenten Flug strandet die ATLANC schließlich in einer Ausbuchtung der Synchronie, wobei ein Zeitriss entsteht. Avestry-Pasik und die Proto-Hetosten entkommen mit der LARHATOON durch den Zeitriss. Perry Rhodan lässt daraufhin die RAS TSCHUBAI aus der ATLANC ausschleusen und folgt der LARHATOON, da er befürchtet, dass die Proto-Hetosten versuchen, ein Zeitparadoxon zu verursachen, das die Existenz der Menschheit in Frage stellen würde. Es stellt sich heraus, dass sie im Jahr 20.103.191 v. Chr. gelandet sind – über 38.000 Jahre vor der Epoche ARCHETIMS. Avestry-Pasik hatte anscheinend die Zeitreise verursacht, indem er den Piloten Atlan mittels eines von Zheobitt hergestellten Virus beeinflusst hatte. (PR 2800)


  Die RAS TSCHUBAI und ihre Beiboote werden an die niedrige Hyperimpedanz dieser Zeit angepasst. Bei einem ersten Erkundungsflug mit der ISHY MATSU beobachtet Perry Rhodan einige Schiffe des Imperiums der Empörer, welche ein weit unterlegenes Volk angreifen und (nahezu) auslöschen. Da aufgrund der erst kürzlich erfolgten Anpassung an die niedrige Hyperimpedanz die Feinjustierung des Paros-Schattenschirms nicht korrekt ist, wird die ISHY MATSU entdeckt und die Besatzung von den Tiuphoren gefangen genommen. Während der Gefangenschaft können Perry Rhodan und seine Crew erste Informationen über die Tiuphoren einholen, ohne ihrerseits ihre Geheimnisse preiszugeben. Perry Rhodan kann schließlich mit jenen Leuten, die noch nicht von den Tiuphoren getötet worden sind, mit einer Space-Jet entkommen – die ISHY MATSU wird gesprengt, wodurch das Schiff der Tiuphoren schwer beschädigt wird. Die Flucht wird von den Bitenni beobachtet, die befürchten, dass sie eines der nächsten Angriffsziele der Tiuphoren sein werden. Nachdem Perry Rhodan und die Reste der Crew der ISHY MATSU wieder an Bord der RAS TSCHUBAI sind, steuert diese nochmals den Zeitriss an und nimmt mit Atlan an Bord der ATLANC, die in der Synchronie verblieben ist, Kontakt auf. Da sich anhand eines Versuchs mit einer robotergesteuerten Korvette herausstellt, dass ein Einflug in den Zeitriss unmöglich scheint, will Perry mit der RAS TSCHUBAI in dieser Zeit bleiben und nach Erfüllung der Mission im Dilatationsflug in die Gegenwart zurückkehren. (PR 2800)
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  2800 – Michelle Stern – 2015


  Zeitriss


  Die Terraner starten eine Mission ins Ungewisse – doch ihr Flug führt in die Katastrophe


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Sichu Dorksteiger, Atlan da Gonozal, Farye Sepheroa, Maecc


  Handlungszeitraum: 17. bis 21. November 1517 NGZ


  Handlungsort: Milchstraße


  Handlung


  Beim Flug der ATLANC in die Jenzeitigen Lande am 17. November 1517 NGZ treten unerklärliche Störungen auf. Lichtblitze werden in der Zentrale beobachtet, es kommt zu Zeitverzerrungen und das ANC des ehemaligen Richterschiffes zeigt sich zunächst wenig kooperativ. Etwas stimmt nicht mit Atlan, der einzigen Person, die den Weg durch die Synchronie finden kann. Immerhin gelingt es Perry Rhodan, das ANC dazu zu bewegen, Kontakt mit der in den Synkavernen eingelagerten RAS TSCHUBAI herzustellen. Mittels Gholdorodyns Kran wird eine Transmitterverbindung zwischen beiden Schiffen eingerichtet. Fast alle Besatzungsmitglieder leiden unter den zunehmenden temporalen Phänomenen. Avan Tacrol dreht durch und wendet sich gegen seine Freunde. Doch plötzlich schwebt er mitten in der Zentrale – Gucky hält ihn telekinetisch fest. Hoch erfreut erkennt der Mausbiber, dass er seine alten Parafähigkeiten in vollem Umfang zurückerhalten hat. Chefmediker Matho Thoveno muss der Euphorie nach einer Untersuchung des Mausbibers einen Dämpfer versetzen. Guckys Psi-Werte schwanken. Es ist unklar, ob und auf welchem Level sie sich einpendeln werden.


  Die ATLANC kommt nicht in den Jenzeitigen Landen an, sondern in einer Ausbuchtung der Synchronie, 150.000 Lichtjahre unterhalb der Milchstraßen-Hauptebene. Von dort bis zum Atopischen Konduktor zieht sich eine Art Zeitriss quer durch die Synchronie. Quanten aus Vergangenheit und Zukunft sickern durch den Riss ein. Die ATLANC hat einen Zeitsprung in das Jahr 20.103.191 v. Chr. hinter sich. Über diese Epoche ist so gut wie nichts bekannt. Erst in etwas mehr als 38.000 Jahren wird die Superintelligenz ARCHETIM in der Milchstraße erscheinen und für Frieden sorgen. Es stellt sich heraus, dass Atlan die Zeitreise bewusst eingeleitet hat – aber nicht freiwillig. Er wurde wahrscheinlich durch Pey-Ceyan mit Viren wie jenen infiziert, die Chuv verabreicht worden sind. Zheobitt hat vermutlich ein gutes Geschäft mit den Laren abgeschlossen… Mit den Lichtblitzen wird Atlan von den Laren quasi ferngesteuert. So veranlasst er, dass die RAS TSCHUBAI aus der Synkaverne entfernt wird. Avestry-Pasik und seine Leute fliehen mit der LARHATOON. Für Rhodan steht fest, dass die Proto-Hetosten versuchen werden, Kontakt mit der ersten Larenzivilisation aufzunehmen und ein Zeitparadoxon zu verursachen, durch das die Taten des Hetork Tesser ungeschehen gemacht werden sollen. Dadurch würde mit ziemlicher Sicherheit die Existenz der Menschheit negiert werden.


  Die Zeitreise hat auch Vorteile. Infolge der niedrigeren Hyperimpedanz sind alle Schiffssysteme weit leistungsfähiger. Allerdings müssen sie erst an die neuen Werte angepasst werden. Rhodan und die meisten seiner Gefährten wechseln in die RAS TSCHUBAI über, die die Synchronie auf die Gefahr hin verlässt, nicht mehr dorthin zurückkehren zu können. Atlan, Jawna Togoya, Avan Tacrol, Samu Battashee und Tauro Lacobacci sowie 500 Besatzungsmitglieder der RAS TSCHUBAI bleiben in der ATLANC. Rhodan, Gucky und Sichu Dorksteiger verfolgen die LARHATOON mit dem MINERVA-Kreuzer ISHY MATSU. Sie beobachten, wie Raumschiffe des Imperiums der Empörer ein weit unterlegenes Volk angreifen und dessen Heimatwelt systematisch zerstören. Sie gehen ebenso gnadenlos wie präzise vor und scheinen den Kampf zu einer Art Kunst gemacht zu haben, die sie mit Begeisterung betreiben. Aus aufgefangenen Funksprüchen geht hervor, dass die Angreifer zum Volk der Tiuphoren gehören und dass ihre Opfer eine Macht namens Kodex vergeblich um Hilfe bitten. Die Tiuphoren – hochgewachsene, schlanke Humanoide, die sich wie Tänzer bewegen und blauschwarz schimmernde Kampfrüstungen tragen – benutzen kleine bumerangförmige Angriffsschiffe, die sie als Sternspringer bezeichnen, sowie fünf Kilometer lange Walzenraumer mit einer ringförmigen Struktur im vorderen Drittel, die über vier Speichen mit der Walze verbunden ist. Diese Sterngewerke tragen, wie Gucky telepathisch feststellt, ein dreißig Meter durchmessendes Banner aus unbekannten Hyperkristallen vor sich her. Darin sind unzählige ÜBSEF-Konstanten eingebettet, die schrecklich leiden. Rhodan und seine Begleiter begreifen, dass die Tiuphoren ihre Opfer töten, um deren Seelen mit dem Banner einzufangen.


  Obwohl sie in einen Paros-Schattenschirm gehüllt ist, wird die ISHY MATSU von den Tiuphoren angegriffen. Später stellt sich heraus, dass der Schirm nicht richtig feinjustiert war. Ein Masse-Energie-Gewebe frisst sich durch die Schutzschirme, Schadsoftware legt die Computernetze lahm, Kampfroboter dringen ein. Mit der für sie typischen Zielstrebigkeit erobern die Tiuphoren den Kreuzer, töten einige Besatzungsmitglieder und nehmen die Überlebenden gefangen. Da sie heftigen Widerstand leisten, gewinnen die Galaktiker den Respekt ihrer Gegner. Der Kreuzer wird von dem Sterngewerk YONNTICC aufgenommen. Das Schiffsinnere ist asymmetrisch und wirkt zum Teil organisch. Es gibt keine rechten Winkel und es herrscht strenge Kälte. Rhodan und Sichu Dorksteiger werden als Jhinuro (»Kriegsgäste«) behandelt und dem Caradocc Ohxon Bysccu vorgeführt. Außerdem begegnen sie Gennloc, dem Schiffsorakel. In weiteren Kämpfen müssen sie ihre Stärke unter Beweis stellen. Dann »dürfen« sie mit ansehen, wie die Tiuphoren ein weiteres Volk ausrotten. Die Vernichtung eines Planeten durch perfekt choreografierte Angriffe hat für die Tiuphoren eine besondere Ästhetik und sie betreiben das Einbringen der Seelenernte als Wettstreit. Dabei geht es ihnen vor allem um starke Persönlichkeiten. Wissenschaftler, Künstler und andere Intellektuelle sind für sie besonders wertvoll. Nachdem sie alle Ressourcen eines Planeten ausgebeutet haben, zerstören sie ihn. Sie bezeichnen ihre Feldzüge als Banner-Kampagnen, und auf diese Weise führen sie bereits seit vielen Jahren Krieg. Sie haben keine Planetenbasen, die Raumschiffe sind ihre Heimat. Von Gennloc erfahren Rhodan und Dorksteiger, dass die Tiuphoren an die reale Existenz eines Ortes glauben, der eine Art Walhalla für sie darstellt und den Namen Catiuphat trägt.


  Wie Rhodan und Dorksteiger ist auch Gucky entsetzt von den Taten der Tiuphoren, trotzdem fühlt er sich bestens, denn er glaubt, dass sich seine Parafähigkeiten endlich gefestigt haben. Seine Gaben der Telekinese, Telepathie und Teleportation sind wieder so stark wie vor dem Koma, ein Rest der Psikräfte, die er sich danach angeeignet hat, scheint aber immer noch vorhanden zu sein. Nachdem Rhodan und Dorksteiger in ihre Zelle zurückgebracht worden sind, fliehen sie mit Guckys Hilfe in die ISHY MATSU und machen eine Space-Jet startklar. Der Mausbiber holt die anderen Gefangenen, kann aber nicht alle retten, denn der Ausbruch ist den Tiuphoren nicht verborgen geblieben und sie haben mit der Erschießung der Gefangenen begonnen. Die ISHY MATSU wird zur Explosion gebracht. Dadurch wird die YONNTICC schwer beschädigt und die Space-Jet kann entkommen.


  All diese Vorgänge werden von Spähern aus dem insektoiden Volk der Bitenni beobachtet. Maecc und Pennviare folgen den Tiuphoren schon seit einiger Zeit unbemerkt mit der KITTENEC, denn sie befürchten, dass die Tiuphoren bald den nur 37 Lichtjahre vom Ort der aktuellen Kampfhandlungen entfernten Planeten Bitgaard im Itemmisystem, die Heimat der Bitenni, angreifen werden. Die Regierung der Bitenni ist in zwei Fraktionen gespalten. Eine will mit den Tiuphoren verhandeln (ein aussichtsloses Unterfangen), eine andere hat den Kodex um den Einsatz einer Purpur-Teufe gebeten, allerdings eine abschlägige Antwort erhalten, denn die Völker des Kodex haben keine Kapazitäten frei. Pennviare hat eine andere Idee, die sie der Hohen Tirramere per Funk unterbreitet. Vor einigen Jahren ist ein neues Volk in Erscheinung getreten, das über mächtige Raumschiffe verfügt und den Kodex unterstützt, sich aber noch nicht in die Kämpfe eingemischt hat. Womöglich könnten die Fremden nun eingreifen. Zunächst sieht es so aus, als sei auch diese Hoffnung vergeblich, denn die Tiuphoren nehmen Kurs auf Bitgaard. Doch da wird die Flanke der YONNTICC von einer Explosion zerrissen. Die Bitenni haben Zeit gewonnen – Zeit, um das neue Volk um Hilfe zu bitten: Die Laren.


  Rhodan und seine Begleiter fliegen zur RAS TSCHUBAI. Am 21. November erreicht der Omniträger die »Zeitbeule«, in der sich immer noch die ATLANC befindet. Die Ausstülpung bildet sich allmählich zurück. Probeweise wird eine robotgesteuerte Korvette in die Zeitbeule geschickt, doch sie verschwindet im »Irgendwann«. Es steht also fest, dass die RAS TSCHUBAI nicht zur ATLANC und somit auch nicht via Synchronie in die Gegenwart zurückkehren kann. Es wird beschlossen, dass Atlan den ursprünglichen Plan weiterverfolgt und in die Jenzeitigen Lande reist. Die RAS TSCHUBAI wird versuchen, per Dilatationsflug in die Gegenwart zu gelangen. Die Besatzung wird die dafür benötigten 230 Jahre Eigenzeit in Suspension überdauern. Als Treffpunkt wird ein Ort in der Nähe von Hyperon Gal-Süd in der Milchstraßen-Southside vereinbart. Nach dem Verschwinden der ATLANC vertieft sich der Zeitriss auf einer Länge von mehreren hundert Kilometern. Dorksteiger, Gholdorodyn und ANANSI wollen den Riss erforschen. Womöglich kann man ihn für eine Zeitreise nutzen. Außerdem ist Avestry-Pasik immer noch irgendwo in der Milchstraße unterwegs. Die RAS TSCHUBAI setzt sich auf seine Spur. Der von Tenshi Zurro kommandierte MARS-Kreuzer TAMA YOKIDA bleibt beim Zeitriss zurück.


  Anmerkungen


  

    	Der Heftroman wurde mit zwei unterschiedlichen Titelbildern ausgeliefert. Das reguläre Variant-Cover 1 zeigt Sichu Dorksteiger als Perry Rhodans Begleiterin. Auf dem Variant-Cover 2 ist stattdessen eine Person aus dem Volk der Tiuphoren abgebildet.


    	Der Jubiläumsband wurde mit einem umlaufenden Titelbild produziert.


    	Die ab PR 2200 ins Heftinnere verlegten Untertitel befinden sich erstmals wieder auf dem Titelbild.
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  2801 – Uwe Anton – 2015


  Der Kodex


  Die RAS TSCHUBAI in einem fremden Raum – Terraner treffen auf bekannte Unbekannte


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Tatsu Feydursi, Goyro Shaccner


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Achalabat-System


  Handlung


  Bei der Verfolgung der LARHATOON macht die RAS TSCHUBAI am 21. November 1517 NGZ (Bordzeit) einen Zwischenstopp im Achalabat-System, der Heimat der Chemebochavi. So werden die Galaktiker zufällig Zeuge eines weiteren Angriffs der Tiuphoren. Ein Sterngewerk wartet am Rand des Systems, während eine aus Sternspringern bestehende Staffel den Planeten Chemeb anfliegt. Perry Rhodan geht davon aus, dass die Tiuphoren die völlig hilflosen Bewohner dieser Welt genauso ausrotten werden, wie sie es schon mit den Joppachio getan haben. Das kann Rhodan nicht zulassen. Er gibt den Angriffsbefehl. Die RAS TSCHUBAI und ihre Beiboote nutzen das Überraschungsmoment, machen das Sterngewerk kampfunfähig und vernichten alle Sternspringer bis auf einen, der entkommen kann. Die Galaktiker haben allerdings nicht mit der Mentalität der Tiuphoren gerechnet. Sie sterben lieber, als eine Niederlage zu akzeptieren, und lösen die Selbstzerstörung des Sterngewerks aus.


  Die Chemebochavi – menschengroße Wesen mit knöchernem Exoskelett, spitz zulaufendem Schädel und aus der Brust wachsendem Wurmfortsatz, ansonsten aber humanoidem Körperbau – empfangen Rhodan und dessen Begleiter zunächst auf einer Raumstation, danach auf dem Planeten. Rhodan fliegt mit dem MARS-Kreuzer BJO BREISKOLL dorthin. Er erhält erste Informationen über den Kodex, eine in den Alten Sternenlanden entstandene Gemeinschaftszivilisation, die gegen das Imperium der Empörer kämpft. An der Spitze des Kodex stehen drei Völker: Die Ziquama (überragende Techniker), die Rayonen (erforschen den von ihnen On-Raum genannten Linearraum) und die Eyleshioni. Von letzterem Volk hat Rhodan schon gehört. Auch die Rayonen sind ihm bekannt, wie er feststellt, als er sich mit den Vortrefflichkeiten Vees'Chasd und S'chahod trifft. Die beiden Regierungsmitglieder bringen ihre Dankbarkeit zum Ausdruck und ermöglichen Rhodan ein Gespräch mit einem auf Chemeb weilenden Kundgeber des Kodex namens Goyro Shaccner. Der Mann ist ein Rayone und sieht genauso aus wie ein Onryone des Jahres 1517 NGZ!


  Das Gespräch muss unterbrochen werden, denn der letzte Sternspringer rast auf Chemeb zu. Was zunächst nach einer Selbstmordaktion aussieht, entpuppt sich als gewagter Schachzug, mit dem die Tiuphoren die Niederlage in einen eleganten Sieg verwandeln wollen. Es geht ihnen um Shaccner, denn er ist ein hochrangiges Mitglied des Kodex. Der Sternspringer kann nicht mehr abgefangen werden. Es kommt zu einem Bodenkampf zwischen den Tiuphoren und dem in der BJO BREISKOLL stationierten Ersten Raumlandebataillon. Die von TARA-Kampfrobotern unterstützten Terraner behalten die Oberhand und besiegen die Angreifer unter vergleichsweise geringen eigenen Verlusten. Erneut begehen die Tiuphoren lieber Selbstmord, als dem Feind in die Hände zu fallen – es gibt keine Überlebenden. Rhodan muss sich den Gebräuchen der Chemebochavi beugen und gestatten, dass die toten Raumlandesoldaten auf dem Stück Land bestattet werden, zu dessen Schutz sie gestorben sind.


  Bei der Bestattungszeremonie bringt Gucky telepathisch in Erfahrung, wo sich Shaccners Raumschiff, die TICCNYT, befindet. Rhodan und Sichu Dorksteiger lassen sich von Gucky in die TICCNYT teleportieren, um die Rayonen auszuspionieren. Rhodan hat ein schlechtes Gewissen, denn er findet Shaccner sympathisch und würde ihn gern als Verbündeten gewinnen. Auffällig ist, dass sich die Technik der Rayonen kaum von jener der Onryonen unterscheidet. Sie verwenden lediglich kein Patronit. Sichu erbeutet Daten, in denen die Hüter der Zeiten erwähnt werden. Rhodan vermutet, dass diese Hüter etwas mit den Atopen zu tun haben. Die Rayonen bemerken nichts von der Spionageaktion.


  In einem Vieraugengespräch mit Shaccner gibt Rhodan so viel von der Wahrheit preis, wie er verantworten kann, als der Rayone durchblicken lässt, dass er die Terraner für Zeitreisende hält. Shaccner spricht Rhodan auf den Zeitriss an. Nicht nur der Kodex hat den Riss bereits entdeckt, sondern auch die Tiuphoren. Rhodan gibt zu, dass die Terraner von der Existenz des Risses wissen, aber nicht für seine Entstehung verantwortlich sind. Er zeigt Shaccner ein Holo Avestry-Pasiks, den er als den wahren Schuldigen bezeichnet, und bittet den Rayonen um Hilfe bei der Jagd nach ihm. Shaccners Reaktion zeigt, dass er die Laren kennt. Offenbar vertraut er den Laren mehr als den Terranern.


  Nachdem die BJO BREISKOLL zur RAS TSCHUBAI zurückgekehrt ist, meldet sich Shaccner noch einmal. Rhodan wird zu einem Treffen mit den Oberhäuptern der Rayonen zur Sternenmark-Bastion Vennbacc eingeladen.
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  2802 – Hubert Haensel – 2015


  Bastion der Sternenmark


  Sie landen auf der Testwelt – Terraner im Kampf gegen die Tiuphoren


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Goyro Shaccner


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Vennbacc


  Handlung


  Perry Rhodan fliegt mit der BJO BREISKOLL zur Sternenmark-Bastion Vennbacc im Cyoterrisystem. Die RAS TSCHUBAI folgt mit einigem Abstand. Vennbacc ist ein erdähnlicher Planet im Randbereich des rayonischen Sternenstaates Rayonat. Goyro Shaccner befindet sich mit der TICCNYT bereits dort, als die Terraner ankommen. Der Schlachtkreuzer landet am 27. November 1517 NGZ Bordzeit auf dem zur Stadt Mictorry gehörenden Raumhafen Micto Vier. Die Regierungsmitglieder, mit denen sich Rhodan treffen soll, werden am nächsten Tag erwartet und sind erst am übernächsten Tag für ein Gespräch bereit. Bis dahin sollen die Terraner in ihrem Schiff bleiben. Shaccner ist jedoch bereit, Rhodan und Farye Sepheroa zu einem Stadtrundflug mitzunehmen. Dass sich Gucky, Sichu Dorksteiger und Licco Yukawa (Kommandant der BJO BREISKOLL) ebenfalls in der Stadt umsehen, ahnen die Rayonen nicht. Der Mausbiber espert fleißig. Er liest die Gedanken mehrerer Personen, die voller Dankbarkeit für die Laren sind, weil diese den Kodex im Kampf gegen die Tiuphoren unterstützen. Auch auf Vennbacc wurden Laren gesehen. Es gelingt Gucky, die Laren aufzuspüren. Es sind Besatzungsmitglieder der LARHATOON, Pey-Ceyan befindet sich unter ihnen. Gucky findet heraus, dass die LARHATOON auf dem Raumhafen Micto Zwei steht.


  Währenddessen erhält Rhodan Einblicke in die aktuellen Verhältnisse in Phariske-Erigon. Wegen der vom Imperium der Empörer ausgehenden Gefahr möchten sich immer mehr Bedrohte dem Kodex anschließen, was eine schwere Belastung für die zurzeit 100 Völker umfassende Gemeinschaft darstellt. Auf Testwelten wie Vennbacc werden die Integrationsmöglichkeiten für neue Völker geprüft. Entsprechend viel Betrieb herrscht auf Vennbacc. Die Hüter der Zeiten bilden seit ungefähr einem halben Jahr eine Art Frühwarnsystem. Im Umsichtigen Gremium, der Regierung der Rayonen, haben sich zwei Lager herausgebildet. Je ein Vertreter beider Lager ist unterwegs nach Vennbacc: Blaccter Koyshan ist Bastionist. Diese Gruppe propagiert den Rückzug auf wenige leicht zu verteidigende Welten. Vennbacc soll zu einer solchen Bastion ausgebaut werden. Vecctur Mocell gehört zu den Emigristen, die eine Evakuierung ihres Volkes in den Leerraum anstreben. Shaccner erwähnt außerdem das geheime On-Projekt, verrät hierzu aber keine Details. Die Stadtrundfahrt endet am Palast der Tiefe, einem 200 Meter durchmessenden flachen Kuppelbau, der als Regierungssitz dient und sich über 200 subplanetare Etagen erstreckt. Dort werden Koyshan und Mocell sowie der Pyzhurg Conntor Kouccoy mit Rhodan zusammentreffen. In dieser Epoche ist der Pyzhurg eine vom Umsichtigen Gremium gewählte Person, deren Votum bei Stimmengleichheit den Ausschlag gibt. Von Gucky erfährt Rhodan später, dass die Regierungsmitglieder keineswegs seinetwegen nach Vennbacc kommen. Es geht ihnen vielmehr darum, mit den Laren von der LARHATOON, deren wahre Herkunft sie nicht kennen, über den Kampf gegen das Imperium der Empörer zu sprechen.


  Kurz nach der Ankunft der Regierungsmitglieder erscheinen zwei Sterngewerke und gehen sofort zum Angriff auf Vennbacc über. Shaccner ist gegen eine Einmischung durch Fremde (die Laren halten sich dann auch aus der Sache heraus), aber Perry Rhodan legt das Verbot weit aus und gibt der RAS TSCHUBAI den Angriffsbefehl, zumal sich herausstellt, dass die rayonische Systemverteidigung den Tiuphoren nicht gewachsen ist. Die Tiuphoren fliehen, als die RAS TSCHUBAI ihre Hyperpuls-Werfer gegen das Sextadim-Banner eines Sterngewerks einsetzt, aber einige Sternspringer bleiben im System. Alle werden vernichtet, doch einem gelingt es, Beiboote auszuschleusen, die auf Vennbacc landen. Somit kommt es erneut zu Bodenkämpfen. Die Tiuphoren sind überraschend starke Gegner. Gucky espert, dass ihre Kriegsornate so etwas wie einen Extrasinn in sich tragen. Wenn ein Tiuphore im Kampf »inhörig« wird, kann er eine Symbiose mit diesem Conmentum eingehen, wodurch sich seine Reaktionsschnelligkeit vervielfacht. Die Tiuphoren dringen in den Palast der Tiefe ein. Rhodan beordert das von Licco Yukawa angeführte Raumlandebataillon dorthin und lässt sich von Gucky direkt in den Kuppelbau teleportieren, um Shaccner und die Regierungsmitglieder zu retten. Shaccner ist verwundet. Gucky teleportiert ihn in die BJO BREISKOLL. Auch Rhodan wird in Sicherheit gebracht, sobald die Raumlandesoldaten eingetroffen sind. Diese schalten die Tiuphoren nach hartem Kampf aus. Die Rayonen haben sich in tiefere Etagen zurückgezogen. Sie werden gerettet, aber Koyshan ist bereits tot.


  Nach dem Ende der Kämpfe meldet sich Conntor Kouccoy bei Rhodan. Er bedankt sich und beraumt ein Treffen für den nächsten Tag an. Anschließend spricht der Pyzhurg per Funk mit Shaccner, der sich immer noch in der Medostation des Kreuzers befindet. Die beiden fragen sich, warum das Frühwarnsystem der Hüter der Zeiten versagt hat. Shaccner erfährt, dass das Rayonat bei den Ziquama offiziell um eine Purpur-Teufe für das Cyoterrisystem gebeten hat.
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  2803 – Marc A. Herren – 2015


  Unter dem Sextadim-Banner


  Ein Sonnensystem wird angegriffen – Perry Rhodan gerät zwischen die Fronten


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Goyro Shaccner, Poxvorr Karrok, Aurelia, Licco Yukawa


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Vennbacc


  Handlung


  Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger und Gucky treffen sich im Palast der Tiefe mit Vecctur Mocell, einem Regierungsmitglied der Rayonen, und dem amtierenden Pyzhurg Conntor Kouccoy. Rhodan gibt den Laren von der LARHATOON die Schuld an der Entstehung des Zeitrisses, den die Rayonen inzwischen als Ursache für das Versagen der Hüter der Zeiten identifiziert haben. Aufgrund des guten Rufes, den die Laren dieser Epoche bei den Kodexvölkern genießen, reagieren Mocell und Kouccoy skeptisch. Ihren Informationen zufolge wollen die Laren nur Handel treiben. Ansonsten halten sich die Rayonen mindestens ebenso bedeckt wie Rhodan, der nach wie vor nicht verrät, dass die Terraner aus der Zukunft kommen. Da trifft eine wichtige Nachricht vom Planeten Zeedun ein. Die Hüter der Zeiten haben einen massiven Angriff der Tiuphoren innerhalb der nächsten acht bis zwölf Tage vorhergesagt. Da die Purpur-Teufe erst in vier Wochen fertiggestellt werden könnte, muss Vennbacc evakuiert werden. Die Rayonen wollen den Terranern entgegenkommen, sofern diese bei der Evakuierung helfen.


  Währenddessen ist Licco Yukawa mit Aurelia in der Stadt Mictorry unterwegs. Aurelia ist der Prototyp eines Posmis – einer positronisch-semitronischen Entität ohne Plasmaanteil – mit einer Bioplasthülle, die ihr das Erscheinungsbild einer Rayonin verleiht. Da Aurelias Bewusstsein nicht wie bei den Posbis auf einem Ableger des Zentralplasmas basiert, sondern von der Semitronik simuliert wird, eignen sie und der mentalstabilisierte Kommandant der BJO BREISKOLL sich bestens dafür, die Proto-Hetosten auszuspionieren, ohne von der Telepathin Pey-Ceyan bemerkt zu werden. Aurelia bezirzt einen Gleitertaxifahrer und bringt in Erfahrung, dass die Laren nicht nur ihr Schiff reparieren wollen, sondern darüber hinaus den Bau einer besonderen Maschine in Auftrag gegeben haben. Yukawa und Aurelia beschatten Pey-Ceyan, die sich zusammen mit ihren Leibwächtern Belven-Ticmel und Aucette-Teend sowie Kniiten aus dem Laren-Zweigvolk der Lajuures zum Technopraktischen Forum begibt. In dieser Begegnungsstätte wird Fremdtechnik präsentiert und für den Kodex kompatibel gemacht. Als die Leibwächter einen Ausflug mit einer Tiefseekapsel buchen, folgt Aurelia ihnen mit einer eigenen Kapsel. Sie inszeniert einen Unfall und »rettet« die beiden, um an weitere Informationen heranzukommen. Zurück im Forum findet sie heraus, dass die Laren aus der LARHATOON einen SVE-Raumer machen wollen, aber ein Problem mit der Energieversorgung haben, denn in dieser Zeitepoche gibt es weder Mastibekks noch Hypertrops. Als Ersatz hat Kniiten einen Hyperenergie-Kondensator entwickelt, dem aber eine Komponente fehlt. Dabei handelt es sich um einen Stoff, den es nur auf dem Planeten Zeedun gibt: PEW-Metall! Dem Terraner und der Posmi wird klar, dass Zeedun mit Zeut identisch sein muss.


  Auf Vennbacc bricht Chaos aus, denn vier Sterngewerke der Tiuphoren erscheinen viel früher als von den Hütern der Zeiten vorhergesagt. Eine vollständige Evakuierung ist nun völlig unmöglich. Gucky teleportiert Mocell, Kouccoy und einige ihrer Mitarbeiter in die BJO BREISKOLL. Als er auch Goyro Shaccner in Sicherheit bringen will, der sich noch im Palast der Tiefe befindet, wird Gucky in Kämpfe mit tiuphorischen Landetruppen verwickelt. Shaccner wird verwundet. Gucky muss all seine Kräfte einsetzen, um die Tiuphoren unschädlich zu machen. Dann bringt er Shaccner sowie Yukawa und Aurelia in die BJO BREISKOLL, wobei er durch den Energieschutzschirm des Technopraktischen Forums springt. Die RAS TSCHUBAI hält die Sterngewerke solange in Schach, bis sich die BJO BREISKOLL in den Leerraum absetzen kann. Auch die LARHATOON entkommt. Anschließend erobern die Tiuphoren den Planeten und töten Millionen von Lebewesen, um ihre ÜBSEF-Konstanten zu »ernten«. Am 1. Dezember 1517 NGZ Bordzeit dockt die BJO BREISKOLL an der RAS TSCHUBAI an. Die rayonischen Regierungsmitglieder werden an ein Schiff ihres Volkes überstellt. Shaccner bleibt als Kontaktmann bei den Terranern. In einer Nachbesprechung liefert Rhodan eine Erklärung für eine Merkwürdigkeit, die Yukawa und Aurelia aufgefallen ist. Die Laren haben Zeedun als sechsten Planeten des Mitraia-Systems bezeichnet. Zeut war bisher als Sols fünfter Planet bekannt. Des Rätsels Lösung besteht vermutlich darin, dass die von Viccor Bughassidow gesuchte Dunkelwelt Medusa im Jahre 20.103.191 v. Chr. Planet Nr. 5 ist.


  Zu den tiuphorischen Angreifern gehört Poxvorr Karrok, ein junger Ornatsnovize des Sterngewerks TOIPOTAI, dem es noch nicht gelungen ist, eine Symbiose mit dem Conmentum seines Kriegsornats einzugehen. Er ist zwar auch während des Einsatzes auf Vennbacc nicht inhörig geworden, dennoch hat er sich glänzend im Kampf bewährt. Seine Einheit hat die Koordinaten Zeeduns erbeutet. Diese Welt soll zum nächsten Angriffsziel der TOIPOTAI werden. Karrok ist zugegen, also sich Xacalu Yolloc, Kommandant der TOIPOTAI und Oberbefehlshaber aller Sterngewerke in Phariske-Erigon, mit dem Kommandanten des Sterngewerks XOINATIU unterhält. Dieser konzentriert sich ganz auf die Erforschung des Zeitrisses, um diesen nutzbar zu machen. Yolloc hält Zeedun für ein lohnenderes Ziel, denn die Hüter der Zeiten, jene lästigen Warner des Kodex, würden sich sehr gut im Sextadim-Banner der TOIPOTAI machen…
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  2804 – Michael Marcus Thurner – 2015


  Hüter der Zeiten


  Einsatz im heimischen Sonnensystem – einem Geheimnis der Vergangenheit auf der Spur


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Goyro Shaccner, Poxvorr Karrok, Oupeg


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Mitraiasystem


  Handlung


  Drei Gruppen sind aus unterschiedlichen Gründen unterwegs zum Mitraiasystem: Die Proto-Hetosten wollen PEW-Metall beschaffen, um ihr Raumschiff LARHATOON in einen unbesiegbaren SVE-Raumer umwandeln zu können. Die Terraner möchten mehr über die Hüter der Zeiten herausfinden und den Planeten Zeedun sowie die spätere Dunkelwelt Medusa (die im Jahre 20.103.191 v. Chr. den Namen Sheheena trägt) erkunden. Die Tiuphoren der TOIPOTAI sind ebenfalls an den Hütern der Zeiten interessiert, allerdings geht es ihnen darum, die ÜBSEF-Konstanten dieser Wesen in das Sextadim-Banner ihres Sterngewerks zu überführen und die lästigen Warner des Kodex unschädlich zu machen. Ein Vorauskommando unter dem Befehl Tnoxa Yaffs, zu dem auch Poxvorr Karrok gehört, soll die Stärke der Systemverteidigung analysieren. Dieser Einsatz ist Karroks letzte Chance, endlich inhörig zu werden. Bei der Kaperung eines Handelsschiffes der echsenartigen Motomuni gelingt ihm das tatsächlich. Praktisch im Alleingang erobert Karrok den Kugelraumer, den die Tiuphoren nun als Wrack präparieren und zur Infiltration des Mitraiasystems nutzen. Vor Ort besetzen sie ein rayonisches Schiff, das den Motomuni zu Hilfe kommen wollte, und können somit unbemerkt weiter vorstoßen.


  Die Terraner erreichen das System als erste. Die RAS TSCHUBAI bleibt im Orbit des Planeten Zuhra im Epsilon Eridani-System zurück. Während der Wartezeit werden dringend fällige Wartungsarbeiten am Omniträger vorgenommen. Perry Rhodan fliegt mit der BJO BREISKOLL weiter. Obwohl sich Goyro Shaccner für die Terraner einsetzt, macht der rayonische Grenzschützer Cedass Norejem Schwierigkeiten. Rhodan stutzt den Mann zurecht, so dass sich dieser schließlich doch mit dem zuständigen Systemadmiral Evvpemer Noccosd in Verbindung setzt. Rhodan brennt darauf, die von den Rayonen als Kerout bezeichnete Erde des Miozäns zu besuchen. Da die Antwort der Rayonen auf sich warten lässt, muss er sich zunächst mit den Ortungsergebnissen zufriedengeben. Medusa (Sheheena) umkreist Sol (Mitraia) auf der Bahn Zeuts (Zeeduns) und wird in einigen tausend Jahren mit Terra (Kerout) kollidieren. Im Orbit Kerouts befindet sich TAAROS BOTE 107, eine Sternenmission der Laren. Rhodan wird hellhörig, als gemeldet wird, dass sich ein Raumschiff mit Patronithülle im Anflug auf Sheheena befindet. Es handelt sich um einen 500 Meter durchmessenden Ringraumer mit aufgesetzten 40-Meter-Kugeln an Bug und Heck. In der Ringmitte schwebt ein großes unregelmäßig geformtes Objekt.


  Mit Gholdorodyns Hilfe kann Rhodan seine Neugier doch noch befriedigen. Der Kelosker teilt mit, dass der Kran aufgrund der niedrigeren Hyperimpedanz dieser Epoche eine viel größere Reichweite hat. Kurz entschlossen sorgt Rhodan dafür, dass Shaccner abgelenkt wird (Tatsu Feydursi muss diese Aufgabe übernehmen) und schickt ein von Gucky geleitetes Team per Kran nach Zeedun. Er selbst und Farye Sepheroa lassen sich anschließend von Gholdorodyn, der bei ihnen bleibt, nach Kerout versetzen. Rhodan und seine Begleiter rematerialisieren in der Nähe eines Gebirgszuges, der in 20 Millionen Jahren den Namen Rocky Mountains tragen wird. Dort beobachten sie verschiedene Tiere, unter anderem eine Chalicotherien-Herde. Diese prähistorischen Tiere haben einen plumpen Körperbau mit großem Kopf, langen Vorder- und kurzen Hinterbeinen. Verblüfft stellt Rhodan fest, dass die Herde von einem ähnlichen, allerdings größeren und offensichtlich intelligenten Wesen gehütet wird.


  Der Translator wird aktiv, als ein Artgenosse des Wesens auftaucht und sich mit diesem unterhält. So erfährt Rhodan, dass er Oupeg und dessen Tochter Poungari vor sich hat. Sie sind Kerouten, die Herde besteht aus Couphen. Oupeg und Poungari leben in der Stadt Keddmour in unmittelbarer Nachbarschaft mit den Laren. Deren Stadt trägt den Namen Larinvhar und besteht aus jenen hölzernen Bauwerken, die Perry Rhodan auf einem Bild in der larischen Geheimstation auf Olymp gesehen hat. Die friedlichen, naturverbundenen Kerouten haben einen niedriges Techniklevel erreicht. Oupeg meint, dass die Laren – insbesondere Bürgermeisterin Rovshin-Aam – seiner Tochter Flausen in den Kopf gesetzt haben. Er ruft ein pedalbetriebenes Fluggerät herbei und fliegt mit Poungari nach Larinvhar, um Rovshin-Aam zur Rede zu stellen. Rhodan und seine Begleiter folgen dem Propotramp im Schutz der Deflektoren und belauschen Oupegs Gespräch mit Rovshin-Aam. Die Larin spricht von der durch die Tiuphoren ausgehenden Gefahr. Alle Kerouten sollen nach Sheheena evakuiert werden. Anschließend soll eine Purpur-Teufe den gesamten Planeten an einen sicheren Ort versetzen. Viele Kerouten wurden bereits nach Zeedun gebracht. Dieser Planet eignet sich aber aufgrund des PEW-Metalls nicht zur Versetzung. Ein entsprechender Versuch hat dazu geführt, dass sich die Bahnen Zeeduns und Sheheenas verändert haben. Oupeg wirft den Laren vor, dass sie nicht wirklich uneigennützig handeln. Das muss Rovshin-Aam eingestehen. Die Kerouten sind sehr wichtig für sie, denn sie besitzen eine besondere Gabe, die von den Laren geweckt und dann genutzt wird: Die Kerouten werden zu Hütern der Zeiten ausgebildet. Poungari ist fest entschlossen, diese Ausbildung mitzumachen.


  Diese Informationen sind so brisant, dass Rhodan dem Kelosker befiehlt, so viele Daten wie möglich aus den larischen Rechnern zu beschaffen. Kurz danach greifen die Tiuphoren an. Da Zeedun zu gut bewacht wird, haben sie sich Kerout als Ziel ausgesucht. Rhodan gibt seine Tarnung auf. Er versucht Oupeg und Poungari in Sicherheit zu bringen. Oupeg sieht, wie sich ein Tiuphore zum Schuss bereitmacht. Er deckt seine Tochter mit dem eigenen Körper und wird getroffen.
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  2805 – Michael Marcus Thurner – 2015


  Para-Patrouille


  Auf der geheimnisvollen Welt Zeedun – eine Hüterin der Zeiten bewährt sich


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Poxvorr Karrok, Poungari, Farye Sepheroa, Gholdorodyn


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Kerout, Zeedun


  Handlung


  Beim Angriff auf Larinvhar fällt Tnoxa Yaff. Poxvorr Karrok übernimmt das Kommando über die Einsatzgruppe, was von seinen Kameraden klaglos akzeptiert wird, da er seit Erreichen der Inhörigkeit besser kämpft als alle anderen. Die Tiuphoren foltern Bürgermeisterin Rovshin-Aam zu Tode und bringen auf diese Weise in Erfahrung, wer die Hüter der Zeiten sind und wo sie sich befinden. Der größte Teil der Tiuphoren kehrt mit dem eroberten rayonischen Raumschiff zur TOIPOTAI zurück, um diese Informationen an Tomcca-Caradocc Xacalu Yolloc weiterzugeben. Karrok bleibt mit acht Freiwilligen auf Kerout. Sie schmuggeln sich an Bord eines Larenschiffes, das nach Zeedun fliegt.


  Dasselbe tun auch Perry Rhodan, Farye Sepheroa und Gholdorodyn, denn aufgrund der störenden Emissionen des PEW-Metalls kommt die Nutzung des Krans nicht in Betracht. Vor seinem Tod hat Oupeg Poungari in die Obhut Rhodans gegeben. Die junge Keroutin hat sich schnell mit Rhodans Enkelin angefreundet. Poungari erhält von Rhodan einen Multikom, der es dem Terraner ermöglicht, ihre Position anzupeilen. Die Keroutin lässt sich von den Laren rekrutieren und wird zusammen mit weiteren Anwärtern vom Larenschiff HYT-48 ANGLOY nach Zeedun gebracht. Rhodan und seine Begleiter folgen ihr. Gholdorodyn spioniert ein wenig und erfährt, dass die larische Geoarchitektin Brea-Sil das Umsiedlungsprojekt leitet. Auf Zeedun wurde für die Kerouten ein unterirdischer Bereich ausgebaut, der den Namen Brea-Sils Land trägt. Das Büro der Architektin befindet sich auf dem Jupitermond Europa. Rhodan nimmt an, dass es sich hierbei um jene Kaverne handelt, die im Jahre 1512 NGZ von Viccor Bughassidow ausgegraben wurde.


  Dem rayonischen Systemadmiral Evvpemer Noccosd ist klar, dass ein Großangriff der Tiuphoren bevorsteht. Gemeinsam mit den Laren wird die Evakuierung der für den Kodex so wichtigen Kerouten nach Sheheena sowie der Abbau des PEW-Metalls mit Hochdruck vorangetrieben. Auf Sheheena gibt es riesige natürliche Kavernen und einen Kavernenozean. Dieser Bereich wird von den Laren für keroutische Bedürfnisse eingerichtet. Doch die Purpur-Teufe ist nicht einsatzbereit. Sie wurde bei der fehlgeschlagenen Versetzung Zeeduns beschädigt und die Ziquama konnten die Reparaturarbeiten noch nicht abschließen. Bei all diesen Sorgen hat Noccosd für die Anfrage der lästigen Larsafer, deren Kugelraumer immer noch auf die Einreisegenehmigung wartet, überhaupt keine Zeit. Immerhin stellen die Laren zwei Sternenmissionen ab, die bei der Räumung Kerouts und Zeeduns helfen sollen. Zusätzliche rayonische Streitkräfte werden ebenfalls erwartet.


  Rhodan trifft sich auf Zeedun mit Guckys Gruppe. Der Mausbiber hat herausgefunden, dass sich die LARHATOON schon dort befindet. Sie steht in der Nähe von Erweckungshalle II, einer künstlichen Plattform in einem Atoll. Dort werden Poungari und die anderen Kerouten hypnogeschult, getestet und anschließend »erweckt«. Der Lare Mos-Kowish stellt fest, dass Poungari eine besondere Affinität zum PEW-Metall hat. Deshalb verkraftet sie die vom Eyleshion Nisköhner vorgenommene Erweckungsprozedur, bei der den Kerouten PEW-Metall ins Gehirn injiziert wird, viel besser als ihre Artgenossen. Zu Hütern der Zeiten werden die Kerouten erst in Verbindung mit einer Parapsychotronik, die es ihnen ermöglicht, die Sextadim-Banner tiuphorischer Sterngewerke aufzuspüren. Die neu Erweckten und einige erfahrene Hüter schließen sich zu einer Art Parablock zusammen und erzielen schon nach kurzer Zeit einen Erfolg. Sie wissen jetzt, dass in zwei Tagen ein Angriff von zehn Sterngewerken auf das Mitraiasystem erfolgen wird.


  Gucky teleportiert Rhodan zur Erweckungshalle. Auch die Tiuphoren sind dorthin unterwegs, sie wollen die neu rekrutierten Hüter unschädlich machen. Gucky erfährt telepathisch, dass ein von Kniiten konstruierter Energiezellen-Strukturstabilisator (ESS), das letzte zur Umwandlung der LARHATOON in einen SVE-Raumer noch benötigte Bauteil, kurz vor der Vollendung steht. Rhodan pirscht sich näher an Kniiten, Avestry-Pasik und Pey-Ceyan heran, um alle oder zumindest den Wissenschaftler zu entführen. Er schickt Gucky zurück zu Gholdorodyn und aktiviert einen Winker. In zehn Minuten soll der Kelosker ihn mit dem Kran abholen. Mit einer Sonde belauscht Rhodan die Laren. Sie haben ein Verfahren entwickelt, das die Verschmelzung von Körpergewebe und PEW-Metall ermöglicht. Somit könnte auch ein Lare »erweckt« werden, außerdem lässt sich das veränderte Gewebe als Datenspeicher nutzen. Rhodans Rückholung schlägt fehl, denn das PEW-Metall stört den Kran. Es kommt zu sechsdimensionalen Phänomenen. Rhodan verliert das Bewusstsein. Auf Seiten der Hüter und Eyleshioni gibt es sogar Tote.


  Gucky teleportiert mit Gholdorodyn, Farye Sepheroa und dem Teammitglied Flaurenz Singer direkt in die Erweckungshalle. Sie können Avestry-Pasiks »Erweckung« nicht verhindern. Der Proto-Hetoste spürt, wie sich sein Körper verändert und dass er auf riesige Datenmengen zugreifen kann. Da greifen die Tiuphoren an. Die rayonischen Sicherheitskräfte wehren sich nach Kräften, Rhodan und seine Leute greifen unerkannt in die Kämpfe ein. Es kommt zu Verlusten auf beiden Seiten. Farye bringt Poungari in Sicherheit. Die Proto-Hetosten ziehen sich in ihr Schiff zurück, aber drei von ihnen kommen dort nicht an: Gucky schnappt sich Pey-Ceyan, Avestry-Pasik und Kniiten fallen Karrok in die Hände. Das Raumschiff der Proto-Hetosten bläht sich kurz nach dem Start zu einer 500-Meter-Kugel auf. Die LARHATOON ist nun ein vollwertiger SVE-Raumer.


  Rhodan ordnet den Rückzug an, obwohl in der Erweckungshalle immer noch gekämpft wird. Inzwischen hat Gholdorodyn den Kran repariert. Poungari wird in die BJO BREISKOLL mitgenommen. Pey-Ceyan erklärt ihre Kooperationsbereitschaft, zumal sie auf Rhodans Hilfe bei der Suche nach Avestry-Pasik und Kniiten angewiesen ist.


  Accoshai, Caradocc der XOINATIU, meldet sich bei Xacalu Yolloc. Er teilt mit, ein Teilstück des Zeitrisses sei passierbar gemacht worden. Sein Sterngewerk und zwei Schwesterschiffe werden den Riss demnächst durchqueren und von der anderen Seite stabilisieren. Yolloc gibt den Befehl zum Angriff auf das Mitraiasystem.
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  2806 – Christian Montillon – 2015


  Aus dem Zeitriss


  Machtspiele auf Olymp – eine monströse Bedrohung für eine Welt


  Hauptpersonen: Indrè Capablanca, Jael Günebakan, Caradocc Accoshai, Martynas Deborin, Yoqord


  Handlungszeitraum: Ende Dezember 1517 NGZ


  Handlungsort: Zeitriss nahe Boscyks Stern


  Handlung


  Während einer Pressekonferenz Ende Dezember 1517 NGZ, bei der es um den möglichen Anschluss des Olymp-Komplexes an das Neue Tamanium der Tefroder geht, erhält das Kaiserpaar eine dringende Nachricht von Jael Günebakan, dem Kommandanten der FÜRST DAGOREW. Das Omniträgerschiff der NEPTUN-Klasse gehört zu einer Flotte, die den Zeitriss beobachtet. Der Riss durchzieht die gesamte Milchstraße, kommt Olymp gefährlich nahe und wurde jetzt von drei gigantischen Walzenraumern durchquert. Indrè Capablanca und Martynas Deborin-Argyris ziehen sich unter einem Vorwand zurück, erfahren zuvor aber noch vom Tesqiren Yoqord, dass Matan Addaru Jabarim dem Abzug der Onryonenflotte aus dem System von Boscyks Stern zugestimmt hat – das war die Bedingung der Olympier für die Annahme des tefrodischen Angebots. Das Kaiserpaar begibt sich zur FÜRST DAGOREW. Kurz darauf meldet sich einer der Fremden per Funk. Er stellt sich als Caradocc Accoshai vor und behauptet, seine Schiffe seien vom »Raumriss« überrascht und verschlungen worden. Er gibt sich freundlich und spricht von technischen Problemen an Bord, die jedoch weitgehend unter Kontrolle seien. Hilfe werde nicht benötigt.


  Tatsächlich haben die Tiuphoren den Zeitriss mit den Sterngewerken XOINATIU, MIDOXAI und PRUITENTIU durchquert, um neue Jagdgründe für ihre Banner-Kampagne zu erschließen. Obwohl sie dies verheimlichen, ist ihnen wohl bewusst, dass sie in eine weit entfernte Zukunft gelangt sind. Aufgrund des in dieser Epoche herrschenden höheren hyperphysikalischen Widerstandes haben sie mit unerwarteten Schwierigkeiten zu kämpfen. Es ist zu schweren Schäden in der XOINATIU und ihren Schwesterschiffen gekommen. Viele Systeme sind komplett ausgefallen und es ist noch unklar, ob sie überhaupt repariert werden können. Die Tiuphoren leiden vor allem darunter, dass die Sextadim-Banner ihrer Schiffe verstummt sind. Nur Chettcoim, das weibliche Orakel der XOINATIU, hat noch Kontakt mit den in den Bannern gefangenen Seelen. Chettcoim kann zu Accoshais Erleichterung melden, dass sich die Seelen langsam erholen. Sobald die Tiuphoren erst einmal erkannt haben, warum höherwertige Aggregate plötzlich nicht mehr funktionieren, können sie sich an die Wiederherstellung machen. Accoshai nimmt zu Recht an, dass die Olympier einen Inspektionstrupp entsenden werden. Diese Gelegenheit will er nutzen, um hilfreiche Erkenntnisse über die an die erhöhte Hyperimpedanz angepasste Technik der Milchstraßenvölker zu gewinnen.


  Indrè Capablanca leitet die Inspektion persönlich. Sie nutzt hierzu die CLOSSTERMAN, ein 40-Meter-Beiboot der FÜRST DAGOREW. Yoqord wird informiert und nimmt ebenfalls teil. Er gibt vor, noch nie etwas von den Tiuphoren gehört zu haben. Auch Pason Passaic, der onryonische Clusterkommandant vor Ort, lässt sich nichts anmerken, als er mit dem Kaiserpaar über den am 31. Dezember 1517 NGZ unmittelbar bevorstehenden Abzug seiner Schiffe spricht und Kenntnis von der Ankunft der Tiuphoren erhält. Schon beim Anflug auf das Sterngewerk merkt Indrè Capablanca, dass etwas nicht stimmt. Ihr Symbiont Ftempar spürt die Qualen der in den Sextadim-Bannern gefangenen Seelen und übermittelt ihr diese Gefühle. Die Kaiserin, der Tesqire und einige Soldaten lassen sich von Accoshais Stellvertreter durch die XOINATIU führen. Chefingenieur Mahum Wiland bleibt mit drei Besatzungsmitgliedern in der CLOSSTERMAN zurück. Im Beiboot wurden zwei Fluchttransmitter versteckt, die so eingestellt sind, dass sie nicht von Tiuphoren genutzt werden können. Die Kaiserin und ihre Begleiter gehen in eine Falle. Ihre SERUNS werden von Mikro-Indoktrinatoren befallen, die auch unbemerkt in das Beiboot eindringen. Diese aus einem Masse-Energie-Gewebe bestehenden Roboter können Fremdtechnik sondieren und manipulieren. Somit stehen die Olympier auf verlorenem Posten und können zudem keinen Funkkontakt mit der FÜRST DAGOREW aufnehmen, als vorbereitete Bomben explodieren, wodurch das Team getrennt wird. Beide Gruppen werden wenig später von Tiuphoren und Kampfrobotern angegriffen.


  Accoshai spricht von einem Unfall, zu dem es durch die noch nicht ganz überwundenen technischen Probleme gekommen sei, doch der Kaiser von Olymp lässt sich nicht täuschen. Er stellt dem Caradocc ein Ultimatum und beordert die Wachflotte herbei. Nun lässt Accoshai die Maske fallen und kündigt an, er werde die Kaiserin töten, falls sich die gegnerische Flotte nicht zurückziehen sollte. Indrè Capablanca ergibt sich zum Schein, um Ftempar die Gelegenheit zu geben, alle Angreifer mit psionischen Schockwellen außer Gefecht zu setzen. Die Kaiserin und ihre Begleiter fliehen zur CLOSSTERMAN. Nur einem Soldaten der zweiten Gruppe gelingt es, sich zu ihnen durchzuschlagen. Sie verlieren Zeit, denn das Schiff wurde größtenteils von den Indoktrinatoren übernommen. Die dort zurückgebliebenen Olympier wurden durch Überschlagsblitze getötet. Da feststeht, dass irgendeine Art von Virus am Werk gewesen sein muss, lassen die Olympier ihre SERUNS zurück, als sie durch den Transmitter fliehen, und aktivieren die Selbstzerstörungsanlage. Die Tiuphoren erleiden bei der Explosion der CLOSSTERMAN zwar keinen Schaden, doch nun ist es ihnen nicht mehr möglich, die Technik der Olympier zu analysieren. Es konnten nur Daten über die aktuellen Verhältnisse in der Milchstraße erbeutet werden.


  Die olympische Flotte greift an, doch es ist schon zu spät. Die Sterngewerke wechseln in die Hyperstenz, so dass sie unangreifbar sind. Accoshai sichtet die erbeuteten Daten und entscheidet sich für ein interessantes neues Ziel: Die Swoon...
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  2807 – Leo Lukas – 2015


  Sternspringer über Swoofon


  Im Herzen der Liga Freier Terraner – die Welt der Mikro-Techniker wird zum Angriffsziel


  Hauptpersonen: Accoshai, Merve Löwengart, Appac Cengerroy, Injel Harrfog, Barynan Daegem, Swolcadiu Khessner, Pino Gunnyveda


  Handlungszeitraum: Januar 1518 NGZ


  Handlungsort: Swoofon


  Handlung


  Appac Cengerroy, der für Swoofon zuständige onryonische Standortkommandant, ist verzweifelt. Sein Raumrudel wurde in potentielles Feindesland entsandt, um die Atopische Ordo durchzusetzen und die auf dem Planeten installierte Ordische Stele zu schützen – aber er und seine Leute haben nichts zu tun. Die Swoon verhalten sich ruhig und mehr oder weniger kooperativ. Sie tun nichts, was irgendwie zu ahnden wäre. Trotzdem rauben sie den Onryonen den letzten Nerv! Dass sie die Stele mit unzähligen Lappalien behelligen, die von dem Obelisken stoisch zur allseitigen Zufriedenheit abgearbeitet werden, gibt den Onryonen ebenso wenig Grund für irgendwelche Maßnahmen wie die Tatsache, dass die kleinwüchsigen Swoon in ihren unterirdischen Lebens- und Arbeitsbereichen (dem so genannten »Kaninchenbau«) für die Besatzer praktisch nicht greifbar sind. Versuche, den Kaninchenbau mit Sonden auszukundschaften, scheitern kläglich an den trickreichen Gegenmaßnahmen der Einheimischen. Drei Tesqiren haben sich an den Gurkenleuten schon die Zähne ausgebissen. Cengerroy versucht seine Truppen mit endlosen Manövern und Übungen beschäftigt zu halten, doch irgendwann kann er nicht mehr. Restlos frustriert fordert er Hilfe in Person der onryonischen Xenosoziologen Barynan Daegem und Injel Harrfog an.


  Unter der Oberfläche Swoofons tut sich mehr, als die Onryonen ahnen. Den Swoon ist wohl bewusst, dass sie den Besatzern nicht auf ewig Paroli bieten können. Irgendwann werden die Fremden in den Kaninchenbau eindringen und alle Geheimnisse aufdecken. Deshalb bereiten die Swoon ein spezielles Abwehrprogramm mit dem Decknamen Jabberwocky vor. Merve Löwengart, Urbanrätin der siganesischen Gemeinde, bekommt Wind von der Sache. Sie selbst hat gerade erst für die heimliche Verlegung zweier TARA-X-T-Kampfroboter nach Swoofon gesorgt. Als sie versucht, dem Geheimnis Jabberwockys auf die Spur zu kommen, fliegt sie auf. Nur der Tatsache, dass sie als wichtige integrative Persönlichkeit gilt, hat sie es zu verdanken, dass das swoonsche Regierungsmitglied Swolcadiu Khessner sie laufen lässt. Von Pino Gunnyveda, einem terranischen »Informationshändler«, erhält Khessner in diesen Tagen die letzten Daten, die ihm zur Vollendung des Jabberwocky-Projekts noch fehlen.


  Injel Harrfog nutzt die Vorliebe der Swoon für die Werke des altterranischen Schriftstellers Lewis Carroll, um Völkerverständigung der besonderen Art zu betreiben. Am 9. Januar 1518 NGZ findet ein von ihr inszeniertes Krocketspiel statt, an dem Mannschaften der Swoon, der Onryonen, der Siganesen und der anderen auf Swoofon lebenden Galaktiker teilnehmen. Cengerroys Leute machen ebenso begeistert mit wie die Swoon. Die Onryonen lassen die Swoon gewinnen. Als zusätzliches Geschenk neben dem Pokal erhalten die Swoon eine Anuupi-Herde zur Beleuchtung des Kaninchenbaus. Noch während der anschließenden Feierlichkeiten erhält Khessner eine merkwürdige Nachricht des befreundeten und mit dem Handelsraumer TRAOCAST XII im Anflug auf das Swaft-System befindlichen Mehandor-Patriarchen Tran-Traocast. Mit Gunnyvedas Hilfe erkennt Khessner, dass Fremde die Springerwalze als trojanisches Pferd missbrauchen. Kurz nachdem das Schiff Swoofon erreicht hat, wird es von den Unbekannten gesprengt. Feindliche Landetruppen regnen auf die Hauptstadt hinab.


  Die Angreifer sind Tiuphoren. Accoshai, der sich selbst zum Tomcca-Caradocc dieser Epoche erklärt hat, braucht technische Daten, um seine Raumschiffe an die erhöhte Hyperimpedanz anzupassen und eine neue Banner-Kampagne vorzubereiten. Seinen Erkenntnissen zufolge müssten die berühmten Mikrotechniker von Swoofon das entsprechende Know-how haben. Pexxe Guddu, Caradocc der PRUITENTIU, führt den Stoßtrupp an. Cengerroys Raumrudel wird von den Sternspringern der nachrückenden Basisschiffe gebunden. Aufgrund Tran-Traocasts versteckter Warnung sind die Verteidiger nicht ganz unvorbereitet. Ein Notruf an die LFT konnte rechtzeitig abgesetzt werden. Die Siganesen greifen in die Kämpfe ein und schicken die beiden T-X-T in den Einsatz. Trotzdem ist die Niederlage absehbar, denn die Tiuphoren gehen absolut rücksichtslos vor. Schicht um Schicht legen sie die subplanetaren Etagen der bei den Terranern »Kaninchenbau« genannten Hauptstadt Swatran frei, so dass die Swoon in immer tiefere Bereiche fliehen müssen. Da aktiviert Khessner Jabberwocky. Überall in den subplanetaren Anlagen werden Lichtblitze aktiviert, die sich rasend schnell auf die Reaktionen der Eindringlinge einstellen können und für absolute Desorientierung sorgen. Selbst die inhörigen Tiuphoren sind dem nicht gewachsen. Sie müssen sich zurückziehen, erbeuten aber drei Positroniken. Somit haben sie ihr Ziel erreicht. Die Sternspringer und Sterngewerke setzen sich ab, als eine terranische Flotte eintrifft. Accoshai glaubt, schon bald ganz neue Provinzen für das Unbegrenzte Imperium von Tiu erobern zu können.
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  2808 – Marc A. Herren – 2015


  Tiuphorenwacht


  Sie untersuchen ein kosmisches Phänomen – ein Angriff auf die Milchstraße steht bevor


  Hauptpersonen: Anna Patoman, Heydaran Albragin, Pino Gunnyveda, Hotorr Traccax, Taran Nesser, Troy Nesser


  Handlungszeitraum: 15. Januar bis 29. März 1518 NGZ, 14. Juni 1468 NGZ


  Handlungsort: u.a. Hapatash-Wolke, Pharyxsystem


  Handlung


  Die Terraner reagieren auf die von den Tiuphoren ausgehende Bedrohung, indem sie eine gemischte terranisch/arkonidische Flotte zusammenstellen, um die drei Sterngewerke aufzuspüren. Oberst Anna Patoman wird am 15. Januar 1518 NGZ zur Beauftragten für die Tiuphorenfrage ernannt und prägt selbst den Namen für die aus 20 Superschlachtschiffen der NEPTUN-Klasse, 50 posbischen Fragmentraumern und 130 arkonidischen EPPRIK-Raumern bestehende Flotte: Tiuphorenwacht. Patoman arbeitet mit der Arkonidin Heydaran Albragin zusammen. Die so genannte »Robotregentin« ist zuständig für die Steuerung der vollrobotisierten Schiffe der EPPRIK-Klasse. Mit zum Team gehört Pino Gunnyveda, der auf Swoofon Erfahrungen aus erster Hand über die durch den Zeitriss gekommenen Aggressoren sammeln konnte. Der Mann ist ein fähiger USO-Agent; sein Gehabe als großspuriger »Informationshändler« dient nur der Tarnung. Informationen über den Zeitriss soll Patoman von Armand Sentaire erhalten, einem algustranischen Experten für temporale Phänomene, Professor an der Waringer-Akademie und derzeit wissenschaftlicher Leiter einer Flotte, die die 630.000 Kilometer lange Perforationspassage des Zeitrisses erforscht und nach weiteren ähnlichen Zonen suchen soll.


  Mit der GALBRAITH DEIGHTON V fliegt Patoman zum Rendezvouspunkt. Sie versteht sich auf Anhieb bestens mit der »Robotregentin«. Dennoch hat sie gemischte Gefühle, denn zu Sentaires Team gehört auch Taran Nesser, ein Wissenschaftler, mit dem sie mehr als fünfzig Jahre lang verheiratet war. Die Beziehung ist im Jahre 1468 NGZ in die Brüche gegangen, denn Nesser hat sich heimlich eine Eizelle seiner Frau beschafft, um einen genmanipulierten Klon Sato Ambushs zu erschaffen. Patoman hatte wegen des Skandals den Dienst bei der Flotte quittiert, Nesser ist aus der Akademie ausgestoßen worden. Für Patoman ist das 50 Jahre her, aber für Nesser und dessen geklonten »Sohn« Troy sind nur 16 Jahre vergangen, weil sie während der Versetzung des Solsystems auf Terra weilten. Sentaire setzt Patoman über die neuesten Erkenntnisse ins Bild. Demnach fließt die Zeit aus Richtung Vergangenheit in die Gegenwart, so dass der Zeitriss vom 16. Jahrhundert NGZ aus nicht passiert werden kann, auch nicht mit einem überlichtschnell fliegenden Schiff. Aus der Vergangenheit könnten dagegen jederzeit neue unfreundliche Besucher kommen.


  Die drei Sterngewerke sind nach dem Angriff auf Swoofon spurlos verschwunden. Nach zwei Monaten vergeblichen Wartens auf Nachrichten über neue Tiuphorenangriffe verfolgen Patoman und ihre Leute eine neue Strategie. Sie gehen davon aus, dass die Tiuphoren ähnlich vorgehen werden wie im Swaft-System. Deshalb werden die galaktischen Nachrichten nach entsprechenden Auffälligkeiten durchforstet. Danach stehen mehrere mögliche Angriffsziele fest. Patoman vertraut auf ihren Instinkt und begibt sich mit der gesamten Tiuphorenwacht zur Freihandelswelt Vaar im nur von schwachen onryonischen Streitkräften gesicherten Pharyxsystem. Der hauptsächlich von Jülziish bewohnte Planet ist reich an Bodenschätzen, vor allem gibt es dort ergiebige Hyperkristallminen – und das Forschungsschiff TZADHÜ, ein Gataser-Diskus mit einem Geheimauftrag des Kongresses von Vaar-gesamt, ist überfällig. Patoman nimmt zu Recht an, dass das Schiff von den Tiuphoren zum Trojanischen Pferd umfunktioniert wurde. Hotorr Traccax, Kommandant des zur PRUITENTIU gehörenden Sternspringers PYTANNOC, hat das 500 Meter durchmessende Bluesschiff gekapert.


  Somit ist die Tiuphorenwacht im Schutz der Schattenschirme unbemerkt vor Ort, als die Tiuphoren am 28. März zum Angriff übergehen. Die von Traccax geführten Landetruppen schlagen schnell jeglichen Widerstand in der Hauptstadt nieder, dann erscheinen alle drei Sterngewerke und fegen die Onryonen aus dem All. Patoman zögert nicht – sie greift mit ihrer gesamten Flotte an, hat gegen die durch die Hyperstenz geschützten Sterngewerke und deren Sternspringer jedoch einen schweren Stand. Einige Sternspringer werden vernichtet, doch auch die Galaktiker erleiden Verluste und es ist abzusehen, dass sie unterliegen werden. Sentaires Einheiten sind der Tiuphorenwacht gefolgt, sollen sich aber zurückhalten. Dennoch nähert sich Nesser dem Kampfgebiet mit einer Kleinst-Space-Jet. Troy ist ebenfalls an Bord. Die PRUITENTIU reißt die auf Vaar installierte Ordische Stele aus ihrer Verankerung und nimmt sie an Bord. Kurz danach vollführt das Sterngewerk erratische Manöver, was von den Galaktikern sofort ausgenutzt wird. Der riesige Walzenraumer muss Wirkungstreffer einstecken und vernichtet sich schließlich selbst. Dabei wird auch die Stele zerstört, woraufhin alle Anwesenden die bereits bekannten Schuldgefühle empfinden. Die verbleibenden Tiuphorenraumer fliehen.


  Die Galaktiker bleiben im Pharyxsystem und leisten Aufbauhilfe. Patoman informiert die Solare Premier und überlässt Cai Cheung die Entscheidung über die weitere Vorgehensweise. Dann trifft sie sich mit Troy. Der Klon besitzt ähnliche Fähigkeiten wie Sato Ambush (den er als seinen »ersten Vater« betrachtet) und hat erkannt, dass es eine Wechselwirkung zwischen dem Sextadim-Banner des Sterngewerks und der Ordischen Stele gegeben hat. Das hat letztlich zur Selbstvernichtung des Schiffes geführt. Nach dem Gespräch versetzt sich Troy in eine Pararealität, um seinen ersten Vater zu suchen.


  Die Tiuphoren sind angeschlagen, dennoch ist Accoshai zuversichtlich. Dem Orakel ist es gelungen, eine Stelle ausfindig zu machen, an der man mit der Vergangenheit in Kontakt treten kann. Funkverbindung ist in beide Richtungen möglich. Accoshai empfängt eine Nachricht vom Sterngewerk MORRCROI und übermittelt seinerseits alle Erkenntnisse, die er über die erhöhte Hyperimpedanz gesammelt hat. Verstärkung wird bald kommen – und sie wird vorbereitet sein…
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  2809 – Oliver Fröhlich – 2015


  Heimsuchung


  Die Tiuphorenwacht glaubt, der Kampf sei zu Ende – auf einem ihrer Raumschiffe beginnt er erst


  Hauptpersonen: Anna Patoman, Heydaran Albragin, Pino Gunnyveda, Topper Chimes, Sitor Tapanuli, Myala Làs-Therin, Dirikdak


  Handlungszeitraum: 29.–31. März 1518 NGZ


  Handlungsort: Milchstraße


  Handlung


  Die Tiuphoren sind verschwunden, doch sie haben etwas zurückgelassen: Indoktrinatoren wurden auf die GALBRAITH DEIGHTON V abgeschossen. Unbemerkt haben die Mikromaschinen damit begonnen, die Systeme (auch der Beiboote, Roboter und SERUNS) zu übernehmen. Nach kurzer Zeit bringen die Indoktrinatoren den LPV des Schiffes unter ihre Kontrolle. Schon am Tag nach dem Angriff auf Vaar stellen einige Besatzungsmitglieder unerklärliche Störungen fest, die sie zunächst für harmlos halten. Heydaran Albragin analysiert die Aufzeichnungen des Schlachtverlaufs, denn es kommt ihr merkwürdig vor, dass eines der drei Sterngewerke nur einen einzigen Schuss auf die GAL abgefeuert und sich dann zurückgezogen hat. Pino Gunnyveda stattet der Robotregentin einen Besuch ab. Er glaubt, dass es in seiner Unterkunft spukt. Die beiden informieren Anna Patoman. Da festgestellt wird, dass in den letzten 24 Stunden außergewöhnlich viele Störungsmeldungen ähnlicher Art eingegangen sind, gibt die Kommandantin Alarmstufe Gelb.


  Wenig später nehmen die Störungen massiv zu und es gibt Verletzte. Ein Mann wird im Erholungsbereich fast zu Tode massiert, ein anderer erleidet schwere Verbrühungen in der Dusche. Der LPV informiert Patoman nicht über die zahlreichen Krankmeldungen. Daraufhin hebt sie die Alarmstufe auf Orange an. Bald wird klar, dass eine Art Computervirus in dem Raumschiff sein Unwesen treibt. Heydaran Albragin meint, das vermutlich tiuphorische Programm verfolge das Ziel, die Besatzung unter Druck zu setzen und zu testen. Als Patoman Alarmstufe Rot in Kraft setzt, greift der unsichtbare Feind zu drastischeren Maßnahmen. Funk und Ortung fallen komplett aus, die Schutzschirme werden aktiviert, die Waffen machen sich feuerbereit. Die Technik wendet sich gegen die Menschen. Es kommt zu den ersten Todesfällen. Albragin erkennt jedoch, dass der infizierte LPV quasi blind ist und aufgrund Patomans schneller Reaktion überhastet aktiv werden musste. Somit gibt es noch Möglichkeiten, den LPV zu täuschen.


  Patoman, Gunnyverda und Albragin bringen Dirikdak zum Einsatz, den modifizierten KATSUGO-Kampfroboter der Arkonidin. Sie hat bisher verschwiegen, dass die Maschine weit mehr als ein Maskottchen ist. Dirikdaks Waffen sind voll einsatzbereit, außerdem führt er 35 fingerhutgroße Roboter mit sich. Diese »Schulterreiter« (so benannt nach Quälgeistern aus altterranischen Schauergeschichten) sind Miniatur-Präzisionsdesintegratoren mit diversen mikrotechnischen Instrumenten. Sie sollen in den Eingeweiden der GAL Maßnahmen gegen die Fremdbeeinflussung ergreifen und die Überlichttriebwerke sabotieren. Der LPV braucht die Besatzung offensichtlich lebend. Deshalb zeigt er Kooperationsbereitschaft, als Patoman Kontakt mit ihm aufnimmt und um eine Möglichkeit bittet, die gesamte Besatzung in der Zentralkugel zu versammeln, damit sie den Befehl zur Kapitulation erteilen kann. Das klingt für den LPV logisch, weil weitere Opfer auf diese Weise vermieden werden können. Wegen des Platzmangels in der Zentralkugel verzichtet der LPV sogar darauf, dort beeinflusste Roboter einzusetzen.


  Während sich die Besatzung in der Zentralkugel einfindet, machen Albragin, Gunnyverda und Dirikdak mithilfe der Schulterreiter je einen leichten Kreuzer einsatzklar. Sie nehmen die Hawk-Kompensationskonverter der GAL unter Beschuss, so dass sich gewaltige Explosionen im Schiffsinneren ereignen. Die Kreuzer fliehen und aufgrund der Modulbauweise der GAL kann die Zentralkugel – eine völlig autarke und flugfähige Einheit – ebenfalls entkommen. Jetzt endlich kann Patoman die Tiuphorenwacht per Funk warnen. Die Besatzung wird evakuiert. Die Zentralkugel explodiert wenig später, der LPV hat die Selbstzerstörung eingeleitet.
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  2810 – Uwe Anton – 2015


  Brückenkopf Laudhgast


  Invasion der Tiuphoren – die Gegenwart fällt der Vergangenheit zum Opfer


  Hauptpersonen: Anna Patoman, Accoshai, Ciphrian Pescrud, Oleksis Samoanoa, Skoo Samoanoa, Rutan Argroncc


  Handlungszeitraum: 29. April bis 3. Mai 1518 NGZ


  Handlungsort: Laudhgast


  Handlung


  Vier Wochen sind seit der Vernichtung der GALBRAITH DEIGHTON V vergangen und es hat keine weiteren Tiuphorensichtungen gegeben. Mancher zweifelt an der Gefährlichkeit der verbliebenen Sterngewerke, aber Anna Patoman lässt in ihrer Wachsamkeit nicht nach. Am 29. April 1518 NGZ tritt sie das Kommando über das Nachfolgeschiff mit der Nummer VI an. Es handelt sich um den Neubau eines Omniträgers der SATURN-Klasse mit einer Besonderheit. Zwei autarke positronische bzw. biopositronische Redundanzsysteme (genannt SLEEPER I und II), von deren Existenz der LPV keine Kenntnis hat, sollen im Falle einer Übernahme des Rechnernetzwerks durch feindliche Computerviren einspringen. Die Tiuphorenwacht wurde nach den jüngsten Verlusten wieder auf 181 Einheiten aufgestockt. Ihr Auftrag ist nun noch schwerer zu erfüllen als bisher, denn die Perforationspassagen bewegen sich entlang des Zeitrisses.


  Derweil bereitet Accoshai die Eroberung der Milchstraße vor. In seiner 20 Millionen Jahre zurückliegenden Heimatzeit wird eine gewaltige Flotte an die Bedingungen der erhöhten Hyperimpedanz angepasst, dasselbe geschieht in der Gegenwart mit der XOINATIU und der MIDOXAI. Eine Kommunikation zwischen den Zeitebenen ist nur mithilfe des Catiuphats über die Sextadim-Banner möglich. Die Arbeiten werden in ungefähr zwei Wochen abgeschlossen sein, doch die erste Hundertschaft, so verspricht Caradocc Gorrot Pedosai von der MORRCROI, kann den Zeitriss schon früher passieren. Accoshai bezieht Stellung bei einer Perforationspassage in der Nähe des Laudhsystems. Mehr zum Zeitvertreib als aus strategischen Überlegungen heraus überfallen die Tiuphoren den Planeten Laudhgast. Rutan Argroncc hat das Oberkommando über die Landetruppen.


  Auf Laudhgast leben Nachfahren von Lemurern, die während des Bestienkrieges mit einem einzigen Schiff – der KALLACTER – in dieser abgelegenen Gegend Zuflucht gesucht haben. Ein Bestienraumer ist seinerzeit im System aufgetaucht und hat den Mond Laudhgasts vernichtet. Seither stürzen immer wieder Trümmer des Trabanten auf den Planeten und richten schreckliche Verwüstungen an. Die Lemurerabkömmlinge haben ihre Vergangenheit weitgehend vergessen. Vor 300 Jahren haben die Galactic Guardians einen automatischen Notruf der kaum noch funktionsfähigen KALLACTER aufgefangen, ihr eigenes Schiff, die MONJACZA, im Asteroidenfeld geparkt und sich auf Laudhgast versteckt. Die MONJACZA zerstört seitdem alle größeren Asteroiden, die dem Planeten zu nahe kommen. So konnten die Laudhgäste eine frühindustrielle Zivilisation aufbauen. Infolge geschickter Manipulationen durch die Galactic Guardians glauben die Laudhgäste, dass die Asteroiden von den Notgeistern geschleudert werden und dass man die Huldgeister durch Anrufungen der Effektbeter dazu bewegen muss, rettend einzugreifen – was natürlich jedes Mal funktioniert, da die Nachkommen der Galactic Guardians als Eingeweihte in wichtigen Positionen unter der Bevölkerung leben und die technischen Hinterlassenschaften ihrer Vorfahren weiterhin bedienen können. Sie sorgen dafür, dass die Laudhgäste unwissend bleiben, um in Ruhe auf diesem Planeten leben zu können. Anführer der Eingeweihten ist Taman Oleksis Samoanoa, Ratsmeister der Metropole Shanaya, dessen Tochter Skoo sich in den an der Existenz der Geister zweifelnden Journalisten Ciphrian Pescrud verliebt hat. Als ein Sternspringer über Shanaya erscheint und Kriegskapseln absetzt, versagen die Effektbeter erstmals.


  Argroncc erkennt, was wirklich auf Laudghast vorgeht, und nutzt den Geisterglauben, um die langweilige Ausrottung der rückständigen Planetarier etwas origineller zu gestalten. Er gibt sich als Gesandter der Huldgeister aus und lässt Armeen von Laudhgästen gegeneinander kämpfen. Die Sieger haben die Ehre, ins Sextadim-Banner aufgenommen zu werden. Den Eingeweihten ist klar, dass eine Invasion durch technisch überlegene Feinde stattgefunden hat, aber sie können wenig tun. Oleksis hört den gegnerischen Funkverkehr ab. Er rettet seine Tochter und Ciphrian in letzter Minute vor einem tiuphorischen Tötungskommando, schenkt ihnen reinen Wein ein und schart die Eingeweihten um sich. So viele Laudhgäste wie möglich sollen in lemurischen Tiefbunkern in Sicherheit gebracht werden. Eine Space-Jet der MONJACZA befindet sich auf Laudhgast. Damit fliegen Oleksis, Skoo, Ciphrian und zwei weitere Eingeweihte zum Asteroidenfeld. Das bleibt den Tiuphoren nicht verborgen, das Beiboot wird verfolgt. Oleksis opfert die MONJACZA und die Space-Jet, um die Feinde abzulenken. In ihren SERUNS erreichen Oleksis und seine Begleiter die KALLACTER, in der sich schon seit einiger Zeit Eingeweihte befinden. Das alte Lemurerschiff ist startbereit. Als die ersten Sterngewerke am 2. Mai über Laudhgast erscheinen, flieht die KALLACTER aus dem System, um die LFT zu warnen. Nach einer kurzen Linearetappe fällt der Antrieb aus. Ein Notruf wird abgesetzt. Die Tiuphoren konnten nicht abgeschüttelt werden; ein Sternspringer nimmt das Lemurerschiff unter Beschuss. Da erscheint die Tiuphorenwacht und vertreibt den Sternspringer.


  Am Folgetag treffen sich Oleksis, seine Tochter und Ciphrian in Anna Patomans Flaggschiff. Die LFT weiß nun zwar, wo sich die Tiuphoren sammeln, aber deren Übermacht ist zu groß. Die Tiuphorenwacht allein kann nichts gegen die Aggressoren ausrichten...
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  2811 – Wim Vandemaan – 2015


  Bote der Atopen


  Julian Tifflor im Arkonsystem – ein Richter unterbreitet ein Angebot


  Hauptpersonen: Julian Tifflor, Attilar Leccore, Fenckenzer, Matan Addaru Jabarim


  Handlungszeitraum: April 1518 NGZ


  Handlungsort: Baagsystem


  Handlung


  Die Ermordung des Atopischen Richters Chuv durch die Kardinal-Fraktoren Perry Rhodan und Atlan ist in der ganzen Milchstraße bekannt gemacht worden. Chuvs Tod hat die Aktionen des Atopischen Tribunals ins Stocken geraten lassen. Die Aufteilung der Milchstraße in Domänen macht keine Fortschritte, auch die Reichweitenbegrenzung aller Raumschiffe der Milchstraßenvölker wird nicht weiter vorangetrieben. Vetris-Molaud nutzt die Untätigkeit des Tribunals, um seinem Neuen Tamanium weitere Staaten anzugliedern.


  Am 27. April 1518 NGZ wird Julian Tifflor, der sich noch immer in der GAUPELLAR GUZDRIN aufhält, dem Schiff des Überschweren Fenckenzer, vom Atopischen Richter Matan Addaru Jabarim ins Baagsystem eingeladen. Der Walzenraumer des Flottenadmirals landet schon am Folgetag auf dem fast vollständig von den Arkoniden verlassenen Planeten Arkon I. Matan und Tifflor haben einiges gemeinsam, zumindest kann Tifflor seit seinem Jahrmillionenmarsch ebenso wenig als menschliches Wesen bezeichnet werden wie der Richter. Im Gespräch der beiden uralten Unsterblichen äußert der Atope Besorgnis wegen der Tiuphoren, deren Erscheinen in dieser Epoche nicht dokumentiert ist. Er möchte Tifflor mit einer Atopischen Sonde als Bote in die Jenzeitigen Lande schicken. Der Terraner soll in Erfahrung bringen, ob und wann welcher Richter als Ersatz für Chuv entsandt wird, denn gemäß der Atopischen Ordo müssen immer zwei Richter pro Sterneninsel im Einsatz sein. Matan befürchtet offenbar, GA-yomaad könne in Vergessenheit geraten. Er sagt, er habe sich atopisch vergegenwärtigt (aber keine Zeitreise unternommen), um das Hier und Jetzt zu stabilisieren, denn dort existiere eine Chronogene Labilität. Durch den Eintritt der Tiuphoren in den Zeitriss sei die Chronokohärenz mindestens der Milchstraße gefährdet.


  Tifflor bittet um Bedenkzeit und sucht Tormanac da Hozarius auf. Der Körper des Zarlt liegt im Sterben, doch sein Bewusstsein ist im Messingtraum aktiv wie eh und je, tatsächlich soll es mithilfe einiger Zhy-Famii ganz in die Messingwelt übertragen werden. In dieser virtuellen Realität findet auch das Treffen statt. Tormanac meint, Matan wolle Tifflor kaltstellen. Als der Arkonide den Terraner fragt, ob dieser der dritte Kardinal-Fraktor sei, entgegnet Tifflor, dieser müsse erst noch geboren werden, das werde aber bald geschehen. Tifflor erfährt, dass Tormanac ein neues Arkonidenreich aufbauen will. Der Zarlt und die anderen Messingträumer sollen praktisch zu Geistern in der Maschine werden und EPPRIK-Robotraumer übernehmen, die auf geheimen Werftplaneten gebaut werden. Mit Tormanac sterben 20 Feuerfrauen. Nach dem Tod seines Körpers ruft sein weiter existierendes Bewusstsein im Sender Satatron das Ewige Imperium aus. Dieses Imperium existiert überall dort, wo von arkonidischen Messingträumern beseelte Robotschiffe unterwegs sind.


  Nach diesem Zwischenspiel fliegt Tifflor mit der GAUPELLAR GUZDRIN nach Luna. Der ehemalige Erdmond befindet sich immer noch im Orbit des zum Atopischen Konduktor umgewandelten Planeten Arkon III. Im Schwarzen Palast trifft sich Tifflor mit Matan und erklärt seine Bereitschaft, als Bote der Atopen zu arbeiten. Er fordert nur freies Geleit für die GAUPELLAR GUZDRIN. Matan ist einverstanden, erklärt aber, Tifflor benötige eine spezielle Befähigung. Er führt den Terraner zum 5. Oktober 1916, zur Schlacht an der Somme im Ersten Weltkrieg. Ein deutscher Meldegänger namens Adolf Hitler wird von einem Granatsplitter tödlich verwundet, doch Matan zeigt Tifflor, dass die Welt ohne ihn nicht unbedingt besser wurde: Der Atope begibt sich mit Tifflor in das nuklear verstrahlte New York des Jahres 1981. Deutschland erstarkte im Geheimen, verbündete sich mit Japan und entwickelte neue Waffen. Am 12. Juni 1950 wurde New York, wie zuvor bereits andere Metropolen (London, Manchester, Warschau, Moskau) von den Deutschen atomar vernichtet, Tifflors Eltern starben noch vor seiner Geburt. Daraufhin bringt Matan Tifflor zurück ins Jahr 1916. Würde Tifflor, unsichtbar im Schützengraben anwesend, den Granatsplitter ablenken, so dass Hitler überlebt und den Zweiten Weltkrieg sowie den Holocaust anzettelt, dafür aber einen viel schrecklicheren Krieg verhindert? Nach dieser Lektion in atopischer Moral startet Tifflor mit der walzenförmigen, aus Patronit bestehenden Atopischen Sonde. Außer ihm ist nur noch der Toloceste Aus der Lichtkluft an Bord. Die Sonde hat einen Autopiloten mit Matans Gesicht.


  Währenddessen auf Luna: Boyton Holtorrec wird seit der Kaperung des Richterschiffes CHUVANC, an der er mitgewirkt hat, von den Onryonen gefangen gehalten. Die für das Verhör zuständigen Spezialisten treten mit dem Wunsch an Bonthonner Khelay (den Ryotar von Iacalla) heran, sich Holtorrecs Bewusstsein auf chirurgischem Wege zu nähern. Holtorrec hat zwar zugegeben, spontan mit den Terranern gemeinsame Sache gemacht zu haben, um die Onryonen aus der Knechtschaft des Atopischen Tribunals zu befreien, aber die Verhörspezialisten gehen davon aus, dass mehr dahintersteckt. Sie glauben, Holtorrec täusche vor, ein abtrünniger Jaj zu sein, um zu verschleiern, dass er nicht allein gehandelt hat. Khelay stimmt der Operation zu. Holtorrec soll zu einem Agenten gemacht und freigelassen werden, damit er die Onryonen zu seinen Mittätern führt. Khelay und die Verhörspezialisten wollen einen »Unfall« inszenieren, damit Holtorrecs Misstrauen nicht geweckt wird.


  Die Onryonen ahnen nicht, dass der vermeintliche Raumvaterkommandant wirklich ein Gestaltwandler ist. Er ist Attilar Leccore, Chef des terranischen Geheimdienstes TLD. Er belügt seine Kerkermeister so geschickt, dass diese zu glauben beginnen, unter den Onryonen existiere Opposition gegen die Atopen. Da er Holtorrecs Gestalt schon seit Monaten beibehält, läuft Leccore allerdings Gefahr, die eigene Identität zu verlieren. Zu dem »Unfall« soll es während eines Gesprächs Khelays mit Holtorrec kommen, doch der Koda Aratier nutzt die Gelegenheit, um den Ryotar mental abzutasten und sich dann in eine Mikro-Bestie zu verwandeln. Nachdem er Khelay ausgeschaltet und dessen Pyzhurg-Statuette an sich genommen hat, nutzt Leccore die Fähigkeit der Mikro-Bestien zur Strukturumwandlung und entkommt. Für seine Flucht verwandelt er sich in einen Shukumishemu, dessen filigraner Leib selbst durch allerfeinste Fugen passt und Kontakt mit Positroniken aufnehmen kann. Dann kopiert er die Onryonin Zvou Genneryc und anschließend Khelay, in dessen Erinnerungen er die Information findet, dass eine Überschwerenwalze auf Luna gelandet ist.


  Leccore/Khelay lässt sich von dessen Chauffeur, dem Terraner Aogosto Saraiva, nach Luna City bringen. Er kopiert nun auch Saraiva, denn der Lunare Widerstand hat schon zweimal vergeblich versucht, den Chauffeur anzuwerben. Leccore bietet den Widerständlern nun eine dritte Gelegenheit. Wie erwartet wird Leccore/Saraiva von einem Mitglied des Widerstands unter Drogen gesetzt, entführt und zu Pri Sipiera gebracht. Der Anführerin des Widerstands ist klar, dass sie nicht den echten Saraiva vor sich hat, denn dieser wurde zur selben Zeit anderswo gesehen. Leccore gibt sich Sipiera nicht zu erkennen, gewinnt aber ihr Vertrauen. Mithilfe der Widerständlerin gelingt es ihm, sich trotz der onryonischen Kontrollinstanzen an Bord von Fenckenzers Schiff zu schleichen. Zwei Flaschen Tequila Luna (nur echt mit Raupe) sowie auffällig/unauffällig umgebaute Roboter spielen dabei wichtige Rollen. Fenckenzer wundert sich zwar ein wenig über den nackten Menschen inmitten von Glasscherben, den er im Laderaum seines Schiffes vorfindet und der sich als Attilar Leccore vorstellt, ist aber gern bereit, den Mann nach Terra zu bringen.


  Während des Fluges mit der Atopischen Sonde bekommt Tifflor vom Autopiloten der Sonde Gesichter gezeigt. Gesichter, die Tifflor kennt. Sie rufen Erinnerungen wach. Für Tifflor ist die Reise in die Jenzeitigen Lande wie eine Heimkehr.
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  Willkommen im Tamanium!


  Eine Welt, die nicht wahr sein darf – und doch Wirklichkeit ist


  Hauptpersonen: Atlan, Jawna Togoya, Miuna Lathom, Thyan Meverdatis


  Handlungszeitraum: 3. bis 4. November 2577 NGZ


  Handlungsort: Synchronie, Baagsystem, Thiasan III


  Handlung


  Atlan ist wieder virenfrei. Dennoch fühlt er sich während des Fluges mit der ATLANC durch die Synchronie nicht wohl. Es stellt sich heraus, dass seine Erschöpfung mit der speziellen Befähigung zusammenhängt, die es ihm möglich macht, ein Richterschiff in die Jenzeitigen Lande zu führen: Das Schiff fragt alle drei Sekunden quasi nach dem Weg. Für Atlan fühlt sich das an, als würde ein eiskalter Finger sein Herz berühren. Der Prozess zehrt an seinen Kräften und er kann ihn nicht beeinflussen. Offenbar greift das ANC auf jenen Teil von Atlans Bewusstsein zu, der ihm seit der Rückkehr aus dem Bereich jenseits der Materiequellen nicht mehr zugänglich ist. Auch Avan Tacrol empfindet während des Fluges Unbehagen, denn er hat das Gefühl, einem widernatürlichen Prozess beizuwohnen. Jawna Togoya dagegen findet die Reise »geometrisch erregend«. Am 23. November 1517 NGZ Bordzeit spürt Atlan, dass etwas nicht stimmt. Das ANC wird befragt und gibt an, dem Schiff sei eine Zeitfalle gestellt worden, ein Entkommen sei unmöglich. Atlan reagiert sofort und unterbricht den Flug. Die ATLANC materialisiert im Baagsystem und wird angegriffen. Darüber hinaus wird festgestellt, dass das Schiff erneut eine Zeitreise vollführt hat. 1000 Jahre sind vergangen – man schreibt den November 2577 NGZ!


  Die ATLANC wurde bereits erwartet. Seit fast tausend Jahren wird im Baagsystem am Chronohermetische Intervall gebaut, einem in den Hyperraum ausgelagerten Geflecht gigantischer Ringe aus Patronit. An seinen Knotenpunkten sind fächerförmige Objekte aufgesetzt, deren alleniger Zweck im Abfangen des Richterschiffs besteht. Im Jahre 2577 NGZ kommandiert Thyan Meverdatis die Wachflotte des Intervalls. Die Zeitfalle wird erst in 43 Jahren vollendet sein, kommt aber schon jetzt erstmals zum Einsatz, weil der Flug der ATLANC registriert wurde. Die Anlage zerrt das Richterschiff aus dem Atopischen Konduktor heraus. Meverdatis erkennt das Schiff sofort (er hat es auf 1000 Jahre alten Aufnahmen gesehen) und gibt den Angriffsbefehl, da Atlan die Aufforderung zur Kapitulation ignoriert. Er will es zurückerobern. Die Wachflotte feuert mit Transformkanonen, die kurzlebige Schwarze Löcher projizieren und sogar den Repulsor-Wall der ATLANC ins Wanken bringen. Atlan wehrt sich durch Einsatz des Babylonischen Blenders, der allerdings nichts ausrichtet, denn die Wachflotte hatte Jahrhunderte Zeit, sich gegen die Waffensysteme von Richterschiffen zu wappnen. Atlan fliegt ein Ablenkungsmanöver und opfert einige der mobilen Transformkanonen der ATLANC, um der Wachflotte Verluste beizubringen. Doch der Hypertakt-Antrieb lässt sich wegen einer Beeinflussung durch das Intervall nicht mehr aktivieren. Es gelingt Atlan, das Intervall mit speziellen Linearraumtorpedos zu zerstören, so genannten Boten, die auch Ziele im Hyperraum angreifen können. Mit Hilfe der Para-Pioniere Tropor und Gillipor Latta durchquert die ATLANC den Kristallschirm und bringt sich in Sicherheit.


  Doch die ATLANC hat schweren Schaden genommen. Die tt-Progenitoren beginnen mit den Instandsetzungsarbeiten, aber die Tolocesten können den zur Reise durch die Synchronie unabdingbaren Trans-Chronalen Treiber nicht reparieren. Die benötigten Ersatzteile sind nicht vefügbar, sie könnten allenfalls einem anderen Richterschiff entnommen werden. Bevor dies angebahnt werden kann, müssen die Gestandeten Informationen über die potentielle Zukunft gesammelt werden, in der sie festsitzen. Atlan erfährt, dass sich die Völker der Terraner (sowie deren Abkömmlinge) und Tefroder zusammengeschlossen haben. Das Tamanium der Neuen Lemurer dominiert die gesamte Milchstraße mit einer gewaltigen Flotte und mit alten und neuen Sonnentransmittern. An der Spitze des Reiches steht ein Herrscher, der als Matan bezeichnet wird. Die Jülziish wurden befriedet. Die Onryonen verlassen ihre Domäne in der Southside kaum noch. Den aufgefangenen Nachrichten zufolge herrschen überall Frieden und Gerechtigkeit. Doch die Realität sieht anders aus: Der scheinbare Frieden des Tamaniums gleicht einer Totenruhe. Jawna Togoya empfängt zwei Botschaften von Thiasan III, dem Planeten eines Doppelsonnentransmitters zwischen Milchstraße und M 13. Eine kommt per Richtstrahl, der ziemlich genau auf den Standort der ATLANC zielt. Darin wird der Vater des Schwarzen Mondes nach Thiasan III eingeladen. Atlan glaubt zu wissen, dass er persönlich damit gemeint ist, denn im 19. Jahrhundert alter Zeitrechnung hatte er eine Tochter namens Aieta Jagdara – und dieser Name bedeutet so viel wie »Schwarzer Mond«. Am 25. November 1517 NGZ Bordzeit brechen Atlan, Jawna Togoya und Samu Battasheemit einem Beiboot der ATLANC und maskiert nach Thiasan III auf.


  Auch Miuna Lathom, eine der besten kybernetischen Agentinnen des Tamaniums, ist unterwegs nach Thiasan III, und zwar im direkten Auftrag des Höchsterlauchten Matan mit ihrem Robotraumer VHANOSHI. Miuna wurde mit allen Vollmachten ausgestattet und soll auf den Mann warten, der in die Zukunft sieht. Damit kann ihrer Meinung nach nur der Seher Ch'Daarn gemeint sein, dessen Ankunft auf Thiasan III am Quinto-Tag erwartet wird. Der Seher gilt als Störenfried im Tamanium, hat aber eine große Anhängerschaft. Sein Herold hat alle Anhänger per Funk zu einer Vasallenfahrt nach Thiasan III aufgefordert – das war die zweite von Jawna Togoya empfangene Botschaft. Miuna arbeitet normalerweise allein, muss aber erkennen, dass sie diesmal Unterstützung braucht. Sie muss sich nicht selbst darum kümmern; Meverdatis wurde vom Matan beauftragt, sich mit ihr in Verbindung zu setzen.


  Die Galaktiker sind zur selben Zeit auf Thiasan III unterwegs. Sie nehmen an den Feierlichkeiten teil und erfahren, dass die Reichweite aller Raumschiffe in der Milchstraße begrenzt ist – abgesehen von den Schiffen der Neuen Lemurer. Am Quinto-Tag wird die 880 Jahre zurückliegende Befreiung der Galaxis vom Terror der Neuen USO gefeiert. Der Terrorist »Munki«, so heißt es, habe nach dem vom Matan Vedris Molahud erreichten Zusammenschluss von Terranern und Lemurern noch Ärger gemacht. Am 12. November 1601 NGZ habe er Terrania mit einer 100-Megatonnen-Bombe vernichtet. Damit habe er die ganze Galaxis gegen sich aufgebracht und zu guter Letzt sei seine Organisation bei der Vernichtung Quinto-Centers ausgelöscht worden. Eine Detailinformation ist besonders brisant: Das Wort »Matan« hat sich infolge einer Lautverschiebung aus »Maghan« entwickelt. Somit könnte Vetris-Molaud gemeint sein, der relativ unsterblichen Zellaktivatorträger – oder ist Vetris-Molaud gar mit dem Atopen Matan Addaru Dannoer identisch?


  Da erscheint Ch'Daarn. Er ist ein blinder Topsider, der von einem zehn bis zwölf Jahre alten Menschen begleitet wird. Ch'Daarn warnt vor den Lügen der sich ausbreitenden Trübnis, die die gesamte Welt in die falsche Welt verwandele. Er verkündet, ein Durchbruch der erleuchteten Welt in die Trübnis sei möglich. Dies werde auf Thiasan III beginnen. Plötzlich nimmt der blinde Seher jemanden in der Menge wahr: Er wendet sich direkt an Atlan und fordert ihn auf, Perry Rhodans Grab aufzusuchen. Wer nicht in dieser Welt lebt, so sagt er, dem werden die Begrabenen beistehen. Miunas Greiftrupps versuchen den Seher festzunehmen, doch sie haben keinen Erfolg, denn er und sein jugendlicher Begleiter verschwinden von einem Moment zum anderen. Nur Miuna kann sich erklären, wie das geschehen konnte, denn sie ist eine der wenigen Personen, die noch wissen, was ein Teleporter ist. Ch'Daarn hatte sich, während er eigentlich mit Atlan sprach, auf einen unbeteiligten Zuschauer konzentriert, den Miuna nach dem Verschwinden des Sehers verhaften lässt. Es wird allerdings schnell klar, dass der verhaftete Zaliter keiner der Gesuchten ist. Die Agentin lässt ihn laufen und begibt sich an Bord ihres Schiffes, um die von verschiedensten Überwachungssystemen gesammelten Daten auszuwerten. Dabei fallen ihr Atlan, Jawna Togoya und Samu Battashee auf. Als sie vom Start deren Schiffes erfährt, ordnet sie das Entern des Beibootes an. Meverdatis greift mit seinem Flaggschiff URDNIR an, erleidet jedoch eine weitere Schlappe. Das atopische Beiboot aktiviert den Hypertakt-Antrieb und entkommt. Miuna weiß jedoch, welches Ziel die Unbekannten haben.


  Zurück in der ATLANC bespricht Atlan die neuen Erkenntnisse mit seinen Freunden. Avan Tacrol hat in der Zwischenzeit vergeblich versucht, eine Verbindung mit den Datenbanken Haluts herzustellen. Er schlussfolgert, Halut habe sich völlig isoliert, aber Atlan ist nicht so optimistisch. Weiterhin konnte in Erfahrung gebracht werden, dass in der Milchstraße die 236-COLPCOR unterwegs ist – zumindest wurde sie zuletzt vor 300 Jahren im Apsusystem gesehen. Gerüchteweise befindet sich ein zweiter Richter namens Veirdandi, den man auch den verleugneten nennt, mit der ZEITWEIDE in der Galaxis. Für den Flug nach Lemur, wo sich Perry Rhodans Grab befindet, wird eine Space-Jet in eine unauffällige Raumyacht umgebaut. Atlan gibt ihr den Namen AIETA JAGDARA. Das ANC versieht Jawna Togoyas ÜBSEF-Konstante mit einem Attest, so dass die Trans-Chronalen Treiber anderer Richterschiffe ihr ebenso vertrauen werden, wie sie es bei Atlan tun würden.
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  An Rhodans Grab


  Im Herzen des lemurischen Imperiums – unter Irrdenkern und Sehern


  Hauptpersonen: Haran Vellec, Atlan, Jawna Togoya, Miuna Lathom, Germo Jobst


  Handlungszeitraum: November 2577 NGZ


  Handlungsort: Ferrol, Lemur


  Handlung


  Haran Vellec, Student der Geschichtswissenschaften in Rom, zweifelt an der offiziellen Geschichtsschreibung des Tamaniums, der zufolge Perry Rhodan die Arkoniden dazu gezwungen hat, ihm beim Aufbau der Dritten Macht und des Solaren Imperiums zu helfen. Uralte Aufnahmen, auf denen die Crest-Statue in Terrania zu sehen ist – und zwar anders als auf allen anderen bekannten Bildern mit der Widmung »Ein Freund der Menschen« – haben ihn darin bestärkt, sich gedanklich den so genannten Rhodan-Verstehern anzunähern, Irrdenkern, die im Tamanium keinen leichten Stand haben.


  Als er einen entsprechenden Text in der Cloud abspeichert, bekommt er umgehend Besuch, denn selbstverständlich werden sämtliche Onlinespeicher ständig überwacht. Der Besucher ist niemand anderer als der Matan höchstpersönlich oder vielmehr eine Materieprojektion des Alleinherrschers. Vedris Molahud erklärt, sein Geist sei mit dem APASHEMION verschmolzen, der Biopositronik auf Lemurs neuem Mond Suen. Der Matan kann seinen Geist auf unzählige Materieprojektionen verteilen und somit praktisch überall im Tamanium gleichzeitig präsent sein. Der Matan nimmt sich die Zeit, mit Haran zu diskutieren. Er weiß alles über Haran und dessen Ambitionen. Mit der Andeutung, der Student könne eines Tages die Leitung des Kontrafaktischen Museums übernehmen, verleitet der Matan Haran dazu, seinen Text zu verwerfen. Dann verschwindet der Besucher von einem Moment zum anderen, denn aktuelle Ereignisse fordern seine ganze Aufmerksamkeit.


  Atlan und Jawna Togoya fliegen mit ihrer umgewandelten Space-Jet via Sonnentransmitter nach Ferrol, wobei sie eine gefälschte Reiselizenz benutzen. Weitere Besatzungsmitglieder sind der Wissenschaftssoldat John Wa und die Xenotechnik-Analystin Sigalit Barka. Alle sind mit unverdächtigen Objekten ausgestattet, die aus tt-Progenitoren bestehen und sich in Waffen sowie Schutzschirmprojektoren umwandeln können.


  Eine direkte Weiterreise nach Lemur ist unmöglich. Das ist nur Personen gestattet, die auf Lemur ansässig sind, alle anderen müssen sich einer Reisegesellschaft anschließen. Und dafür braucht man Ausweise, die Atlan erst einmal beschaffen muss.


  Die Wega hat einen neuen Begleiter, einen Weißen Zwerg, der vermutlich aus den vier Gasriesen des Systems erschaffen wurde, welches in dieser Epoche den Namen Tanos trägt. Ferrol ist fast vollständig von einer Megalopolis bedeckt, in deren Unterwelt Atlan schnell die nötige Kontaktperson findet. Jawna geht aufgrund ihrer aus rein terranischem Gewebe erschaffenen Außenhülle als Explizite Terranerin durch. Wer zu dieser leicht rassistischen, unter dem Schutz des Matan stehenden Gruppe gehört, darf ausschließlich terranische Vorfahren haben. Atlan findet es nicht lustig, einen Lakai der Posbi-Frau spielen zu müssen, doch immerhin verläuft alles nach Plan. Am 26. November 2577 NGZ startet das Kreuzfahrt-Raumschiff RAHAILOR Richtung Apsusystem, Atlans Team ist an Bord. Der Arkonide ahnt nicht, dass die Jägerin Miuna Lathom ihm bereits auf der Spur ist und lange vor ihm auf Lemur eintrifft.


  Ein Kristallschirm-Repulsorwall-Hybrid umhüllt das Hauptsystem des Tamaniums. Milliarden Linearraumtorpedos patrouillieren außerhalb. Die Venus wurde sublimiert, Merkur umkreist den Atopischen Konduktor als Steuerwelt. Wa sabotiert die Schiffssysteme, so dass der Luxusliner einen Wartungsstopp auf Lahmu einlegen muss, wodurch das Team Zeit gewinnt, um Informationen einzuholen und Vorbereitungen zu treffen. Wa und Barka hacken sich in das Computernetz der Lahmu-Werften und sorgen dafür, dass ein Fluchttransmitter in der RAHAILOR installiert wird. Wa leistet sich in seinem Übereifer eine Unvorsichtigkeit.


  Miuna wird aufmerksam und geht der Sache nach. Es kommt zu einem Feuergefecht, bei dem die beiden Terraner getötet werden. Ihre Gefährten erfahren erst einige Zeit später hiervon. Miuna ordnet einen Gehirnscan der Leichen an und stößt dabei auf den Namen »Atlan«. Atlan und Togoya nehmen derweil an einer organisierten Rundreise auf Lemur teil. Sie besuchen die Glaswüste, die sich anstelle Terranias in der Gobi ausbreitet. Neu-Atlantis heißt jetzt Neu Lemuria und ist Standort des Tamaghats. Dort befindet sich die beseelte Statue Zeno Kortins.


  Die 236-COLPCOR ist auf Suen zu finden, sie wird als »Herz von Suen« bezeichnet. Die Touristen haben etwas Zeit für eigene Erkundungen. Sie besichtigen Perry Rhodans Grab. Das Mausoleum befindet sich in Rhodans Heimatstadt Manchester (Connecticut), die in ein einziges großes Rhodan-Museum umgewandelt wurde. Rhodan ist am 14. Dezember 1542 NGZ gestorben. Seinerzeit ist die RAS TSCHUBAI nach jahrmillionenlangem Dilatationsflug aus der Vergangenheit gekommen. Sie wurde von arkonidischen Robotraumern zerstört. Bostich wurde als Verantwortlicher gejagt und getötet. Reginald Bull ist mit einer Flotte der Lucbarni in die Milchstraße eingedrungen und wurde als Verräter hingerichtet. Gucky soll mit dem Matan verschmolzen sein. Wanderer ist untergegangen, ES ist verschwunden. Dao-Lin-H'ay ist bei einem Attentat gestorben, Homer G. Adams bei der Vernichtung Terranias. Fast alle Haluter – auch Icho Tolot – sind an einer Seuche gestorben. Nur noch 95 Haluter befinden sich angeblich auf Suen, sie dienen dem Matan als Halutischer Rat. Über das Schicksal Roi Dantons, Julian Tifflors und Atlans ist nichts bekannt.


  Togoya untersucht Rhodans Grab und den darin ruhenden Körper mit einer Drohne. Laut DNS-Scan ist der Tote tatsächlich Perry Rhodan. Das Gesicht sieht uralt aus, aber immerhin ist eine Leiche vorhanden und nicht nur Staub – Rhodans Körper wird offenbar durch Atopentechnik konserviert. Atlan geht deshalb davon aus, dass man Rhodan eine Falle stellte. Während der Arkonide noch überlegt, wie er das Hyperbalsamierungsfeld deaktivieren soll, erscheinen der blinde Seher und sein jugendlicher Begleiter. Ch'Daarn erwähnt wieder die Trübnis und einen Riss, durch den die erleuchtete Welt hervorscheint. Jemand, der diesen Riss in sich trägt, sei jetzt anwesend. Atlan gibt sich zu erkennen.


  Dies bleibt Miuna nicht verborgen. Sie hat die Reisegruppe beobachtet, denn bis jetzt ist es ihr nur um den Seher gegangen – die vier Verdächtigen sollten ihr als Köder dienen. Miunas Häscher handeln übereilt und greifen an. Es sind zahlreiche bewaffnete Anhänger des Sehers anwesend. Im Feuergefecht wird Ch'Daarn angeschossen. Sein Begleiter (der eher 16 oder 17 Jahre alt ist und Germo Jobst heißt) teleportiert mit Atlan und Togoya zuerst in eine sichere Wohnung und dann in das Raumschiff des Topsiders. Der Junge trägt einen Psi-Induktor, durch den er verschiedene Parafähigkeiten gewinnt. Deren Einsatz kostet ihn jedoch viel Kraft. Jobst begleitet den Seher schon lange und sieht in ihm einen Vater. Er will ihn unbedingt befreien. Atlan geht darauf ein.


  Als Gegenleistung für seine Hilfe soll Jobst ihn und Togoya zum Mond bringen. MUTTER, Ch'Daarns kleines sichelförmiges Schiff, verfügt über einen perfekten Ortungsschutz und einen Versetzer genannten Antrieb, mit dem sie jeden beliebigen Ort in Nullzeit erreichen kann. Außerdem kann die Hülle nach Belieben umgestaltet werden. Waffen sind nicht vorhanden. MUTTER steuert sich selbst, ein Pilot wird nicht benötigt. Das Schiff spricht mit einer Stimme, die Atlan bekannt vorkommt.


  Der Matan ordnet Ch'Daarns Verlegung aus dem Krankenhaus ins Tamaghat an. Zeno Kortin und APASHEMION sind sich darüber einig, dass der Seher die Wahrheit sagt. Die Welt, wie der Matan sie kennt, könnte kurz vor der Annullierung stehen. Das kann nur noch verhindert werden, wenn Atlan und all seine Begleiter sterben. Daher wird Ch'Daarn in die Spälneyer-Spezialklinik für Extraterrestrier gebracht, darüber wird im Fernsehen berichtet. Atlan sieht die Nachrichten und zweifelt nicht daran, dass es sich um eine Falle handelt. Doch Jobst lässt sich nicht aufhalten. Er teleportiert mitten in die Klinik, in der überall Parafallen aufgestellt sind. Der Junge und der Seher stehen in mentalem Kontakt. Ch'Daarn fordert Jobst auf, Atlan zu helfen, dann stirbt er.


  Atlan und Togoya sind Jobst mit MUTTERS Hilfe gefolgt. Es kommt zu heftigen Feuergefechten mit Miunas Einsatzkräften. Miuna greift sogar selbst ein und liefert sich einen Zweikampf mit der Posbi-Frau. Jobst setzt seine Parafähigkeiten gegen Kampfroboter ein, wobei er sich ziemlich verausgabt, außerdem wird er bei einem Teleportationsversuch von den Parafallen zurückgeschleudert. Doch letztlich gelingt es ihm, eine Parafalle zu orten. Togoya verwandelt das Gerät in Schrott. Bis Miuna mit Verstärkung und transportablen Schutzschirmprojektoren angerückt ist, sind Atlan und seine Begleiter verschwunden.


  MUTTER ist nicht bereit, irgendwo hinzufliegen, solange Jobst am Rande des Todes schwebt. Sie verwandelt sich in ein Segelboot, das auf einem See kreuzt. Atlan vertreibt sich die Zeit mit einem Puzzle. Miuna sichtet Daten und findet eine Spur, die zum Quabbin Reservoir führt. Diesmal geht sie wieder allein auf Jagd.
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  2814 – Verena Themsen – 2015


  Im Netz der Kyberspinne


  Sie sind die letzten Haluter – Atlan erkennt ihr schreckliches Schicksal


  Hauptpersonen: Hec Jannaver, Shopan Gaunot, Germo Jobst, Atlan, Miuna Lathom


  Handlungszeitraum: 2577 NGZ


  Handlungsort: Suen


  Handlung


  Sobald sich Germo Jobst erholt hat, fliegt MUTTER nach Suen. Miuna Lathom bemerkt das plötzliche Verschwinden des vermeintlichen Segelschiffes, zieht die richtigen Schlüsse und bricht ebenfalls dorthin auf. MUTTER nimmt die Form eines alten Frachtschiffes an und landet nicht in Neberu-Nest, der Hauptstadt von Lemurs neuem Mond, denn dort ist die Beobachtung durch allgegenwärtige Robotdrohnen am schärfsten, sondern auf einem Raumhafen beim Provinzstädtchen Tappa.


  Von dort nähern sich Atlan und seine Begleiter der Hauptstadt auf unauffälligeren Wegen. In einem Museum erfahren sie, dass Suen ein künstlicher Himmelskörper ist – es handelt sich um den einstigen Jupitermond Neo-Ganymed. Die 236-COLPCOR befindet sich irgendwo im Inneren des Mondes. Angeblich hat sich Matan Addaru Jabarim zur Ruhe gesetzt und sein Schiff der Obhut des Tamaniums überlassen. Mehr ist im Museum nicht zu erfahren, aber Atlan erhält den Hinweis, dass die Archäo-Archivarin Denetree Hosessos mehr weiß, denn ihresgleichen haben Zugang zu einer APASHEMION-Schnittstelle.


  Im Archäo-Archiv steht eine Statue Dienbacers. Es heißt, der tefrodische Mutant sei in einer aus PEW-Metall bestehenden Komponente APASHEMIONS aufgegangen. Vermutlich steht er in mentalem Kontakt mit dem Matan und unterstützt diesen bei der totalen Überwachung aller Bürger des Tamaniums, so dass jeder Abweichler umgehend Besuch von einer Materieprojektion des Alleinherrschers bekommt, sobald er auffällig wird. Denetree zeigt sich erstaunlich auskunftsfreudig. Germo Jobst fühlt sich von der ungewöhnlichen Frau eingeschüchtert. Er vermutet, sie kenne ihn womöglich und sei eine Gefolgsfrau Ch'Daarns. Die Archivarin berichtet, dass sich die COLPCOR in der Thaburac-Tiefe befindet.


  Die 95 letzten Haluter, so erklärt Denetree, verlassen das APASHEMION niemals. Ihre Körper ruhen auf zusammengekoppelten Liegen, während sich ihre Bewusstseine in der Messingwelt befinden und den Ultimaten Verbund bilden. Konzipiert wurde dies von einer Frau namens Thani Thaburac. Alle Haluter haben angeblich an einer tödlichen Krankheit gelitten, nur 95 konnten von lemurischen Ärzten gerettet werden. Als Gegenleistung haben sie ihre Planhirne in den Dienst APASHEMIONS gestellt. Atlan begreift, dass er die Worte des Sehers wahrscheinlich nicht richtig verstanden hat. Mit den »Begrabenen«, die Atlan beistehen können, sind die Haluter gemeint.


  Mit einem Beiboot MUTTERS geht die Reise weiter zur Thaburac-Tiefe, einem 21 Kilometer tiefen See. Dort reagiert Germos Psi-Induktor auf einen bernsteinfarbenen Kubus, in dessen Innerem Angakkuq gefangen ist, der Hüter der COLPCOR. MUTTER meldet, dass unter Wasser negative Strangeness herrscht. Zweifellos kommt dieser Effekt vom Richterschiff. Anscheinend soll die COLPCOR durch die Wassermassen von der Außenwelt abgeschirmt werden – oder umgekehrt.


  Atlan und Jawna Togoya gehen davon aus, dass es ihnen möglich sein wird, die Strangeness zu überwinden, weil sie ebenfalls quasi aus einem anderen Universum stammen. Mit SERUNS, die aus tt-Progenitoren entstanden sind, unternehmen Atlan und die Posbi-Frau einen Tauchgang. Da greifen von Miuna entsandte Kampfroboter an. Sie können Atlan und Jawna Togoya aber nicht einholen und MUTTER bringt ihr Beiboot rechtzeitig in Sicherheit. Nachdem Miuna Bericht erstattet hat, befiehlt der Matan der COLPCOR, sich gegen Atlan und Jawna Togoya zu wehren. Das Richterschiff schickt Roboter aus, denen die Galaktiker nicht gewachsen sind. Germo teleportiert in den See hinein, um seine Freunde zu retten.


  Atlan will sich nun an die Haluter wenden, möchte aber zuvor mehr Informationen über sie einholen. Germo teleportiert eigenmächtig allein zu Denetree. Der Archivarin geht es allerdings gar nicht gut. Sie hat bereits Besuch von Miuna bekommen. Bevor Denetree das Bewusstsein verliert, erklärt sie Germo, was mit den Halutern wirklich geschehen ist. Sie befinden sich in einer durch Medikamente künstlich erzeugten Dauer-Drangwäsche, die sie aber nicht körperlich ausleben können, sondern nur im Messingtraum. Ihre Gehirne werden auf diese Weise hyperaktiviert und nähren damit das APASHEMION. Man kann die Haluter nicht einfach aufwecken, denn das wäre ihr Tod. Man muss sich ihnen in der Messingwelt nähern, um sie dazu zu bewegen, sich selbst aus dem Traum zu lösen. Ein Zugang zur Messingwelt sei über die Schlafhirten möglich, erklärt Denetree. Außerdem warnt sie Germo vor Bahonner.


  Hec Jannaver und Shopan Gaunot sind zwei der im Messingtraum gefangenen Haluter. Sie glauben zu den Verteidigern der Vitalstadt Sternheim zu gehören. In der Messingwelt kämpft ihr Volk Seite an Seite mit den Lemurern gegen die Draugh, deren biomechanische Kampfmaschinen permanent angreifen. Eines Tages werden alle Haluter von Thani Thaburac zusammengerufen. Für die Messingträumer ist die Lemurerin eine von allen bewunderte Meisterin des Stelzpanzerkampfes.


  Der Lordprotektor ist persönlich gekommen, um die Verteidiger der Vitalstädte auf den letzten Kampf gegen die Draugh-Gestaltwandler einzuschwören. Würde auch nur eine einzige Vitalstadt durch die Umwandlung eines Draugh auf der dortigen Vitalenergiequelle fallen, so wäre das Ende des Universums gekommen. Der Anführer der Draugh-Streitkräfte, so behauptet der Lordprotektor, ist bereits unterwegs nach Sternheim. Der Name dieses gefährlichsten aller Feinde ist Atlan.
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  2815 – Verena Themsen – 2015


  Der letzte Kampf der Haluter


  Atlan wagt den Angriff – unterstützt von einer sterbenden Armee


  Hauptpersonen: Bahonner, Coiro-Karn, Atlan, Jawna Togoya, Miuna Lathom


  Handlungszeitraum: 2577 NGZ


  Handlungsort: Neo-Ganymed (»Suen«)


  Handlung


  Atlan benötigt die Hilfe der im Messingtraum gefangenen Haluter, um zur 236-COLPCOR vorstoßen und dort Ersatzteile für die Trans-Chronalen Treiber der ATLANC beschaffen zu können. An die Haluter kann er nur mit Hilfe derjenigen herankommen, die ihren Schlaf überwachen. Denetree Hosessos hat den Namen Bahonner genannt. Er ist ein solcher Schlafhirte und eignet sich gut als »Opfer« für Jawna Togoyas Verführungskünste, denn anders als seine Kollegen nimmt er noch am öffentlichen Leben teil und hat außerdem eine hässliche Trennung hinter sich. Die Posbi-Frau reißt den Lemurer auf, postwendend verliebt er sich in sie. Allerdings scheint die Affäre auch bei Jawna nicht ohne emotionale Folgen zu bleiben. Coiro-Karn, der kauzige alte Butler Bahonners, sieht das gar nicht gern und begleitet seinen Herrn, als dieser Jawna in der getarnten MUTTER besucht.


  Bei Atlan ist der Groschen schon gefallen. »Coiro-Karn« ist ein Anagramm für Rico-Arkon. Der Butler gibt seine wahre Identität preis. Er ist niemand anderer als der uralte Begleiter des Arkoniden, der schon längst nicht mehr als normaler Roboter bezeichnet werden kann. MUTTER ist Ricos Schiff. Ch'Daarn hat Rico und Bahonner seinerzeit zusammengebracht. Bahonner ist dem Seher vor sieben Jahren begegnet. Damals hat er herausgefunden, dass seine Erinnerungen – und die anderer Menschen – verändert worden sind.


  Bahonner erklärt, dass auch die Suen-Haluter infiziert sind. Die Krankheit kann nicht geheilt, sondern nur in Schach gehalten werden. Die Trennung vom APASHEMION wäre für die 95 letzten Riesen von Halut das Todesurteil, denn der Drogencocktail, den sie dort erhalten, ist gleichzeitig ein Antireagenz für Stoffe, die ihnen absichtlich eingesetzt wurden und ihre Körper innerhalb von maximal zwei Stunden zerfallen lassen würden. Atlan ist sich sicher, dass die stolzen Haluter den Tod der Gefangenschaft vorziehen werden. Man muss ihnen nur klarmachen, in welcher Situation sie sich in Wahrheit befinden, denn das ist ihnen nicht bewusst.


  Bahonner und Rico unterstützen Atlan nach Kräften. Durch ein geschicktes Täuschungsmanöver gelingt es ihnen, die Kyber-Agentin Miuna Lathom auszutricksen, die zunächst glaubt, niemand könne ihr Netz aus Parafallen und Kampfrobotern beim APASHEMION sowie dem Richterschiff durchdringen. Sie hat Atlans Pläne durchschaut, doch Rico ist eine unbekannte Größe in der Rechnung, die nun nicht mehr zu Miunas Gunsten aufgeht. Die Agentin hält Rico für trottelig und völlig harmlos. So kann er unbemerkt schalten und walten, und daher kann Atlan problemlos in die Messingwelt eindringen.


  Dort begegnet er den Halutern Hec Jannaver und Shopan Gaunot. Er verheimlicht seinen Namen nicht und wird prompt von Thani Thaburac angegriffen. Die Haluter schützen ihn, obwohl sie ihn nicht kennen – ihre Erinnerungen wurden manipuliert. Atlan wird zu Ova Rakane gebracht. Der Arkonide schenkt den Halutern reinen Wein ein. Seine Ehrlichkeit und Thanis wiederholte Mordversuche lassen in den ehrenhaften Halutern die Überzeugung wachsen, dass sie wirklich missbraucht werden und ihren Tod in Kauf nehmen müssen, um dem Matan einen empfindlichen Schlag zu versetzen. Sie lösen sich aus dem Messingtraum, was letzten Endes dazu führen wird, dass die virtuelle Welt erlischt. Damit wäre auch Thaburacs Ende gekommen, denn sie existiert nur noch als Bewusstsein, das in der Messingwelt quasi unsterblich war – so ist auch ihre unvorsichtige Attacke gegen Atlan zu erklären.


  Mit den Halutern an seiner Seite ist Atlan nicht aufzuhalten, allerdings hat er nur wenig Zeit, denn einer seiner vierarmigen Freunde nach dem anderen stirbt. Selbst die von der COLPCOR immer wieder neu produzierten Kampfroboter können nicht verhindern, dass die Haluter einen Transmitter bei dem Richterschiff absetzen. Miuna, ein weiterentwickeltes Modell aus derselben Baureihe, der auch Jawna entstammt, setzt Bahonner als Köder ein, um Atlan und Jawna anzulocken. Im Zweikampf mit der Agentin behält Jawna die Oberhand. Sie tötet Miuna und befreit Bahonner. Rico setzt einen Roboter der Agentin außer Gefecht und entnimmt ihm wertvolle Bauteile.


  Atlan und Jawna betreten die COLPCOR. Der Arkonide leidet unter der negativen Strangeness, aber die Posbi bleibt handlungsfähig. Die COLPCOR überlässt ihnen das benötigte Ersatzteil samt Transportbehälter freiwillig. Rico und Bahonner setzen sich mit Miunas Schiff ab, während sich Atlan, Jawna und Germo Jobst mit MUTTER zum Kristallschirm begeben. Der wird gerade von der ATLANC durchdrungen, die vermutlich ein Signal von der COLPCOR erhalten hat. Ziel ist die ehemalige Venus, denn nur über diesen Atopischen Konduktor kann die ATLANC in die Synchronie zurückkehren.


  Metis Veron, Kommandant der Systemflotte von Apsu, lässt nicht mit sich reden und bläst bereits zum Angriff, doch da erscheint die ZEITWEIDE. Sie verkündet im Auftrag des Atopen Veirdandi, ein Kampf im System des verriegelten Sterns sei nicht erwünscht. Der Konduktor wird aktiviert, die ATLANC kann einfliegen. In der Synchronie trennt sich MUTTER von der ATLANC. Germo Jobst und Jawna Togoya haben den Auftrag, sich zum mit Perry Rhodan vereinbarten Treffpunkt bei Hyperon Gal-Süd zu begeben und die Ankunft der RAS TSCHUBAI abzuwarten.


  Man geht davon aus, dass Rhodans Schiff per Dilatationsflug ins 16. Jahrhundert NGZ zurückkehren wird. Allerdings kann die Zielzeit für MUTTER wegen des Zeitrisses nicht genau bestimmt werden. Atlans Reise geht weiter in die Jenzeitigen Lande. Noch immer zehrt der Prozess an seinen Energien. Ob das selbst für ihn irgendwann nicht mehr zu ertragen sein wird?
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  2816 – Oliver Fröhlich – 2015


  Die galaktischen Architekten


  Perry Rhodan trifft die Erbauer der Purpur-Teufe – sie sind die letzte Rettung


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Farye Sepheroa, Poxvorr Karrok, Pruqul


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Mitraiasystem


  Handlung


  Am 7. Dezember 1517 NGZ Bordzeit der RAS TSCHUBAI – 20.103.191 v. Chr. – attackieren mehrere tiuphorische Sterngewerke das Mitraiasystem. Perry Rhodan ist mit der BJO BREISKOLL vor Ort, greift aber nicht ein, denn sein vordringlichstes Anliegen ist es, die Proto-Hetosten aufzuhalten und ein Zeitparadoxon zu verhindern, durch das die Existenz der Menschheit negiert werden würde. Rhodan glaubt, er dürfe seine Kräfte nicht in sinnlosen Kämpfen aufreiben, wird aber den Gedanken nicht los, dass er genau das tun müsste, um eine Katastrophe in seinem Heimatsystem abzuwenden. Die LARHATOON erscheint und wird angegriffen. An dem SVE-Raumer beißen sich die Tiuphoren aber die Zähne aus. Die LARHATOON beteiligt sich ebenfalls nicht an der Schlacht. Die rayonischen Verteidiger erzielen einige Abschüsse, erleiden dabei aber viel schwerere Verluste. Ohne die Lainlién wäre alles noch schlimmer. Diese aufrecht gehenden Seerosen mit Wurzelbeinen ähnelnden Wesen sind Prätemporalvisionisten – sie können einige Sekunden in die Zukunft sehen, wodurch sie einen Vorteil im Kampf gewinnen. Obwohl die Angreifer aus unerfindlichen Gründen nicht ihre volle Stärke ausspielen, ist abzusehen, dass die Tiuphoren siegen werden. Systemadmiral Evvpemer Noccosd zieht deshalb alle Kräfte ab, um die immer noch im Bau befindliche Purpur-Teufe zu schützen, die den Planeten Sheheena in Sicherheit bringen soll. Die Evakuierung der Kerouten wird gestoppt.


  Der Bau der Purpur-Teufe macht nicht zuletzt deshalb so langsam Fortschritte, weil es zu den grundlegenden Überzeugungen der Ziquama-Baumeister gehört, sich niemals von Fremden helfen zu lassen. Pruqul, Kommandant des Bauschiffes QUAMQUOZ, hält die Situation für aussichtslos und will fliehen. Faraqadd, der Oberbefehlshaber aller Ziquama im Mitraiasystem, ist dagegen. Zu spät erkennt Noccosd, was die Tiuphoren mit ihrer fast spielerischen Kampfweise wirklich bezwecken. Es geht ihnen darum, die Kräfte der Verteidiger so zu binden, dass ein einziger, von Poxvorr Karrok kommandierter Sternspringer zur QUAMQUOZ vordringen kann. Die Tiuphoren wollen das Bauschiff erobern. Ihnen ist nicht an der Zerstörung der Purpur-Teufe gelegen. Sie wollen sich diese Technik selbst zu Nutze machen. Der Sternspringer wird abgeschossen, nachdem er das Ziquamaschiff beschädigt hat. Danach stellen die Tiuphoren ihre Angriffe ein. Faraqadd verschweigt, dass Tiuphoren in die QUAMQUOZ eingedrungen sind. Im Gegensatz zu Pruqul glaubt er, das Enterkommando aus eigener Kraft besiegen zu können. Den Terranern bleibt die Wahrheit nicht verborgen; Gucky espert die Anwesenheit von Feinden im Ziquamaschiff.


  Jetzt hält sich Rhodan nicht mehr zurück. Sheheena muss aus dem Mitraiasystem entfernt werden, sonst würde der Planet in absehbarer Zeit mit Kerout (Terra) kollidieren. Rhodan lässt sich und Farye Sepheroa von Gucky in die QUAMQUOZ teleportieren, wo er mit Pruqul zusammenarbeitet. Mit vereinten Kräften werden Karroks Tiuphoren schließlich vertrieben. Rhodan erfährt, dass eine Purpur-Teufe nicht nur eine räumliche Versetzung von Planeten bewirkt. Das Zielobjekt wird um Jahrtausende, vielleicht sogar Jahrmillionen in die Zukunft transferiert! Auf Zeedun werden von Tatsu Feydursi angeführte Landetruppen aktiv, um nach dem Eyleshion Nisköhner zu suchen, dem begabtesten Erwecker von Hütern der Zeiten. Außerdem wollen die Terraner dem auf Zeedun abgestürzten Lainliénschiff CLAIVONTIÉN beistehen. Die Terraner greifen Foynfiél auf, einen Lainlién, dessen Gabe durch den Einfluss des PEW-Metalls von Zeedun immer stärker wird. Er hat erfahren, dass Avestry-Pasik und Kniiten im Sterngewerk TOIPOTAI gefangen gehalten werden und weiß auch, wo Nisköhner zu finden ist. Der Eyleshion und einige in Not geratene Kerouten werden gerettet. Die CLAIVONTIÉN wird mit Hilfe der Terraner wieder flottgemacht.


  Pey-Ceyan bittet Rhodan um Hilfe. Die Terraner sollen Avestry-Pasik und Kniiten befreien. Die Lebenslichte versichert, Avestry-Pasik wolle lediglich den Untergang der ersten Larenzivilisation ungeschehen machen. An der Vernichtung aller Lemurerabkömmlinge ist ihm keineswegs gelegen. Rhodan willigt unter der Bedingung ein, dass die Laren dabei helfen sollen. Pey-Ceyan muss das erst mit Hascannar-Baan besprechen, dem Kommandanten der LARHATOON. In der Zwischenzeit möchte Rhodan zusammen mit Poungari nach Sheheena reisen.


  Leicht geknickt wegen seines Misserfolges kehrt Karrok zum Tomcca-Caradocc Xacalu Yolloc zurück. Der nimmt die Niederlage gelassen hin, denn während der Schlacht wurden hunderte Schiffe im Mitraiasystem mit Indoktrinatoren präpariert. Beim nächsten Angriff wird es also keinen Widerstand mehr geben. Yolloc erfährt, dass zum wiederholten Mal ein Fremder namens Perry Rhodan auf Seiten des Kodex gekämpft hat. Der Tomcca-Caradocc hält Rhodan für gefährlich und somit für würdig, ins Sextadim-Banner der TOIPOTAI aufgenommen zu werden …
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  2817 – Rainer Castor – 2015


  Konterplan der Rayonen


  Perry Rhodan erreicht den verlorenen Planeten von Sol – die Fluchtburg Sheheena


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Farye Sepheroa, Poxvorr Karrok


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Sheheena


  Handlung


  Xacalu Yolloc eröffnet die Jagd auf Perry Rhodan. Poxvorr Karrok leitet eines von mehreren Teams, die den »Larsafer« zur Strecke bringen und seine Seele dem Sextadim-Banner der TOIPOTAI zuführen sollen. Aufgrund seiner Verdienste darf sich Karrok den Einsatzort aussuchen. Nach Rücksprache mit dem Orakel des Sterngewerkes entscheidet sich Karrok für den Planeten Sheheena. Dort sind bereits einige Tiuphoren unter dem Kommando von Waccnar Xexet insgeheim dabei, auf Tiauxin basierende Marker zu setzen, die von den Sextadim-Bannern geortet werden können. Auf diese Weise soll der Planet nach der Versetzung durch die Purpur-Teufe aufgespürt werden. Das Orakel weist Karrok auf eine zweite sehr interessante Person hin: Coyner Cosherryc, amtierender Waffenmeister des Rayonats und ein herausragender Waffentechniker des Kodex, weilt auf Sheheena. Getarnt als Trümmerstück eines abstürzenden rayonischen Raumschiffswracks landet Karroks Kriegskapsel unbemerkt. Xexets Gruppe hat sich eine Basis in einer weiteren Kriegskapsel eingerichtet.


  Auf Sheheena treffen am 9. Dezember 1517 NGZ nach RAS-TSCHUBAI-Bordzeit auch Perry Rhodan, Farye Sepheroa, Sichu Dorksteiger, Gucky, Goyro Shaccner und Poungari ein. Zuvor hat Rhodan mit Hascannar-Baan gesprochen und zugesichert, Avestry-Pasik und Kniiten zu befreien. Die beiden Proto-Hetosten sollen am 1. Januar auf Ferrol übergeben werden. Auf diese Weise hat Rhodan etwas Zeit gewonnen, allerdings muss er Pey-Ceyan auf Verlangen Hascannar-Baans bei allen Einsätzen mitnehmen. Somit nimmt die Lebenslichte auch an der Erkundung Sheheenas teil. Rhodan weiß, dass die Tiuphoren schon am 10. Dezember erneut angreifen werden. Ihm ist außerdem klar, dass sie die Purpur-Teufe übernehmen oder die zugrunde liegende Technologie stehlen wollen. Mit der Behauptung, er wisse, dass die Tiuphoren bereits auf Sheheena aktiv sind, gelingt es ihm, bei Systemadmiral Evvpemer Noccosd Landeerlaubnis für die BJO BREISKOLL zu erwirken.


  Oyccu Phascen, der kleinwüchsige Sicherheitsbeauftragte vor Ort, bringt Rhodan und dessen Begleiter zur Kavernenwelt, in der die Kerouten angesiedelt wurden. Dort trifft sich der Terraner mit der Larin Brea-Sil. Die Geoarchitektin erklärt, dass das riesige Höhlensystem durch eine natürliche Kristallfeldintensivierung stabil gehalten wird: Hyperkristalle sind in die Kavernenwände eingebettet. Während sich Farye um die verängstigte Poungari kümmert, hören sich Gucky und Pey-Ceyan telepathisch um. Der Mausbiber entdeckt die beiden Kriegskapseln. Rhodan erfährt, dass sich Cosherryc beim Ziquama Zolquort aufhält. Der Weltenpräparator ist ganz auf die Fertigstellung der Purpur-Teufe konzentriert und ahnt nicht, dass Cosherryc einige Bestandteile der Teufe so verändert hat, dass die ganze Anlage zu einer Waffe wird. Auch Phascen wusste nichts davon, lässt Cosherryc jetzt jedoch festnehmen. So wird der Konterplan der Rayonen enthüllt. Der mit dem Transport des Planeten verbundene, ein Lichtjahr weit wirksame sechsdimensionale Schock wird alle auf höherdimensionaler Basis arbeitenden Systeme lahmlegen. Die Strahlung hat eine Nebenwirkung. Sie wird zu Mutationen bei allen Lebewesen im Sonnensystem führen. Die Kerouten werden innerhalb weniger Generationen aussterben. Andere Arten werden dagegen einen Evolutionsschub erleben. Rhodan begreift, dass der Konterplan aufgehen muss, denn nur dann werden sich die Primaten Kerouts in den nächsten Jahrmillionen unter dem Einfluss der 6D-Strahlung zum Homo Sapiens entwickeln!


  Mit Phascens Hilfe führt Rhodan einen Angriff auf Xexets Gruppe. Der Sicherheitsbeauftragte wird von einem großen Kampfroboter namens Schild begleitet, der die Brünnen der Tiuphoren mit speziellen Energieemissionen stören kann. Alle Tiuphoren fallen. Die Tiauxin-Marker werden vernichtet und die auf Sheheena verteilten Indoktrinatoren werden in Passivhaltung versetzt. Viele zerstören sich sogar selbst. Doch Karroks Team ist bereits in Neu Kerout eingetroffen. Rhodan und seine Begleiter eilen dorthin zurück und greifen in die Kämpfe ein. Phascen kommt dabei ums Leben, Schild explodiert. Die Tiuphoren erleiden zwar Verluste und fliehen per Transmitter, bringen die Verteidiger zuvor aber in so schwere Bedrängnis, dass sie von Gholdorodyn mit dem Kran in Sicherheit gebracht werden müssen. Anstelle von Pey-Ceyan kommt Karrok auf der Kranplattform an – im Kampfgetümmel hat er der Larin den Winker abgenommen. Der Tiuphore wird gefangen genommen, aber jetzt befinden sich drei Proto-Hetosten in der Gewalt des Feindes. Poungari, die von Schrapnellen verletzt wurde, will bei Farye bleiben. Es gefällt ihr nicht in Neu Kerout.


  Am 10. Dezember meldet sich Noccosd bei Rhodan und empfiehlt ihm, das Mitraiasystem zu verlassen. Die Purpur-Teufe ist einsatzbereit.
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  2818 – Christian Montillon – 2015


  Flucht einer Welt


  Die Purpur-Teufe wird aktiv – sie löst den asynchronen Impuls aus


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Poxvorr Karrok, Kamona Hai, Musas-Arron, Gucky


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Mitraiasystem


  Handlung


  Poxvorr Karrok befindet sich als Gefangener in der BJO BREISKOLL. Selbst ohne Brünne gelingt es ihm, seine Gedanken abzuschirmen, so dass Gucky ihn nicht telepathisch aushorchen kann. Auch Kamona Hai, ein als Konsultant in der BJO BREISKOLL tätiger Herreach, kann nichts ausrichten. Grim Sternhell, der kamashitische Sicherheitschef des Schlachtkreuzers, kann nur erkennen, dass die Inhörigkeit des Tiuphoren einer Psi-Begabung ähnelt. Sternhell kann spüren, wenn jemand Parafähigkeiten hat. In der Nähe solcher Personen bekommt er Zahnschmerzen. Das hält er allerdings geheim, nur sein Freund Kamona ist eingeweiht. Mithilfe von Indoktrinatoren gelingt es Karrok, die Kontrolle über vier TARA-Kampfroboter zu übernehmen und zu entkommen. Er verschwindet irgendwo in der BJO BREISKOLL. Wie sich herausstellt, hat er es auf besondere Beute abgesehen, zum Beispiel Sternhell und Hai. Der Kamashite liefert dem Tiuphoren einen beeindruckenden Kampf. Sternhell, Hai und Gucky gehen vermeintlich in eine Falle des Tiuphoren, drehen den Spieß jedoch um. Als sich Karrok mit weiteren Indoktrinatoren wehrt, nutzt Hai die Kraft der Gebetstrance, um den Toten Gott zu erschaffen, die schlimmste aller Kreaturen der Herreach. Der Tote Gott zerquetscht Karrok mühelos.


  Währenddessen trifft sich Perry Rhodan mit Musas-Arron, dem Exkommandanten der larischen Sternenmission TAAROS BOTE 119. Musas-Arron hat gekündigt, weil er Phariske-Erigon im Gegensatz zu seinen Artgenossen noch nicht für verloren hält. Alle anderen Laren wollen die Galaxie verlassen, doch er will mit seinem Beiboot 119-A und einer kleinen Mannschaft bleiben. Von ihm erfährt Rhodan, dass die Heimatwelt der ersten Larenzivilisation den Namen Noular trägt und die Sonne Taaro in der Galaxie Noularhatoon umkreist. Die Laren haben dort 235 Planeten besiedelt, ihre Anführerin mit dem Titel Helaar heißt Maan-Moohemi. Rhodan und Musas-Arron verstehen sich gut. Allerdings kann der Terraner nicht ganz offen sprechen. Er muss dem Laren verschweigen, dass dessen Zivilisation untergehen wird – er vermutet sogar, dass die Laren die Tiuphoren durch ihre Aktionen in Phariske-Erigon erst auf sich aufmerksam gemacht haben und bis in ihre Heimatgalaxie verfolgt worden sind.


  Nachdem ein einzelner Sternspringer im Mitraiasystem erschienen ist und beim Anflug auf die QUAMQUOZ mit Hilfe der Lainlién vernichtet wurde, beteiligt sich Rhodan an der Verwirklichung eines von Sichu Dorksteiger und Gholdorodyn entwickelten Planes. Eine Space-Jet der LAURIN-Staffel wurde mit perfektionierten Ortungs- und Funksystemen ausgestattet und so modifiziert, dass ihr System (Iceman) lange Zeit – wenn auch keine Jahrmillionen – im Dämmerschlaf verharren kann. 25 miteinander verschaltete SCOUT-Drohnen wurden angekoppelt. Zwei Posbis mit Plasmazusatz (Peach und Cherry) sowie zwei ohne (Ice-one und Ice-two) bilden die Besatzung. Die Jet wird auf Sheheena versteckt. Sollte der Planet von der Purpur-Teufe weit genug in die Relativzukunft versetzt werden, dann soll Iceman im Jahre 1518 NGZ erwachen und Kontakt mit Viccor Bughassidow aufnehmen. Rhodan und Dorksteiger, mit Winkern markiert, werden von Gholdorodyn per Kran in die BJO BREISKOLL zurückgeholt.


  Noch am 10. Dezember greifen 50 tiuphorische Sterngewerke das Mitraiasystem an. Die Ziquama brauchen nur noch knapp drei Minuten bis zur Aktivierung der Teufe. Die Verteidiger verschaffen ihnen diese Zeit, doch der Preis ist hoch: Das larische Generationenraumschiff TAAROS BOTE 107 wird vernichtet. Als es soweit ist, fliehen alle anderen Einheiten, auch die BJO BREISKOLL. Die Teufe zapft Mitraia an und erzeugt einen Dimensionstunnel, in dem Sheheena verschwindet. Als der Tunnel kollabiert, rasen eine gravomechanische Schockwelle und ein sextadimensional-asynchroner Impuls durch das System. Kein tiuphorisches Schiff übersteht diese Tortur unbeschadet. Gleichzeitig sendet die Sonne einen unfassbar starken 6D-Impuls aus, der im Konterplan der Rayonen wahrscheinlich nicht vorgesehen war. Möglicherweise ist es zu einer Rückkopplung mit dem Sonnensiegel gekommen, von dessen Existenz die Rayonen nichts wussten. Sichu Dorksteiger meint, der Impuls sei Milliarden von Lichtjahren weit ortbar gewesen – so auch von ARCHETIM. Es könnte sein, dass die Superintelligenz erst hierdurch auf ihre künftige Heimat aufmerksam geworden ist.
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  2819 – Uwe Anton – 2015


  Nacht über Phariske-Erigon


  Gucky im Einsatz – doch die Vergangenheit nimmt ihren Lauf


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Peccym Moaxec, Grim Sternhell, Avestry-Pasik, Gucky


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Mitraiasystem, Wegasystem


  Handlung


  Alle im Mitraiasystem versammelten Raumschiffe der Tiuphoren wurden durch die mit der Versetzung Sheheenas verbundenen Schockwellen schwer beschädigt, viele Sterngewerke wurden sofort vernichtet. Der Kodex greift an und zerstört weitere tiuphorische Schiffe. Guckys Parafähigkeiten wurden durch den von Sol ausgesandten sechsdimensionalen Impuls kurzzeitig verstärkt, so dass er das psionisch aufgeladene Skelett Avestry-Pasiks orten konnte. Gucky weiß nun ziemlich genau, wo in der TOIPOTAI der Lare gefangen gehalten wird. Da die TOIPOTAI nicht von der Hyperstenz geschützt wird, will Gucky die Gelegenheit nutzen, um Avestry-Pasik, Kniiten und Pey-Ceyan zu befreien. Gholdorodyn transportiert den Mausbiber, Grim Sternhell und die als Tiuphorin maskierte Posmi Aurelia sowie fünf TARA-IX-INSIDE per Kran in das Sterngewerk. Aurelia bringt in Erfahrung, dass sich Kniitens Seele bereits im Sextadim-Banner befindet. Der Proto-Hetoste ist bei einem Arenakampf gefallen.


  Die Suche nach den beiden anderen Laren gestaltet sich schwierig, denn Gucky kann sie nicht mehr espern, außerdem greifen Tiuphoren und Kampfroboter an. Sie werden von dem Ausbilder Peccym Moaxec angeführt. Gucky macht die Tiuphoren unschädlich, die TARAS erledigen den Rest. Ein TARA findet Pey-Ceyans Gefängniszelle. Die Lebenslichte weiß auch nicht, wo Avestry-Pasik abgeblieben ist. Aurelia legt Moaxecs Kriegsornat an und greift auf die in der Brünne gespeicherten Daten zu. So kann sie Avestry-Pasik ausfindig machen, muss dann aber vorübergehend ihr Bewusstsein deaktivieren, um die Brünne wieder loszuwerden. Avestry-Pasik wird befreit und bekommt von Gucky telekinetisch eins über den Schädel gezogen, dann zieht sich das Team in die BJO BREISKOLL zurück. Moaxecs Brünne wird mitgenommen.


  Inzwischen sind die Sterngewerke wieder kampffähig geworden. Möglicherweise wird der Kodex im Mitraiasystem siegreich bleiben, der Kampf um Phariske-Erigon ist aber nicht mehr zu gewinnen. Perry Rhodan sieht ein, dass er den Sieg der Tiuphoren nicht verhindern kann, und so fliegt die RAS TSCHUBAI zum Wegasystem. In den nächsten Wochen bis zum vereinbarten Treffen mit der LARHATOON kann die Besatzung nichts weiter tun, als die Schreckensmeldungen im Hyperfunk zu verfolgen. Den in Moaxecs Brünne gespeicherten Informationen zufolge befinden sich 80.000 Sterngewerke in der Galaxie! Goyro Shaccner meldet sich, um sich von Perry Rhodan zu verabschieden. Avestry-Pasik hüllt sich in Schweigen. Rhodan vertreibt sich die Zeit in Ogygia, indem er die Enten füttert.


  Als die LARHATOON am 2. Januar 1518 NGZ RAS-TSCHUBAI-Bordzeit noch immer nicht eingetroffen ist, erklärt Rhodan die mit Hascannar-Baan getroffene Vereinbarung für hinfällig. Avestry-Pasik ist nicht überrascht. Er geht zu Recht davon aus, dass Rhodan sowieso wortbrüchig geworden wäre. ANANSI errechnet eine hohe Wahrscheinlichkeit dafür, dass die LARHATOON bereits in die gleichnamige Galaxie unterwegs ist. Die RAS TSCHUBAI wird ihr folgen, unterwegs wird sie den beim Zeitriss zurückgelassenen Kreuzer einsammeln. ANANSI meldet, dass sich viele Sterngewerke aus unbekannten Gründen in einer bestimmten Milchstraßenregion versammelt haben und sich ruhig verhalten. Weitere machen sich offensichtlich für den Flug nach Larhatoon bereit. Rhodan verspürt Unbehagen bei dem Gedanken, dass er für eine erfolgreiche Invasion der Tiuphoren und für den Untergang der Ersten Larenzivilisation sorgen muss. Damit bekommt der Begriff Hetork Tesser eine ganz neue Bedeutung …
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  2820 – Michelle Stern – 2015


  Der Geniferen-Krieg


  Unterwegs in der Synchronie – sie bevölkern das Schiff des Atopen


  Hauptpersonen: Atlan, Vogel Ziellos, Virginie Ziellos, Lua Virtanen


  Handlungszeitraum: 2264 NGZ und 2269 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: ATLANC in der Synchronie


  Handlung


  Die ATLANC ist zum Generationsraumschiff geworden. Seit mehr als 700 Jahren ist sie in der Synchronie unterwegs zu den Jenzeitigen Landen. Mehr als 100.000 Personen leben auf engstem Raum zusammen, wodurch immer wieder Konflikte zwischen den eigenständigen Sektoren entstehen. Viele Schiffsbürger betrachten sich nicht mehr als Terraner, sondern als Transterraner und Neu-Onryonen. Durch unterschiedlich ausgeprägte genetische Modifikationen haben sie sich mehr oder weniger stark von ihren biologischen Wurzeln entfernt. Die Erinnerung an ihre Herkunft ist längst verblasst. Hinzu kommen kleinere Gruppen wie die Pioniere, denen die Erforschung der Synkavernen obliegt. Diese CyboGen-Transterraner sind allen anderen ein Rätsel. Man weiß nicht, wie viele Pioniere es gibt und ob sie überhaupt noch als menschlich bezeichnet werden können. Ihre Anführerin Guineva Sternenwaag verlässt die Synkavernen nie, tritt nur als holografischer Avatar in Erscheinung und präsentiert sich als Humanoide mit bronzefarbener Gesichtsmaske, deren gesamter Körper von Kunstmetall umhüllt ist. Die Tolocesten bleiben nach wie vor in ihrem abgeriegelten Lebensbereich unter sich.


  Ungefähr 60.000 Transterraner bezeichnen sich als Markleute. Sie übertreten bei der von ihnen propagierten Genolution immer wieder Grenzen und entwickeln sich stetig weiter. Aus diesem Grund halten sie sich für überlegen, brauchen aber ständig frisches Genmaterial. Zu diesem Zweck wollen sie unbedingt das in einem Tresor aufbewahrte Erbgut Chuvs in ihren Besitz bringen, doch das wird ihnen von der Schiffsführung verweigert. Tycho Boltsman, das Oberhaupt der Markleute, will die Synchronie im Grunde gar nicht mehr verlassen. Er glaubt, hier herrsche ein Einfluss, der die Weiterentwicklung begünstige. Das Verhältnis zwischen den Markleuten und den mehr als 50.000 übrigen Schiffsbürgern ist angespannt. Ein länger zurückliegender Vorfall, bei dem mehrere Dutzend Menschen gestorben sind, wird den Markleuten zur Last gelegt, Beweise für ihre Schuld existieren jedoch nicht.


  Eine besonders wichtige Rolle an Bord kommt den Geniferen zu, denn ohne sie kann der alltägliche Schiffsbetrieb nicht aufrechterhalten werden. Samu Battashee und Tauro Lacobacci wurden in Kryostase versetzt. Sie werden nur selten geweckt, um auf den neuesten Stand gebracht zu werden. Avan Tacrol ist aktiv geblieben, lebt aber seit einiger Zeit sehr zurückgezogen und ist bereits vergreist. Deshalb werden alle fünf Jahre neue Anwärter verpflichtet. Oberhaupt der Prüfungskommission ist die 120 Jahre alte Geniferin Thora Hwang. Die Gen-Architektin Oona Fahrenhayd, eine Neu-Onryonin, gehört zu Hwangs Stab. Neue Anwärter werden in einer Art Internat namens Geniferenhorst in der Nähe der Zentrale ausgebildet. Tacrol wird gebeten, sich an der Geniferenausbildung zu beteiligen. Die elfjährige Lua Virtanen (eine Kandidatin aus den Reihen der Markleute) und ihr Altersgenosse Anassiou Ziellos sind die vielversprechendsten Anwärter ihrer Generation. Anassious Brüder Shukard und Vogel treten die Ausbildung ebenfalls an. Ihre Mutter Virginie, eine besonders begabte Geniferin, erhält von dem möglicherweise mit der Gabe der Zukunftsdeutung begabten Transterraner Takeru Koseki die Prophezeiung, dass Anassiou jung sterben werde. Sie setzt ihrem Sohn deshalb insgeheim einen Peilsender ein.


  Atlans Zustand hat sich über die Jahrhunderte hinweg verschlechtert. Der Arkonide ist nur noch ein Schatten seiner selbst, ausgezehrt und abgemagert. Er trägt silberne Armschienen zur Injektion von Medo-Nanogenten, die seine Körperfunktionen stabilisieren, denn der Zellaktivator hilft ihm nicht. Im Jahre 2264 NGZ ist die Situation besonders schlimm. Irgendetwas zehrt so stark an Atlan, dass stündlich Nanogenten in seinen Körper abgegeben werden müssen. Der Toloceste RaumRandloser und das ANC haben eine Erklärung für Atlans Probleme. Die ATLANC nähert sich dem Planeten Andrabasch und hat die ihn umgebende Zehrzone bereits erreicht. Schon früher, als das Schiff noch den Namen MAYDHANC getragen hat, soll es hier zu ähnlichen Phänomenen gekommen sein. Mehr erfährt Atlan vorerst nicht, aber das ANC sagt, das Ziel werde in maximal 25 Jahren erreicht sein.


  Fünf Jahre später versucht Atlan zwischen Markleuten und Schiffsbürgern zu vermitteln. Er konferiert mit der Terranerin Deena Ledoyen und Tycho Boltsman. Die Sprecherin der Schiffsbürger erklärt ihre grundsätzliche Bereitschaft, zur Erweiterung des Genpools der Markleute beizutragen. Im Gegenzug würde Boltsman dafür sorgen, dass eine Wohnkolonie für die Schiffsbürger geräumt wird. Die Besprechung muss unterbrochen werden, denn es wird gemeldet, 14 Geniferenschüler seien verschwunden. Es stellt sich heraus, dass sie in Fallen gelockt wurden. An den betreffenden Stellen ist das Symbol der Genolution zu sehen. Außerdem wurden chimärenartige Tiere beobachtet, die dasselbe Zeichen tragen. Sowohl Boltsman als auch die Transterranerin Terri Dhofee, die vor kurzem beim Spionieren überrascht worden ist, leugnen eine Beteiligung der Markleute. Boltsman vermutet, die radikale Splittergruppe Genolution X könne etwas mit der Sache zu tun haben. Angeblich hält diese Gruppe Boltsmans Kurs für zu weich; sie will Chuvs Genmaterial mit Gewalt an sich bringen. Dhofee glaubt nicht an die Existenz von Genolution X. Sie meint, jemand wolle für Unruhe sorgen und dies den Markleuten in die Schuhe schieben. Atlans Extrasinn hegt den Verdacht, dass Boltsman doppeltes Spiel treibt. Atlan weckt Battashee und Lacobacci aus dem Kryoschlaf, denn sie sind die einzigen Geniferen, denen er hundertprozentig vertrauen kann. Inzwischen hat Virginie Ziellos fast einen Aufstand angezettelt. Atlan und Tacrol müssen persönlich eingreifen, um zu verhindern, dass es zu einem Kampf zwischen 300 Schiffsbürgern und 100 Markleuten kommt. Bei dieser Gelegenheit nimmt Atlan Virginies Peilgerät an sich.


  Die Ziellos-Brüder und Lua Virtanen sind unter den entführten Jugendlichen. Lua outet sich als Boltsmans Tochter. Von ihrem Vater hat sie eine aus tt-Progenitoren bestehende Haarsträhne erhalten, die sie zu Spionagezwecken hätte einsetzen sollen, worauf sie aber stets verzichtet hat. Es gelingt ihr, die Strähne mit den tt-Progenitoren zu verbinden, aus denen praktisch das ganze Schiff besteht. Sie muss sich allerdings restlos verausgaben, um eine kleine Öffnung in der Wand des abgeschirmten Raumes zu erzeugen, in den die jungen Leute gebracht worden sind. Die Öffnung schließt sich sehr schnell wieder, dennoch kann Atlan Anassious Peilsender orten. Tacrol durchbricht die Wand und befreit die Schüler. Da erscheint Boltsman, gleichzeitig tauchen mehrere pferdegroße Chimären auf. Atlan glaubt an einen Angriff Boltsmans, doch der opfert sich, um den Arkoniden zu retten. Tacrol kann nicht helfen, denn er hängt in der sich schon wieder schließenden Wand fest. Somit können Atlan und der Haluter nicht verhindern, dass die Chimären Anassiou töten und dessen Brüder sowie Lua entführen. Die Chimären schleppen Anassious Leiche mit, so dass Atlan dem Peilsignal folgen und feststellen kann, dass die genetisch veränderten Tiere direkt in Richtung des Wohnbereichs der Tolocesten laufen.
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  2821 – Marc A. Herren – 2015


  Im Unsteten Turm


  Im innersten Innern eines bizarren Raumschiffes – Atlan kämpft um die Zukunft


  Hauptpersonen: Atlan, Avan Tacrol, Lua Virtanen, die Brüder Ziellos, Oona Fahrenhayd, Guineva Sternenwaag


  Handlungszeitraum: 2269 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: Synchronie


  Handlung


  Die Spur der entführten Jugendlichen führt in jenen Sektor der ATLANC, der Zugänge in die Synkavernen enthält und von den Tolocesten bewohnt wird. Da es Atlan schwerfällt, an eine Verwicklung der Tolocesten in die Angelegenheit zu glauben, zitiert er Guineva Sternenwaag herbei, die Sprecherin der Pioniere. Die stolze CyboGen-Transterranerin weist jede Schuld von sich, ist aber bereit, Atlan und seine Begleiter, die Gen-Architektin Oona Fahrenhayd sowie den Haluter Avan Tacrol, in die Synkavernen zu führen. Man geht inzwischen davon aus, dass Lua Virtanen, Shukard Ziellos und Vogel Ziellos dort festgehalten werden. Außerdem spricht das ANC von seltsamen Vorgängen in den Synkavernen. Angeblich wird dort der Toloceste Schaum auf Zeitwellen vermisst. Kaum hat Atlan die Synkavernen betreten, da geht es ihm viel besser. Der schädliche Einfluss der Zehrzone ist hier nicht zu spüren.


  Vom ANC erfahren Atlan und seine Begleiter, dass die Pioniere nicht die ersten Lebewesen sind, die sich einen Lebensraum in den Synkavernen geschaffen haben. Als die ATLANC noch die MAYDHANC war, sind viele damalige Besatzungsmitglieder (die Sudpurun) dorthin übergesiedelt. Von diesen Wesen sind jetzt nur noch paramaterielle Echos übrig. Die Sudpurun Anh und Bahr, deren »Körper« aus verschiedenen, sich ständig verändernden geometrischen Formen bestehen, kontaktieren Atlan. Sie sind hilfsbereit, denn die ATLANC ist in Gefahr. Das Schiff folgt den Schatten autokausaler Ereignisse und droht vernichtet zu werden. Atlan muss versprechen, in die Jenzeitigen Lande zu reisen und die ATLANC einem Atopen zu übergeben, denn nur so kann die Katastrophe verhindert werden. Ein Zwischenstopp auf Andrabasch ist obligatorisch. Doch jemand will dies verhindern – die ATLANC soll offenbar für immer in der Synchronie bleiben. Die Forderungen der Sudpurun decken sich mit Atlans Plänen, also stimmt er zu. Die Sudpurun erklären, dass sich die Gesuchten im Unsteten Turm befinden. Dieses über einen Kilometer große Gebilde besteht aus mehr als 21.000 würfelförmigen Kammern, die ihre Position wie bei einem dreidimensionalen Schiebebild ständig verändern. Transterraner haben den Turm in ihre Gewalt gebracht.


  Das Gemach der Zeit ist der einzige stete Raum im Turm. Dort befinden sich die Jugendlichen. Es gibt Fenster, durch die man in Vergangenheit und Zukunft blicken kann. So erfahren die Jugendlichen viel über die Geschehnisse während der siebenhundertjährigen Reise der ATLANC. Atlan und seine Begleiter erkennen, dass nur Kammern, die mit Zahlen aus der Fibonacci-Folge beschriftet sind, im Turm nach oben fahren. So gelingt es ihnen, das Gemach der Zeit zu erreichen. Unterwegs begegnen sie Schaum auf Zeitwellen. Er wurde von einer Splittergruppe der Pioniere entführt, die ihn und die Geniferen-Azubis missbrauchen wollen, um zu verhindern, dass die ATLANC die Synchronie verlässt. Das Richterschiff soll auf die infinite Reise gehen, damit die Pioniere für alle Zeit so weiterleben können wie bisher. Die Jugendlichen haben gesehen, dass Atlan von Morgaine Sternenwaag besiegt werden wird, Guinevas Klonschwester, von deren Existenz die Sprecherin der Pioniere bisher nichts wusste. Morgaine will Atlan beseitigen und selbst Pilotin der ATLANC werden. Es kommt tatsächlich zum Kampf, aber mit seinem Wissen über die potentielle Zukunft gelingt es Vogel Ziellos, den Ablauf der Geschehnisse zu verändern. Somit entgeht Atlan dem Schicksal, von einer Eisernen Jungfrau verschluckt zu werden.


  Der Unstete Turm bricht zusammen. Avan Tacrol opfert sich, um seine Freunde zu retten und Morgaine mit in den Untergang zu reißen. Anschließend räumt Guineva bei den Pionieren auf, zerschlägt die Verschwörung und schließt die Genfabriken, in denen Morgaine und die Chimären erschaffen worden sind. Die Lage in der ATLANC stabilisiert sich. Lua Virtanen als kommissarische Sprecherin der Markleute und Deena Ledoyen, die Vertreterin der übrigen Schiffsbürger, reichen sich die Hand. Die Vertreter aller Sektoren schließen einen Pakt mit Atlan. Andrabasch soll angesteuert werden, und sobald klar ist, welche Konsequenzen die Weiterreise hätte, wird weiterverhandelt. Atlan muss zur Kenntnis nehmen, dass die Bewohner der ATLANC nur ihr eigenes Wohl im Sinn haben. Die von Atlans Erfolg in den Jenzeitigen Landen abhängende Freiheit der Milchstraßenvölker ist für sie bedeutungslos.
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  2822 – Michael Marcus Thurner – 2015


  Hinter der Zehrzone


  Atlan auf der Raumstation ANNDRIM – im Orbit um eine ungewöhnliche Welt


  Hauptpersonen: Die Brüder Ziellos, Lua Virtanen, Atlan, Wcsam, Der Konfigurator


  Handlungszeitraum: 13. bis 22. Januar 2271 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: Synchronie


  Handlung


  Nach eineinhalb weiteren Jahren in der Zehrzone ist Atlan so sehr vergreist, dass er sich kaum noch auf den Beinen halten kann. Auch die anderen Bewohner der ATLANC leiden, aber nicht so stark wie der Zellaktivatorträger. Lua Virtanen und die überlebenden Ziellos-Brüder sind nun vollwertige Geniferen. Sie halten das Schiff auf Kurs, wenn sich Atlan von den Strapazen der Reise erholt. Mitte Januar 2271 NGZ nach ATLANC-Bordzeit erhebt sich Atlan erstmals wieder ohne Schmerzen aus dem Bett. Der Arkonide gewinnt seine alte Spannkraft schnell zurück, sein körperlicher Zustand bessert sich innerhalb weniger Stunden. Das Atopenschiff hat die Zehrzone hinter sich gelassen und eine 400 Millionen Kilometer durchmessende Zone normaler Raumzeit erreicht, in der die Ringwelt Andrabasch um einen weißen Zwergstern kreist. Das ANC verkündet, durch dieses Ereignis sei die erste von zahlreichen Mnemokapseln, von deren Existenz es bisher nichts wusste, geöffnet worden. Atlan erfährt, dass der Limbus von Andrabasch eine Übergangszone zwischen der Synchronie und den Jenzeitigen Landen ist. Atlan muss sich auf der Raumstation ANNDRIM als Pilot des Richterschiffes ausweisen. Nur ANNDRIM, ein 750 Meter hoher Doppelpyramidenkörper aus weißblau glänzendem Metall, dessen Dreiecksflächen leicht nach innen gewölbt sind, darf auf Andrabasch landen, und zwar auf ANNDRIM-Port in der Stadt Yooning im Süden des Kontinents Phaaol. Weitere Informationen sind dem ANC derzeit angeblich nicht zugänglich.


  Prompt meldet sich der Konfigurator von ANNDRIM. Atlan nimmt das Wesen als aus Lichtpunkten bestehende Schlange wahr. Kategorisch verlangt der Konfigurator eine Überprüfung des Schiffes und seines Piloten. Atlan hat genug von der Bevormundung durch fremde Wesenheiten, erbittet sich Bedenkzeit und setzt den Flug vor Ablauf derselben eigenmächtig fort. Doch die ATLANC kann nicht entkommen, sie gelangt nach exakt 11 Stunden und 7 Minuten wieder zum Ausgangspunkt ihres Fluges. Der Konfigurator rechnet es Atlan positiv an, dass er schon nach zwei Versuchen aufgibt. Andere Piloten, so sagt das seltsame Wesen, waren hartnäckiger, aber ebenso erfolglos. Jetzt erklärt sich Atlan bereit, zu der Raumstation überzusetzen und die Inspektion der ATLANC durch ein bizarres Wesen mit zu vielen Armen und Rüsseln namens Siyssen zu dulden. Er handelt aber die Erlaubnis zur Mitnahme der drei jungen Geniferen nach ANNDRIM aus. In ihrer Abwesenheit steigen Tauro Lacobacci und Samu Battashee in die Geniferengruben.


  Im Inneren ANNDRIMS werden die Besucher entlang eines Fadengeflechts, von dem die ganze Station durchzogen ist, zum Konfigurator geleitet. Dieser präsentiert sich jetzt als große Feuerlohe. Bevor Atlans Untersuchung durch den Dimensionensensor beginnt, erhält der Arkonide noch einige Informationen. Außerhalb der Synchronie befindet sich nur der »Brei« – ein Gemenge aus langsam verdampfenden Singularitäten und masselosen Teilchen, das alles ist, was übrigbleibt, wenn die letzten Sterne erloschen sind und das Ende des Universums nahe ist. Soweit der Konfigurator weiß, sind die Ländereien von Thez verblasst, die Vögte sind zerbrochen. Atlan wird sodann vom Dimensionensensor verschlungen. Seine drei Begleiter dürfen sich in der Raumstation umsehen, einige Bereiche sind aber tabu. Vogel und Shukard Ziellos sind zu Luas Verdruss davon überzeugt, dass Atlan ihnen den unausgesprochenen Auftrag erteilt hat, eben jene Abschnitte zu erkunden. Ein Wesen namens Wcsam beobachtet die Vorstöße der Jugendlichen mit Sorge. Er und seinesgleichen leben ungesehen in dem Fadennetz. Es ist ihre Aufgabe, Informationen zu sammeln und Besatzungsmitglieder entlang des Netzes durch die Station zu leiten. Allerdings scheint die Existenz von Wcsams Volk aus dem Bewusstsein aller anderen Besatzungsmitglieder verschwunden zu sein. Diese uralten Wesen hatten früher großen Einfluss in der Station, wurden dann aber zurückgedrängt. Wcsam stellt fest, dass noch jemand in ANNDRIM sein Unwesen treibt. Der unbekannte Eindringling konnte noch nicht gefasst werden und könnte schweren Schaden anrichten.


  Die drei Jugendlichen begegnen auf ihren Streifzügen den tonnenförmigen, halbtransparenten Glyten, die das Hauptkontingent der Stationsbesatzung bilden und sich als Philo-Forscher verstehen. Sie beobachten die als Nomaden innerhalb der Station umherwandernden Impomasen. Diese an terranische Muränen mit Dutzenden Beinpaaren erinnernden Lebewesen lassen sich immer dort nieder, wo es demnächst irgendwelche Probleme geben wird, was es den Sicherheitskräften ermöglicht, frühzeitig einzugreifen. Wichtige Informationen erhält Vogel von Golomasch-Punkt, einem Toratansiker, von dessen natürlichem Körper nur noch ein Auge übrig ist. Zunächst einmal weist das kastenförmige Wesen den Transterraner darauf hin, dass Lua nicht Shukard liebt, sondern Vogel. Dann berichtet er vom KATAPULT, dessen vier Komponenten entlang des Innenäquators von Andrabasch die Eckpunkte eines Quadrats bilden und Raumschiffe in die Transgressionszone des Limbus – also in den Übergang zu den Jenzeitigen Landen – befördern. Verantwortlich für den Betrieb des KATAPULTS ist der Toloceste Wenndann Wesenlos. Golomasch-Punkt hofft (allerdings vergeblich), dass seine Auskunftsbereitschaft die neugierigen Jugendlichen von unerlaubten Alleingängen abhalten wird. Nach fünf Tagen missbrauchen Vogel und Shukard Ziellos einige der allgegenwärtigen kleinen Spindelroboter, um in die gesperrten Bezirke vordringen zu können. Lua möchte nicht zurückbleiben. Den Jugendlichen bleibt nicht verborgen, dass irgendetwas in ANNDRIM vorgeht. Es gereicht ihnen zum Vorteil, dass die Sicherheitskräfte deswegen abgelenkt sind.


  Die Jugendlichen dringen in den Sektor der vierbeinigen Stammas ein, deren Quarzgehirne in unregelmäßigen Abständen erwachen und sie zu überragenden Denkern machen. Sie gelangen bis ins mentale Zentrum der Station, wo die Manturschlangen gehalten werden, deren geistige Substanz sich im Konfigurator manifestiert. Dort gibt Wcsam Alarm, was für ihn selbst nicht ungefährlich ist. Er hat die Geniferen nicht aus den Augen gelassen und jetzt greift der bisher unsichtbar gebliebene Eindringling an. Es handelt sich um ein Roboter-Pflanzen-Hybridwesen mit pyramidenförmigem Metallkörper und zahlreichen Astarmen. Die Transterraner setzen sich erfolgreich zur Wehr. Vogel, der ohne es selbst zu merken die Rolle des Anführers übernommen hat, schlägt dem Hybridwesen einige Arme ab. Plötzlich fragt das Wesen in perfektem Interkosmo nach dem Piloten der ATLANC. Dann wird es von Spindelrobotern unter Beschuss genommen und vernichtet sich selbst. Der Konfigurator stellt die Jugendlichen zur Rede, nimmt ihnen den Einbruch in die Sperrzonen aber nicht übel. Er will jedoch alles über den Eindringling wissen.


  Am 22. Januar 2271 NGZ, nach insgesamt acht Tagen, ist Atlans Prüfung abgeschlossen. Zwar steht nun fest, dass er tatsächlich hinter den Materiequellen war und nicht etwa hinter den Materiesenken, aber der septadimensionale Schatten, der dies anzeigt, wurde möglicherweise manipuliert. Vor allem aber besitzt Atlan keine Lizenz zum Einflug in die Jenzeitigen Lande. Ohne Lizenz ist ein Weiterflug der ATLANC unmöglich. In Richtung Jenzeitige Lande wirkt die Zehrzone viel stärker. Atlans Zellaktivator würde ausbrennen. Atlan und seine Begleiter werden zurück in die ATLANC geschickt, wo sie überlegen, wie sie nach Andrabasch gelangen und das KATAPULT erkunden oder quasi per Anhalter mit einem anderen Richterschiff in die Jenzeitigen Lande gelangen können. Wcsam nimmt ihnen die Arbeit ab. Er fordert den Konfigurator auf, Atlan zu unterstützen. Da der Konfigurator Wcsam etwas schuldet, weil dieser rechtzeitig Alarm gegeben hat, ordnet er die Landung ANNDRIMS an.
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  2823 – Leo Lukas – 2015


  Auf dem Ringplaneten


  Atlan und die Transterraner erforschen Andrabasch – eine Welt voller Überraschungen


  Hauptpersonen: Atlan da Gonozal, Lua Virtanen, Shukard, Vogel Ziellos


  Handlungszeitraum: 22. bis 27. Januar 2271 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: Andrabasch


  Handlung


  ANNDRIM landet auf Andrabasch. Mit der Erlaubnis des Konfigurators sehen sich Atlan, Lua Virtanen und die Ziellos-Brüder auf dem Planeten um. Ihnen bleiben sechs Tage; in dieser Zeit wird die ATLANC von Siyssen inspiziert. Atlan will nun nach einer Möglichkeit suchen, die Reise in die Jenzeitigen Lande auch ohne Lizenz fortzusetzen oder eine solche Lizenz zu erwerben. Für die im Richterschiff geborenen Jugendlichen ist der Aufenthalt auf einem Planeten alles andere als angenehm, erst recht, wenn er so merkwürdig ist wie dieser. Andrabasch hat die Form eines Reifens. Kontinente und Ozeane umziehen die gesamte Oberfläche. Es gibt mehrere Städte, aber auch weite nicht besiedelte Bereiche. Kurz nach der Ankunft wird Atlan angegriffen. Unzählige Hybridwesen wie jenes in ANNDRIM entsteigen dem Meer. Sie sind nicht bewaffnet und schlecht organisiert, so dass Atlan sie im Alleingang hätte besiegen können, wenn nicht bewaffnete Boote eingegriffen und die letzten Hybriden vernichtet hätten. Der Konfigurator erscheint und behauptet, Neuankömmlinge hätten auf Andrabasch stets Adaptionsschwierigkeiten und Wahrnehmungsstörungen. Zu dem Angriff sei es durch eine Interferenz gekommen. Die Jung-Geniferen erhalten Kristalle, mit denen sie ihre Multifunktionsgeräte nachjustieren können. Atlan verzichtet auf die Inanspruchnahme dieses Hilfsmittels.


  Der Konfigurator verschweigt – sofern er es selbst überhaupt weiß – dass Atlans Ankunft auf Andrabasch nicht unbemerkt geblieben ist. Seine Aura hat hier und da für großes Aufsehen gesorgt, so auch in der von einem nichthumanoiden Wesen namens Zerkomsdencz und dessen 11.999 Klonen bewohnten Mehremitage. Nicht nur die Bewohner dieser völlig von der Außenwelt abgekapselten Enklave sind fast identisch, auch die Tage unterscheiden sich praktisch nicht voneinander. Zerkomsdencz ist dieses Lebens überdrüssig. Als er ein von Atlans Aura ausgelöstes Signal erhält, bricht er das eherne Gesetz der Isolation und verlässt die Mehremitage. Er hofft, Atlan werde ihn mitnehmen, wenn er weiterreist.


  In der Stadt Yooning erfahren die Neuankömmlinge, dass die meisten Planetarier praktisch nie schlafen und sich brennend für unterhaltsame Geschichten interessieren. Aufgrund seines reichen Erfahrungsschatzes kann Atlan schon in Yooning derart glänzen, dass er sich Erfolgschancen bei einem Erzählerturnier im Lusthaus der Fabeln ausrechnen darf. Tatsächlich gewinnt Atlan mit Abstand. In den Geschichten der anderen Erzähler taucht immer wieder eine Person auf, die als »der schreckliche Pensor« bezeichnet wird. Atlan vermutet, dass Pensor ein Richterschiffpilot ist. Atlan hätte nun die Möglichkeit, für immer auf Andrabasch zu bleiben und in einer Art Traumwelt zu leben, in der all seine Wünsche in Erfüllung gehen. Er entscheidet sich dagegen, obwohl es ihm sehr auf Andrabasch gefällt, und lässt sich seinen Gewinn in Form von Waffen sowie einer Transmitterpassage zur Station KATAPULT III auf dem Kontinent Doondorc auszahlen.


  In der KATAPULT-Station, einer über vier Kilometer hohen Stufenpyramide in der Stadt Raangor, werden Touristenführungen veranstaltet. Atlan und seine Begleiter buchen eine Führung am nächsten Tag und beabsichtigen die Wartezeit auf angenehme Weise bei einer Fahrt mit einem Boot zu verbringen, werden aber wieder von Hybriden angegriffen. Diesmal sind alle vier bewaffnet und können nicht nur den Angriff zurückschlagen, sondern auch einen Hybriden gefangen nehmen. Das Ding schweigt, aber es kann festgestellt werden, dass es aus tt-Progenitoren besteht und somit wahrscheinlich zum Fundus der Atopentechnik gehört.


  Bei der Führung fällt Atlan durch seine Neugier auf. Er versucht herauszufinden, ob Pensor wie erhofft Richterschiffpilot ist, so dass man mit ihm in die Jenzeitigen Lande reisen könnte. Als der Arkonide Informationen über die ATLANC anfordert, werden er und die Ziellos-Brüder gefangen genommen. Sie sollen nun 5000 Jahre lang Sühnedienst leisten. Währenddessen nimmt Zerkomsdencz Kontakt mit Lua Virtanen auf, die als Eingreifreserve zurückgeblieben ist. Durch seine Fürsprache werden Atlan und die Ziellos-Brüder freigelassen. Zerkomsdencz will seinen Wert unter Beweis stellen, indem er Informationen für Atlan beschafft. Er findet heraus, dass die ATLANC schon dreimal auf Andrabasch war. Der Rückweg aus den Jenzeitigen Landen führt über eine andere Route. Pensor ist Pilot des Richterschiffes WEYD'SHAN. Dieses soll auf Andrabasch havariert sein. An Details kann Zerkomsdencz nur in den Tiefen des Ozeans herankommen, denn dort gelten die Regeln der Oberfläche nicht. Man unternimmt also eine Tauchfahrt. Dabei erfährt Zerkomsdencz, dass der gefangene Hybride ein Technophage aus der WEYD'SHAN ist. Da greifen zum dritten Mal Hybridwesen an, diesmal sind Zerkomsdencz-Klone dabei. Zerkomsdencz wird tödlich verwundet, kann Atlan aber noch etwas Wichtiges sagen: In der Technoklamm werden die Cüünen unter Beobachtung gehalten, denn nur sie, die Technoscouts, können zur WEYD'SHAN vordringen. Das Richterschiff liegt auf Doondorc und entsendet seit Atlans Ankunft die Technophagen.


  Atlan und die Geniferen fliehen, versorgen sich mit der nötigen Ausrüstung und unternehmen eine Hochgebirgstour zur nur per pedes erreichbaren Technoklamm. Inzwischen ist der 27. Januar 2271 NGZ angebrochen. Am nächsten Tag wird ANNDRIM den Planeten verlassen …
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  2824 – Robert Corvus – 2015


  Ein Stern in der Dunkelheit


  Paranoia an Bord der KRUSENSTERN – Gefahr im Leerraum


  Hauptpersonen: Viccor Bughassidow, Marian Yonder, ADAM, Madame Ratgeber, SonAr


  Handlungszeitraum: 28. Mai 1517 NGZ bis 19. März 1518 NGZ


  Handlungsort: Milchstraße, Fälveym


  Handlung


  Ausgerechnet am 28. Mai 1517 NGZ, Marian Yonders Geburtstag, drehen die Posbis der KRUSENSTERN durch. Sie haben sich auf Everblack mit den Balpirol-Proteindirigenten infiziert, entwickeln jetzt die bekannte Paranoia und halten die Menschen für Feinde. Madame Ratgeber ist die erste Posbi, die Symptome zeigt. Viccor Bughassidow ist gezwungen, den Plasmakommandanten ADAM zu reaktivieren, um die Lage wenigstens halbwegs in den Griff zu bekommen. Sicherheitschef Park Astrur möchte am liebsten sämtliche Posbis vernichten, doch Kommandant Yonder ist selbst dann noch dagegen, als am Folgetag die traurige Bilanz der Posbi-Attacken bekannt wird. 34 Besatzungsmitglieder sind tot, darunter fast alle Triebwerkstechniker – und die Posbis haben die Antriebssysteme sowie den Hyperfunk sabotiert. Somit ist die Reise der KRUSENSTERN zum Planeten Eyyo, der Heimatwelt der Eyleshioni, vorerst beendet.


  In den folgenden Monaten werden die Schiffssysteme unter großen Schwierigkeiten instandgesetzt. Posbis und organische Besatzungsmitglieder gehen einander aus dem Weg. Es kommt nur noch zu vereinzelten Zwischenfällen, bei denen weitere Menschen sterben. Den Posbis konnte klar gemacht werden, dass sie krank sind und nur auf Eyyo geheilt werden können. Yonder verbringt die Wartezeit mit der Konstruktion eines neuen, nicht infizierten positronisch-biologischen Wesens mit humanoidem Erscheinungsbild. Dazu verwendet er Bauteile alter Posbis sowie den Kopf eines Whistler-Roboters, welcher der Großprinzessin Maria Alexandrowna nachempfunden und auf die Etikette des Zarenhofes programmiert war. Yonder nennt seine »Tochter« Amaya. Sie beteiligt sich an der Suche nach Lösungsmöglichkeiten und entwickelt zusammen mit der Ara-Medikerin Jatin eine Methode zur Isolierung der Balpirol-Proteindirigenten im Plasma der Posbis. Auch Madame Ratgeber, deren Plasmaanteil von der Positronik abgekoppelt wurde, hilft mit. So können alle nicht vertrauenswürdigen Posbis Ende November 1517 NGZ im Beiboot BRUSSILOW I interniert werden.


  Endlich kann der alte Fragmentraumer seinen Flug fortsetzen. Am 8. März 1518 NGZ wird Southside Dark Nebula 9191 erreicht, eine Dunkelwolke von irregulärer Form, 6438 Lichtjahre vom Milchstraßenzentrum entfernt. Die genaue Position Eyyos in der Dunkelwolke ist allerdings nicht bekannt. Die KRUSENSTERN begegnet der CHRUUSZYNGER, einem cheborparnischen Handelsschiff unter dem Kommando von Sonzaturen Arepozym (SonAr). Bughassidow schlägt dem Cheborparner, der ganz offensichtlich Geschäfte mit den Eyleshioni macht und die Koordinaten Eyyos kennt, einen Handel vor. Bughassidow und Jatin dürfen auf SonArs Schiff überwechseln, welches in die Dunkelwolke eindringt. Wie sich herausstellt, liegt Eyyo hinter einem Verzerrerfeld und darf nur von den Eyleshioni betreten werden. Kontakte finden nur auf dem Mond Fälveym statt. Dort werden Bughassidow und Jatin von Mola'ud-Technoskorpionen »begrüßt«. Der Eyleshion Voyc Lutreccer, einer von sieben Syntharchen seines Volkes, hält den Milliardär und die Medikerin fest. Sie dürfen ihre Unterkunft nicht verlassen. Bughassidow meint, die Eyleshioni seien verantwortlich für die von ihrem Artgenossen Monanjo Shatabad in die Welt gesetzte Posbi-Paranoia. Lutreccer wirkt verunsichert, behauptet aber, es handele sich um einen isolierten Vorfall.


  Während Bughassidow und Jatin Bluffs und Ablenkungsmanöver entwickeln, um Lutreccer zur Hilfe für die Posbis zu bewegen und sich zu befreien, spitzt sich die Situation in der KRUSENSTERN zu. Die infizierten Posbis entkernen die BRUSSILOW I, schießen sich den Weg frei und schleusen das Beiboot aus, gerade als drei Cheborparnerschiffe zur Strafe für Bughassidows und Jatins Aktionen Kurs auf den Fragmentraumer nehmen. Da wird Lutreccer zurückgepfiffen, und zwar von einer Anoree namens Meechyl. Sie sagt, Syntharchin Tammal Zeygast sei der Meinung, Lutreccer habe seine Kompetenzen überschritten. Meechil nimmt Bughassidow und Jatin mit nach Eyyo.
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  2825 – Robert Corvus – 2015


  Unter dem Sternenbaldachin


  Sie kämpfen gegen die Posbi-Paranoia – ein Terraner durchlebt eine Zivilisation


  Hauptpersonen: Viccor Bughassidow, Jatin, Marian Yonder, Meechyl, Voyc Lutreccer, Madame Ratgeber


  Handlungszeitraum: 19. März bis 3. April 1518 NGZ


  Handlungsort: Eyyo


  Handlung


  Die infizierten Posbis greifen die drei Cheborparnerschiffe mit der BRUSSILOW I an. Das Beiboot wird vernichtet. Madame Ratgeber übersteht die Explosion, wenn auch schwer beschädigt, und wird später geborgen. Da sich Marian Yonder kooperationsbereit gibt, wird die KRUSENSTERN vorerst verschont.


  Viccor Bughassidow und Jatin werden zu einem Treffen mit der vergleichsweise zugänglichen Syntharchin Tammal Zeygast nach Eyyo gebracht. Die Eyleshioni leben in enger Verbundenheit mit der Pflanzenwelt ihres Planeten. Die sonnenlose Welt erhält Licht und Wärme von den sieben Sternenbaldachinen. Diese wenige Meter dicken, aber am Äquator knapp 4000 Kilometer breiten Bahnen sind an Trägern aufgehängt, die sich an den Polen in mehr als 130 Kilometer Höhe erheben. Die Sternenbaldachine schirmen große Teile der Planetenoberfläche ab und regeln zudem die Tages- sowie Jahreszeiten. Etwa hundert Anoree leben auf Eyyo, ansonsten ist der Planet für Fremde tabu. Voyc Lutreccer würde Bughassidow und Jatin am liebsten so schnell wie möglich wieder loswerden, zumal die schlimmsten Befürchtungen seines Volkes wahr geworden sind: Tiuphoren wurden in der Milchstraße gesichtet. Bughassidow und Jatin erfahren, dass die Eyleshioni vor dieser tödlichen Bedrohung vor langer Zeit geflohen sind.


  Eyyo wurde seinerzeit von einer Purpur-Teufe durch Zeit und Raum versetzt, vor 132.000 Jahren ist der Planet rematerialisiert. Um sich vor den Tiuphoren zu verstecken und auf der noch nicht durch Sternenbaldachine geschützten Welt überleben zu können, haben die Eyleshioni drastische Schritte eingeleitet. Die Gesamtpopulation wurde auf 10 Millionen Individuen begrenzt. Die Benutzung von Hypertechnik wurde verboten. Bis auf wenige Ausnahmen wurde allen Eyleshioni Angst vor dem Weltraum angezüchtet. Nur einzelne Agenten haben den Planeten seitdem verlassen, um Informationen über die Lage in der Milchstraße einzuholen. Vor 357 Jahren ist es zur Kontaktaufnahme mit den Anoree gekommen. Die Eyleshioni waren beeindruckt von der durch die Cantaro bewirkten Abschirmung der Milchstraße – etwas Ähnliches wollten sie für Eyyo haben. Die Eyleshioni bezeichnen die durch all diese Maßnahmen erzielte totale Isolation als Hyper-Versunkenheit.


  Doch das ist noch nicht alles. Die Balpirol-Proteindirigenten wurden tatsächlich von den Eyleshioni zusammen mit den Anoree entwickelt, sind aber im Grunde keine gegen die Posbis gerichtete Waffe. Eigentliches Ziel sind die Indoktrinatoren, jene Allzweck-Nanomaschinen, auf denen die militärische Überlegenheit der Tiuphoren zumindest teilweise basiert. Die Posbis sind nur Testobjekte. Den Tefrodern wurden die Balpirol-Proteindirigenten aus dem einfachen Grund zur Verfügung gestellt, weil sie mit den Onryonen zusammenarbeiten, denen – beziehungsweise deren Vorfahren, den Rayonen – die Eyleshioni schon zu Zeiten des Kodex vertraut haben. Durch den Einsatz der Balpirol-Proteindirigenten wollen sich die Eyleshioni Zeit für die Flucht vor den Tiuphoren erkaufen, denn Flucht ist ihrer Meinung nach die einzige Option. Die hierfür benötigten Schiffe sollen von den Cheborparnern zur Verfügung gestellt werden, mit denen die Eyleshioni seit etwa 260 Jahren kooperieren.


  Bughassidow wird operiert und an eine Vorrichtung angeschlossen, die es ihm ermöglicht, die Geschichte der Eyleshioni teilweise nachzuerleben. Die Prozedur ist nicht ausgereift und bringt Bughassidow an den Rand des Todes. Nachdem er sich wieder erholt hat, schmieden er und Jatin neue Fluchtpläne. Meechyl hat dabei eine wichtige Rolle zu spielen, denn sie hat erklärt, dass es eine Heilmöglichkeit für die Posbi-Paranoia gibt. Man müsste die Posbis mit modifizierten Balpirol-Proteindirigenten impfen, die die Wirkung der ersten Infektion aufheben. Jatin verabreicht Meechyl Prionen, die die Technoimplantate der Anoree befallen. Auf diese Weise wird Meechyl willfährig gemacht. Bughassidow zieht die richtigen Schlüsse aus den in den letzten Tagen gewonnenen Informationen. Die Flucht der Eyleshioni hat vor 20 Millionen Jahren stattgefunden. Auf dieses Alter wurden die Artefakte in der Bughassidow-Kaverne auf dem Jupitermond Europa geschätzt und den Datenbanken der Eyleshioni zufolge wurde Sheheena, ein Planet des Mitraiasystems, ebenfalls vor 20 Millionen Jahren von einer Purpur-Teufe versetzt. Sheheena, so nimmt Bughassidow an, ist mit der von ihm so lange gesuchten Dunkelwelt Medusa identisch.


  Doch Bughassidow und Jatin fliegen auf, ihre Pläne scheitern. Die beiden werden fünf Syntharchen vorgeführt. Dabei wird entschieden, dass ihnen Mentalmodulatoren implantiert werden sollen, mit denen verhindert wird, dass sie etwas tun, das den Eyleshioni schaden würde. Sie hätten danach keinen freien Willen mehr. Meechyl bereitet den Eingriff vor.


  Am 3. April 1518 NGZ kehren Bughassidow und Jatin zur KRUSENSTERN zurück. Sie werden von Meechyl und Voyc Lutreccer begleitet. Bughassidows nächstes Ziel ist das Solsystem. Er muss sich die Kavernen von Europa noch einmal genauer ansehen, denn jetzt hat er eine neue Spur in Sachen Medusa.
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  2826 – Uwe Anton – 2015


  Der lichte Schatten


  Im größten Ozean des Solsystems – sie jagen hinter einer uralten Spur her


  Hauptpersonen: Viccor Bughassidow, Jatin, Marian Yonder, Meechyl, Voyc Lutreccer


  Handlungszeitraum: 25. April bis 3. Mai 1518 NGZ


  Handlungsort: Europa


  Handlung


  25. April 1518 NGZ: Die KRUSENSTERN hat das Solsystem erreicht und befindet sich im Neptunorbit. Viccor Bughassidow hat um ein Gespräch mit der Solaren Premier gebeten und muss nun strenge Sicherheitsvorkehrungen dulden. Eine hundertköpfige Raumlandeeinheit unter dem Kommando von Captain Madox Freeman und Oberleutnant Madox Parzinger bildet eine Art Brückenkopf in Bughassidows Schiff. Er übergibt ihnen eine gesicherte Probe der Balpirol-Proteindirigenten. Diese wird zur CLAUDIA CHABROL gebracht, einer hochspezialisierten Medo-Explorer-Einheit der NEPTUN-Klasse unter dem Kommando von Hector Jenner, der mit dem Kybernetiker Magnus Lunneberg zusammenarbeitet.


  Cai Cheungs Besprechung mit Bughassidow verläuft unbefriedigend, denn die Solare Premier bekommt kaum Neuigkeiten zu hören. Dennoch genehmigt sie den Anflug der KRUSENSTERN auf den Jupitermond Europa. Bughassidows Verschlossenheit hat einen Grund, von dem niemand etwas ahnt. Er steht unter dem Einfluss des Mentalmodulators. Er nimmt ihn wie einen »lichten Schatten« in seinem Bewusstsein wahr und kann nichts tun oder sagen, was Eyyo oder die Eyleshioni in Gefahr bringen würde. Er kann den Planeten und das Volk nicht einmal erwähnen. Wenn er es trotzdem versucht, wird er von Schwindel und Herzrasen übermannt. Daher benimmt er sich nur so auffällig, wie es der lichte Schatten gerade noch zulässt. Unter anderem überträgt er Jatin für die Zeit seiner Abwesenheit das Kommando über die KRUSENSTERN. Wie erhofft schöpft Kommandant Marian Yonder Verdacht.


  Voyc Lutreccer und Meechyl wollen die tief unter dem Ozean Europas liegende Bughassidow-Kaverne unbedingt mit eigenen Augen sehen, aber ihre Anwesenheit darf nicht bekannt werden. Durch ein Ablenkungsmanöver gelingt es Bughassidow, die beiden unbemerkt mitzunehmen. Zunächst stattet er Dinald Fry, dem Ersten Gemeinderat der Kuppelstadt Telephassa, einen Besuch ab. Matti Laurentiu, der Sprecher der Eigenhüter, wird hinzugebeten. Die Eigenhüter sind Umweltaktivisten, die in einer anderen Kuppelstadt leben. Es ist ihr Ziel, den Lebensformen im Ozean Europas eine eigenständige Entwicklung zu ermöglichen. Sie stehen Bughassidows Forschungen deshalb ablehnend gegenüber. Bughassidow provoziert Laurentiu absichtlich. Sobald er die Kaverne erreicht hat, versucht er den dortigen Kurator Seneca Loy mit Kodewörtern zu warnen. In der Kaverne sind außerdem Pattrok Beldech und Töyontur tätig. Der Terraner und der Gataser sind Kontakt-Orter in Bughassidows Diensten. Wenn sie nahe beisammen sind, haben sie die Parafähigkeit eines Orters, das heißt, sie können denkende Wesen lokalisieren. Auf diese Weise hat Bughassidow seinerzeit die Kaverne gefunden, denn das ungleiche Paar hat ein Gespinst aus PEW-Metall geortet. Dieses Gespinst bildet das Solsystem ab – aber mit elf Planeten!


  Yonder veranlasst, dass Jatin unauffällig gescannt wird. Da er die Scans natürlich nicht in der Medoabteilung der KRUSENSTERN analysieren lassen kann, zieht er Jenner hinzu. Der kommt danach persönlich an Bord, denn er hat winzige pseudo-biogene Mikrogenten in Jatins Hirn entdeckt, welche künstliche Substanzen absondern. Somit ist klar, dass Jatin und höchstwahrscheinlich auch Bughassidow unter Fremdbeeinflussung stehen. Jenner hat bereits Cai Cheung informiert. Auch Freeman und Parzinger werden eingeweiht. Jatin wird kurzerhand paralysiert und operiert; der riskante Eingriff verläuft erfolgreich.


  Meechyl aktiviert das von Lutreccer als Ziquama-Artefakt bezeichnete PEW-Gespinst. Eine Botschaft der Larin Brea-Sil an die Kerouten wird abgespielt. Diese Nachricht enthält einen Datensatz mit Koordinaten, an denen sich Sheheena nach der Versetzung durch die Purpur-Teufe ungefähr befinden müsste. Da greifen die Eigenhüter an. Bughassidows Provokation hat gewirkt! Sie blockieren zwar nur vorübergehend den Eingang, doch es gelingt Bughassidow, sich selbst so sehr in Panik zu versetzen, dass der Mentalmodulator verwirrt wird. Mit dem Codewort »Potemkin« veranlasst Bughassidow Loy zum Eingreifen, dann verliert er das Bewusstsein. Als er wieder zu sich kommt, ist Loy tot. Meechyl und Lutreccer haben sich gegen ihn verteidigt, dabei ist es zu einem bedauerlichen Unfall gekommen. Die Anoree und der Eyleshioni wollen nun nach Sheheena fliegen. Sie meinen, dort verberge sich die letzte Chance für die Milchstraße. Die Kontakt-Orter kommen mit zur KRUSENSTERN. Zurück an Bord werden Meechyl und Lutreccer paralysiert, sie landen in Arrestzellen. Bughassidows Mentalmodulator wird entfernt.


  Am 3. Mai erscheint Cai Cheung mit Staatssekretär Rai Mo in der KRUSENSTERN. Jetzt kann Bughassidow frei sprechen. Er gibt der Solaren Premier alle Daten über Eyyo. Im Gegenzug erfährt er, was über die Tiuphoren bekannt ist. Cheung wird demnächst eine Delegation nach Eyyo schicken, um ihnen einen Pakt gegen die Tiuphoren vorzuschlagen. Die KRUSENSTERN wird offiziell mit der Suche nach Sheheena beauftragt. Meechyl und Lutreccer sowie die Raumsoldaten bleiben an Bord, ebenso die beiden Kontakt-Orter. Die TOMASON, die ALFRED WEGENER und die TSCHENG HO, ein Omniträger der JUPITER-Klasse und zwei Kampfschiffe der SATURN-Klasse, folgen dem alten Fragmentraumer in einigem Abstand, denn man möchte bei den Bewohnern Sheheenas – falls diese noch leben – nicht mit der Tür ins Haus fallen.
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  2827 – Christian Montillon – 2015


  Medusa


  Sie finden die verschollene Dunkelwelt – und die verlorenen Kinder der Erde


  Hauptpersonen: Viccor Bughassidow, Jatin, Marian Yonder, Voyc Lutreccer


  Handlungszeitraum: 10. bis 17. Mai 1518 NGZ


  Handlungsort: Medusa


  Handlung


  Die Koordinaten aus Brea-Sils Botschaft bezeichnen nur den ungefähren Standort Sheheenas. Von dem Planeten ist keine Spur zu finden, aber die Kontakt-Orter melden, dass sie einen »mentalen Schwaden« spüren. Ein zweitausend Jahre altes Raumschiffswrack wird entdeckt. Viccor Bughassidow erkundet das Wrack persönlich. Eine Holoaufzeichnung wird abgespielt, der entnommen werden kann, dass es sich um ein Schiff des bis dato unbekannten Volkes der Jankan handelt. Die Jankan haben seinerzeit eine Dunkelwelt entdeckt, bei der es sich nach Bughassidows Meinung nur um Medusa handeln kann. Die Fremden wollten reiche Beute unter den intelligenten Wesen machen, die dort leben. Ihr Schiff wurde jedoch von einer Gravitationswaffe zerquetscht. Der Kurs des Schiffes wird bis zu der Dunkelwelt zurückverfolgt. Zunächst reagiert niemand auf die Funksprüche der KRUSENSTERN. Erst als Voyc Lutreccer, den Bughassidow um Hilfe bittet, eine Botschaft in der alten Sprache Pharisch schickt, meldet sich jemand und erteilt Landeerlaubnis. Mitte Mai 1518 NGZ landen Bughassidow und Jatin mit der Korvette SCHELIKOW I auf Medusa, wobei sie feststellen, dass der Planet hinter einem Dämpfungsfeld liegt. Endlich ist Bughassidow am Ziel seiner Träume angekommen. Die vereiste, lebensfeindliche Oberfläche Medusas ist der schönste Anblick seines Lebens.


  Währenddessen bereitet sich Lutreccer auf seine Flucht vor. Schon vor Jahren wurden ihm Bestandteile spezieller Technoskorpione eingesetzt, die seinen Körper jetzt verlassen und sich zu drei besonders leistungsfähigen Mola'ud zusammenfügen. Ein TARA-IX-INSIDE und ein Wachsoldat fallen ihnen zum Opfer. Lutreccer befreit Meechyl, die mittels ihrer Implantate eine Art Sirenengesang anstimmt. Dadurch werden alle Posbis, deren Plasmaanteil nicht aktiv ist, quasi hypnotisiert. In der KRUSENSTERN entbrennen heftige Kämpfe, denen beinahe auch Amaya zum Opfer fällt. Zu spät erkennt Lutreccer, dass Marian Yonders »Tochter« seine gefährlichste Gegnerin ist. Amaya kann gerettet werden. Durch den Kontakt mit einem Mola'ud hat sie erfahren, welche Ziele Lutreccer verfolgt. Außerdem ist sie in der Lage, Meechyls Sirenengesang zu kopieren und die Posbis wieder »umzudrehen«. Die drei Mola'ud werden zerstört.


  Auf Medusa werden Bughassidow und Jatin von zwei Kerouten in Empfang genommen. Einer stellt sich als Oumand der Abwender vor. Seine Aufgabe ist es, Kontakte mit Außerweltlern zu verhindern oder so kurz wie nur irgend möglich zu halten. Bughassidow und Jatin werden in die Kavernenwelt Brea-Sils Land gebracht. In der Stadt Neu Kerout begegnen sie Toypegg, einem Kerouten, der nach eigenen Angaben dafür zuständig ist, das Undenkbare zu denken. Bughassidow erfährt, dass die Kerouten die Ureinwohner der Erde waren, mittels PEW-Metall (das noch immer in der Kammer der Geschichte aufbewahrt wird) zu Hütern der Zeiten ausgebildet wurden und nach ihrer Zeitrechnung seit 101.023 Jahren auf Medusa leben. Dass in Wahrheit 20 Millionen Jahre seit der Versetzung des Planeten vergangen sind, wussten sie bisher nicht.


  Von Cuym, einem kleinen Flugwesen aus dem Volk der Khold, das ebenfalls in den Kavernen lebt, erfahren Bughassidow und Jatin, dass Toypegg sie für seine Zwecke einspannen will. Toypegg bestätigt das. Er meint, die Ankunft der Tiuphoren in der Jetztzeit mache es erforderlich, dass die Kerouten aus dem Guten Kreis ausbrechen, also ihre Isolation aufgeben und das Rätsel der Kammer des Unnahbaren lösen. Dabei sollen Bughassidow und Jatin helfen. Sie werden in besagte Kammer geführt. Seit 500 Jahren befindet sich dort ein gigantisches Objekt, das von Hyperfrost eingeschlossen ist, welcher sich durch mehrere Dimensionen zieht. Fassungslos erkennt Bughassidow, dass es sich bei dem Objekt um ein Raumschiff handelt. Der Schriftzug mit dem Namen ist gut zu lesen. Er lautet RAS TSCHUBAI.
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  2828 – Michael Marcus Thurner – 2015


  Die Technoklamm


  Atlan auf der Suche nach dem Richterschiff – gejagt von den Verfolgern des Tribunals


  Hauptpersonen: Atlan, Vogel, Shukard Ziellos, Lua Virtanen, Veyqen, Elmtroq


  Handlungszeitraum: 27. bis 30. Januar 2271 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: Andrabasch


  Handlung


  Nach tagelanger beschwerlicher Wanderung durch die Geröll- und Schneewüsten des Hochgebirges werden Atlan und seine Begleiter kurz vor Erreichen der Technoklamm von Veyqen und Elmtroq angegriffen, zwei Tesqiren, die die ATLANC im Auftrag Matan Addaru Jabarims mit einer Atopischen Sonde verfolgt haben. Sie sollen das auf Andrabasch gestrandete Richterschiff WEYD'SHAN vor Atlan erreichen und verhindern, dass der Pensor dem Arkoniden hilft, in die Jenzeitigen Lande vorzudringen. Zur Belohnung dürfen sie sich bei den in der WEYD'SHAN gelagerten Zellaktivatoren bedienen. Die Tesqiren haben entscheidende Vorteile, denn sie konnten sich bereits dem Konfigurator ANNDRIMS gegenüber als Gesandte des Atopischen Tribunals ausweisen und wurden von ihm mit einem Gleiter so weit ins Gebirge gebracht, wie es aufgrund der dort herrschenden Störeinflüsse überhaupt möglich ist. Darüber hinaus hat Veyqen ein besonderes Geschenk erhalten: Einen Balg, der sich wie ein Symbiont an ihn geheftet hat. Allerdings muss Veyqen jetzt erkennen, dass er getäuscht wurde. Elmtroq behauptet, der Atope wünsche Atlans Tod und es sei nur ein williger, aber ahnungsloser Wirt für den Balg gebraucht worden.


  Atlan und seine Begleiter entgehen der Attacke, werden aber in einer Höhle verschüttet, so dass die Tesqiren vor ihnen in der Technoklamm ankommen. Die Cüünen (große Laufvögel mit robotischen Gehwerkzeugen) haben einst einen Kontrakt mit dem Atopischen Tribunal geschlossen und sind verpflichtet, den Tesqiren beizustehen. Mit einer riskanten Sprengung legt Atlan den Höhleneingang frei. Da erscheint der Konfigurator und behauptet, Tauro Lacobacci wünsche, dass Lua Virtanen in die ATLANC zurückkehre, da Probleme aufgetreten seien, für deren Lösung er ihre Hilfe brauche. Da die Junggeniferin eher ein Klotz am Bein ist, hat Atlan nichts dagegen, dass der Konfigurator sie mitnimmt. Auch Vogel Ziellos, der ebenso wenig für den Kampf geschaffen ist wie seine Angebetete, wird zurückgeschickt. Nur sein Bruder Shukard, der in den letzten Tagen sichtlich gereift ist, bleibt bei Atlan.


  Den Tesqiren ist es inzwischen durch geschickte Verhandlungen gelungen, die Cüünen für ihre Zwecke einzuspannen. Als Atlan und Shukard die Technoklamm erreichen, eine völlig von Technogeflecht überwucherte gewaltige Schlucht, vernehmen sie Kampfeslärm. Sie folgen den Geräuschen und sehen, wie einige Cüünen von Technophagen getötet werden. Ein Technophage entdeckt Atlan und stürmt genau auf ihn zu.
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  2829 – Michelle Stern – 2015


  Im Land der Technophagen


  Auf dem Weg durch ein phantastisches Gebiet – zum Wrack eines Richterschiffes


  Hauptpersonen: Atlan, Shukard Ziellos, Veyqen, Amtum Hehre von Orbagosd


  Handlungszeitraum: 30. Januar bis 2. Februar 2271 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: Andrabasch


  Handlung


  Die Cüünen sind Cyborgs, deren organische Körper mit verschiedenen robotischen Elementen und Waffen verschmolzen sind. Darüber hinaus können sie in begrenztem Umfang mit dem Technogeflecht kommunizieren und es ihrem Willen unterwerfen. Diese Fähigkeit hilft den Cüünen, deren Siedlung von den Technophagen überfallen wurde, jedoch wenig. Sie werden von der Übermacht niedergemetzelt. Eine sterbende Cüüne bringt sich in einem Versteck in Sicherheit. Atlan und Shukard Ziellos folgen ihr. Sie können nichts für das Wesen und seine Artgenossen tun. Der Arkonide und der Transterraner müssen abwarten, bis die Technophagen ihr grausiges Werk vollendet haben. Danach zerfallen die Angreifer zu weißlichem Staub. Atlan geht davon aus, dass es die Technophagen eigentlich auf ihn abgesehen hatten. Die Hybridwesen sind quasi Antikörper der WEYD'SHAN und wurden vermutlich vom Pensor entsandt, um Atlan vom Richterschiff fernzuhalten. Atlan und Shukard finden nur einen Überlebenden, den schwer verwundeten Gosgad Hehrer von Trynn. Sie versorgen ihn notdürftig und bringen ihn in die nächste Siedlung. Die dortigen Cüünen akzeptieren Atlan, der sich als Pilot eines Richterschiffes vorstellt, als Angehörigen des Atopischen Tribunals und erklären sich bereit, ihn zum Technoverband zu führen. Diese durch den Kontakt mit der WEYD'SHAN mutierte Abart des Technogeflechts bedeckt ein riesiges Gebiet, unter dem das Richterschiff liegt, und bringt die Technophagen hervor.


  Gosgad ist Kontraktir (Lehrmeister und guter Freund) der weiblichen Cüünen Amtum Hehre von Orbagosd. Diese beiden machen sich mit Atlan und Shukard auf den Weg. Gosgad wird zu einem treuen Gefährten Atlans. Amtum ist skeptischer, steht jedoch zu ihrem Kontraktir. Unterwegs kommt es zu weiteren Angriffen durch Technophagen. Je näher sie dem Technoverband kommen, desto mehr leiden der Arkonide und der Junggenifer unter dessen Ausstrahlungen. Die Cüünen sind immun dagegen. Die Legenden der Cüünen enthalten vier sich widersprechende Geschichten der WEYD'SHAN. Möglicherweise ist das Schiff auf Andrabasch havariert, vielleicht wurde der Ringplanet aber auch nur wegen der Anwesenheit des Schiffes erschaffen. Alle Varianten sind wahr – es handelt sich um autokausale Ereignisse. Klar scheint zu sein, dass eine Ermittlungskommission der Fauthen unterwegs ist, um auf Andrabasch nach dem Rechten zu sehen. Die Fauthen, so erfährt Atlan, sind das, was aus den Vögten der Ländereien von Thez in den Jenzeitigen Landen geworden ist. Sie verteidigen dieses Gebiet und sind seine Landesherren. Die Atopischen Richter und deren Gehilfen werden von den Fauthen bestellt.


  Veyqen und Elmtroq, ebenfalls in Begleitung von zwei Cüünen, haben den Technoverband bereits erreicht. Noch suchen die Cüünen nach dem Eingang. Während Gosgad und Amtum über das Technogeflecht Kontakt mit ihren Artgenossen aufnehmen und Informationen austauschen, gelingt es auch Shukard, sich mit dem Technogeflecht zu verbinden – schließlich ist er ein Genifer und kann tt-Progenitoren beeinflussen. Gemeinsam tricksen sie die Tesqiren aus. Es kommt zum Kampf, bei dem Elmtroq getötet und Veyqen angeschossen wird. Die Cüünen überwältigen den Balg, der sich als sehr effektive Waffe für den Kampf gegen die Technophagen erwiesen hat. Veyqens Geist hat sich verwirrt – er weiß nun selbst nicht mehr, ob er Atlan töten oder lediglich aufhalten soll. Atlan lässt zu, dass der Balg Veyqens Wunde verschließt. Shukard dringt zum maschinellen Unterbewusstsein des Technoverbands und somit auch zum Restbewusstsein der WEYD'SHAN vor. Mit dem Tesqiren als Gefangenen (der die Hoffnung, einen Zellaktivator zu erhalten, noch nicht aufgegeben hat) betreten Atlan und seine Begleiter einen Aufzug, der sie durch den Technoverband zum Richterschiff bringen soll.
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  2830 – Hubert Haensel – 2015


  In der Synchronie gestrandet


  Vorstoß in die WEYD'SHAN – Atlans Odyssee durch eine bizarre Welt


  Hauptpersonen: Atlan, Shukard Ziellos, Veyqen, Gosgad Hehrer von Trynn, Amtum Hehre von Orbagosd


  Handlungszeitraum: 1. bis 7. Februar 2271 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: Andrabasch


  Handlung


  Lua Virtanen erfährt von Samu Battashee, warum sie zur ATLANC zurückkommen sollte. Eine radikale Splittergruppe der Pioniere sorgt für zunehmende Unruhe an Bord. Die Pioniere wollen sich für immer in die Introversen Gefilde zurückziehen und alle Schnittstellen zerstören, so dass niemand mehr in die Synkavernen gelangen oder sie verlassen könnte. Welche Auswirkungen dies hätte, erlebt Lua am eigenen Leib, denn die Machenschaften der Pioniere führen zu einer Instabilität innerhalb der Synkavernen. Ein Dimensionsgarn wird überlastet und explodiert. Lua, Vogel Ziellos und Battashee werden schwer verwundet. Erst nach einer Woche, am 7. Februar 2271 NGZ, ist Lua wieder auf den Beinen. Inzwischen ist Chaos in der ATLANC ausgebrochen, die Heimat der Transterraner ist in Gefahr. Viele Besatzungsmitglieder sind bereits gestorben und das ANC hat mehrere Sektoren abgeschottet. Den Pionieren ist das gleichgültig, denn die Synkavernen können auch ohne die ATLANC weiterexistieren. Guineva Sternenwaag ist der Meinung, dass Lua etwas ganz Besonderes sei. Sie stattet die Junggeniferin mit einer neuen Haarsträhne aus tt-Progenitoren aus und will mit ihr in die Synkavernen vordringen. Das ist nur noch mit Hilfe eines Tolocesten namens Vor der Atomwacht möglich, der sich besonders für Lua interessiert.


  Mit einem primitiven Lift durchqueren Atlan und seine Begleiter den kilometerdicken Technoverband, unter dem die WEYD'SHAN begraben liegt. Im Inneren des Richterschiffes angekommen, erkennt Atlan allmählich, dass er es mit allen vier Varianten der WEYD'SHAN aus den Legenden der Cüünen zu tun hat. Das Schiff ist vor wenigen hundert Jahren auf Andrabasch abgestürzt und hat eine tiefe Wunde in die Planetenkruste geschlagen, die vom Technoverband versiegelt wurde – zu dem Unglück ist es schon vor Äonen gekommen und dabei wurde Andrabasch vollständig vernichtet, erst in der Rekonstruktion wurde er zu dem Ringplaneten, der er jetzt ist – das Schiff ist im All havariert und Andrabasch wurde um es herum erschaffen, um das Wrack einzukapseln – das Schiff ist nicht abgestürzt, sondern wurde angegriffen und wird seitdem vom Technoverband geheilt. Die Grube in der Planetenoberfläche wurde eigens zu diesem Zweck erschaffen. Alle Geschichten sind wahr. Die alternativen Versionen der WEYD'SHAN überlagern einander und man kann immer nur eine wahrnehmen, ähnlich wie bei einem Kippbild. Das gilt auch für die unzähligen Artefakte, die in den Räumen aufbewahrt werden, in denen sich Atlan und seine Begleiter umsehen.


  Dann treten die Cherrenped'shan auf den Plan, große raupenähnliche Wesen mit Facettenaugen und zahlreichen Stelzenbeinen, die sich mit Infraschall verständigen. Diese Wesen betrachten sich selbst als Schutzgeister des Richterschiffes und fordern die Eindringlinge auf, die WEYD'SHAN zu verlassen. Veyqen bringt vor, er sei im Auftrag des Atopen Matan Addaru Jabarim unterwegs, doch das interessiert sie nicht. Atlan behauptet, er habe eine Mission zu erfüllen, die nicht nur für ihn, sondern auch für den Pensor wichtig sei. Daraufhin lassen die Cherrenped'shan ihn ziehen. Veyqen geht mit den Raupenwesen, da seine Wunde dringend behandelt werden muss. Bei der weiteren Erkundung des Schiffes verschwindet Gosgad – er ist in eine andere Version der WEYD'SHAN übergewechselt. Bei der Suche nach ihm ergeht es den anderen genauso. Diese WEYD'SHAN steht kurz vor der Vernichtung durch winzige Schwarze Löcher. Einige Cherrenped'shan erscheinen, denen zufolge der Zerstörungsprozess durch Atlans Ankunft ausgelöst worden ist. Sie versetzen Atlan, Shukard Ziellos und die beiden Cüünen in eine andere Version der WEYD'SHAN – aber in welche?
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  2831 – Marc A. Herren – 2015


  Der Pensor


  Überraschende Einblicke in den Kosmos – der Endkampf um die ATLANC steht bevor


  Hauptpersonen: Atlan, Shukard Ziellos, Veyqen, Gosgad Hehrer von Trynn, Amtum Hehre von Orbagosd, Guineva Sternenwaag


  Handlungszeitraum: 7. Februar 2271 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: Andrabasch, WEYD'SHAN


  Handlung


  Atlan und seine Begleiter durchwandern die alternativen Versionen der WEYD'SHAN. Dabei begegnen sie immer wieder den Cherrenped'shan. Von manchen werden sie angegriffen, von anderen wird ihnen geholfen, nachdem sie wertvolle Hilfe bei Reparaturarbeiten geleistet haben. Atlan wird zu einem Atopischen Synaptor geführt, in dem er Kontakt mit einem Fauthen erhält, oder zumindest mit einem Überrest eines dieser unbegreiflichen Wesen. Unter der Voraussetzung, dass er den Balg zerstört, der sich als Bedrohung für das Atopenschiff erwiesen hat, erhält Atlan die mit einer Warnung verbundene Erlaubnis, einen Zellaktivator aus der WEYD'SHAN mitzunehmen. Die hiesigen Aktivatoren sehen aus wie sechs Zentimeter lange Sanduhren. Eine enthält blaue Kügelchen, die andere rote. Atlan muss seine Wahl weise treffen, denn nur eines der Geräte erfüllt die für den Flug durch die Zehrzone möglicherweise benötigte Funktion. Das andere spendet kein Leben, sondern raubt Vitalenergie.


  Diesen Umstand nutzt Atlan, um Veyqen auszutricksen, der plötzlich erscheint und Shukard Ziellos als Geisel nimmt. Atlan gibt die Warnung des Fauthen mit abgewandeltem Wortlaut wieder, so dass sich Veyqen für den Zellaktivator mit roten Kügelchen entscheidet. Prompt zerfällt er zu Staub. Atlan nimmt den mit blauen Kügelchen gefüllten Zellaktivator an sich und macht sich unter der Führung eines Cherrenped'shan auf den Weg zum Pensor. Shukard, Gosgad Hehrer von Trynn und Amtum Hehre von Orbagosd bleiben zurück. Als sie wieder einmal von Cherrenped'shan angegriffen werden und in Todesgefahr geraten, meldet sich der besiegt geglaubte Balg bei Shukard. Das Wesen bietet dem Transterraner seine Hilfe an. Shukard lässt zu, dass sich der Balg mit seinem Körper verbindet. Durch die Fähigkeiten des Balgs wird Shukard zu einem unüberwindlichen Kämpfer. Er gerät in einen Tötungsrausch und metzelt alle Stelzenwürmer nieder. Anschließend muss er feststellen, dass er den Balg nicht wieder loswird. Das Wesen verfolgt eigene Ziele …


  In der Zentrale der WEYD'SHAN steht Atlan endlich dem Pensor gegenüber, einem über drei Meter großen Humanoiden, der einen klobigen schwarzgrauen und mit hellblau leuchtenden Hieroglyphen übersäten Anzug trägt. Das unter einer transparenten Helmblase erkennbare Gesicht wirkt puppenhaft. Der Pensor erkennt, dass Atlan jenseits der Materiequellen war, und ist bereit, ihn anzuhören. Als Atlan erklärt, er müsse mit Thez sprechen, erhält er vom Pensor eine Lehrstunde in Kosmologie. Dem Pensor zufolge ist das Universum ein achtdimensionales Gefäß, dessen achte Dimension es ihm ermöglicht, sich selbst zu enthalten. Vereinfacht ausgedrückt sind die Materiequellen und -senken für jemanden wie Atlan dasselbe, was ein Turm und ein Schacht für die Bewohner einer zweidimensionalen Welt wären. Die 2D-Wesen könnten zwar den Umfang des Turmes ermitteln, aber sie wären nicht in der Lage, seine Höhe zu erkennen. Die Ausdehnung eines Objekts im dreidimensionalen Raum, der immer da ist, den sie aber nicht wahrnehmen können, ist für sie rein hypothetisch. Die Superintelligenzen wären die Fundamente solcher Türme und die Kosmokraten/Chaotarchen sowohl ihre Eingeborenen als auch ihre Hausmeister. Sie sind die Türme, haben sich aber von ihnen gelöst und können durch den für die 2D-Wesen unbegreiflichen 3D-Raum reisen. Das heißt: Die Kosmokraten stellen eine Weiterentwicklung der Materiequellen dar und sind daran interessiert, sie zu erhalten oder gar zu vergrößern. Die Kosmokraten/Chaotarchen sind bei weitem nicht der Endpunkt derartiger Entwicklungen. Thez hat sich schon weiterentwickelt – er ist dem Horizont des GESETZES ein gutes Stück näher. Der Pensor scheint sich schon darauf zu freuen, Atlans Wunsch zu erfüllen. Die WEYD'SHAN wird für alle Zukunft den Cherrenped'shan übergeben. Ein Wagen wird bereit gemacht, der den Pensor, Atlan und dessen Begleiter in die ATLANC bringen soll.


  Doch dort stehen die Dinge nicht zum Besten. Da der Toloceste Vor der Atomwacht nur Lua Virtanen und Vogel Ziellos mit in Sektor T genommen hat, von wo aus die Reise ins wahre Innere der Synkavernen weitergehen soll, muss sich Guineva Sternenwaag allein mit den radikalen Pionieren befassen. Beim Kampf gegen diese Infininauten wird Guinevas geliebter Schlitten zerstört. Die fast schon zum Bestandteil ihres Körpers gewordene Hightech-Rüstung wird schwer beschädigt. Guineva muss feststellen, dass selbst erfahrene CyboGen-Transterraner wie Tabea Sehnsuchtsquell auf der Seite der Infininauten stehen, obwohl deren Machenschaften bereits zu katastrophalen Veränderungen in den Introversen Gefilden geführt haben. Sie begegnet den Sudpurun Anh und Bahr. Die beiden sprechen von der »Geborenen des ANC«, die möglicherweise alles wieder ins Lot bringen kann. Da die Geborene des ANC noch nicht eingetroffen ist, führen die Sudpurun Guineva zu den Klonfabriken der Pioniere, in denen auch ihre »Schwester« Morgaine erschaffen wurde. Dort ist inzwischen eine ganze Armee optimierter Klone entstanden. Hinter alldem steckt Guinevas tot geglaubter Elter Arthemia Sternenwaag, dem sie jetzt gegenübersteht.
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  2832 – Marc A. Herren – 2015


  Der Gegner in mir


  Drei Parteien wollen die Herrschaft über die ATLANC – die Tochter der Synkavernen findet ihre Bestimmung


  Hauptpersonen: Atlan, Shukard Ziellos, Vogel Ziellos, Lua Virtanen


  Handlungszeitraum: 7. bis 9. Februar 2271 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: Andrabasch, ATLANC


  Handlung


  Lua Virtanen und Vogel Ziellos durchqueren mit dem Tolocesten Vor der Atomwacht die Synkavernen, um das Zerstörungswerk der Infininauten zu beenden. Lua ist fast enttäuscht darüber, dass sie sich in den Synkavernen problemlos orientieren kann; sie hatte gedacht, diese Gefilde müssten für jemanden wie sie absolut fremdartig sein. Die Erklärung hierfür erhält sie vom ANC, das sich bei ihr meldet und ihr durch ein Zeitfenster einen Blick in die Vergangenheit gewährt. Lua ist die Geborene des ANC, ihr Erbgut wurde bei der In-Vitro-Zeugung aufgrund eines Alphabefehls des ANC verändert. Bei einem anderen Transterraner wurden ebenfalls genetische Manipulationen vorgenommen. Durch die Vorsorge des ANC ist Lua aber nicht nur in der Lage, sich in den Synkavernen zu orientieren. Sie kann Kraft ihres Willens direkten Einfluss auf die von den Pionieren bewohnten Introversen Gefilde nehmen und diese nach Belieben umgestalten. Somit kann Lua Arthemia Sternenwaags Klonarmee besiegen und die schwer verwundete Guineva retten.


  Arthemia kapituliert jedoch nicht vollständig. Da sich die Infininauten selbst der Geborenen des ANC niemals beugen würden und erst recht nicht bereit wären, die ATLANC zu verlassen, wird ein Kompromiss ausgehandelt. Lua sorgt dafür, dass alle Verbindungen der Introversen Gefilde zur ATLANC gelöst werden, so dass sie frei durch die Synkavernen treiben und solange ungestört weiterexistieren, wie es die ATLANC gibt. Die Infininauten können ihren Lebensbereich dann nicht mehr verlassen, doch das entspricht genau ihren Wünschen. Lua muss nun die Evakuierung des Richterschiffes veranlassen, denn niemand würde die Weiterreise durch die Zehrzone überleben. Die Transterraner dürfen sich mit Erlaubnis und Unterstützung des Konfigurators von ANNDRIM auf Andrabasch ansiedeln. Dort wird ihnen eine Wohnanlage zur Verfügung gestellt, die dem Inneren der ATLANC ähnelt. Außerdem sind sie nicht mehr gezwungen, auf die DNS aus den Tresoren Chuvs zurückzugreifen, um ihren Genpool zu stabilisieren, weil die Einflüsse der Synchronie auf Andrabasch nicht wirksam sind. Lua meistert auch diese schwere Aufgabe, erleidet dabei aber einen Verlust, denn Vogel (den sie liebt) soll auf Wunsch des ANC an Bord zurückbleiben. Er ist der zweite infolge eines Alphabefehls genmanipulierte Transterraner. Er besitzt die Fähigkeit, sich in einen Zustand mit drastisch reduziertem Stoffwechsel zu versetzen, der als Torpor bezeichnet wird und es ihm ermöglichen soll, den Weiterflug zu überstehen.


  Bevor Atlan mit dem in einem Gestänge befindlichen Pensor zur ATLANC zurückkehren kann, muss er sich mit Shukard Ziellos auseinandersetzen, oder vielmehr mit dem Balg, der die Kontrolle über den Körper des jungen Transterraners übernommen hat. Shukard wird den Parasiten nicht los und kann nichts tun oder sagen, was dessen Interessen zuwiderläuft. Atlan bemerkt bald, dass mit dem Junggenifer etwas nicht stimmt. Er zieht die richtigen Schlüsse und bringt Shukard während eines Fluges in großer Höhe in eine lebensbedrohliche Situation, so dass sich der Balg von dem jungen Mann löst, um auf Atlan überzuwechseln. Der Arkonide reagiert schnell und schleudert den Balg in die Tiefe. Der Pensor verbindet sich mit der Steuerung der ATLANC. Somit werden keine Geniferen mehr gebraucht. Auch die Tolocesten haben die ATLANC verlassen. Sie wurden von ihren Artgenossen in den KATAPULT-Stationen aufgenommen. Am 9. Februar 2271 NGZ nach ATLANC-Bordzeit wird das Richterschiff vom KATAPULT in die Transgressionszone des Limbus versetzt, von wo aus es die Jenzeitigen Lande erreichen kann. Atlan trägt den neuen Zellaktivator an einer Kette um den Hals.
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  2833 – Oliver Fröhlich – 2015


  SVE-Jäger


  Perry Rhodan sucht die LARHATOON – ihre Besatzung will die Zeitrevolution auslösen


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Hascannar-Baan, Maan-Moohemi


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Noularhatoon


  Handlung


  Die Proto-Hetosten erreichen Noularhatoon, wie die Heimatgalaxie der Laren 20 Millionen Jahre vor Christi Geburt genannt wird, mit einigem Vorsprung. Ihr Ziel ist die Zeitrevolution: Sie wollen verhindern, dass die Zivilisation der Ur-Laren untergeht. Hascannar-Baan ist unsicher und wünscht sich, Avestry-Pasik wäre dabei, als er mit den Ur-Laren Kontakt aufnimmt. Er behauptet, die LARHATOON sei gekommen, um Hilfe gegen die bevorstehende Invasion durch die Tiuphoren zu bringen. Sternenadmiral Lodh-Drough, Kommandant des Kriegsschiffes TAAROS DORN 1 und Flottenoberkommandierender des larischen Staatswesens Helaaros, ist misstrauisch, denn Hascannar-Baan gibt keine Einzelheiten preis. Dennoch geleitet er die Fremden zum Taarosystem. Die Proto-Hetosten müssen sich damit begnügen, in den Orbit des siebten Planeten Coymgaaden zu gehen. Noular, die Urheimat der Laren, ist für sie tabu. Nur Hascannar-Baan und Venyar-Varong, ein Besatzungsmitglied der LARHATOON, dürfen dort landen und mit der Helaar Maan-Moohemi sprechen.


  Mit seiner Geheimniskrämerei kommt Hascannar-Baan bei Maan-Moohemi nicht weit. Anstatt ihr reinen Wein einzuschenken und zu verraten, dass er aus der Zukunft kommt, verstrickt er sich in Widersprüche. Unter anderem behauptet er, von den Terranern verfolgt zu werden, einem Hilfsvolk der Tiuphoren. Diese seien mit dem Raumschiff RAS TSCHUBAI unterwegs. Dabei wissen die Ur-Laren aus eigener Erfahrung, dass die Tiuphoren keine Hilfsvölker oder dergleichen haben. Hascannar-Baan muss als »Gast« auf Noular in der Hauptstadt Sydaaneys bleiben, während die LARHATOON ins Paccsystem gelotst wird, wo sie unter dem Kommando von Hascannar-Baans Stellvertreter Ushyo-Taark eine Demonstration ihrer Leistungsfähigkeit liefern soll. Die LARHATOON vernichtet einige ausgemusterte Sternenmissionen. Die Ur-Laren sind sehr beeindruckt von der Kampfkraft des SVE-Raumers.


  Vor dem Weiterflug nach Noularhatoon nimmt die RAS TSCHUBAI die am Zeitriss wartende TAMA YOKIDA wieder an Bord. Noularhatoon wird erst am 23. Januar 1518 NGZ Bordzeit erreicht. Die Koordinaten Noulars sind nicht bekannt. Avestry-Pasik schweigt beharrlich. Perry Rhodan dringt weder mit Drohungen noch mit dem Angebot zu ihm durch, die Laren am Projekt von San zu beteiligen. Die Terraner fangen jedoch Hyperfunkimpulse auf, die zu einem Raumschiff der Shatho zurückverfolgt werden können. Diese nichthumanoiden Wesen sind Wissenssammler und umkreisen die Galaxie auf der Suche nach neuen Informationen. Gucky und Farye Sepheroa statten den Shatho einen Besuch ab und erhalten von ihnen eine Sternkarte, auf der die Position des Taarosystems verzeichnet ist. Das Genom eines Hamsters, welches Farye im Gegenzug anbietet, ist für die Shatho uninteressant. Somit müssen Gucky und Farye selbst etwas Fell beziehungsweise Haut opfern, um die Sternkarte zu erhalten.


  Am 28. Januar geht die RAS TSCHUBAI unbemerkt in der Nähe von Taaros Stern auf Warteposition. Die »Schlacht« im Paccsystem wird geortet. Gucky und Rhodans Enkelin Farye Sepheroa fliegen mit dem MARS-Kreuzer TATJANA MICHALOWNA dorthin und tappen in eine von den Ur-Laren ausgelegte Falle. Sie haben einen Sender der LARHATOON auf der Kolonialwelt Paccnour abgestellt und ein Notsignal aktiviert, um die angeblichen Schergen der Tiuphoren anzulocken. Lodh-Drough fängt den Kreuzer ab und geleitet ihn nach Noular. Die Ur-Laren halten Guckys Schiff für die RAS TSCHUBAI. Rhodan nutzt die Gunst der Stunde und lässt sich von Gholdorodyn mittels Kran auf die TATJANA MICHALOWNA versetzen. Für den Evakuierungsfall werden Winker an die Besatzung des Kreuzers verteilt. Rhodan, Farye und Gucky werden nach Noular gebracht, müssen aber ihre gesamte Ausrüstung (auch die Winker) abgeben und werden eingesperrt, da sich Rhodan bei der Befragung ebenso bedeckt hält wie Hascannar-Baan. Als Gucky aus der Zelle zu teleportieren versucht, gerät er in eine Parafalle. Sofort wird die Zelle von Sicherheitskräften gestürmt. Dabei erleidet Gucky eine Kopfverletzung.


  Die LARHATOON ist inzwischen ins Taarosystem zurückgekehrt. Ushyo-Taark ist natürlich klar, dass sich das Mutterschiff des terranischen Kreuzers irgendwo versteckt halten muss. Da er keinen Hyperfunkkontakt mit seinem Kommandanten erhält (die Helaar erlaubt nur Normalfunk, um Zeit zu gewinnen) und sich überfordert fühlt, trifft er eine riskante Entscheidung. Er nimmt die in seinem Schiff verbliebenen Beobachter gefangen, aktiviert die Energiezelle des SVE-Raumers, der somit plötzlich auf einen Durchmesser von 1200 Metern anwächst, und droht mit einem Angriff auf Maan-Moohemis Regierungssitz, falls Hascannar-Baan nicht freigelassen werden sollte. Sollte die Helaar nicht einlenken, will er zum Schutz der Ur-Laren selbst die Macht übernehmen.


  Daraufhin sucht Maan-Moohemi Perry Rhodan in Begleitung Hascannar-Baans und Venyar-Varongs auf. »Wir müssen reden«, sagt sie.




  

    [image: img38.jpg]

  




  2834 – Michael Marcus Thurner – 2015


  Larendämmerung


  Tiuphoren greifen an – und Perry Rhodan kämpft mit seinem Erzfeind


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Avestry-Pasik, Hascannar-Baan, Maan-Moohemi


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Noular


  Handlung


  Perry Rhodan und Hascannar-Baan versuchen Maan-Moohemi von ihrer jeweiligen Sicht der Dinge zu überzeugen. Der Lare will ein Zeitparadoxon verursachen, um seine Vorfahren zu retten. Der Terraner zögert immer noch, die Wahrheit auszusprechen. Hascannar-Baan dagegen ignoriert Rhodans Warnungen und legt die Karten auf den Tisch. Somit erfährt die Helaar, dass die LARHATOON und die RAS TSCHUBAI aus der Zukunft kommen. Hascannar-Baan kann ein schlagendes Argument vorbringen, denn die Ur-Laren wissen nur zu gut, dass eine Invasion ihrer Galaxie durch die Tiuphoren droht. Hascannar-Baan verkündet, das Ende der larischen Zivilisation stehe kurz bevor, falls die Zeitrevolution nicht ausgelöst werde. Perry Rhodan räumt widerwillig ein, dass dieses Schreckensszenario durchaus nicht unrealistisch ist, gibt aber zu bedenken, dass ein Eingriff in die Zeitlinie unkalkulierbare Folgen hätte.


  Noch ahnt niemand, dass die Invasion schon begonnen hat. Avestry-Pasik bekommt dies als erster zu spüren. Er hat Alpträume, die er mit den von den Tiuphoren verübten Gräueltaten in Zusammenhang bringt. Auf Anraten ANANSIS lässt er sich vom stellvertretenden Chefmediker Essien Zahng untersuchen. Der Ara stellt fest, dass einige Hirnareale des Proto-Hetosten hochaktiv sind. Möglicherweise wurden durch die Verschmelzung seines Körpers mit PEW-Metall bei der Erweckungsprozedur auf Zeedun Parafähigkeiten geweckt, vielleicht wird er einfach nur verrückt. Ein Experiment bringt Klarheit. Als Avestry-Pasik in einem von HÜ-Energiefeldern umgebenen Raum schläft, hat er keine Alpträume. Zahng kommt zu dem Ergebnis, dass Avestry-Pasik die Fähigkeiten eines Hüters der Zeiten besitzt. Er kann mentalen Kontakt mit den Sextadim-Bannern tiuphorischer Sterngewerke herstellen. Seine Alpträume sind nichts anderes als ein Echo der Qualen, die die in den Bannern gefangenen Seelen erleiden. Somit wird klar, dass sich Sterngewerke in Noularhatoon befinden. Avestry-Pasik erkennt, dass die Zeitrevolution keinen Erfolg haben kann. Die Ur-Laren sind ein friedliches Volk und haben keine große Kampfflotte. Selbst wenn sie sofort mit dem Einbau der SVE-Technik in ihre Schiffe oder mit dem Bau neuer SVE-Raumer beginnen würden, wären sie nicht in der Lage, die bereits eingetroffenen Invasoren zu besiegen.


  Tatsächlich ist sogar schon ein tiuphorisches Vorauskommando auf Noular aktiv. Einsatzleiter Trontocc Ypper hat den Auftrag, die larischen Befehlsstrukturen zu schwächen und so viel Schaden wie möglich anzurichten. Er konzentriert sich auf Zat-Omnour, einen der wichtigsten Raumhäfen der Hauptstadt Sydaaneys. Dort befindet sich ein an das militärische Rechnernetz angeschlossener Computer. Die Tiuphoren bringen Maan-Moohemis Berater Eludnor-Shya und dessen Enkelin Hyo-Moohemi in ihre Gewalt. Aus Angst um das Leben des Kindes gibt Eludnor-Shya Interna aus dem Büro der Helaar preis und erzählt den Tiuphoren alles, was er über die auf Noular weilenden Fremden weiß. Jetzt geben die Tiuphoren ihre Tarnung auf. Sie setzen Indoktrinatoren frei und entführen Hascannar-Baan, der später im Versteck der Tiuphoren gefoltert wird, aber standhaft schweigt. Bei den Kampfhandlungen werden mehrere Laren getötet, darunter Venyar-Varong.


  Für Rhodan besteht kein Zweifel daran, dass sich Tiuphoren auf Noular befinden. Mit Maan-Moohemis Erlaubnis leitet er die Suche nach den Aggressoren ein, aber nicht im Alleingang. Elf Elitesoldaten bilden sein Team, die Ur-Larin Iisco-Xaav fungiert als Verbindungsoffizierin. Gucky ist keine große Hilfe, denn er ist noch nicht wieder ganz bei Kräften. Es stellt sich heraus, dass die vermeintliche Parafalle, von der er beim Teleportationsversuch zurückgeschleudert wurde, keine solche ist. Gucky hatte vielmehr Kontakt mit den Honhooten, großen Herdentieren, die über Noular wandern und den Laren heilig sind. Niemand darf die Honhooten in ihren Wanderungen behindern. Diese Wesen scheinen selbst so etwas wie Paragaben zu besitzen, zumindest hemmen sie Guckys Fähigkeiten. Dennoch kann der Aufenthaltsort der Tiuphoren ermittelt werden. Rhodan nutzt einen vergessenen Tunnel, um einen Überraschungsangriff zu führen. Hascannar-Baan kann gerettet werden, Eludnor-Shya wird bei den Kampfhandlungen tödlich verwundet. Die Tiuphoren Trontocc Ypper, Chuccoy Xunn und Miah Jeero entkommen, sie nehmen Hyo-Moohemi mit. Nur ein weiterer Infiltrator namens Ccarlc Ohri (Yppers Stellvertreter) überlebt. Gucky verhört den Tiuphoren telepathisch und erfährt, was die drei anderen vorhaben. Ohri stirbt wenig später. Iisco-Xaav ist beeindruckt von Rhodans Opferbereitschaft im Kampf. Sie war zuvor misstrauisch, unterstützt ihn nun aber vorbehaltlos.


  Während Jeero mit dem Kind auf anderen Kurs geht, um die Verfolger abzulenken, eilen Ypper und Xunn (der erst im Verlauf dieser Mission inhörig wird) zum Raumhafen, um dort an Informationen über die LARHATOON heranzukommen. Sie können problemlos eindringen, denn der Energieschirm wurde deaktiviert, um Honhooten passieren zu lassen. Die zuvor ausgestreuten Indoktrinatoren besorgen den Rest. Gucky setzt Jeero telekinetisch außer Gefecht. Hyo-Moohemi bleibt unverletzt und wird in Sicherheit gebracht. Ypper bleibt zurück und deckt Xunns weiteren Vormarsch. Rhodan versucht die Laren dazu zu bewegen, den Raumhafenrechner zu zerstören und verfolgt gleichzeitig den letzten Tiuphoren. Doch es ist schon zu spät. Der vermeintliche Tiuphore ist ein Indoktrinator in Tiuphorenform. Xunn verschwindet spurlos, muss aber noch auf Noular sein.


  Da meldet sich Iisco-Xaav bei Rhodan. Es gibt dringendere Angelegenheiten, um die man sich kümmern muss. Tiuphoren haben das Tetaarosystem angegriffen, die larische Siedlungswelt Amnoul vernichtet und etliche Kolonisten entführt.
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  2835 – Michael Marcus Thurner – 2015


  Die Purpur-Teufe


  Perry Rhodan in einer sterbenden Galaxis – im System der Erinnerung


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Pauntes Deshgii, Marrnym Plesherr


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr.


  Handlungsort: Noular, Khangsystem


  Handlung


  Der Tiuphore Chuccoy Xunn versucht mit einem Sternenpendel von Noular zu fliehen. Da er Informationen über den SVE-Raumer LARHATOON erbeutet hat, muss er unbedingt aufgehalten werden. Mit Maan-Moohemis Erlaubnis macht sich die TATJANA MICHALOWNA an die Verfolgung und schießt das Sternenpendel schrottreif.


  Perry Rhodan spricht mit Avestry-Pasik, der sich geläutert gibt und anschließend zusammen mit dem Terraner bei der Helaar vorspricht, um einen neuen Vorschlag zu machen. Die Zeitrevolution ist gescheitert, bevor sie beginnen konnte, denn die tiuphorische Invasion ist in vollem Gange. Aufgrund des Zeitdrucks ist es jetzt nur noch möglich, einen einzigen von den Ur-Laren besiedelten Planeten zu retten, und zwar durch den Einsatz einer Purpur-Teufe. Die RAS TSCHUBAI und die LARHATOON sollen umgehend nach Phariske-Erigon fliegen und die sechs Purpur-Bojen einer Teufe beschaffen. Avestry-Pasik möchte auf Noular verweilen, Pey-Ceyan soll bei ihm bleiben. Rhodan muss sich Maan-Moohemis Entscheidung beugen und dies gestatten.


  Am 12. Februar 1518 NGZ Bordzeit erreichen die Schiffe die Alten Sternenlande. Schnell wird deutlich, dass die Völker des Kodex geschlagen sind. Die Tiuphoren verbreiten überall fast ungehindert Tod und Verderben. Jetzt muss Rhodan entscheiden, welchen für die Versetzung durch eine Purpur-Teufe vorgesehenen Planeten er der Vernichtung preisgeben möchte. Die Wahl fällt auf Palynkarare im Khangsystem, den Archivplaneten des Kodex, denn dieser wurde bereits weitgehend evakuiert.


  Nur noch wenige zehntausend Teshgefero leben auf Palynkarare. Diese Flugwesen archivieren Daten und Artefakte unzähliger Kodexvölker. Ob-Archivar Pauntes Deshgii glaubt an eine Rettung seiner Welt durch die noch im Aufbau befindliche Purpur-Teufe, doch die so genannten Archiv-Meuterer wollen nicht so lange warten. Mit der DHUPNUR, einem im Orbit befindlichen Raumschiff der Nuhluten (Schlangenwesen mit acht Stummelbeinen), wollen sie sich selbst und so viele archivierte Relikte wie möglich in Sicherheit bringen. Die DHUPNUR wird dann zu einer dreihundertjährigen Reise in die Nachbargalaxie Claccpher (Andromeda) aufbrechen. Ohne Wissen des Ob-Archivars haben die Meuterer bereits alles in die Wege geleitet. Dass diese Maßnahme nur zu berechtigt war, zeigt sich, als das von Sucyth Accopherm kommandierte Sterngewerk ROOKOKAI in nur 20 Lichtjahren Entfernung von Palynkarare auftaucht und zum Angriff übergeht. Die rayonischen Verteidiger der Archivwelt werden aufgerieben, ihr Befehlshaber Toeccer Vaplyc fällt.


  Perry Rhodan entwickelt einen mehrstufigen Einsatzplan: Die plophosische Waffentheoretikerin Teema Ysenburg macht zusammen mit Sichu Dorksteiger den Aagenfelt-Blitz einsatzklar. Dieser soll gegen die tiuphorischen Sterngewerke eingesetzt werden, sobald er an die niedrigere Hyperimpedanz angepasst wurde. Da es Rhodan so vorkommt, als habe Hascannar-Baan Gefallen daran gefunden, das Sagen zu haben, soll sich Major Ferridan Wackström, stellvertretender Kommandant des 2. Raumlandebataillons der RAS TSCHUBAI, zur Erstürmung der LARHATOON bereithalten. Deren Positroniken sollen im Falle eines Falles mit Hilfe des Infiltrationsprogramms »Neuer Hausmeister« übernommen werden. ANANSI meint zwar, die Purpur-Teufe allein steuern zu können, doch Rhodan will versuchen, die mit dem Raumschiff ZERQUEM im Khangsystem operierenden Ziquama zur Mitarbeit zu bewegen.


  Die RAS TSCHUBAI und die LARHATOON erreichen das Khangsystem, als die Raumschlacht der Rayonen gegen die ROOKOKAI schon fast zu Ende ist. Rhodan kann nicht riskieren, hier noch einzugreifen. Poungari meldet, dass 50 weitere Sterngewerke vermutlich bald eintreffen werden. Hascannar-Baan ist der Meinung, dass Rhodan zu lange zaudert. Er verlangt, dass sich der Terraner seinem Kommando unterstellt. Die Purpur-Bojen will sich der Proto-Hetoste notfalls mit Gewalt aneignen. Daraufhin ordnet Rhodan die Installation des Neuen Hausmeisters an. Gucky und Vetulon Culsander erledigen diese Aufgabe unbemerkt.


  Kurz danach kommt es zum Großangriff der Tiuphoren. Um keine Zeit mit Verhandlungen verschwenden zu müssen, ersinnt Rhodan eine Täuschung. Poungari gibt sich gegenüber den Rayonen, Ziquama und Teshgefero als hochrangige Vertreterin des Kodex aus. Sie behauptet, Palynkarare sei nicht mehr zu retten. Die Purpur-Bojen müssten von zwei Experimentalschiffen des Kodex übernommen werden. Die RAS TSCHUBAI setzt den Aagenfelt-Blitz erfolgreich gegen das erste tiuphorische Kontingent ein und erzielt einige Abschüsse. Gleichzeitig werden Gucky, Culsander, Wackströms Raumlandesoldaten und einige Posbis per Kran in die LARHATOON versetzt. Der Neue Hausmeister wird aktiviert, die larische Besatzung wird mattgesetzt. Gucky tritt Hascannar-Baan wortwörtlich auf die Füße, Wackström übernimmt das Kommando. Die Tiuphoren werden so lange hingehalten, bis alle Purpur-Bojen verladen sind. Da die Ziquama zögern, sich den angeblichen Kodex-Experimentalschiffen anzuschließen, soll Gucky einige ihrer Spezialisten entführen. Damit hat er keinen Erfolg, denn die Ziquama stellen sich quer. Schließlich wird die ZERQUEM von den Tiuphoren vernichtet. Die RAS TSCHUBAI und die LARHATOON verlassen das System.


  Palynkarare konnte rechtzeitig evakuiert werden. Nur Pauntes Deshgii bleibt zurück, um zu sterben. Er wird von Sucyth Accopherm abgeholt.
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  2836 – Michelle Stern – 2015


  Die Zeitrevolution


  Zwei Raumschiffe gegen eine Flotte der Tiuphoren – der Terraner muss die eigene Epoche retten


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Avestry-Pasik, Pey-Ceyan


  Handlungszeitraum: 20.103.191 v. Chr., 99.781 v. Chr.


  Handlungsort: Noularhatoon


  Handlung


  Die RAS TSCHUBAI und die LARHATOON kehren nach mehrwöchiger Abwesenheit mit einer einsatzbereiten Purpur-Teufe nach Noularhatoon zurück, doch sie kommen zu spät. Tiuphorische Sterngewerke verbreiten überall in der Galaxie Tod und Verderben. Das kleine Sternenreich der friedfertigen Ur-Laren wurde schon fast vollständig überrannt. TAAROS DORN 1, das einzige Kampfschiff des Helaaros, wurde vernichtet. Unzählige Planeten wurden entvölkert und verwüstet, so auch Noular. Es geht den Tiuphoren anders als in Phariske-Erigon nicht um die Ausbeutung von Ressourcen, sondern um die totale Vernichtung ihrer Gegner. Maan-Moohemi, Avestry-Pasik und Pey-Ceyan wurden entführt. Das erfährt Perry Rhodan von Hyo-Moohemi, die auf Noular überlebt hat und von Gucky in die RAS TSCHUBAI teleportiert wird. Außerdem sich hat Caradocc Yernacc Yxayar vom Sterngewerk MOYTAZUM per Hyperfunk mit dieser Tat gebrüstet.


  Die Terraner versuchen zu retten, was zu retten ist, obwohl feststeht, dass Noularhatoons Untergang nicht mehr abgewendet werden kann. Farye Sepheroa evakuiert die TAAROS LICHT mit dem leichten Kreuzer ANNE SLOANE. Das ur-larische Schiff ist nur noch ein Wrack und droht in die Sonne Taaros Stern zu stürzen. 21 Überlebende werden geborgen, darunter Mera-Luur, eine junge Ur-Larin, die interessante Informationen hat. Ihr Bruder Osku-Sool ist einer der vier Obersten Quartiermeister der auf einem Asteroiden nahe dem Schwarzen Loch Toorasha untergebrachten Forschungsstation VIASVAAT. Mera-Luur zufolge leben in VIASVAAT 20.000 Personen. Ausgerechnet diese Station ist Yxayars Prahlereien zufolge das nächste Ziel der MOYTAZUM. Rhodan beschließt, die Besatzung von VIASVAAT vor den Tiuphoren zu retten und die 87 Lichtjahre von der Station entfernte Urlaubswelt Paaterhagen, die noch nicht von den Tiuphoren entdeckt wurde, mit der Purpur-Teufe zu versetzen. Sichu Dorksteiger gibt zu bedenken, dass die Purpur-Bojen einen exorbitant hohen Energieverbrauch haben. Allenfalls könnte der SVE-Raumer als Energiequelle dienen.


  Die Lage in VIASVAAT ist verzweifelt. Es war nur ein Raumschiff vor Ort, das alle Besatzungsmitglieder hätte aufnehmen können. Das Schiff ist bei einem überhasteten Fluchtversuch vom Schwarzen Loch verschlungen worden. Zwar ist noch das Beiboot CHOPOR-VAAT vorhanden, aber es müsste mehrere Dutzendmal hin und her fliegen, um alle Ur-Laren nach Paaterhagen zu bringen. Doch dann erhalten die Obersten Quartiermeister die Nachricht, dass auch diese Welt angegriffen wird. Um nicht für alle Zeiten in den Sextadim-Bannern der Sterngewerke leiden zu müssen, wollen sich die Ur-Laren nun in das Schwarze Loch stürzen. Da erscheint die RAS TSCHUBAI. Durch den Einsatz des Aagenfelt-Blitzes wird ein angreifendes Sterngewerk vernichtet. Der Asteroid war bereits auf Kurs in das Schwarze Loch, wird aber von der RAS TSCHUBAI in eine sichere Position bugsiert. Rhodan wechselt mit seiner Enkelin und Mera-Luur zur Station über, um seinen Plan zu erläutern. Da Paaterhagen verloren ist, soll VIASVAAT durch Raum und Zeit fliehen. Die Purpur-Bojen werden umgehend installiert. Die Zeit drängt; Dutzende weitere Sterngewerke nähern sich.


  Währenddessen entern Gucky, der kamashitische RAS-TSCHUBAI-Sicherheitschef Grim Sternhell (der parabegabte Wesen wie Pey-Ceyan aufspüren kann), Hascannar-Baan und die als Tiuphorin maskierte Posmi Aurelia mit Gholdorodyns Kran die MOYTAZUM, um diese zu sabotieren und die Gefangenen zu befreien. Maan-Moohemi ist jedoch bereits im Sextadimbanner aufgegangen. Dasselbe soll in diesen Minuten mit Avestry-Pasik geschehen. Da der Proto-Hetoste zu erkennen gegeben hat, dass er versteht, was es mit den Sextadimbannern wirklich auf sich hat, soll er im Rahmen derselben Zeremonie getötet werden, bei der ehrenvoll gestorbene Tiuphoren ins Catiuphat wechseln. Doch als das Orakel Oxyo Xenner Avestry-Pasiks Stirn mit der Banner-Fibel berührt, kommt es zu einer unvorhergesehenen Wechselwirkung mit dem PEW-Metall in Avestry-Pasiks Skelett. Das Sextadimbanner droht zu zerreißen! Xenners Ysicc hackt Avestry-Pasik die Augen aus, doch der wahre Kampf spielt sich auf einer anderen Ebene ab, nämlich innerhalb des Banners. Avestry-Pasik befreit die darin gefangenen ÜBSEF-Konstanten und führt sie gegen die von Xenner aufgebotenen Tiuphorenseelen aus dem Catiuphat ins Feld. Pey-Ceyan, die vom Orakel als Schutzschild missbraucht wird, droht zwischen den Fronten aufgerieben zu werden.


  Im Sterngewerk bricht Chaos aus. Die Tiuphoren leiden unter der Vernichtung des Banners, aber auch Gucky und der Kamashite sind betroffen. Sie verlieren das Bewusstsein. Die mitgeführten Winker lösen sich auf, so dass eine Rückholung per Kran ausscheidet. Pey-Ceyan erhält unerwartete Hilfe von Maan-Moohemis Geist. Die Lebenslichte entkommt aus dem Banner, als Aurelia und Hascannar-Baan gerade eintreffen. Avestry-Pasiks Körper steht in Flammen und schrumpft. Sein Geist droht dem Orakel zu unterliegen. Hascannar-Baan tötet Xenner. Damit ist der Untergang der MOYTAZUM besiegelt. Was mit Avestry-Pasiks Bewusstseinsinhalt geschieht, bleibt unklar. Gucky kommt zu sich und teleportiert das gesamte Team zur RAS TSCHUBAI. Pey-Ceyan nimmt Avestry-Pasik miniaturisiertes Skelett mit. Somit ist klar, woher der im Vektorion befindliche Finger stammt.


  Bei VIASVAAT überschlagen sich die Ereignisse. Nacheinander erscheinen mehrere Sterngewerke, die sofort zum Angriff übergehen und von der RAS TSCHUBAI abgelenkt werden müssen, bis die Purpur-Teufe einsatzbereit ist. Das Vorhaben droht zu scheitern, denn die LARHATOON gibt nicht genug Energie ab. Da zapfen die Purpur-Bojen selbstständig das Schwarze Loch an. Es bricht auf, Hyperenergie wird freigesetzt, der Purpur-Tunnel entsteht. Angesichts der tiuphorischen Übermacht bleibt den Terranern keine Wahl – sie müssen VIASVAAT durch den Tunnel folgen. Die LARHATOON bleibt zurück.


  VIASVAAT und die nur leicht beschädigte RAS TSCHUBAI werden ins Jahr 99.781 v. Chr. und in die Nähe eines Sonnensystems mit einem bewohnbaren Planeten versetzt. Pey-Ceyan gibt der Sonne den Namen Liobaras. Osku-Sool wählt den Namen Larhat für die neue Heimatwelt seines Volkes. Avestry-Pasiks Skelett, in dem nach Ansicht Pey-Ceyans noch ein Rest des Geistes des großen Proto-Hetosten verblieben ist, wird in einer Höhle bestattet. Pey-Ceyan möchte in der RAS TSCHUBAI bleiben, wenn diese zum Dilatationsflug aufbricht, der sie zurück ins Jahr 1518 NGZ und in die Milchstraße führen soll.


  Doch zuvor erscheint ein unerwarteter Besucher mit einem zwanzig Meter hohen ovalen Raumschiff auf Larhat. Ein Larenähnlicher steigt aus und behauptet, er sei Osku-Sool als Berater zugeteilt worden. Rhodan erkennt die Aura des Neuankömmlings sofort. Es ist ein Kunstwesen mit einer halborganisch-intotronischen Verbindung als Gehirn – ein Bote der Superintelligenz ES. Der Fremde mustert Rhodan nachdenklich. Osku-Sool gibt ihm einen Namen: Hetork Rehaan, der Retter von allem.
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  2837 – Uwe Anton – 2015


  Der Hofnarr und die Kaiserin


  Die Herrscherin von Olymp in geheimer Mission – auf der Spur eines unglaublichen Phänomens


  Hauptpersonen: Vetris-Molaud, Arun Joschannan, Indrè Capablanca, Keykil Fektenór, Niemandgram Toposhyn


  Handlungszeitraum: 4. bis 15. Mai 1518 NGZ


  Handlungsort: Olymp, Ardin-System


  Handlung


  Das Kaiserpaar des Planeten Olymp gibt am 4. Mai 1518 NGZ einen prunkvollen, von den Medien mit größtem Interesse verfolgten Empfang für den tefrodischen Herrscher Vetris-Molaud und Arun Joschannan, den Residenten der LFT. Niemandgram Toposhyn, der epsalische Hofnarr des Kaiserpaares (in Wahrheit einer ihrer wichtigsten Berater) empfängt die Würdenträger auf seine Weise. Ein Ensemble aus halbnackten Tänzerinnen und Tänzern sowie Pudeln und Matten-Willys tanzt bei der Begrüßungszeremonie auf dem Raumhafen. Die Hymne der Sowjetunion aus dem Jahre 1949 alter Zeitrechnung ist zu hören, während ein Bild Lenins auf Vetris-Molauds Flaggschiff VOHRATA projiziert wird. Der Tamaron nimmt es mit Humor und singt sogar mit. Keykil Fektenór, die ferronische Topjournalistin des Senders Augenklar vor Ort, interessiert sich besonders für den Hofnarren. Dieser ist aus einer längeren Kur zurückgekehrt, feiert jetzt sein Comeback und eignet sich besser für eine volksnahe Reportage als die galaktischen Machthaber. Mit ihrer multifunktionalen Kommunikationssonde Laplace beobachtet Keykil den Empfang und lässt Toposhyn nicht mehr aus den Augen. Sie bricht sogar in sein Anwesen ein, wird dort aber von einem Kampfroboter attackiert und muss fliehen.


  In vier Wochen soll per Volksabstimmung über den Beitritt des Olymp-Komplexes ins Neue Tamanium entschieden werden. Während des Galadinners nutzen Vetris-Molaud und Arun Joschannan die öffentliche Aufmerksamkeit, um für ihre jeweiligen Seiten zu werben. Dabei sammelt der Tefroder so manchen Punkt, außerdem lässt er eine Bombe platzen. Er strebt eine Vereinigung der Galaxien Milchstraße und Andromeda zu einem einzigen Machtblock an. Indrè Capablanca und Martynas Deborin sollen im Falle eines Beitritts ihres kleinen Sternenreiches zum Neuen Tamanium als Botschafter und Repräsentanten bei den tefrodischen Brudervölkern in Andromeda eingesetzt werden. Bevor die Argyrisa das verdaut hat, wird sie vom Tesqiren Yoqord zur Ordischen Stele gerufen, von der sie einen dringenden Auftrag erhält. Das Konzil der Ordischen Stelen hat Anzeichen für ein bedrohliches Phänomen entdeckt: Die dys-chrone Drift. Die Stele gibt keine weiteren Informationen preis, bittet die Kaiserin jedoch, sich im Ardin-System nach dem Verbleib der Raumstation Tonne und der Leiche ihres Entdeckers Nos Gaimor zu erkundigen. Die Onryonen können aufgrund von Befangenheit nicht mit dieser Aufgabe betraut werden.


  Diese Gelegenheit kann sich Capablanca nicht entgehen lassen. Unter dem Vorwand, eine Vergnügungsreise antreten zu wollen, fliegt sie in Begleitung ihres Hofnarren sowie der Chronotheoretikerin Aichatou Zakara, einer Targia vom Wüstenplaneten Gewas, mit der ONTIOCH ANAHEIM, einem topmodernen, bestens ausgestatteten Schweren Kreuzer der PLUTO-Klasse, zum Planeten Yoopsin. Doch dort befindet sich die Tonne schon nicht mehr. Die 3,5 Kilometer lange flugfähige Station schwebt über dem Gasriesen Proosgard, dem siebten Planeten des Ardin-Systems. Capablanca setzt sich mit dem terranischen Forschungsteam in Verbindung, welches die Tonne schon seit vielen Jahren untersucht. Die Kaiserin hat sich über die Geschichte der Tonne kundig gemacht. Ihren Informationen zufolge ist es in der Tonne im Juli 3459 zu einem Zweikampf zwischen Gaimor und Leticron gekommen. Der Überschwere hatte Gaimor getötet und somit das Recht gewonnen, Perry Rhodans Nachfolge als Erster Hetran der Milchstraße anzutreten. Doch mit dieser Version der Geschichte scheint etwas nicht zu stimmen, wie Capablanca herausfindet, als es ihr mit Hilfe ihres Symbionten Ftempar gelingt, Gaimors Leiche zu finden. Der Tote verschwindet, sobald Capablanca und ihre Begleiter ihn sehen, als habe er nie existiert.


  Auf dieses Ereignis angesprochen spielt der Bordrechner der Tonne einen Film ab, auf dem zu sehen ist, wie Gaimor und Leticron Seite an Seite gegen Individualverformer kämpfen. Gaimor riskiert sein Leben, um Leticron zu retten, und wird von diesem aus dem Gefahrenbereich getragen. Der Bordrechner teilt mit, Gaimor habe danach noch zehn Jahre lang im Sanatorium der Tonne gelebt und sei nach seinem Tod desintegriert worden. Zakara hat eine Erklärung für diesen Widerspruch. Sie zitiert das Horawyzsche Theorem, dem zufolge sich im Quantenschaum Spiegelbilder von Geschehnissen erhalten können, die infolge von Chronomanipulationen (also Eingriffen in den Zeitablauf bei Zeitreisen) nichtig geworden sind. Gaimors Leiche war eine solche kontra-kausale Raumzeitplastik, und sie hat sich nur halten können, weil ihr Zustand wie im Fall von Schrödingers Katze unbestimmt war. Die Leiche ist verschwunden, weil sie von Vertretern der jetzt gültigen Zeit gesehen wurde, so dass die neue Zeitlinie auch dieses Detail betreffend zur Realität werden konnte. Capablanca informiert die Stele über diese Erkenntnisse. Sie wird gebeten, den Planeten Kaldik in der Southside aufzusuchen, eine Archivwelt der Galkiden, wo sie ihre in der Tonne gemachten Erfahrungen mit historischen Aufzeichnungen vergleichen soll. Nach Absprache mit Joschannan macht sich die Argyrisa auf den Weg dorthin. Der Resident übermittelt ihr ein Bild, das den aktuellen Zustand der Stele zeigt. Das rot leuchtende Patronit ist von schwarzen Schlieren durchzogen.


  Nach neuntägigem Flug nimmt die ONTIOCH ANAHEIM im Peyphrad-System einen neuen Passagier an Bord, dessen nur acht Meter durchmessender Kugelraumer, eine so genannte MIKROBESTIE, vom USO-Kreuzer RUBBER CORTEEN zu diesem Rendezvouspunkt gebracht worden ist. Es ist Monkey.


  Währenddessen hat sich Keykil mit einem Schutzanzug ausgerüstet, denn sie denkt nicht daran, sich einschüchtern zu lassen, zumal der Besitz eines Kampfroboters selbst für jemanden wie den Hofnarren illegal sein dürfte. Erneut dringt sie in Toposhyns Haus ein. Als Laplace ein Computerterminal anzapft, explodiert das ganze Anwesen! Keykil überlebt schwer verletzt und kommt in einem Regenerationstank wieder zu sich. Ihr Intendant Dschingiz Brettzeck gibt Rückendeckung und stellt ihr zwei oxtornische Leibwächter zur Seite. Er hat die von Laplace erbeuteten Daten bereits gesehen. Sie zeigen, wie Toposhyn von einer Frau, die er anscheinend kennt, in seinem Haus erschossen und desintegriert wird. Somit stellt sich die Frage, wer oder was sich an Stelle des echten Toposhyn in der ONTIOCH ANAHEIM aufhält …
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  2838 – Leo Lukas – 2016


  Leticrons Säule


  Das Rätsel der dys-chronen Drift – ein ungewöhnliches Team auf dem Archivplaneten


  Hauptpersonen: Aichatou Zakara, Eluontarar Gabink, Indrè Capablanca-Argyris, Lordadmiral Monkey, Niemandgram Toposhyn


  Handlungszeitraum: 15. bis 19. Mai 1518 NGZ


  Handlung


  Die ONTIOCH ANAHEIM fliegt im Auftrag der Ordischen Stelen nach Kaldik. Auf der Archivwelt der Galkiden sollen die Olympier nach weiteren Hinweisen auf die dys-chrone Drift suchen. LFT-Resident Arun Joschannan ist hiermit einverstanden, denn die Stelen zeigen Auflösungserscheinungen, und wenn die dys-chrone Drift dafür verantwortlich ist, dann empfiehlt es sich, mehr über dieses Phänomen zu erfahren. Vielleicht lässt es sich gegen das Atopische Tribunal einsetzen.


  Nachdem Argyrisa Indrè Capablanca Monkey klar gemacht hat, dass sie das Kommando über die Operation nicht an ihn abgeben wird, kann mit der Erkundung begonnen werden. Es gibt einen Gürtel aus unzähligen Planetentrümmern in dem System und auf Kaldik sind zahlreiche wie glasiert wirkende Flächen zu sehen. Offensichtlich wurde die Welt vor sehr langer Zeit – vermutlich vor 20 Millionen Jahren – verheert. Von welchem Volk die auf Kaldik lebenden humanoiden Galkiden abstammen, ist nicht bekannt, denn alles, was mit der Vergangenheit zu tun hat, ist für sie hianthy: tabu. Alle 256 Jahre werden sämtliche Aufzeichnungen und sogar persönliche Erinnerungen im Hythridd-Ritual gelöscht. Die Galkiden glauben, diesen Neustart ihrer Zivilisation immer wieder durchführen zu müssen, um eine Katastrophe zu verhindern, die als Kaythcyrn bezeichnet wird. Einzelne Galkiden wie Eluontarar Gabink beschäftigen sich dennoch mit den zahlreichen Artefakten, die man auf Kaldik finden kann. Dazu gehören zwei merkwürdige Statuen in der Nähe einer der glasierten Flächen, die als Rufer der AllEinsamen bekannt sind und nicht aus der Nähe betrachtet werden können, weil sie einen verwirrenden Einfluss ausstrahlen. Außerdem stehen dort Leticrons Säule (ein von Überschweren wie dem Exsöldner Motatyn bewachtes Ehrenzeichen für ihren Volkshelden, den Corun of Paricza), sowie zwei Ordische Stelen.


  Leicht genervt von den Eskapaden ihres Hofnarren Niemandgram Toposhyn, der keine Gelegenheit auslässt, um dem stoischen USO-Chef mit allerlei Gemeinheiten zuzusetzen, sowie von Telo Buurnam, dem Sicherheitschef der ONTIOCH ANAHEIM, der bei der Chronotheoretikern Aichatou Zakara zu landen versucht, aber auf Granit beißt, bezieht die Kaiserin in einem Gasthaus Quartier, dessen Inhaber sich mit der Bitte an Eluontarar Gabink wendet, die Neuankömmlinge umherzuführen. Zakara zerbricht sich den Kopf über merkwürdige Phänomene, die auf dem Planeten beobachtet werden können. Schließlich fällt der Groschen. Aufgeregt teilt die Targia der Kaiserin mit, dass diese Phänomene sowie die »Spukerscheinungen« in der ehemaligen galkidischen Botschaft in Terrania (Perry Rhodans jetzige Wohnung) nichts anderes als kontra-kausale Raumzeitplastiken sind. Niemand hat das bisher ernst genommen, aber für Zakara steht fest, dass das bekannte vierdimensionale Kontinuum ganz allmählich von einer anderen, neuen Realität verdrängt wird. Die von schwarzen Lohen durchzogenen Stelen von Kaldik bestätigen das. Kaldik ist ein Brennpunkt der dys-chronen Drift. Koordinaten für einen zweiten Brennpunkt werden übermittelt, dann lösen sich die Stelen auf – sie dys-realisieren sich. Im selben Moment öffnen sich die Münder der Rufer der AllEinsamen. Sie rufen »Brich auf dorthin«.


  Toposhyn behauptet, Monkey sei ein Jaj-Gestaltwandler. Buurnam glaubt ihm, aber Zakara bleibt selbst dann noch skeptisch, als der Narr in Monkeys Zimmer eindringt und dort Glasfrost findet.


  Die Kaiserin konnte mit den Stelen sprechen und sich Leticrons Säule nähern, weil es Monkey (der eine Ganzkörpermaske trägt) inzwischen gelungen ist, Motatyn in einem Wettstreit zu besiegen. Ftempar hatte Kontakt mit Leticrons Säule. In deren PEW-Metall ist ein Fragment eines Echos der Erinnerungen des Überschweren gespeichert. Dessen Erinnerungen zufolge hat Leticron Nos Gaimor getötet und nicht getötet, sondern gerettet. Gaimor ist im Jahre 3466 gestorben und nicht gestorben. Diese Widersprüche sind weitere Beweise für das verderbliche Wirken der dys-chronen Drift.


  Die ONTIOCH ANAHEIM hat ein neues Ziel: Die von den Stelen übermittelten Koordinaten bezeichnen den Standort Medusas.
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  2839 – Leo Lukas – 2016


  Vorstoß ins Hypereis


  Brennpunkt Medusa – ein Zweikampf hat weitreichende Folgen


  Hauptpersonen: Aineas Cosentiu, Indrè Capablanca-Argyris, Viccor Bughassidow, Monkey, Niemandgram Toposhyn


  Handlungszeitraum: 16. Mai bis 1. Juni 1518 NGZ


  Handlungsort: Gallagher, Medusa


  Handlung


  Seine Exzellenz Aineas Cosentiu, Botschafter der LFT auf Gatas, ein Spitzendiplomat, der oft zu schwierigen Verhandlungen überall in der Milchstraße gerufen wird, treibt im Urlaub das Hotelpersonal auf dem Planeten Gallagher in den Wahnsinn, bis er abberufen und von der LUPUS-Shift-Pilotin Karmen Kalmeri nach Medusa gebracht wird. Dort haben sich Mitte Mai 1518 NGZ je tausend Raumschiffe der LFT und des Atopischen Tribunals sowie die ONTIOCH ANAHEIM versammelt. Terraner und Onryonen, letztere vertreten durch Kommandantin Amzza Taarwa und ein Stelen-Gefünft, streiten darum, wer künftig für die Kerouten verantwortlich sein und sie vor den durch den Zeitriss eingedrungenen Tiuphoren schützen soll, die zweifellos sofort angreifen werden, wenn sie erfahren, dass Sheheena und die Kerouten noch immer existieren. Die Kerouten können sich nicht recht entscheiden, wem sie vertrauen sollen. Am liebsten würden sie sich wieder in totale Isolation zurückziehen. Die Gespräche finden auf neutralem Boden in der KRUSENSTERN statt. Cosentiu mag ein Ekelpaket sein, aber er hat so manches Ass im Ärmel. Er findet die richtigen Worte, benutzt die Angst der Khold vor einem Verlust ihrer Heimat und sammelt Punkte gegen Taarwa, die zwar ebenfalls geschickt verhandelt, allmählich aber an Boden verliert. Schließlich entscheiden die Kerouten, dass sie sich in den Schutz der LFT begeben wollen. Viccor Bughassidow soll ihr Hauptansprechpartner bleiben.


  Währenddessen wird Monkey von einem formlosen Wesen angegriffen und in schwere Bedrängnis gebracht, bei dem es sich nur um den Ableger eines Jaj handeln kann. Der Oxtorner vertreibt das Wesen, doch es befindet sich immer noch irgendwo in der ONTIOCH ANAHEIM. Der USO-Chef gibt zu, Glasfrost dabei zu haben. Er benutzt die Droge jedoch als Lockmittel für Jaj, vor denen er sich als Oberhaupt einer vom Atopischen Tribunal verbotenen Organisation besonders in Acht zu nehmen hat. Jetzt kommt er auf die Idee, die Droge den Kontakt-Ortern Pattrok Beldech und Töyontur zu verabreichen, denn damit kann ihre Parafähigkeit massiv gesteigert werden. Dann wären sie womöglich in der Lage zu erkennen, was es mit dem Hypereis auf sich hat und ob in der darin eingeschlossenen RAS TSCHUBAI noch jemand lebt. Die Ara-Medikerin Jatin ist dagegen, denn Glasfrost macht sofort süchtig und zerrüttet die Gesundheit des Benutzers in kürzester Zeit. Doch die Kontakt-Orter sind Feuer und Flamme. Schon beim zweiten Versuch (hierbei werden sie durch experimentelle, von Aichatou Zakara zur Verfügung gestellte Geräte beobachtet) kann festgestellt werden, dass Medusa in eine dys-chronale Vibration geraten ist und den Zeitriss anzieht. Tatsächlich hat sich dieser der Dunkelwelt schon um viele tausend Lichtjahre genähert. Verantwortlich dafür ist die RAS TSCHUBAI, denn sie hatte Kontakt mit einer anderen Zeitlinie oder mit einer anderen Art von Zeit. Ins Innere des Raumschiffes können die Kontakt-Orter aber nicht blicken.


  Kaum hat Zakara diese Erkenntnisse formuliert, wird Monkey von Niemandgram Toposhyn angegriffen. Der vermeintliche Hofnarr ist ein Jaj, und zwar offenbar einer mit bislang unbekannten Fähigkeiten, denn es gelingt ihm, mehrmals kurz hintereinander zu similieren. Er schlägt den Oxtorner nieder, paralysiert alle Anwesenden (bei Zakara bedankt er sich zuvor noch) und verschwindet, um sich in Gestalt der Argyrisa zur ONTIOCH ANAHEIM zu begeben und diese zu entführen.


  Am 1. Juni versuchen Terraner und Onryonen mit vereinten Kräften, die RAS TSCHUBAI aus der Kammer des Unnahbaren und von Medusa zu entfernen, doch die Traktorstrahlen greifen nicht. Die Kontakt-Orter meinen, jemand mit stärkeren Parafähigkeiten wäre vielleicht in der Lage, das Hypereis zu knacken. Auf terranischer Seite ist zurzeit niemand verfügbar, wohl aber bei den Tefrodern. Monkey kommt zu dem Schluss, dass die Mutanten Dienbacer und Assan-Assoul »beschafft« werden müssen. Egal wie.




  

    [image: img44.jpg]

  




  2840 – Hubert Haensel – 2016


  Der Extraktor


  Angriff auf das Yogulsystem – eine Katastrophe wird zum Wendepunkt


  Hauptpersonen: Arun Joschannan, Attilar Leccore, Peyaszer Toxxot, Rani Khosla, Aravind Panjatan


  Handlungszeitraum: 12. bis 30. Mai 1518 NGZ


  Handlungsort: Terra, Yogulsystem


  Handlung


  Die »Krankheit« der Ordischen Stelen könnte ein Ansatzpunkt zur Schwächung des Atopischen Tribunals sein. Im Auftrag der Solaren Premier Cai Cheung reist TLD-Chef Attilar Leccore zum Planeten Maharani im Yogulsystem, um herauszufinden, ob man den Degenerationsprozess der Stelen beschleunigen kann. Seit Leccore Kontakt mit der Stele von Allema hatte, interessiert er sich ganz besonders für diese Gebilde. Als Begleiter wählt er den TLD-Hyperphysiker Geram Thuismag und die Kommunikationstechnikerin/Kosmolinguistin Jane Calinar. Ersterer befasst sich schon seit einiger Zeit mit der Frage, ob und wie die Stelen beeinflusst werden können.


  Aravind Panjatan ist die Betreuerin der Stele von Maharani. Ihre anfänglich ablehnende Haltung hat sich grundlegend geändert, zumal das Yogulsystem seinen aktuellen wirtschaftlichen Erfolg nicht zuletzt der Beratung durch die Stele verdankt. Panjatan empfindet eine besondere Verbundenheit mit dem roten Obelisken. Seit einigen Tagen verändert sich die Stele. Das Patronit wird durch größer werdende schwarze Flecken beeinträchtigt. Außerdem versteht Panjatan manche Entscheidungen der Stele nicht mehr. Diese verleiht der Frau ein Vetorecht. Die Maßnahme wird mit »Unstimmigkeiten in der Chronokausalitäts-Signatur« begründet. Die Stele sagt, nicht sie selbst sei krank, sondern der chronokausale Kontext, in den sie eingebettet ist. Immer mehr Stelen unterliegen demselben schädlichen Einfluss. Die Stele teilt mit, sie müsse den Planeten verlassen. Der Extraktor werde bald eintreffen.


  Am 15. Mai 1518 NGZ ortet die GOPALA, das Flaggschiff der Yogul-Flotte, sechs tiuphorische Sterngewerke. Konteradmiralin Rani Khosla verständigt die Tiuphorenwacht und die Onryonen, doch Anna Patomans Schiffe sind anderswo gebunden und Shekval Genneryc glaubt, nicht eingreifen zu müssen. Tatsächlich verschwinden die Sterngewerke kurz darauf. In den folgenden Tagen wird ergebnislos über die Evakuierung des Yogulsystems diskutiert, obwohl wiederholt Gruppen von Sterngewerken geortet werden, was nur bedeuten kann, dass die Tiuphoren keineswegs das Interesse an der terranischen Hauptwelt verloren haben. LFT-Resident Arun Joschannan fordert Flottenunterstützung beim Neuen Galaktikum an, aber die einzigen Schiffe, die am 19. Mai schließlich eintreffen, sind 30 arkonidische Robotraumer der EPPRIK-Klasse mit dem von Pathis da Zoltral kommandierten Führungsschiff DRUTOGELL CX. Der Verband wurde von Tormanac da Hozarius entsandt. Als Geste des guten Willens bietet Shekval Genneryc am Folgetag die Unterstützung der Onryonen bei der immer noch nicht in Gang gesetzten Evakuierung an.


  Als Leccore auf Maharani eintrifft, arrangiert Joschannan ein Treffen mit Panjatan. Leccores Begleiter halten die Frau hin, so dass sich Leccore der Stele allein nähern kann. Diese durchschaut den Koda Aratier und beantwortet seine Fragen nicht. Anschließend hüllt sie sich zu Panjatans großen Ärger endgültig in Schweigen.


  Am 21. Mai wird Systemalarm gegeben: Die Tiuphoren greifen an. Caradocc Peyaszer Toxxot von der LOIXUTIU kann auf 1024 Sterngewerke zurückgreifen, insgesamt 20.000 sind vor fünf Tagen durch den Zeitriss gekommen. Accoshai persönlich hat Toxxot mit dem Angriff auf Maharani beauftragt. Primärziele sind die Stele und Arun Joschannan. Konteradmiralin Khosla fällt zwar nicht auf alle Täuschungsmanöver der Tiuphoren herein, kann aber nicht verhindern, dass einige Sternspringer Maharani erreichen, mit der Bombardierung der Hauptstadt Goyn beginnen und Bodentruppen absetzen. Toxxot kämpft sich an der Spitze seiner Krieger zu Joschannan im Yogul-Tower durch. Da erscheint der Extraktor, ein 200 Meter langes löffelförmiges Schiff. Es wird von einem Sterngewerk unter Beschuss genommen, fliegt aber völlig unbeeindruckt weiter bis zur Stele.


  Inzwischen ist der 22. Mai angebrochen. Leccore hat eine andere Gestalt angenommen. Im Kampf gegen tiuphorische Bodentruppen wird er verwundet und verliert das Bewusstsein. Die Tiuphoren transportieren Joschannan mit einem Raumlandeboot ab. Doch der LFT-Resident hat etwas dagegen, im Sextadim-Banner zu enden. Er hat Nanomaschinen geschluckt, die sich in seinem Körper zu einer Bombe verbinden, sobald er in Gedanken einen bestimmten Code formuliert. Durch die Explosion wird das Boot vernichtet, Toxxot findet den Tod. Die Ordische Stele registriert dies und wird dadurch zu einer ähnlichen Selbstmordaktion inspiriert. Sie löst sich auf, ihre Überreste werden (was weder optisch wahrnehmbar ist noch geortet werden kann) vom Extraktor aufgenommen. Dieser nähert sich anschließend dem Gros der Tiuphorenflotte. Aus der Löffelmulde löst sich etwas, das schwarz aufflammt und die Sextadim-Banner der Sterngewerke schwer in Mitleidenschaft zieht. Alle Lebewesen in der Nähe leiden unter den bekannten Auswirkungen der Vernichtung einer Ordischen Stele. Die tiuphorischen Schiffe fallen aus der Hyperstenz, werden zur leichten Beute für die EPPRIK-Raumer und ziehen sich aus dem Yogulsystem zurück.


  Am 23. Mai kommt Leccore im Raumvater HOOTRI wieder zu sich. Er gibt sich als Ovid Penderghast aus. Die Onryonen sind ihm dankbar, denn er hat einigen von ihnen – auch Shekval Genneryc – das Leben gerettet. Sie nehmen ihn mit zu einer ihrer Planetenbasen. Diese umkreist das Schwarze Loch Chamundi in der Southside am Rand der galaktischen Zentrumsregion. Es handelt sich um die Präterial-Kolonie On-Vennbacc. Der Planet befindet sich in einer On-Vakuole (einer gigantischen Halbraumblase, deren Energieversorgung vom Schwarzen Loch gedeckt wird) und ist Teil der On-Ökumene. Deren Hauptwelt ist On-Ryo. Nur die On-Ökumene, so erklärt Genneryc, ist gegenwärtig sicher vor dem Imperium der Empörer. Den Angriff der Tiuphoren hätte es nie geben dürfen. Genneryc meint, etwas laufe grauenvoll schief in GA-yomaad …
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  2841 – Michelle Stern – 2016


  Sturmland


  In einem Land, das auch ein anderes sein könnte – Atlan zwischen den Fronten eines kosmischen Krieges


  Hauptpersonen: Atlan, Vogel Ziellos, Der Pensor, Aiv, ATLANC


  Handlungszeitraum: 9. Februar bis einige Monate nach 23. August 2271 NGZ ATLANC-Bordzeit


  Handlungsort: Sturmland


  Handlung


  Am 9. Februar 2271 NGZ Bordzeit wird die ATLANC in die Transgressionszone des Limbus versetzt, wo sie im wahrsten Sinne des Wortes strandet. Das Richterschiff steht auf einer endlosen Ebene aus Schotter und Sand unter einem schwarzen Himmel. Atlan kann die Umgebung ohne Schutzanzug erkunden, aber es gibt weder Wasser noch Leben. Der Arkonide spürt eine unsichtbare Bedrohung wie eine Monsterwelle, die nie näherkommt. Das ANC erklärt, es könne nicht starten. Die Ebene (das Sturmland) sei mit der Transgressionszone identisch. Es handele sich um eine raumzeitliche Membran, von der die Jenzeitigen Lande umschlossen seien. Atlan weckt Vogel Ziellos, doch der Genifer kann nichts ausrichten. Der Pensor ist auch keine Hilfe. Atlan träumt von der Dagor-Großmeisterin Roe Malut da Kaberna und von einem riesigen Yilld, der ihn zu verschlingen droht. Um seinen Geist zu klären und sich vielleicht doch noch an den Aufenthalt jenseits der Materiequellen zu erinnern, nutzt Atlan Dagor-Meditationstechniken und nimmt Vogel als Schüler an. Gleichzeitig werden im weiten Umkreis Probebohrungen vorgenommen, die aber lediglich die Erkenntnis bringen, dass es im Sturmland nichts gibt außer Gestein.


  Monate vergehen. Am 23. August erscheint eine Frau aus dem Nichts. Atlan nennt sie Aiv nach seiner Tochter, der die Unbekannte ähnelt. Sie bezeichnet sich als Waaghalterin und sagt, sie warte auf den Ausgang eines Krieges, zu dem sie sich zunächst ausschweigt. Sie bewundert die ATLANC, gibt einige kryptische Bemerkungen von sich und verschwindet. Am nächsten Tag kommt Aiv wieder. Diesmal hat sie fünf weitere Waaghalter dabei. Atlan erfährt, dass die Transgressionszone vom Konsortium der Mentalen Schablonen angegriffen wird, einer gefährlichen Großmacht aus dem Erlöschenden Nachmittag des Universums. Diese Allianz aus ungefähr 100 Völkern beherrscht fast 50 Galaxien und führt seit Jahrhunderten Krieg gegen die Verteidiger der Transgressionszone. Die »stehende« Monsterwelle ist ein Anzeichen der noch in Schach gehaltenen Angriffe. Aiv erklärt, Atlan habe die ATLANC stranden lassen und nur er könne das Schiff wieder zum Fliegen bringen. Er müsse selbst wissen, wie das zu bewerkstelligen sei. Atlan möchte mehr über den Krieg erfahren und lässt sich von Aiv in die ERU-EINS versetzen, das Flaggschiff der Gechutronen. Atlan wird Zeuge einer Raumschlacht und gibt Fürstmutter Chuom einen taktischen Tipp, der sich als entscheidend erweist. Die Gechutronen können nun ihr Primärziel anvisieren.


  Als Atlan zur ATLANC zurückkommt, sind Monate vergangen. Die Waaghalter infiltrieren das Schiff und manipulieren es. Man kann sie vertreiben, aber sie kehren immer wieder zurück und lassen sich selbst durch Schutzschirme nicht fernhalten. Immer mehr Bereiche des Schiffsinneren verändern sich oder werden unzugänglich, das ANC leidet unter zunehmender Verwirrung. Atlan begreift, dass die Waaghalter seine Feinde sind. Sie wollen, dass er ihnen das Schiff überlässt, denn sie lieben die Jenzeitigen Lande und wollen sie erreichen, sitzen aber im Sturmland fest. Der Pensor sagt, das Sturmland und die Waaghalter seien Produkte eines Umdenkens von Thez. Bei den früheren Reisen des Pensors hat sich die Transgressionszone völlig anders dargestellt, deshalb weiß er nichts über die Waaghalter. Diese greifen Vogel an und entnehmen ihm eine Gewebeprobe. Auch Atlan darf eine Probe nehmen. Die Analyse erbringt das Ergebnis, dass Vogel Erbgut von Tolocesten und Waaghaltern in sich trägt – so erklärt sich das besondere Interesse dieser merkwürdigen Wesen an dem Transterraner.


  Als sich Atlan außerhalb des Schiffes befindet, greifen 36 Waaghalter an. Der Arkonide hat zwar vorgesorgt und Kampfroboter mitgenommen, gerät aber doch in Bedrängnis, denn die Waaghalter haben gewaltige Körperkräfte und verschiedene Parafähigkeiten. Man kann sie nicht töten, sie können nur vorübergehend außer Gefecht gesetzt werden. Vogel greift ein und vertreibt die Angreifer. Doch neun von ihnen attackieren den Pensor und drohen ihn zu entführen – ein Ablenkungsmanöver, wie Atlan zu spät erkennt. Aiv berührt ihn und entfernt ihn aus der ATLANC. Doch damit haben die Waaghalter nichts gewonnen, denn ohne den Piloten droht das ANC zu erlöschen. Atlan wird zurückgebracht, aber die Waaghalter geben nicht auf. Jetzt wollen sie den Arkoniden dazu bringen, das Schiff »freiwillig« zu verlassen. Zu diesem Zweck entführen sie Vogel. Als Atlan sich anschickt, ihn zu suchen, wird er von Aiv gewarnt, die jetzt auf seiner Seite steht, weil sie das Vorhaben ihrer Artgenossen für falsch hält. Sie verkündet, das Sturmland werde bald unter Feuer genommen. Atlan begreift, dass er getäuscht wurde: Die Gechutronen gehören zum Konsortium und das Sturmland ist ihr Primärziel!


  Der Pensor findet Vogel, doch es ist zu spät. Die Monsterwelle kommt. Das Sturmland vergeht.




  

    [image: img46.jpg]

  




  2842 – Michelle Stern – 2016


  Fauthenwelt


  Atlan erlebt einen Weltuntergang – der Arkonide setzt auf alte Fähigkeiten


  Hauptpersonen: Atlan, Vogel Ziellos, Julian Tifflor, Aiv


  Handlungszeitraum: 2271 NGZ (ATLANC-Bordzeit)


  Handlungsort: Sturmland


  Handlung


  Die Gechutronen beschießen das Sturmland mit Gravowerfern. Der Untergang scheint unausweichlich zu sein, doch dann denkt Thez um. Kraft seines Willens erschafft er das gesamte Sturmland neu, um es zu retten. Die Angriffsflotte des Konsortiums der Mentalen Schablonen, die leblose Schotterebene – alles verschwindet und wird durch eine im permanenten Werden begriffene neue Umgebung ersetzt. Atlan spürt die unermessliche schöpferische Macht von Thez, durch die all das bewirkt wird. Der Arkonide und seine Begleiter drohen trotz der Liebe, die Thez für seine Schöpfung empfindet, und eines von ATLANC-Robotern erzeugten HÜ-Schirmes hinweggefegt zu werden. In dieser Situation findet Atlan Kraft in seinem Zhy und Schutz durch den in der WEYD'SHAN erhaltenen Zellaktivator, der jetzt allerdings ausbrennt. Atlan teilt diesen Schutz mit Vogel Ziellos, Aiv und dem Pensor. Alle vier überleben Ende und Neuanfang des Sturmlandes. Sie finden sich in einem »Neuland« wieder, einer teilweise schneebedeckten Gebirgslandschaft, in der es Pflanzen und Tiere sowie eine Stadt gibt. Auch Aiv wurde »umgedacht«. Sie hat ihre besonderen Fähigkeiten verloren. Die ATLANC ist nirgends zu sehen. Der Pensor kennt den Rückweg, doch am Ziel angekommen müssen die Gefährten feststellen, dass das Richterschiff verschwunden ist. Sie begeben sich zur von Gechutronen und Waaghaltern (die jetzt – wie Aiv – ganz normale Menschen sind) bewohnten Stadt Chuthoy Omc.


  Julian Tifflor erreicht die Ringwelt Andrabasch mit der Atopischen Sonde. Unterwegs stößt das kleine Schiff beinahe mit der ZEITWEIDE zusammen, dem Schiff des Atopen Veirdandi, den man auch den »verleugneten Richter« nennt. Der Toloceste Aus der Lichtkluft bezeichnet Veirdandi als jemanden, der ein Ereignis mit negativem Realitätsvorzeichen verursacht habe. Drei Tage lang prüft der Konfigurator die Sonde. In dieser Zeit hält sich Tifflor auf Andrabasch auf. Er spürt die Erschaffung des Neulandes und kann es sogar wahrnehmen. Am Himmel des Neulandes sieht Tifflor eine riesige fünffingrige Hand aus Licht ohne Daumen und mit überlangem Mittelfinger. Shukard Ziellos erfährt von der Ankunft der Atopischen Sonde. Da ihm klar ist, dass sich Lua Virtanen nach seinem Bruder Vogel sehnt und ein neues Ziel braucht, führt er sie zum Landeplatz des einzigen Schiffes vor Ort, mit dem man der ATLANC in die Jenzeitigen Lande folgen kann. Lua bewegt den Tolocesten Vor der Atomwacht dazu, sie in die Sonde zu schmuggeln. Die Blinde Passagierin bleibt nicht lange unbemerkt, obwohl sie einen Deflektor benutzt. Die Sonde ist inzwischen von Andrabasch abgeflogen und im Neuland gestrandet. Tifflor bricht zur Erkundung auf und muss Lua wohl oder übel mitnehmen, da sie sich weigert, an Bord zurückzubleiben. Gemeinsam betreten sie die Stadt Hogchud Ghuod.


  Atlan erfährt, dass Chuthoy Omc der Sage nach vor sehr langer Zeit von der Ahnmutter Chuom erbaut wurde. Offensichtlich hat Thez nicht nur eine neue Welt erschaffen, sondern diese gleich mit einer äonenlangen Geschichte ausgestattet. Die Gechutronen glauben, der Zielweiser habe sie zu der Welt Gechu geleitet. Eine Statue des Zielweisers steht in der Stadt – abgebildet ist Atlan. Der Arkonide nutzt diesen Umstand, um eine Audienz bei der regierenden Fürstmutter Karim im Uhrenpalast zu erhalten. Nach dem Weg in die Jenzeitigen Lande befragt teilt Karim mit, der Legende nach existiere im Krug des Anbeginns (einer drei Tagesreisen entfernten Senke im Sturmland) eine Atopische Fähre. Für die Reise dorthin werden Atlan und seinen Gefährten Reittiere zur Verfügung gestellt. Sie dürfen die Nacht im Palast verbringen. Die umgedachte Aiv möchte die Nacht nicht allein verbringen und besucht Atlan. Vogel stößt fast mit ihr zusammen, als sie das Zimmer des Arkoniden am nächsten Morgen erhitzt und derangiert verlässt. Das Zimmer gleicht einem Schlachtfeld. Vogel wollte Atlan nur mitteilen, dass er eine mentale Verbindung mit Lua spürt. Unterwegs zum Krug des Anbeginns geraten Atlan und seine Begleiter in einen aus scharfkantigen Hyperkristallen bestehenden Hagelschauer. Sie suchen Zuflucht in einem verlassenen Haus, das unter der Last der Hyperkristalle zusammenbricht. Man rettet sich in ein Kellergewölbe. Atlan und Vogel hören eine Stimme, die ihnen den Weg weist.


  Lua hat Hunger, aber kein Geld. Daher organisiert sie Arenakämpfe, für die sich Tifflor bereitwillig zur Verfügung stellt. Niemand ist in der Lage, den Mann mit der blauen Kristallhaut auch nur um einen Zentimeter von der Stelle zu bewegen. Bei dieser Gelegenheit bekommt Tifflor erstmals zu hören, dass Gechutronen und Waaghalter die Stimme seiner Haut wahrnehmen können. Von der Existenz dieser Stimme hatte er bisher keine Ahnung. Als Lua eine Statue des Zielweisers Atlan sieht, versucht sie zu fliehen. Sie kannte Tifflors Identität bisher nicht und wusste nur, dass er etwas mit den Atopen, also den Feinden des Arkoniden, zu tun haben muss. Jetzt gibt er sich zu erkennen. Sein Name ist ihr durchaus ein Begriff und sie vertraut ihm. Die beiden müssen fliehen, als sie von einem Lynchmob angegriffen werden – die Stimme der Haut stachelt die Einheimischen zu aggressivem Verhalten an. Außerhalb der Stadt übernachten die beiden in einem verlassenen Haus. Auch dort werden sie aufgespürt. Der Mob legt Feuer. Lua und Tifflor fliehen in den Keller. Dieser wird von Trümmern verschüttet. Lua hört ein Pochen wie von einem Schnabel, durch das sie in ein tiefer gelegenes Gewölbe gelotst wird. Tifflors Zellaktivator gibt Morsezeichen von sich.


  Im Freien begegnen sich Atlan und Tifflor. Lua und Vogel können sich in die Arme schließen. Atlan geht davon aus, dass sich beide Gruppen in verschiedenen Versionen der neuen Welt befunden haben. Ähnliches hat er in der WEYD'SHAN erlebt. Aiv meint, man habe sich gegenseitig an genau die Stelle des Neulandes geführt, die als erste festen Bestand in der sich nach wie vor wandelnden Umgebung hat. Hierbei handele es sich um den Krug des Anbeginns. Tatsächlich ist in der Nähe eine Senke zu finden und dort sitzt der Fauth Than. Der drei Meter hohe Torso dieses Lebensenergie ausstrahlenden Wesens besteht praktisch nur aus drei Beinen, die in der Mitte über dem vom Körper losgelösten und in einer mit goldener Flüssigkeit gefüllten Schale schwimmenden dreiäugigen Kopf zusammengewachsen sind. Die breiten Füße mit überlangen Mittelzehen stehen auf gläsernen Stelzen. Der Fauth sagt, er habe auf die Geretteten gewartet und er sei ein Fährmann. Die Fähre sieht aus wie ein übergroßer Atopischer Synaptor. Atlan, Julian Tifflor, Lua Virtanen, Vogel Ziellos und der Pensor betreten das Gebilde. Aiv möchte die Gruppe nicht begleiten, sie will nach Chuthoy Omc zurückkehren.


  Wucherndes Technogeflecht hüllt die Tür der Fähre ein. Kurz danach sagt Than, die Fähre befinde sich nun am Ziel auf der Insel der Hiesigkeit. Mit anderen Worten: Die Jenzeitigen Lande wurden erreicht.




  

    [image: img47.jpg]

  




  2843 – Michael Nagula – 2016


  Entscheidung im Sterngewerk


  Sie suchen Verbündete gegen das Atopische Tribunal – ein Jaj treibt ein doppeltes Spiel


  Hauptpersonen: Gaumarol da Bostich, Luelu du Hospard, Accveryn Yunc, Thaora da Quertamagin


  Handlungszeitraum: 3. Juni bis 6. Juli 1518 NGZ


  Handlungsort: Choinasystem


  Handlung


  Bei der Umsetzung des Projekts Ultima Margo wurde die GOS'TUSSAN II, das Flaggschiff des ehemaligen arkonidischen Imperators Bostich, schwer beschädigt. Nach sechs Monaten im Ortungsschutz der Sonne Choina sind die Reparaturarbeiten immer noch nicht abgeschlossen. Das System gehört zum Achoin'Tussan, dem aufstrebenden kleinen Sternenreich der Achoiniden. Diese Arkonidenabkömmlinge gelten als fähige Transmittertechniker, aber bei der Instandsetzung des Doppelkhasurnraumers sind sie keine große Hilfe. Die Lieferung von Ersatzteilen, so verkündet Zeugwart Fason Deshell am 3. Juni 1518 NGZ, wird sich wegen unerwarteter Rohstoffprobleme weiter verzögern. Thaora da Quertamagin, Bostichs zweite Stellvertreterin, ist mit dieser Situation besonders unzufrieden, zumal der Eximperator noch nicht entschieden hat, ob und wie er den Kampf gegen das Atopische Tribunal fortsetzen will. Bisher hat Bostich lediglich Wirtschaftsbeziehungen mit den Achoiniden geknüpft, allerdings inkognito. Sein Kontaktmann ist Luelu du Hospard, der stellvertretende Außenminister des Achoin'Tussan.


  Bostich hat Sorgen, die er für sich behält. Ausgehend von dem neuen, mit Haluter-DNS ausgestatteten Arm breitet sich das Neuronalrhizom immer weiter aus. Bostich hat keine Ahnung, wohin diese Entwicklung noch führen wird. Als er eines Tages beim Schwimmen von unzähligen aggressiven Meerestieren attackiert wird, verfällt Bostich in eine Art Drangwäsche. Er tötet die Lebewesen und bemerkt nicht, dass diese ihn mit etwas infizieren, das sich mit dem Neuronalrhizom verbindet. Wenig später kommt Bostich zu dem Schluss, dass er starke Verbündete braucht und dass die Tiuphoren hierfür bestens geeignet wären. Thaora soll den Kontakt mit der Besatzung eines Sterngewerkes herstellen, das sich den Berechnungen der GOS'TUSSAN-Positronik HIRSUUNA zufolge noch beim nicht weit entfernten Planeten Olphern aufhält, den die Tiuphoren vor Kurzem entvölkert und ausgebeutet haben.


  Caradocc Accveryn Yunc ist beeindruckt von der Dreistigkeit der Arkonidin, die sich seinem Sterngewerk XISHULOCA mit dem 100-Meter-Kreuzer PALENSECINDA nähert. Gerade erst hat Yunc die Integration hunderttausender neuer Bewusstseine ins Sextadim-Banner seines Schiffes gefeiert und die Warnungen des Orakels Xovor Spaytecc in den Wind geschlagen. Spaytecc zufolge gibt es Störungen bei der Integration so vieler Bewusstseine, die den Caradocc außerdem inbrünstig hassen und ihm schaden wollen. Da Yunc die Ambition hat, Tomcca-Caradocc zu werden, braucht er schnelle Erfolge wie diesen. Aus demselben Grund klingt Thaoras Angebot für ihn interessant. Er hat allerdings keineswegs vor, sich mit den Arkoniden zu verbünden – er betrachtet sie vielmehr als Beute.


  Davon ahnt Bostich nichts, als die PALENSECINDA dicht gefolgt von der XISHULOCA ins Choinasystem zurückkehrt. Er gibt das Versteckspiel auf und trifft sich mit dem achoinidischen Imperator Esseniel du Psadim. Von diesem erfährt er, dass er bei der »Drangwäsche«-Episode Kontakt mit Siwahla hatte, dem Bewusstsein des Planeten Achoin. Die Fischwesen bilden eine Art Schnittstelle zu dem Planetenbewusstsein und jedermann könnte sich mit diesem verbinden. Außer wenigen Eingeweihten weiß jedoch niemand etwas von Siwahlas Existenz und der Imperator will, dass das so bleibt. Doch damit nicht genug. Als Gegenleistung dafür, dass er Bostich unterstützt und ihn nicht an das Atopische Tribunal verrät, verlangt du Psadim im Falle eines Sieges der Arkoniden über die Atopen einen Sitz im Berlen Than. Außerdem soll Bostich bei der Vernichtung Siwahlas helfen. Bostich will die Ausspionierung des Sterngewerks mit einem aus je neun Raumsoldaten und Katsugo-Kampfrobotern bestehenden Team selbst übernehmen. Du Psadim verlangt, dass er du Hospard mitnimmt, der seinerseits von einigen Streckenbauern (Transmitterspezialisten) begleitet wird.


  Bostich betritt das Sterngewerk maskiert, gibt sich aber gleich darauf zu erkennen. Auch Yunc lässt die Maske fallen. Seine Leute haben erkannt, dass die Achoiniden Implantate tragen. Waffensysteme werden aktiviert. Die Katsugos schießen zuerst, um Bostich zu schützen, doch dessen Neuronalrhizom ist Schutz genug. Er und seine überlebenden Begleiter werden gefangen genommen. Die Kampfroboter werden zur Untersuchung abtransportiert. Thaora verbarrikadiert sich in der PALENSECINDA, die in einen Hangar des Sterngewerkes eingeflogen ist. Mit Hilfe des Neuronalrhizoms gelingt es Bostich, sich und seine Begleiter zu befreien und die Katsugos zurückzugewinnen. Er spürt, dass da noch etwas anderes in seinem Körperinneren ist, das er nicht kontrollieren kann und von dem er stattdessen zumindest zeitweise quasi ferngesteuert wird. Es handelt sich um eine Art Ableger Siwahlas, durch den Bostichs veränderter Körper sowohl mit ihr verbunden ist als auch mit den im Sextadim-Banner gefangenen Bewusstseinen, die ihrem »Bruder« Olphern entrissen worden sind. Auf diese Weise gewinnt Bostich unglaubliche Kräfte. Auch du Hospard konnte fliehen. Gemeinsam kämpfen sie gegen die Tiuphoren. Bostich gibt sich alle Mühe, das Sterngewerk zu vernichten. Thaora wird rechtzeitig aus dem Kreuzer geholt, bevor Yunc diesen zerstört. Es gibt sogar schon einen Fluchtplan. Die Implantate der Streckenbauer sind Bauteile für einen Transmitter.


  Unzählige Tiuphoren, angeführt von Yunc persönlich, gehen zum Gegenangriff über. In höchster Bedrängnis verwandelt sich du Hospard in einen Oxtorner. Bostich erkennt, dass er es mit einem Jaj-Gestaltwandler zu tun hat. Die Tiuphoren werden aufgerieben, Yunc wird gefangen genommen. Die Streckenbauer aktivieren den Transmitter, alle können sich in Sicherheit bringen. Wenig später meldet sich der Jaj per Funk bei Bostich. Er stellt sich als Marshall Gysnain vor und sagt, dass alle Jaj den Dienst in dieser Epoche aufkündigen werden. Sie wollen GA-yomaad verlassen, weil die Tiuphoren »zurück« sind. Die dys-chrone Drift, so behauptet Gysnain, ist ein ernstes Warnsignal für die bevorstehende Ekpyrosis. Davor wollen die Jaj fliehen.


  Zu Siwahlas großer Freude evakuieren die Achoiniden das System aus Angst vor der Rache der Tiuphoren. Siwahla ist nun wieder frei und benötigt ihren unfreiwilligen Helfer Bostich nicht mehr. Sie löst den Rapport auf und lässt verschwinden, was sie seinem Körper appliziert hatte.
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  2844 – Michael Marcus Thurner – 2016


  Der Verschwiegene Bote


  Perry Rhodan unterbricht die Reise durch die Zeit – auf der Suche nach einer sagenumwobenen Gestalt


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Gucky, Chandyshard da Thomonal, Kauch Viertgelege/4


  Handlungszeitraum: 8050 v. Chr.


  Handlungsort: Milchstraße


  Handlung


  Die RAS TSCHUBAI ist unterwegs von Larhatoon zur Milchstraße. Nach einem Orientierungsstopp in 20.000 Lichtjahren Entfernung zur Southside wird ein Dilatationsflug eingeleitet, der das Schiff ins Jahr 1518 NGZ zurückbringen soll. Nach einigen Wochen wird Alarm gegeben. ANANSI fühlt sich nicht gut. Der Kamashite Shalva Galaktion Shengelaia, einer ihrer Betreuer, äußert einen Verdacht, der sich nur zu bald als zutreffend erweist: Die Semitronik wurde von tiuphorischen Indoktrinatoren befallen, die bis vor kurzem geruht haben und jetzt aktiv geworden sind. Es kommt zu den unterschiedlichsten Störungen und zu Todesfällen. Ein Paratronkonverter muss heruntergefahren werden, weil er sonst das ganze Schiff in einer Kettenreaktion in den Untergang gerissen hätte. Perry Rhodan ist gezwungen, den Dilatationsflug vorzeitig abzubrechen. Die RAS TSCHUBAI hat das Jahr 8050 v. Chr. erreicht. Es ist die Zeit der Methankriege, in denen Arkoniden und Maahks gnadenlose Vernichtungsfeldzüge gegeneinander führen. Sichu Dorksteigers Team kann die Ausbreitungswege der Indoktrinatoren rekonstruieren und die »Infektionsherde« isolieren. Man geht jedoch davon aus, dass es weitere befallene Bereiche gibt, in denen die feindlichen Nanomaschinen nur darauf warten, wieder zuzuschlagen. ANANSI ist nach wie vor nicht hundertprozentig vertrauenswürdig. Aus eigener Kraft kann die Besatzung der RAS TSCHUBAI die Bedrohung nicht vollständig beseitigen. Höherwertige Hilfe wird benötigt. Dorksteiger bringt ES zur Sprache.


  ANANSI hört den Funkverkehr der Arkoniden ab, denn sie sind das dominierende Volk dieser Epoche und suchen ohnehin schon nach der Welt des Ewigen Lebens. Am 24. November 1518 NGZ Bordzeit stößt ANANSI auf Informationen über die Taumuu. Diese humanoiden, rüsseltragenden Wasserstoffatmer, im Grunde ein friedliebendes Volk, werden von den Arkoniden bedroht und haben sich deshalb mit den Maahks verbündet. In Funksprüchen, die von einem kleinen Verband aus 500 Meter langen mandelförmigen Taumuu-Schiffen und vier Maahk-Walzen der C-Klasse ausgehen, ist von einem Verschwiegenen Boten die Rede, der von Geschöpfen entsandt worden sein soll, die älter sind als die Sonne. Mehr konnte ANANSI nicht in Erfahrung bringen, denn die Taumuu halten sich sehr bedeckt. Sie befürchten, die Arkoniden könnten die Koordinaten ihres Heimatsystems herausfinden und sich der Gruft bemächtigen, in welcher der Bote ruht. Für Rhodan ist der Hinweis auf den Alten von Wanderer eindeutig genug. Er stellt ein Team zusammen, das aus ihm selbst, Gucky, Dorksteiger, Gholdorodyn und vier Raumlandesoldaten sowie zwei TARA-IX-INSIDE-Kampfrobotern besteht und per Kran in eine Vorratskammer des Taumuu-Schiffes MODELL XIX-228 versetzt wird. Kaum hat Dorksteiger die Bordpositronik angezapft und herausgefunden, dass sich die Gruft des Boten auf Viertnest befindet, dem größten Mond des Gasriesen Baluuc im Khaumuusystem (die Koordinaten sind unbekannt), da werden die MODELL und ihre Begleitschiffe angegriffen. Rhodan muss außerdem noch die Information verdauen, dass die Bezeichnung des Boten in der Sprache der Taumuu Chuv'akhuu lautet …


  Die aus 80 Kampfraumern bestehende XVII. arkonidische Einsatzflotte unter dem Kommando von Chandyshard da Thomonal hat den gemischten Verband der Taumuu und Maahks schon seit einigen Tagen verfolgt. Nicht zu Unrecht behauptet Remnark da Zoltral, kulturdiplomatischer Berater der Einsatzflotte, da Thomonal führe einen privaten Rachefeldzug gegen den Grek-1 der Feindflotte, weil er diesem eine Niederlage und eine schwere Verwundung verdankt. Tatsächlich setzt da Thomonal alles daran, das Maahk-Flaggschiff BEHARRLICHKEIT aufzubringen. Sein Handlanger ist Fyadest da Minterol, Kommandant des 900-Meter-Raumers PAER, in dem sich da Thomonal aufhält. Doch neben der Fehde gegen Grek-1 verfolgt er noch das Ziel, den Verschwiegenen Boten aufzuspüren. Der Flottenkommandant hat ehrgeizige Pläne, mit denen er sogar dem Imperator gefährlich werden könnte. Er glaubt, aus genau diesem Grund sei ihm da Zoltral, der die Methankriege für Irrsinn hält und einen friedlichen Dialog mit den Maahks anstrebt, als Spion auf den Hals gehetzt worden. Sobald der feindliche Verband in Schussreichweite ist, befiehlt da Thomonal den Angriff.


  Rhodan betritt die Kommandozentrale der MODELL mit seinem gesamten Team im Schutz von Deflektoren. Zunächst gibt sich nur Gucky zu erkennen und bietet seine Hilfe an. Die anderen enttarnen sich erst, als sich der Taumuu-Kommandant Kauch Viertgelege/4 gesprächsbereit zeigt. Rhodan gibt taktische Tipps, die es der MODELL und der BEHARRLICHKEIT ermöglichen, dem Klammergriff der arkonidischen Flotte zu entkommen. Grek-1 beordert Rhodan und Gucky zu einem Gespräch auf sein Schiff. Der Maahk, ganz Logiker, glaubt nicht an Rhodans Märchen von arkonidischen Widerstandskämpfern. Die XVII. Flotte greift erneut an. Die MODELL kann fliehen, doch die BEHARRLICHKEIT wird geentert. Rhodan, der verwundete Gucky und Grek-1 fallen den Arkoniden in die Hände. Aufgrund von Interferenzen kann Gholdorodyn den Kran nicht zum Einsatz bringen. Die MODELL versteckt sich in einem unbewohnten Sonnensystem. Die RAS TSCHUBAI folgt insgeheim. Sichu hilft bei den Reparaturarbeiten mit und gewinnt Kauchs Vertrauen. Er ist bereit, die »Tschubaianer« mit in seine Heimat zu nehmen. Kauch berichtet, die von unverständlicher Technik geschützte Spiralgruft mit dem schlafenden Boten sei vor langer Zeit entdeckt worden. Wer sich dem Boten nähere, der spüre sofort, was es mit diesem Wesen auf sich hat.


  Da Thomonal hält Rhodan für einen abtrünnigen Kolonialarkoniden. Um Zeit zu gewinnen, spielt Rhodan die Rolle eines Angehörigen der (erfundenen) vom Imperator persönlich gelenkten Geheimorganisation Breheb Bras'cooi und fordert ein Vieraugengespräch mit dem Flottenkommandanten. Da Thomonal glaubt ihm nicht, doch die Tatsache, dass bei Rhodan keine zu Verhör- und Folterzwecken eingesetzten Drogen wirken, gibt ihm ebenso sehr zu denken wie die Tatsache, dass keiner seiner Spezialisten die Technik der von Rhodan als imperiale Siegel bezeichneten keloskischen Winker versteht. Um den angeblichen Geheimnisträger auf die Probe zu stellen, fordert da Thomonal Rhodan auf, Grek-1 mit einem Schwert hinzurichten, das er ihm überreicht. Er selbst tötet einen Taumuu. Ein zweiter Taumuu und Gucky, der noch nicht wieder ganz bei Kräften ist, sind ebenfalls anwesend. Rhodan nimmt das Schwert und versetzt da Thomonal einen Hieb, doch die Klinge wird von einem Prallfeld zurückgeschleudert. Da Thomonal sonnt sich im Gefühl der eigenen Pfiffigkeit und merkt nicht, dass Rhodan ihn nur ablenkt. Gucky kommt unbemerkt wieder zu sich und bringt Grek-1 sowie den letzten Taumuu in Sicherheit. Die arkonidischen Soldaten und Roboter sind keine Gegner für den Überall-zugleich-Töter. Jetzt endlich erhält Rhodan Funkkontakt mit der RAS TSCHUBAI und kann sich, den Mausbiber sowie die beiden Methanatmer von Gholdorodyn in die RAS TSCHUBAI versetzen lassen.


  Anmerkung


  Die gedruckte Version des Romans enthält einen Autorenfehler, der im E-Book bereinigt wurde. Kap. 1 der Printversion beginnt mit der Überschrift »vor einigen Millionen Jahren« und enthält einen Absatz, dem zufolge die RAS TSCHUBAI vor Antritt des Hypertransfluges zur Milchstraße bereits etwa zwanzigtausend Jahre im Dilatationsflug überwunden habe, weil Perry Rhodan nicht in eine von Tiuphoren zerstörte Galaxis habe zurückkehren wollen. ARCHETIM sei in dieser Zeit noch nicht in der Milchstraße angekommen. Der Autor geht also davon aus, dass sich die RAS TSCHUBAI noch 20 Millionen Jahre in der Vergangenheit befindet. Das steht im Widerspruch zu den in PR 2836 geschilderten Ereignissen, denen zufolge die RAS TSCHUBAI von einer Purpur-Teufe in das Jahr 99.781 v. Chr. versetzt worden war.
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  2845 – Hubert Haensel – 2016


  Die Methan-Apokalypse


  Perry Rhodan auf der Mondwelt der Taumuu – in einem vergessenen Krieg


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Gucky, Chandyshard da Thomonal, Kauch Viertgelege/4


  Handlungszeitraum: 8050 v. Chr.


  Handlungsort: Canntuusystem


  Handlung


  Die RAS TSCHUBAI folgt der MODELL XIX-228, verliert jedoch nach einer Transition der Taumuu-Raummandel deren Spur. Stattdessen erscheinen 98 unbekannte Schiffe wie aus dem Nichts, die sofort zum Angriff übergehen und den Omniträger zu vernichten drohen. Im letzten Moment zeigt sich, dass es sich nur um ein Täuschungsmanöver der immer noch aktiven tiuphorischen Indoktrinatoren handelt. Hätte die RAS TSCHUBAI ihre Waffensysteme aktiviert, wäre es den Indoktrinatoren möglich gewesen, sich weiter auszubreiten. Der Infektionsherd wird eingedämmt, aber niemand weiß, wann und wo die feindlichen Nanoroboter wieder zuschlagen werden. Die Raummandel bleibt verschwunden.


  An Bord der MODELL wird Zuruch Drittgelege/1 untersucht, jener Taumuu, der zusammen mit Grek-1 aus der Gewalt der Arkoniden befreit werden konnte. Mehrere winzige Knoten aus Fremdgewebe werden in seinem Gehirn gefunden. Chefmediker Makkar Drittgelege/1 hält eine Operation für zu riskant. Es stellt sich jedoch heraus, dass es sich um Sender handelt, die jedes Mal aktiv werden, wenn die Raummandel eine Transition durchführt. Auf diese Weise konnte die von Chandyshard da Thomonal kommandierte XVII. arkonidische Einsatzflotte den Taumuu folgen. Kauch Viertgelege/4 nimmt Kontakt mit Auchu Drittgelege/2 auf, dem Regierungschef seines Volkes. Der Oberste Gelegediener misstraut den »Tschubaianern«. Er verbietet ihnen den Weiterflug nach Viertnest, wo sich die Spiralgruft des Verschwiegenen Boten befindet. Sie werden stattdessen zur Hauptwelt der Taumuu beordert, dem Mond Tuu im Canntuusystem. Der Trabant des Planeten Nuchanker wird von seinen Bewohnern Erstnest genannt. Eine 60 bis 70 Schiffe starke Maahkflotte beschützt das System.


  Ein Beiboot der MODELL nimmt Zuruch an Bord und führt mehrere Transitionen durch, doch die Arkoniden lassen sich nicht in die Irre führen. Sie bringen das Schiff auf und verhören die Überlebenden. Danach können sie Erstnests Standort einigermaßen eingrenzen. Währenddessen wiederholt Perry Rhodan gegenüber Auchu das Märchen von den arkonidischen Rebellen, denen er und seine Begleiter angeblich angehören. Auchus Misstrauen schwindet nur langsam. Während sie auf die Entscheidung des Obersten Gelegedieners warten, schauen sich Gucky und die zu Rhodans Team gehörenden Raumlandesoldaten auf Tuu um. Dort leben zahlreiche Naats, deren Anführer Lendert Dodnar als Erbbeauftragter bezeichnet wird. Gucky findet heraus, dass Dodnar einen Aufstand gegen das arkonidische Imperium plant. Diesen Wunsch hat er sich von den Aras genetisch einprogrammieren lassen.


  Am 1. Dezember 1518 NGZ nach RAS TSCHUBAI-Bordzeit kommt endlich Funkkontakt mit Sergio Kakulkan zustande. Der Omniträger hat das Canntuusystem unbemerkt erreicht. Kakulkan meldet, dass die arkonidische Flotte in nur wenigen Lichtwochen Entfernung auf Warteposition gegangen ist. Wenig später wird Tuu von der CHARIKLIS angeflogen, dem kleinen privaten Kugelraumer Remnark da Zoltrals. Dieser hat von da Thomonal das Kristallsiegel des Imperators erhalten und wurde als Verhandlungsführer zu den Taumuu entsandt. Er soll diesem Volk einen Separatfrieden anbieten und dabei ungehinderten Zugang zur Spiralgruft für ein arkonidisches Forschungsteam fordern. Da Zoltral ahnt nicht, dass er nur eine Figur in da Thomonals Garrabospiel ist.


  Auchu veranlasst eine Untersuchung der CHARIKLIS, bei der Rhodan mithilft. Da keine Auffälligkeiten festgestellt werden können, darf das arkonidische Schiff auf Tuu landen. Kaum haben die Verhandlungen begonnen, da bauen sich zwei Rettungskapseln der CHARIKLIS selbsttätig um. Eine Arkonbombe entsteht, die umgehend gezündet wird. Gucky versucht in letzter Sekunde in das Schiff zu teleportieren. Danach wird er nicht mehr gesehen. Es wird jetzt nur noch maximal einen Tag dauern, bis der unaufhaltsame Atombrand den Mond vernichtet haben wird.
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  2846 – Hubert Haensel – 2016


  Karawane nach Andromeda


  Perry Rhodan und der Verschwiegene Bote – gibt es Rettung für die RAS TSCHUBAI?


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Chandyshard da Thomonal, Farye Sepheroa


  Handlungszeitraum: 8050 v. Chr.


  Handlungsort: Erstnest, Viertnest


  Handlung


  Nach der Explosion der Arkonbombe auf Erstnest bleiben nur etwa 14 Stunden zur Evakuierung des Mondes. Gucky rettet so viele Personen im Umkreis des Atombrandes wie möglich. Perry Rhodan und der Mausbiber können gerade noch verhindern, dass Lendert Dodnar den Arkoniden Remnark da Zoltral auf Befehl von Auchu Drittgelege/2 tötet. Rhodan macht dem Obersten Gelegediener klar, dass der Unterhändler keine Schuld an der Katastrophe trägt. Als die ersten Evakuierungsschiffe starten, trifft die XVII. arkonidische Einsatzflotte ein. Es kommt zu einer Raumschlacht, bei der die PAER vernichtet wird. Der Oberste Gelegediener, viele Taumuu und Naats, darunter der Erbbeauftragte Lendert Dodnar, sowie Rhodans Team verlassen das System mit der 360-Meter-Raummandel MODELL XII-12. Ihr Ziel ist Viertnest im Khaumuusystem. Der Verschwiegene Bote soll geweckt werden. Die RAS TSCHUBAI folgt, hat aber mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, denn die Indoktrinatoren breiten sich immer weiter aus. Die Lage wird allmählich kritisch. Unter anderem wird Farye Sepheroa bei einem Zwischenfall in Ogygia verletzt.


  Die Arkoniden erreichen das Khaumuusystem kurz nach der MODELL. Haganar dom Parim, Kommandant des neuen Flaggschiffes KONATRON, beschränkt sich zunächst auf Beobachtungen, denn der Flottenkommandant Chandyshard da Thomonal ist keineswegs an Bord der PAER gestorben. Mit Hilfe des Verräters Ghydvonder, eines Naats aus dem Umfeld Lendert Dodnars, ist es ihm und einigen Soldaten gelungen, sich in die MODELL zu schmuggeln. Die Arkoniden dringen in die Spiralgruft ein. Dort stehen sie bald vor denselben Problemen, mit denen auch Rhodans Gruppe zu kämpfen hat. Die Gruft ist ein Labyrinth sich ständig verändernder Korridore, Wände und Durchgänge. Oben wird zu Unten und umgekehrt. Illusionen und Halluzinationen erschweren die Orientierung zusätzlich. Ein riesiges Wurmwesen, das als Phasenzöllner bezeichnet wird, fordert beide Gruppen auf, ein Teammitglied zu opfern. Für Rhodan steht fest, dass das Labyrinth eine Prüfungsaufgabe ist, die es zu bestehen gilt. Im Gegensatz zu ihm hat da Thomonal keine Skrupel, einen seiner Begleiter wie vom Phasenzöllner verlangt zu töten.


  Schließlich lassen beide Gruppen das Labyrinth hinter sich. Da Thomonal beauftragt den verräterischen Naat per Funksignal, Rhodans Gruppe so lange aufzuhalten, bis die Arkoniden angreifen können. Ein heftiger Kampf entbrennt, bei dem Ghydvonder, zwei terranische Raumlandesoldaten, zwei Taumuu und mehrere Arkoniden sterben. Rhodan tötet da Thomonal unbeabsichtigt im Zweikampf. Lendert Dodnar wird schwer verwundet. Remnark da Zoltral bietet sich dem Phasenzöllner als Opfer an. Dieser beißt herzhaft zu und legt die Leiche des Arkoniden am Ufer eines gefrorenen Sees ab. Somit weist er Rhodan den Weg dorthin. Der Verschwiegene Bote ruht in diesem See, aber es handelt sich nicht um gewöhnliches Eis, sondern um Hyperfrost. Gucky unternimmt eine Schmerzensteleportation, mit der er zwar nicht zum Boten durchdringt, ihn aber weckt. Der Hyperfrost schmilzt. Der erwachte Bote beantwortet bereitwillig alle Fragen.


  Chuv'akhuu bestätigt, dass er von ES gesandt wurde. Er musste vor Corm Potomp, dem Werber der Superintelligenz XUUN, in den Hyperfrost fliehen, hat dabei aber Schaden genommen. Er könnte sich und Lendert Dodnar retten, will dies aber nicht ohne Rhodans Zustimmung tun. Der Terraner geht darauf ein. Im Gegenzug soll Chuv'akhuu ihm gegen die Indoktrinatoren helfen. Der Bote repariert sich selbst, indem er das Erbgut des Naats in sich aufnimmt. Rhodan erhält drei Hyperfrostgeneratoren, mit dem die von den Indoktrinatoren befallenen Bereiche der RAS TSCHUBAI buchstäblich kaltgestellt werden sollen. Allerdings stellt sich später heraus, dass ein Generator nicht funktionsfähig ist. Dann erfüllt der Bote seine ursprüngliche Aufgabe, indem er den Taumuu den Standort dreier Sonnentransmitter verrät.


  Jetzt greifen die Arkoniden das Khaumuusystem an. Viertnest wird jedoch von starken Flotten der Maahks und Taumuu bewacht. Eine Pattsituation entsteht. Um das sinnlose Gemetzel zu beenden, vereinbaren Haganar dom Parim und Grek-1 einen Waffenstillstand. Die Arkoniden ziehen sich zurück. Der Imperator schickt allerdings einen neuen Oberbefehlshaber, der den Waffenstillstand höchstwahrscheinlich brechen wird.


  Zahlreiche Schiffe der Taumuu und Maahks machen sich auf den Weg zu einem Sonnentransmitter. Sie werden in Andromeda den Grundstein für eine neue Zivilisation von Wasserstoffatmern legen. Ein Dilatationsflug der RAS TSCHUBAI wird eingeleitet. Ziel ist das Leuchtfeuer Hyperon Gal-Süd.
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  2847 – Michelle Stern – 2016


  Planet der Phantome


  Perry Rhodan folgt dem Ruf aus der Zukunft – und findet eine zerstörte Welt


  Hauptpersonen: Layr Genneryc, Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Jawna Togoya, Gucky


  Handlungszeitraum: 968 NGZ, 971 NGZ


  Handlungsort: Soynur


  Handlung


  Der Dilatationsflug der RAS TSCHUBAI wird erneut unterbrochen. An den Indoktrinatoren liegt es diesmal nicht. Die Ausbreitung der tiuphorischen Nanoroboter wird gehemmt, indem befallene Bereiche des Raumschiffes unter Hyperfrost gelegt werden. So könnte man mit dem gesamten Omniträger verfahren, doch die Besatzung könnte das nur in Suspension überleben. Die Alkoven konnten bisher aber nicht mit den Hyperfrostgeneratoren kompatibel gemacht werden. Man schreibt das Jahr 971 NGZ. Monos beherrscht die abgeschottete Milchstraße. ANANSI hat die RAS TSCHUBAI abgebremst, weil sie einen Funkruf erhalten hat, der sich regelmäßig wiederholt – und zwar über Gholdorodyns Kran, der irgendwie als Hyperfunk-Resonanzboden genutzt wird. Das Signal enthält Positionsangaben, die Kennung der RAS TSCHUBAI und die Personenkennziffer Jawna Togoyas.


  Jawna Togoya und Germo Jobst sind mit MUTTER via Synchronie aus der »falschen Welt« des Jahres 2577 NGZ ins Jahr 1517 NGZ zurückgekehrt. Die RAS TSCHUBAI wartet nicht am vereinbarten Treffpunkt Hyperon Gal-Süd. Jawna Togoya nimmt an, dass sich die RAS TSCHUBAI noch im Dilatationsflug befindet. Sie lenkt MUTTER durch eine noch für kurze Zeit passierbare Chronopunktur in die Synchronie zurück, um weiter in die Vergangenheit zu reisen. Der Flug verläuft unkontrolliert, MUTTER wird von der Synchronie ausgespuckt. Sie erreicht das Jahr 968 NGZ. Getarnte Raumschiffe der Onryonen sind in der Milchstraße unterwegs. Germo Jobst nimmt Mentalimpulse wahr, die von einem Planeten ausgehen, den MUTTER nun ansteuert.


  Die Onryonen nennen den Planeten Soynur. Dort wurde während eines Jahrtausende zurückliegenden Krieges alles Leben ausgelöscht. Nach dem Willen Matan Addaru Dannoers soll diese Welt zur ersten Praeterital-Kolonie umgebaut werden. Auf dem von Soynur angeführten Weltenrudel sollen die ersten in der Milchstraße geborenen Onryonen ihre Basen einrichten. Eine Botin des Atopen besucht den Planeten im Jahre 971 NGZ, um die Arbeit des Prim-Pioniers Layr Genneryc zu überwachen. Die Onryonen sind auf Hindernisse gestoßen. Vier Meter große gesichtslose Phantome mit brennenden Flügeln behindern die Arbeit. Energiestrahlen und Schutzschirme sind gegen diese Kreaturen wirkungslos. Wo sie auftauchen, werden alle Onryonen von Angst und Panik erfasst. Wen sie berühren, dessen Bewusstsein wird ausgelöscht. Wer eine derartige Begegnung überlebt, liegt fortan in einer Art Wachkoma und sagt nur noch das Wort »Gedenke«. Genneryc plant einen Großeinsatz gegen die Basis der Phantome, deren ungefähren Standort er zu kennen glaubt. Seine ehemalige Lebensgefährtin, die Prim-Wissenschaftlerin Kohu Jandarry, ist dagegen. Sie hält die Risiken für zu groß und plädiert für die Evakuierung Soynurs. Aus dem Einsatz wird ohnehin nichts, denn Massen von Phantomen greifen die Stadt Kloycc an. Gennerycs Trupp wird umzingelt.


  Sichu Dorksteiger landet mit einem Einsatzteam auf Soynur, um die Quelle der Funksprüche einzugrenzen. Prompt greifen Phantome an. Ein Soldat dreht durch und schießt um sich. Sichu kann das Schlimmste verhindern, denn durch ihre Mentalstabilisierung ist sie vor den Phantomen geschützt. Perry Rhodan und Gucky gesellen sich zu der Ator. Gemeinsam vertreiben sie die Phantome, die soeben Gennerycs Trupp angreifen. Genneryc folgt ihnen heimlich, nachdem sie sich verabschiedet haben. Er glaubt, dass die »Tschubaianer« die Basis der Phantome suchen. Als Rhodan, Sichu und Gucky den Ort erreichen, von dem die Funksprüche ausgehen, ist zunächst nichts zu sehen. Gucky espert etwas und gräbt mit seinen telekinetischen Kräften einen aus 17 Monolithen bestehenden Steinkreis aus. In einer Mulde jedes Monolithen liegt eine Münze aus PEW-Metall und Howalgonium, aber ohne 6D-Strahlung. Anscheinend wurde den Münzen etwas entrissen. Rhodan nimmt an, dass in den Münzen früher Bewusstseinsinhalte der Planetenbewohner gespeichert waren, und dass diese sich zu den Phantomen weiterentwickelt haben. Unterhalb der Monolithen gibt es einen Tunnel, der zu einer riesigen Höhle führt. Dort hängt ein Gewebe aus PEW-Metall von der Decke, in dem ein kleines Raumschiff eingeschlossen ist.


  Als Sichu mit einem Desintegrator auf das Gewebe schießt, erscheint ein Phantom. Es ist das erste seiner Art, das sich kommunikationsbereit zeigt. Das Phantom war einst Shemia Fuman Kukkir aus dem untergegangenen Volk der Shemmukk. Shemia bezeichnet die Anlage als Memonium und fordert die Eindringlinge auf zu gehen. Doch es ist zu spät. Weitere Phantome kommen hinzu und greifen an. Visionen unermesslichen Leids überfluten den Geist der Eindringlinge. Rhodan zeigt den Phantomen, wie viel Leid er selbst erlitten hat: Die Vernichtung Terranias durch Ramihyn, zwei Milliarden tote Terraner beim Angriff der Dolans, das grausige Ende seines Sohnes Thomas Cardif. Daraufhin wird Rhodan von den Phantomen als Leidensgenosse willkommen geheißen. Die Phantome geben das in der Höhle eingeschlossene Raumschiff MUTTER frei. Jawna Togoya und Germo Jobst sind an Bord. Jawna war bisher in einem Howalgoniumblock eingeschlossen, Germo hat die Jahre verschlafen. Rhodan erfährt, dass das Memonium als Steuerraum für die ganze als Mahnmal gedachte Anlage fungiert. Eine Vernichtung des Memoniums wäre gleichbedeutend mit dem Ende der Phantome.


  Genneryc hat mitgehört. Er will das Memonium sprengen. Doch seit der Auflösung des PEW-Kokons kann Gucky wieder espern. Rhodan vermittelt zwischen dem Onryonen und den Phantomen. Shemia erklärt, die Phantome seien erst durch eine Manipulation des Tolocesten Im Neutronenflug am Memonium zu dem geworden, was sie jetzt sind. Sie wurden verändert und aus den PEW-Münzen befreit, haben sich weiterentwickelt und müssen als eigenständige, empfindungsfähige Lebewesen betrachtet werden. Nach Ablauf einer Trauerfrist werden sie bereit sein, die Onryonen auf Soynur zu dulden. Genneryc respektiert die Trauer der ehemaligen Shemmukk. Er belügt die Botin des Atopen, um einen Abzug aller Onryonen zu bewirken. Auf diese Weise gewinnt er gleichzeitig Jandarrys Zuneigung zurück.


  MUTTER versetzt sich mit ihren alten und neuen Passagieren in die RAS TSCHUBAI. Dort haben die Indoktrinatoren trotz aller Bemühungen schon fast die Oberhand gewonnen. MUTTER ist zuversichtlich, die Suspensionsalkoven mit den Hyperfrostgeneratoren kompatibel machen zu können. In der Zwischenzeit wird Rhodan über die Verhältnisse in der »falschen Welt« ins Bild gesetzt. Da MUTTER die Position des Planeten Medusa kennt, kommt Rhodan auf die Idee, die RAS TSCHUBAI dort für die nächsten 500 Jahre zu parken. Er glaubt, dass Viccor Bughassidow die Dunkelwelt rechtzeitig finden wird. Die Kerouten werden nicht kontaktiert. Rhodan will jede Gefahr eines Zeitparadoxons ausschließen. Nach und nach begeben sich alle Besatzungsmitglieder in Suspension. Auch MUTTER legt sich schlafen. Das Feld der Hyperfrostgeneratoren umfasst nun das gesamte Äußere und Innere des Schiffes.
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  2848 – Uwe Anton – 2016


  Paraschock


  Lordadmiral Monkey im Einsatz – er will die RAS TSCHUBAI retten


  Hauptpersonen: Monkey, Vetris-Molaud, Bostich, Ahasver Solo, Ruval Hanóor


  Handlungszeitraum: 7. bis 28. Juni 1518 NGZ


  Handlungsort: Medusa, Liemer


  Handlung


  Die RAS TSCHUBAI ruht auf der Dunkelwelt Medusa im Hypereis. Das Schiff kann nicht betreten werden. Selbst mit vereinten Kräften konnten Terraner und Onryonen den Omniträger nicht bergen. Ahasver Solo, ein Nachfahre des berühmten Han, setzt eine Idee des keroutischen Wahldenkers Toypegg um. Am 7. Juni 1518 NGZ gelingt es Glaslinc und Paikale, parabegabten und mit Hauben aus PEW-Metall ausgestatteten Kerouten, den Eispanzer auf mentalem Wege zu durchdringen. Dabei geraten sie allerdings in Gefahr, sich selbst zu verlieren. Sie nehmen Perry Rhodans Präsenz wahr und stellen fest, dass die Besatzung in Suspensionsalkoven liegt. Glaslinc erkennt, dass tiuphorische Indoktrinatoren weite Bereiche des Schiffes übernommen haben. Er trägt eine SEMT-Haube, die seine Erlebnisse aufzeichnet.


  Monkey hatte bereits konstatiert, man müsse die Mutanten des Neuen Tamaniums für den Vorstoß ins Hypereis heranziehen. Denselben Vorschlag macht LAOTSE der Solaren Premier Cai Cheung, die die Regierungsgeschäfte der LFT seit Arun Joschannans Tod kommissarisch führt. Als sie mit Monkey über dieses Thema spricht, muss sie erfahren, dass der Lordadmiral der USO schon vor geraumer Zeit ohne ihr Wissen Schritte zur Entführung der tefrodischen Parabegabten eingeleitet hat. Cheung billigt seine Aktivitäten, stellt jedoch klar, dass er ohne offiziellen Auftrag der LFT handelt.


  Daraufhin wird Projekt Morgenglocke zur Befreiung der RAS TSCHUBAI realisiert. Monkey fliegt mit seinem neuen Flaggschiff YART FULGEN ins Hoheitsgebiet der Transgenetischen Allianz. Das Schiff geht in den Ortungsschutz der Sonne Madam Blau. Monkey reist mit dem 100-Meter-Kurierkreuzer SOOSUNG weiter zum TGA-Planeten Liemer im Achavursystem. Die Wüstenwelt war vor Jahrtausenden lemurisch besiedelt. Tief unter der Kraterstadt Yeenis befinden sich lemurische Schutzbunker, die schon vor einigen Jahrzehnten entdeckt, aber erst vor kurzem näher untersucht worden sind. Dort wurde die Drokartronik gefunden, eine Anlage mit unbekanntem Verwendungszweck, die mit Drokarnam (PEW-Metall) arbeitet und der lemurischen Bewusstseins-Transferanlage ähnelt. Sie konnte noch nicht aktiviert werden. Der tefrodische Geheimdienst Gläserne Insel interessiert sich für die Anlage. Agent Vacdin Faiersal ist in einer Tarnidentität vor Ort und hat sich an die mit der Erforschung der Drokartronik befasste terranischeArchäologin Berenice Hashbatin herangemacht. Von ihr hat er gerade erst erfahren, dass der Parawissenschaftler Dyawad Thane auf Liemer erwartet wird. Man nimmt an, er werde die Drokartronik in Betrieb nehmen können. Faiersal ahnt nicht, dass die Drokartronik eine Attrappe ist – eingerichtet von der USO zu dem einzigen Zweck, tefrodische Mutanten anzulocken. Hashbatin ist USO-Spezialistin, die in Wahrheit auf Faiersal angesetzt wurde, und Dyawad Thane ist niemand anderer als Monkey.


  Monkey wird von Ruval Hanóor und dem Siganesen Kayl Vardo begleitet. Letzterer bleibt im Verborgenen und von ersterem weiß niemand, dass er ein telekinetisch begabter Anti ist, der noch eine zweite Parafähigkeit besitzt. Als sich Dyawad Thane der Drokartronik nähert, veranstaltet Vardo eine Lightshow. Hanóor wird von einem Energieblitz getroffen und bringt Telekinese zum Einsatz. Die anwesenden Tefroder, zu denen auch Faiersal gehört, glauben nun plangemäß, Thane habe die Drokartronik aktiviert und diese könne Parakräfte wecken sowie verstärken. Als Faiersal auch noch »Geheiminformationen« erhält, denen zufolge Dyawad Thane die Drokartronik den Terranern zuspielen will, informiert er die Gläserne Insel. Einige Tage später, am 21. Juni, kommen Dienbacer und Balgen Orgudd mit dem tefrodischen Schiff SATAFAR nach Liemer, um die Drokartronik in Augenschein zu nehmen. Der Positronik-Leser Dienbacer würde die Täuschung sofort durchschauen, deshalb muss Monkey unverzüglich zuschlagen. Hanóor setzt seine zweite Kraft ein: Den Paraschock. Es handelt sich um einen psionischen Impuls, der Personen mit Parafähigkeiten außer Gefecht setzt. Monkey verschleppt die bewusstlosen tefrodischen Mutanten und tötet alle Anwesenden mit einer Bombe. Hanóor ist zuvor im Kampf gefallen. Hashbatin wird von Faiersal, der den Braten gerochen hat, im Zweikampf getötet. Bei der Flucht zur SOOSUNG desintegriert Monkey Faiersals Kopf. Die SOOSUNG wird von der SATAFAR abgeschossen, doch die gesamte Besatzung hat sich rechtzeitig mittels eines Kokon-Transmitters zur YART FULGEN abgesetzt.


  Der Rückflug nach Medusa wird für ein Treffen mit Bostich unterbrochen, der sich bei Monkey gemeldet hat, um ihn über den Abzug der Jaj zu informieren und ihm mitzuteilen, dass er die schwersten vorhandenen Geschütze gegen die Tiuphoren und den Zeitriss auffahren möchte: Arkonidische Teslym-Geschosse und terranische SHIVA-Aufrissbomben. Monkey sichert zu, mit Cai Cheung hierüber zu sprechen.


  Am 28. Juni werden die tefrodischen Mutanten geweckt. Sie sind nicht kooperationsbereit. Monkey setzt sich mit Vetris-Molaud in Verbindung und fordert ihn auf, den Mutanten einen entsprechenden Befehl zu erteilen. Da es um eine Bedrohung geht, von der alle Milchstraßenvölker betroffen sind, willigt der Maghan ein und fordert lediglich freies Geleit für die Mutanten, sobald diese ihre Aufgabe erledigt haben. Monkey ist einverstanden.
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  2849 – Uwe Anton – 2016


  Das Chronoduplikat


  Vorstoß in die vierte Kammer – die Targia macht eine Entdeckung


  Hauptpersonen: Aichatou Zakara, Monkey, Bostich, Ahasver Solo, Perry Rhodan


  Handlungszeitraum: 28. Juni bis 3. Juli 1518 NGZ


  Handlungsort: Medusa


  Handlung


  Gemeinsam mit den tefrodischen Mutanten Dienbacer und Balgen Orgudd stoßen die Kerouten Glaslinc und Paikale erneut ins »Paraland« vor, das heißt, sie begeben sich auf eine mentale Reise ins Innere der im Hypereis ruhenden RAS TSCHUBAI. Wie schon beim ersten Besuch weist ihnen Perry Rhodan oder vielmehr dessen Zellaktivator als Leuchtfeuer den Weg. Währenddessen lässt sich die Chronotheoretikerin Aichatou Zakara vom Wahldenker Toypegg einige keroutische Märchen und Legenden erzählen. Sie wird hellhörig, als Toypegg von der Kammer der verirrten Toten spricht, einer vierten Kaverne, von der bisher nie die Rede war und die mit ziemlicher Sicherheit tatsächlich bis vor kurzem noch nicht existiert hat. Die Targia geht davon aus, dass sie auf eine weitere Auswirkung der dys-chronen Drift gestoßen ist. Die Kaverne wird umgehend untersucht. Dort befindet sich ein kleines Raumschiff mit einem mumifizierten Menschen an Bord. Es ist MUTTER, oder vielmehr Irr-MUTTER, ein Chronoduplikat des in der RAS TSCHUBAI befindlichen Originals – das Schiff ist eine kontra-kausale Raumzeitplastik, die allerdings im Gegensatz zu allen anderen nicht verschwindet, sobald man sie sieht.


  Währenddessen planen Cai Cheung, Bostich, Monkey und weitere Verantwortliche vor Ort einen Schlag gegen den Zeitriss und die aus über 40.000 Sterngewerken bestehende tiuphorische Flotte, die sich im Bereich der Perforationspassagen versammelt hat. Es gibt zwei derartige Zonen. Sie bewegen sich aufeinander zu und werden vermutlich schon bald in der Nähe von Boscyks Stern miteinander verschmelzen. Sie sollen mit Teslym-Geschossen und SHIVA-Aufrissbomben beschossen werden. Bostich erscheint am 1. Juli 1518 NGZ mit der GOS'TUSSAN II, um den Angriff persönlich zu leiten. Oberst Anna Patoman, die ihm die terranischen Geschosse überstellt, ist entsetzt angesichts der Veränderung, die mit dem ehemaligen arkonidischen Imperator vorgegangen ist. Körperlich ist ihm nichts anzusehen, aber er wirkt wie ein Getriebener. Es kommt Patoman so vor, als lodere in Bostich ein verzehrendes Feuer.


  Irr-MUTTER ist ansprechbar. Sie erklärt, sie sei vor ungefähr 350 Jahren in der vierten Kaverne deponiert worden. Damals sei noch eine zweite Person an Bord gewesen. Weitere Informationen sind nicht zu erhalten, auch der Positronik-Leser Dienbacer findet nichts heraus, denn der Bordrechner ist zu hoch entwickelt und bleibt undurchschaubar. Dienbacer stellt jedoch Ähnlichkeiten mit einer Präsenz fest, die er im Paraland wahrgenommen hat. Hierbei handelt es sich um das Original. Beide Schiffe können miteinander durch ein »Nadelöhr mit Durchmesser Null« sprechen. Da es ihren Angaben nach wegen der Verseuchung der RAS TSCHUBAI mit Indoktrinatoren zu riskant wäre, den Omniträger aus dem Hypereis zu holen, wird das Nadelöhr zur Herstellung einer Transmitterverbindung genutzt. Auf diese Weise kann die gesamte Besatzung innerhalb von zwei Tagen aus der RAS TSCHUBAI geholt werden. Da alle direkt aus der Suspension kommen, werden sie sicherheitshalber betäubt. Trotzdem ist die Prozedur für viele mit erheblichen Beeinträchtigungen verbunden. Auch Irr-MUTTER übersteht die Rettungsaktion nicht unbeschadet. Sie verzehrt sich praktisch selbst und wird das Ganze nicht überstehen. Sie meint jedoch, dies sei ihre Bestimmung. Die Anoree Meechyl meint, nur ein mächtiger Verbündeter der Terraner beim Atopischen Tribunal könne das Chronoduplikat platziert haben.


  Zuletzt wird Perry Rhodan am 3. Juli befreit. Er muss sich erst erholen. Als er dann erfährt, was Bostich vorhat, spricht er sich dagegen aus. Bostich ignoriert Rhodans Forderungen und feuert die Bomben ab. Diese explodieren wie geplant, doch die unfassbar gewaltigen Energiemengen verschwinden einfach. Sofort danach entfernen sich die Perforationspassagen voneinander. Shiashy Sheloar, die Chefwissenschaftlerin der GALBRAITH DEIGHTON VI, spricht von einer chronokinetischen Transformation. Die Perforationspassagen haben die Energie aufgesaugt und umgewandelt. Sie werden jetzt von zwei Orten in der Milchstraße angezogen, so dass sich der immer noch offene Zeitriss stark verformt. Ein Ziel ist das zentrale Black Hole Dengejaa Uveso. Das andere ist das Solsystem!


  Bostich meldet sich und kündigt an, er werde sich mit der GOS'TUSSAN II zurückziehen. Im Augenblick der Explosion hat er eine mentale Resonanz gespürt. Diese hatte einen »biogenen Nachgeschmack«. Mit anderen Worten: Der Zeitriss lebt.
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  2850 – Wim Vandemaan / Christian Montillon – 2016


  Die Jenzeitigen Lande


  Atlan und Tifflor am Ziel ihrer längsten Reise – im Herzen der Atopie


  Hauptpersonen: Atlan, Julian Tifflor, Than, Valkuzz, Spaykel


  Handlungszeitraum: (?)


  Handlungsort: Veste Tau


  Handlung


  Der Fauth Than bringt Atlan, Julian Tifflor, Lua Virtanen, Vogel Ziellos und den Pensor mit einer Atopischen Fähre in die Jenzeitigen Lande. In Nullzeit erreicht die Gruppe einen Ort, der an eine vergrößerte Version der Grand-Central-Station des 20. Jahrhunderts in New York erinnert. Drei Meter große sprechende Lavalampen erscheinen und begrüßen die Neuankömmlinge. Es handelt sich um ein Quarantänekommando. Da Thez für die Besucher bürgt, erhalten sie die Erlaubnis, sich nach Belieben in dieser Insel der Hiesigkeit – der Veste Tau – umzusehen oder sie wieder zu verlassen. Außerhalb der Veste Tau, die nur eine von vielen Inseln in den Jenzeitigen Landen ist, gibt es allerdings nur noch den Brei am Ende des Universums. Die Inseln der Hiesigkeit existieren noch, weil Thez ihrer gedenkt. Sie sind durch eine auto-kausale Transzendenz-Zone vom Brei abgeschirmt. Wie Julian Tifflor einige Zeit später von Than erfährt, ist die Veste Tau das Lehen Matan Addaru Jabarims. Die Inseln der Hiesigkeit sind Zufluchtsstätten. Wer das Angebot der Fauthen annimmt und sich in die Inseln rettet, kann das Ende des Universums überstehen. Jede Insel hat eine Eigenzeit und nicht alle Eigenzeiten sind untereinander koordiniert. Die Veste Tau ist viele Milliarden Jahre alt und wird von zehn Billionen Bürgern bewohnt. Sie ist tropfenförmig und durchmisst 19.700 Kilometer.


  Das zum Quarantänekommando gehörende Wesen Q-Blau erklärt, das Atopische Tribunal sei eine von Thez aus dem GESETZ abgeleitete Formel und stelle Thez' »Sinnesorgan« für das Gleichgewicht im Universum dar. Es ist nicht bekannt, inwieweit Thez die Aktionen des Tribunals beeinflusst. Fest steht, dass die Atopen am Atopischen Hof bestellt werden. Der Hof ist mobil und sein jetziger Aufenthaltsort ist unbekannt. Atlan bittet Tifflor, der als Bote der Atopen berechtigt ist, entsprechende Fragen zu stellen, nach dem Hof zu suchen. Atlan, Lua und Vogel verfolgen dasselbe Ziel, können dies aber nicht offen tun. Sie geben deshalb vor, den Fauthen Gondh aufsuchen zu wollen, den Bürgermeister der Veste. Der Pensor bleibt bei Than in der Atopischen Fähre zurück.


  Während Atlan aufgrund von Warnungen seines Extrasinnes meint, sich in Feindesland zu befinden, fühlt es sich für Tifflor so an, als sei er nach Hause gekommen. Bei seiner Reise durch die Veste begegnet Tifflor verschiedenen Lebewesen, unter anderem dem Postmeister der Poststelle des Sektors M'naer. Dort könnte Tifflor ein Telegramm an sein früheres Selbst schicken, aber das riskiert er lieber nicht. Dem Postmeister zufolge sind im Atopischen Archiv Aufzeichnungen über frühere Aufenthaltsorte des Atopischen Hofes zu finden. Tifflor macht sich dorthin auf den Weg. Am Ziel im Sektor Tausendfeuerwanne angekommen, fragt Tifflor den Archivar Ahnforcht (der mit dem Archiv identisch ist), wer Chuvs Nachfolge antreten soll. Dabei ahnt Tifflor die Wahrheit bereits: Er selbst soll zum zweiten für die Galaxie GA-yomaad zuständigen Atopen werden.


  Derweil werden Atlan und seine Begleiter bei ihrer Suche an die Gilde der Mnemo-Händler verwiesen. Das Pelzwesen Faroneyröhnic (kurz: Faro) führt die Gruppe zur Gedächtnishändlerin Erriam Erri, einem Spinnenwesen mit feistem Leib und elf Beinen. Atlan wird mit Erri handelseinig. Zum Preis von einer exquisiten Erinnerung – plus eine mittelmäßige als Provision für Faro – wird ihm geholfen. Die Entnahmeprozedur ist ungefährlich, und wenn Atlan Glück hat, wird er sich die ausgewählte Erinnerung (sein Aufenthalt auf Wanderer zur Heilung von ES) irgendwann wieder ins Gedächtnis rufen können. Als Erri erkennt, auf welch gewaltigen Schatz äußerst ungewöhnlicher Erinnerungen sie gestoßen ist, wird sie gierig. Sie nimmt Kontakt mit den in der ganzen Veste gefürchteten Mnemo-Korsaren Spaykel und Valkuzz auf. Mnemo-Korsaren sind weit weniger rücksichtsvoll als Gildenmitglieder. Sie entreißen ihren Opfern alle Erinnerungen und töten sie anschließend. Erri hetzt die Korsaren auf Atlan, um einen Teil der Beute zu kassieren.


  Nachdem sich Atlan in der von Erri bezahlten Anderstern-Spelunke erholt hat, geht die Reise mit einem vom insektoiden Reiseführer Ra'rhom gelenkten schwebenden Rad weiter zum Sektor Kathoy. Dort soll der Bürgermeister derzeit zu finden sein. Während einer Pause greifen Spaykel und Valkuzz an. Die Korsaren sind schlanke Humanoide, um deren Köpfe Kommunikationsringe verlaufen. Mit diesen Ringen können sie variable Projektionsgesichter erzeugen und Energiestrahlen verschießen. Außerdem sind sie mit Energiepeitschen bewaffnet. Atlan und die beiden Jugendlichen leisten unerwartet heftige Gegenwehr. Vogel wird verwundet, Lua verliert das Bewusstsein. Atlan muss hilflos mit ansehen, wie die Korsaren die Jugendlichen entführen. Er lässt sich von Ra'rhom zu Erri zurückbringen, denn er geht davon aus, dass er von der Händlerin mehr über die Korsaren erfahren kann.


  Auch Tifflor kehrt um und spricht mit Than über seine Bestimmung. Than bestätigt, dass Tifflor von ihm im Haus Addaru zum Atopen ausgebildet werden soll – ES will es so. Den Zellaktivator, so meint Than, wird Tifflor nicht mehr lange brauchen. Obwohl Tifflor längst nicht mehr derselbe Mann ist, der einst zum Marsch durch den Zeitspeer aufgebrochen ist, fühlt er sich den Terranern immer noch verbunden. Er möchte den unter dem Atopischen Tribunal und den Tiuphoren leidenden Völkern von GA-yomaad helfen. Deshalb stimmt er zu. Than verschweigt ihm, dass das Atopische Tribunal nicht zuletzt Tifflors wegen nach GA-yomaad gekommen ist und dass Matan Addaru Jabarim aus demselben Sonnensystem stammt wie Tifflor. Möglicherweise hat die Sphragis etwas damit zu tun, dass Matan Addaru Jabarim und Tifflor zu Atopen geworden sind. Than vermutet, dass sich das Sonnensiegel eines Tages öffnen wird, denn dort, wo es ist, liegt die Zeit in den Wehen …
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  2851 – Christian Montillon – 2016


  Die Mnemo-Korsaren


  Atlan in der Veste Tau – er ist Jäger und Gejagter zugleich


  Hauptpersonen: Atlan, Lua Virtanen, Vogel Ziellos, Valkuzz und Spaykel, Lothuld


  Handlungszeitraum: (?)


  Handlungsort: Veste Tau


  Handlung


  Atlan stellt Erriam Erri wegen des Angriffs der Mnemo-Korsaren zur Rede. Die Arachnoide ziert sich ein wenig, deshalb bietet Atlan ihr eine weitere Erinnerung im Austausch für Informationen über die Korsaren an. Die Mnemo-Händlerin ist nicht abgeneigt, aber die Verkaufsverhandlungen werden von Ra'rhom rüde unterbrochen. Sein Partner Ro'rham wurde von den Korsaren in Stücke gepeitscht. Dafür will sich der Reiseführer jetzt rächen. Erri ist jedoch eine zu starke Gegnerin. Nachdem sie es dem Insektoiden ordentlich gegeben hat, verweist sie Atlan, der Ra'rhom helfen will, an die Anderstern-Spelunke. Wie von ihr behauptet, halten sich dort Mediker auf, die Ra'rhom helfen können. Das kostet den Arkoniden eine exklusive Erinnerung, welche ihm entnommen wird, sobald er zu Erri zurückgekehrt ist. Atlan weiß nun nicht mehr, dass er im Jahre 540 v. Chr. mit Nitetis, der Goldenen, auf den Kanarischen Inseln unterwegs war. Nun wird Atlan auch mit Erri handelseinig. Er opfert die Erinnerung an ein Geschehnis nach dem Sturz der Galaktischen Flotte durch den Frostrubin im Jahre 426 NGZ und erhält Informationen über das Versteck der Korsaren im Sektor Torphes.


  Die Korsaren halten Lua Virtanen und Vogel Ziellos gefangen. Die beiden jungen Leute haben keine Bedeutung für Spaykel und Valkuzz. Es geht ihnen nur um Atlan. Sobald sie ihn haben, sollen Lua und Vogel sterben. Als die Korsaren erfahren, dass sie von Erri verraten wurden, stattet Spaykel ihr einen Besuch ab und nimmt ihr alle Erinnerungen. In ihrem Versteck wähnen sich die Korsaren sicher, denn es wird vom Huscher Zwei-Farlett permanent um einige Sekunden in die Zukunft versetzt. Huscher sind im Sektor Torphes beheimatete Wesen mit amöbenartigem Außenleib. Im Inneren sind mehrere schattenhafte Kreaturen erkennbar, die mit dem Außenleib in Symbiose leben. Die Huscher »reiten« auf abgeschilferten Partikeln der Synchronie, die entstanden sind, als jemand vor langer Zeit versucht hat, eine Abzweigung in der Synchronie zu erschaffen. Infolge einer natürlichen Begabung können die Huscher mit den Synchroniepartikeln ungefähr fünf Sekunden durch die Zeit reisen.


  Das erfährt Atlan von einem alten dreiarmigen Humanoiden namens Lothuld, nachdem er mit Ra'rhom im Zielgebiet angekommen ist, dort aber nur eine leere Höhle vorgefunden hat. Atlan vermutet zu Recht, dass diese Begegnung kein Zufall ist. Lothuld gehört zur Bruderschaft der Peregrinologen und hat vom Obersten Bruder den Auftrag erhalten, sich um die Neuankömmlinge zu kümmern. Die Peregrinologen erforschen fremdartige Phänomene in der Veste Tau, in nicht genau definierten Ausnahmefällen greifen sie auch ein. Für den Kampf gegen die Mnemo-Korsaren stellt Lothuld dem Arkoniden den Roboter Laonda und die spinnenartige Söldnerin Qadarou Vadhyrd aus dem Volk der Dhyadon zur Verfügung. Die Huscher Sieben-Runchass und Neun-Runchass mischen ebenfalls mit, denn sie haben noch ein Hühnchen mit Zwei-Farlett (inzwischen Drei-Farlett: Es gab Nachwuchs im Amöbenleib) zu rupfen, den sie für einen Verräter halten, weil er den verhassten Mnemo-Korsaren hilft. Auch diesmal muss Atlan wieder mit der in der Veste Tau üblichen Währung bezahlen. Diesmal soll es eine persönliche Erinnerung sein. Atlan ruft sich ein letztes Mal seine ein Schlaflied singende Mutter ins Gedächtnis.


  Derweil unternehmen Lua und Vogel einen Ausbruchsversuch. Mit ihrer aus tt-Progenitoren bestehenden Haarsträhne bringt Lua das Energiefeld der Gefängniszelle zum Zusammenbruch. Doch dann wird sie von einem tödlichen Peitschenhieb getroffen. Sie stirbt in Vogels Armen. Fast im selben Moment schnappen sich Atlans Huscher den Verräter, so dass das Korsarennest in die Gegenwart stürzt. Es gelingt Atlan, Valkuzz mit dessen Peitsche zu fesseln. Man einigt sich auf einen Gefangenenaustausch. Spaykel wirft Atlan Luas Leiche vor die Füße und verschwindet mit Valkuzz sowie seinem zweiten Gefangenen. Atlan kann ihn nicht verfolgen, denn die Mnemo-Korsaren sprengen die ganze Höhle. Dabei wird Laonda zerfetzt. Lothuld schenkt Atlan nun reinen Wein ein. Er erklärt, dass der Tod in der Veste Tau nicht unwiderruflich ist. In diesem in sich abgeschlossenen Miniuniversum muss sorgfältiges Recycling betrieben werden – auch mit ÜBSEF-Konstanten. Diese werden von der Raumzeit-Membran der Veste reflektiert. Innerhalb von 62 Stunden nach dem Tod kann ein Lebewesen somit ins Leben zurückgeholt werden, sofern der Körper nicht völlig zerstört wurde. Der Vorgang wird als Rekollektion bezeichnet. Nach Ablauf der Frist verliert sich die ÜBSEF-Konstante im Brei. Nur die Marionettenmeister können eine Rekollektion durchführen. Meisterin Sinsiri Queebudh im Sektor Noi-Noion könnte am schnellsten erreicht werden.


  Die Korsaren vermuten, dass sich Atlan schleunigst auf den Weg zur Marionettenmeisterin machen wird. Sie haben einen Famulus in Luas Leiche versteckt, der ihnen den richtigen Zeitpunkt zum Zuschlagen signalisieren wird. Doch Atlans Huscher-Freunde haben schon herausgefunden, wo die Korsaren jetzt sind. Sie haben sich in einer Leibdeponie versteckt. Dort ruhen die verbrauchten Außenleiber der Huscher. Die Anwesenheit der Korsaren ist eine Freveltat, deshalb wird Atlan jetzt vom gesamten Huscher-Clan unterstützt. Atlan und die Dhyadon-Söldnerin erreichen die Leibdeponie im selben Moment, als Valkuzz Vogel erwürgen will. Mit bloßen Händen reißt Vogel den Kommunikationsring des Korsaren ab. Dieser ist somit geschwächt. Als er gegen Atlan kämpft, explodiert die Energiepeitsche. Valkuzz wird zerrissen, so dass eine Wiederbelebung ausscheidet. Spaykel wird von Strahlschüssen getroffen und verwundet. Er setzt sich mit einem Fluchttransmitter ab, der sich anschließend selbst zerstört. Seinen Gefangenen muss er zurücklassen. Für Spaykel ist die Sache jetzt persönlich geworden. Er will Rache für den endgültigen Tod des geliebten Partners.
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  2852 – Leo Lukas – 2016


  Spaykels Rache


  Atlan und seine Gefährten unter Zeitdruck – auf der Suche nach einem neuen Leben


  Hauptpersonen: Atlan, Spaykel, Lothuld, Vogel Ziellos


  Handlungszeitraum:  (?)


  Handlungsort: Veste Tau


  Handlung


  Atlan hat Vogel Ziellos aus der Gewalt der Mnemo-Korsaren befreit, dabei aber viel Zeit verloren. Somit bleiben ihm nur 48 Stunden, um Lua Virtanens Leiche zur in der Stadt N'Toi lebenden Marionettenmeisterin Sinsiri Queebudh zu bringen. Nach Ablauf der Frist wird Luas ÜBSEF-Konstante endgültig im Brei verwehen – eine Rekollektion wird dann nicht mehr möglich sein. Atlan und seine Begleiter sind gezwungen, den kürzesten Weg zum Sektor Noi-Noion zu nehmen. Sie müssen den in den Brei mündenden Nachtfluss an der Furt Bonthieng überqueren. Zur Abwechslung verlangen die dort tätigen Khidang-Zollmeister keine Erinnerung als Entgelt. Stattdessen wollen sie Regeln für neue Spiele lernen. Garrabo ist für sie ein alter Hut. Die Spielregeln der bei den Kybb-Traken sehr populären Kresotenhatz sind dagegen interessant genug. Atlans Gruppe darf die Furt nutzen. Das gestaltet sich schwierig, denn Luas Leiche wird vom Nachtfluss angezogen. Die Reise geht anschließend per Luftschiff weiter. Lothuld erklärt, dass alle Marionettenmeister dem Volk der Sganshan entstammen. Einige leben in der Vesikel, dem tief unter dem Haus Addaru gelegenen Wesenskern der Veste Tau.


  Spaykel trifft vor Atlans Gruppe in N'Toi ein. Er hat den Sganshan Tynder Zaquoquo und dessen Schützling, einen Atopen-Balg namens Schleier, als Mitstreiter gewonnen. Der Balg, auch als Exuvie bezeichnet, besteht praktisch aus Psi-Energie. Schleier ist bei einer früheren Regeneration Matan Addaru Jabarims entstanden und besitzt Reste der Parafähigkeiten des Atopen. Tynder hat eine alte Rechnung mit seiner Artgenossin Sinsiri offen. Er mag Spaykel nicht, schließt sich ihm aber an, weil er ähnliche Ziele verfolgt. Beide wollen Rache. In N'Toi stehen einige Rekollektionen an. Spaykel bereitet einen spektakulären Anschlag auf diese Veranstaltung vor, muss aber noch auf Atlans Ankunft warten. Der Arkonide soll mit schrecklichen Qualen für den Tod von Spaykels Gefährten Valkuzz bezahlen.


  Kaum hat Atlan den Ort des Geschehens erreicht, da verursacht Schleier verheerende Explosionen rund um Sinsiris Wehengrube und lähmt fast alle Anwesenden, so dass sie sich nicht retten können. Die Dhyadon-Söldnerin Qadarou Vadhyrd gehört zu den ersten Todesopfern. Tynder stürzt sich auf Sinsiri und ringt sie nieder. Spaykel tötet die Marionettenmeisterin und viele Unschuldige mit Strahlschüssen. Lothuld wird von Schleier so manipuliert, dass er sich gegen Atlan wendet. Der Huscher Sieben-Runchass bringt seine Freunde rechtzeitig in Sicherheit, dennoch scheint die Mission gescheitert zu sein, denn von Sinsiri ist nichts übriggeblieben. Lothuld weiß jedoch, dass Matan ein auf dem Prinzip von Wurmlöchern basierendes Fernverkehrssystem namens Expander in der Veste installiert hat, welches nur von ihm selbst und den Exuvien genutzt werden kann. Nur auf diesem Wege könnte Luas Leiche noch rechtzeitig zum unter dem Haus Addaru lebenden Marionettenmeister Aubhis Annvu gebracht werden.


  Atlan lockt seine Feinde an, indem er einen Funkkanal öffnet. Wie von Atlan erhofft (er hat eine Art »Verwandtschaft« gespürt) greift Schleier nicht an, sondern wechselt sogar die Seiten und schmiegt sich um die Schultern des Arkoniden. Im Schutz eines Deflektorfeldes tötet Vogel Spaykel und Tynder. Schleier versetzt Atlans Gruppe via Expander in die Vesikel. Aubhis leitet den Rekollektionsprozess ein. Als Gegenleistung soll Atlan im Haus Addaru nach Informationen über Matan suchen. Nach 62 Stunden ist Lua wiederhergestellt. Sie muss allerdings in den Jenzeitigen Landen bleiben. Außerhalb wäre sie auf die beständige Zufuhr von Vitalenergie angewiesen, zum Beispiel durch einen Zellaktivator oder ein Physiotron.


  Atlan und seine Begleiter verlassen die Vesikel, um das Haus Addaru aufzusuchen. Dieses ist mit Luna identisch. Der mit Technogeflecht überzogene Mond schwebt 50 bis 100 Kilometer über der Oberfläche.
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  2853 – Oliver Fröhlich – 2016


  Im falschen Babylon


  Atlan im Stammhaus eines Atopen – in der Gefahr, sich zu verlieren


  Hauptpersonen: Natal, Atlan, Yenna La-Arhani, Vogel Ziellos und Lua Virtanen


  Handlungszeitraum: (?)


  Handlungsort: Veste Tau


  Handlung


  Im zehnten Regierungsjahr des Königs Nebukadnezar II. kommt ein Mann am Ufer des Flusses Euphrat in der Nähe der großen Stadt Babylon zu sich und kann sich zunächst nicht einmal an den eigenen Namen erinnern. Nach und nach kehren die Erinnerungen zurück, aber sie bleiben lückenhaft. Natal, so lautet der Name des Mannes, ist der aussichtsreichste Kandidat für die Nachfolge des Obersten Anklägers Sanikkabe, welcher aufgrund dämonischer Besessenheit getötet wurde. Natal ist verwirrt. Warum kann er sich an Dinge erinnern, die tausend Jahre zurückliegen, und warum schießen ihm Begriffe wie »Patronit« oder »British Royal Navy Imperial Rum« durch den Kopf? Natal fühlt sich von einem schwarz gewandeten Unbekannten verfolgt, den nur er sehen kann, und hört eine innere Stimmt, die ihn mahnt, nicht zu vergessen, was ihn an diesen Ort geführt hat.


  Natals Sekretärin Golshifteh Gyltenar ruft auf dem Funktelefon an und teilt mit, auf Wunsch der Hohepriesterin Yenna La-Arhani solle Natal kurzfristig in einem neuen Fall als Ankläger auftreten. Von Yenna erfährt Natal wenig später, um was es geht. Der Dämon, von dem Sanikkabe besessen war, ist immer noch in der Stadt und muss gefunden werden, bevor er einen weiteren Würdenträger übernehmen kann. Zwei Abgesandte des Dämons haben versucht, Babylon mit gefälschten Personalausweisen zu betreten und wurden verhaftet. Ihre Verurteilung zum Opfertod ist die Voraussetzung für Natals Ernennung zum neuen Obersten Ankläger. Natal befürchtet, der Dämon habe sich seiner bereits bemächtigt, und gesteht der Hohepriesterin, was er jüngst erlebt hat. Sie zeigt sich unerwartet verständnisvoll und übergibt Natal eine Kette mit einer kleinen Figur des Stadtgottes Marduk. Sobald Natal die Kette umlegt, verstummt die innere Stimme.


  Natal wird zum König in die Hängenden Gärten gerufen. Nebukadnezar II. und dessen Gattin Amyitis warnen ihn vor der Hohepriesterin und sichern ihm Unterstützung zu. Natal soll nur das Richtige tun. Dessen eingedenk und weil er immer mehr den Eindruck gewinnt, dass es bei der ganzen Angelegenheit um ihn selbst geht, beantragt Natal bei der Gerichtsverhandlung gegen die »Gastfeinde« (eine junge Frau und einen jungen Mann mit einem Vogelschnabel anstelle des Mundes) nicht die Todesstrafe, sondern Verbannung. Daraufhin wird er von Yenna zu einem Vieraugengespräch gebeten. Die Hohepriesterin schlägt Natal einen Handel vor. Wenn es ihm gelingt, den Dämon innerhalb eines Tages zur Strecke zu bringen, werden die Angeklagten freigesprochen. Yenna stellt Natal sogar einen Opferdolch der Astronomenpriester zur Verfügung. Damit, so behauptet sie, kann er den Dämon besiegen. Er darf bei der Konfrontation aber keinesfalls zögern. Natal macht sich auf die Suche nach dem Mann in Schwarz, denn er geht davon aus, dass dieser mit dem Dämon identisch ist. Natal will mit den Gefangenen über den Dämon sprechen, um mehr Informationen zu erhalten.


  Der Zutritt zum Tempelturm, in dem sich die Gefangenen befinden, wird Natal von zwei Mardukdrachen verweigert. Als sie ihn auffordern, etwas zu opfern oder zwei in einem zu sein, erinnert er sich an sein Obergewand und seine kleine Sanduhr. Er ist zwar nicht bereit, die mit farbigen Kügelchen gefüllte Uhr zu opfern, doch als er das Obergewand anlegt, betrachten die Mardukdrachen die zweite Forderung als erfüllt und lassen ihn passieren. Nachdem Natal einen US-Marshall überwunden hat, der sich anschließend in einen babylonischen Wächter verwandelt, kann er das Innere der Zikkurat betreten. Es gelingt ihm nicht, die schlafenden Gefangenen zu wecken und irgendwie hat er das Gefühl, er selbst müsse erwachen. Da erscheint der Schwarzgekleidete. Trotz Yennas Warnung zögert Natal, dem Mann den Dolch in die Brust zu stoßen. Er erkennt sich selbst in ihm. Daraufhin verschmilzt der Dämon mit Natal – seine innere Stimme, die er bereits vermisst hat, ist wieder da.


  Mehrere Astronomenpriester greifen an. Auf Anraten der inneren Stimme zwingt Natal der Welt seinen Willen auf. Daraufhin verwandelt sich der Dolch in einen Kombistrahler, mit dem Natal die Priester paralysieren kann. Natals Erinnerungen kehren vollständig zurück, als er auf einer in der Zikkurat stehenden Ordischen Stele den Namen des letzten Monats im babylonischen Kalender liest. Er lautet Addaru. Natal kennt nun seinen eigenen wahren Namen – er ist Atlan. Er weiß nun wieder, wie er in diese Situation gekommen ist.


  Einige Zeit vorher: Atlan, Lua Virtanen und Vogel Ziellos fahren mit der Hyperloop-Bahn nach Suen-Port drei auf dem im Herzen der Veste Tau schwebenden Erdmond. Tief im Technogeflecht, in sublunaren Anlagen, finden sie einen altarkonidischen Transmitter. Atlan aktiviert ihn. Ein YLA-Upgrade erscheint und heißt den Arkoniden und dessen Begleiter im Haus Addaru willkommen. YLA erklärt, sie sei jetzt eine photogenetische Präsenz ihres Vaters NATHAN, quasi der Lichtmaterie gewordene Traum des lunaren Großrechners. Dieser ist wenige zehntausend Jahre nach der dys-chronen Scherung zu einer Intotronik geworden. Matan wurde im Haus Addaru zweitgeboren, hier hat seine Sukzession begonnen. Wenn Atlan mehr hierüber wissen will, muss er es erleben – er muss zu Matan werden oder vielmehr eine Bewusstseinsreise antreten. Erst danach darf er den Atopischen Hof aufsuchen. Die Bewusstseinsreise findet in zwei Phasen statt. Die erste dient der Vorbereitung, damit Atlan gegen die mit der zweiten Phase verbundenen überwältigenden Einflüsse geschützt ist. YLA wird Atlan auf die Probe stellen und ihm hart zusetzen. Sollte er in der ersten Phase scheitern, wird sein Bewusstsein verwehen. NATHANS Träume, mit denen die Intotronik alle Episoden der Menschheitsgeschichte nachspielt, sind Schauplatz der ersten Phase. Atlan darf sich eine Episode aussuchen. Er wählt die Epoche des alten Babylon, weil Matan diese nach Auskunft YLAS am liebsten mag.


  Mit Atlans Selbsterkenntnis ist der Test abgeschlossen. Der Arkonide hat alle Prüfungen bestanden, allen Versuchungen widerstanden und seine Identität durch das Einstreuen verschiedener Anachronismen in das antike Szenario bewahrt. Der Traum ist jedoch noch nicht beendet. Phase zwei beginnt. Es ist die Geschichte Matan Addarus, die gleichzeitig die Geschichte des letzten Menschen ist.
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  2854 – Oliver Fröhlich – 2016


  Der letzte Mensch


  Atlan auf Geistreise – durch das Leben eines Atopen


  Hauptpersonen: Atlan, Matan Addaru, YLA, Maay'char-raygonar


  Handlungszeitraum: (?)


  Handlungsort: Veste Tau


  Handlung


  Atlans Geistreise, durch die ihm die Lebensgeschichte des Atopen Matan Addaru vermittelt werden soll, geht in die zweite Phase. Zu diesem Zweck wird Atlans Bewusstsein ohne Extrasinn durch einen Hetero-mnemotischen Import (HMI) in ein sechsdimensionales Bezugsfeld versetzt, welches zum Bewusstsein NATHANS gehört. Die Intotronik verfügt über die Mnemo-Essenz von Billionen Lebewesen, und diese spielen ihre Erinnerungen in dem 6D-Bezugsfeld immer und immer wieder durch. Beim HMI wird ein Avatar für Atlan in das Bezugsfeld eingeblendet. Der Arkonide kann den Avatar in engen Grenzen steuern. Er kann nur unbedeutende Teilaspekte des Erinnerungsszenarios durch seine Handlungen abwandeln, dieses aber nicht in seiner Gesamtheit verfälschen, denn die Beharrungskräfte des Szenarios sind zu stark. Atlan muss also mitspielen, kann dem »Wirtskörper« aber auch die volle Kontrolle überlassen, was jedoch die Gefahr in sich birgt, dass er sich selbst verliert. YLA kann das Szenario anhalten und mit Atlan kommunizieren. Während für die Mnemo-Essenzen Tage oder gar Jahre vergehen, verstreichen in der Veste Tau nur Sekunden.


  Die Mnemo-Essenz eines Atopen kann nicht per HMI übernommen werden. Dies kann nur der Atope selbst erlauben. Deshalb wählt YLA den Jeadhal Maay'char-raygonar, Besatzungsmitglied des Pionierschiffes FRAGDANK, welches mit zwei Begleitschiffen im Auftrag der Wissgemeinschaft Jeadhal eine Expedition nach GA-yomaad unternimmt. Die Jeadhali sind Insektoide, bei denen die Wissensvermehrung fast religiöse Bedeutung hat. Atlan erfährt später, dass Maay'char zu einem Korrespondenten des Atopischen Tribunals geworden ist oder – in Bezug auf die Zeit des Erinnerungsszenarios – werden wird. Maay'char kann ihm Zugang zu Matan Addaru verschaffen. Atlans neuer Körper, an den er sich erst einmal gewöhnen muss, ist knapp einen Meter lang und ähnelt einer Libelle ohne Flügel. Atlan stellt schnell fest, dass er tief in das Bewusstsein Maay'chars eintauchen muss, denn wenn seine Kontrolle zu stark wird, so dass sein Verhalten vom vorgegebenen Muster des Szenarios abweicht, wird er von den Jeadhali mit brutaler Gewalt attackiert. Atlan schätzt, dass das Szenario vier Milliarden Jahre nach dem 16. Jahrhundert NGZ spielt, denn GA-yomaad besteht aus zwei Teilgalaxien. Die Milchstraße und Andromeda haben einander durchdrungen. Den Informationen der Jeadhali zufolge war GA-yomaad 280 Millionen Jahre lang aus unbekannten Gründen von einer unüberwindbaren Barriere umgeben. Diese hat sich jetzt aufgelöst.


  Durch ein Plebiszit der Schiffsbesatzungen wird entschieden, dass nur die FRAGDANK die riskante Erkundung GA-yomaads wagen soll. Die Kreuzgalaxis ist hyperenergetisch tot. Es gibt keine Hinweise auf höher entwickeltes Leben. Atlan/Maay'char nimmt an der Erkundung zahlreicher Planeten teil. Auf tausenden Welten in der Kreuzgalaxis kann nur niederes Leben festgestellt werden: Flechten, Moose, Pilze und Bakterien. Die Evolution scheint zum Stillstand gekommen zu sein. Alle Lebensformen sind genetisch identisch, darüber hinaus finden sich in ihrem Erbgut unzählige, eingekapselt wirkende stillgelegte Gene. Atlan erfährt plötzlich Erinnerungen aus Maay'chars Zukunft. Das Bewusstsein des Arkoniden droht mit Maay'chars Mnemo-Essenz zu verschmelzen und muss deshalb kurzfristig von YLA in einen Zwischenspeicher ausgelagert werden. Zu solchen Vorfällen kommt es während der Bewusstseinsreise mehrmals – immer dann, wenn Atlan Informationen erhält, die ihn zu sehr aufwühlen. Von YLA erfärt er, dass sich das Atopische Tribunal nach der Krise der dys-chronen Scherung zurückgezogen hat, »jetzt« – also in der Zeit des Erinnerungsszenarios – wieder aktiv ist.


  Als Atlan in das Szenario zurückkehrt, sind dort zehn Jahre vergangen. Maay'char ist inzwischen Stellvertreter Saa'yo-sochphals, des Fürsprechers (Kommandanten) der FRAGDANK. Sein Einfluss wächst in der folgenden Zeit noch mehr. Erstmals seit Beginn der Expedition fangen die Jeadhali ein Signal auf, das auf die Existenz einer hoch entwickelten Zivilisation hindeutet. Am Ursprungsort finden die Jeadhali drei würfelförmige Objekte vor. Die wie mit einer Technoglasur überzogen wirkenden Schiffe haben eine Kantenlänge von neun Kilometern. Atlan/Maay'char stellt den Kontakt mit einem Fremden namens Esdratan hetyr Oehech banar Ecpouryol her, der sich mit der traditionellen Grußformel »Seid ihr wahres Leben« meldet. Die Würfelschiffe sind ein Posten der Kaiserlichen TioBiom, einer tiotronisch-biomorphen Zivilisation, die seit sehr langer Zeit das Erbe der untergegangenen Hundertsonnenwelt verwaltet. Die Jeadhali erhalten den Hinweis, dass nur die Tarania zur Verkapselung der Kreuzgalaxis in der Lage gewesen wäre. Diese Gemeinschaftszivilisation, die einst ganz GA-yomaad beherrscht hat, ist aber lange vor der Verkapselung verschwunden. Den Jeadhali wird der Weg zu einem Sonnensystem gewiesen, in dem es noch eine Spur der Tarania geben soll. Dort lebt der letzte Mensch – was ein Mensch ist, weiß allerdings niemand.


  Atlan erkennt das fragliche System wieder – es ist das Solsystem. Es hat sich sehr verändert. Sol strahlt heller als vor vier Milliarden Jahren, Terra ist der innerste Planet, denn Merkur und Venus sind verschwunden. Auch Neptun existiert nicht mehr. Luna, immer noch vom Technogeflecht eingeschlossen, umkreist die Sonne auf Terras Bahn, allerdings auf der entgegengesetzten Seite. Auf Terra bietet sich das gewohnte Bild. Außer Flechten, Moosen und so weiter lebt dort nichts. Die Landung auf Luna wird von NATHAN untersagt. Nur ein leibidentischer Bürger der Tarania darf den ehemaligen Erdmond betreten. Daraufhin erschaffen die Jeadhali aus den stillgelegten DNS-Sequenzen der niederen Lebensformen einen humanoiden Kristallkörper. Den Jeadhali ist ein nicht ganz ungefährliches Verfahren zum vorübergehenden Transfer eines Bewusstseins in einen Ersatzkörper bekannt. Atlan/Maay'char nutzt das Verfahren, um in den Kristallkörper überzuwechseln. Jetzt erhält er von NATHAN die Erlaubnis, sich im Petavius-Krater mit NATHANS Sohn zu treffen, dem letzten der Matane der Tarania. Dessen Name lautet Matan Addaru Nathan. Er ist der letzte Mensch in GA-yomaad.


  Atlan hat sich mit seinem Namen vorgestellt und wird in einem Thronsaal, in dem der aus Zeno Kortins Statue gebildete Mannthron steht, vom Matan als alter Bekannter begrüßt. Atlan begreift, dass der Matan ihn mit seinem späteren Ich verwechselt, welches dem Matan irgendwann begegnet sein muss, beziehungsweise – aus Atlans Sicht – noch begegnen wird. Der Matan erinnert sich an Atlans Stippvisite in der »Falschen Welt« des Jahres 2577 NGZ. Der Matan ist anders als alle anderen Mnemo-Essenzen, deshalb kann Atlan jetzt die volle Kontrolle übernehmen und muss sich nicht mehr an die Vorgaben des Szenarios halten. Atlan möchte wissen, wie sich das aus Terranern und Tefrodern bestehende Neue Tamanium weiterentwickelt hat. Der Matan überträgt Erinnerungen auf Atlan, dessen Kristallkörper sich schon bald aufzulösen beginnt. Er ist jedoch begierig, alles zu erfahren, was der Matan zu sagen hat, und erlebt eine sich über Jahrmillionen erstreckende Geschichte nach:


  Das Neue Tamanium breitet sich über die Milchstraße und Andromeda aus. Zur Entstehung der Tarania kommt es aber erst infolge eines Evolutionssprunges des lunaren Großrechners NATHAN. Die Neuen Lemurer versuchen NATHAN mit menschlichen Bewusstseinen zu infiltrieren, doch NATHAN nimmt diese in sich auf. Forscher der Tarania erhalten Kontakt mit THERMIOC, der aus BARDIOC und der Kaiserin von Therm hervorgegangenen Superintelligenz. THERMIOC hat vergeblich nach dem lange verschollenen Wanderer gesucht. Die Kunstwelt wird jetzt mit Hilfe der Tarania gefunden. ES bleibt verschollen, aber es werden Baupläne für eine Intotronik entdeckt. Die Konstruktion einer Intotronik wäre selbst der Tarania nicht möglich, aber THERMIOC zeigt sich hilfsbereit. Die Superintelligenz wandelt NATHAN um (zu diesem Zweck wird Luna in eine der Galaxien ihrer Mächtigkeitsballung versetzt, danach kehrt der Mond nicht ins Arkonsystem zurück, sondern ins Solsystem) und verlangt im Gegenzug die Hilfe der Explorerflotte bei der Suche nach ES. Nach dem Umbau NATHANS bekommt YLA »Brüder« und »Schwestern« – Avatare NATHANS, die als vollwertige Menschen gelten und auf den Welten der Tarania als Berater eingesetzt werden. Die Taraner haben eine durchschnittliche Lebenserwartung von über 1000 Jahren. Es gibt kaum noch Krankheiten. Doch nach 20.000 Jahren versagt der Zellaktivator des Matan. Hier kann oder will THERMIOC nicht helfen. Die Sganshan, mit denen die Explorer in einer fernen Galaxie zusammengetroffen sind, können eine Biokopie für den Matan anfertigen. NATHAN sorgt für den Bewusstseinstransfer. Seine Bedingung lautet: Jedem neuen Matan (jedem Sukzessor) muss ein Bewusstseinsfragment NATHANS eingesetzt werden. Da der Matan keine andere Wahl hat und unter Zeitdruck steht, stimmt er zu. Der Sukzessionsprozess muss alle 10.000 Jahre wiederholt werden. Der Matan wird dabei von den Sganshan buchstäblich gehäutet.


  Nach zahlreichen »Häutungen« kann sich der Matan nicht mehr an alle Sukzessionen erinnern. Sein Gehirn ist einfach nicht in der Lage, alle Erinnerungen eines so langen Lebens zu fassen. So gehen die Erinnerungen Matan Addaru Livandars verloren. Damit es nicht noch einmal zu einem derartigen Verlust kommt, werden Bewusstseins-Fraktale des Matans in den Glivtor-Stab ausgelagert. Zeno Kortin geht ebenfalls im Glivtor auf. Der Stab ermöglicht es dem Matan darüber hinaus, sich mit Parafähigkeiten auszurüsten. Die Tarania hat Millionen von Jahren Bestand, aber irgendwann nimmt die Zahl der Taraner ab. Es gibt immer noch viele Explorer, die das Universum durchstreifen, aber viele Taraner ziehen sich in die Welten der Kreuzgalaxis zurück. Die Tarania zerfällt allmählich. NATHAN wendet sich von der Außenwelt ab und eröffnet die Vergangenheitsspiele. Nach Jahrmilliarden existieren nur noch der Matan und die NATHAN-Avatare, doch auch die Kinder der Intotronik sterben langsam aus. Der vereinsamte Matan wartet auf ein Ereignis, durch das ihm die wahre Bedeutung seiner Existenz aufgezeigt wird. Eines Tages meldet YLA, dass eine Barriere entsteht, die die Kreuzgalaxis in nur 50.000 Jahren vollständig umschlossen haben wird. Danach geht das höhere Leben auf allen Welten GA-yomaads zurück. Nur Luna ist nicht betroffen. Robotschiffe verbreiten Gensequenzen aus NATHANS Archiven in einfachen Lebensformen, die den Verkapselungsprozess überleben können. Nach weiteren Äonen löst sich die Barriere auf und die FRAGDANK erscheint.


  Atlan wird erneut in den Zwischenspeicher geholt, denn der Kristallkörper ist nun vollständig zerfallen. Maay'chars Bewusstsein wurde zurücktransferiert und Atlans Geist hätte das nicht überstanden. Der Matan hat noch eine letzte Erinnerung auf Atlan übertragen. Es handelt sich um Ereignisse, die sich einige Jahre nach der Ankunft der FRAGDANK ereignet haben. Seinerzeit ist Veirdandi mit der ZEITWEIDE erschienen, um den Matan vor dem Atopischen Tribunal zu warnen. Erst weitere Jahre später wurde der Matan für das Tribunal angeworben.


  Nach Abschluss der Geistreise teilt YLA mit, der Atopische Hof befinde sich jetzt in der Veste Tau, allerdings in einer anderen Vesikel. NATHAN erhält vom Atopischen Hof die Erlaubnis, Atlan und dessen Begleiter mit dem Raumzeitexpander dorthin zu versetzen. YLA kündigt an, Atlan werde jetzt dem größten Atopen begegnen – jenem, der vor Ewigkeiten den letzten Menschen angeworben habe ...
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  2855 – Michelle Stern – 2016


  Der Linearraum-Dieb


  Attilar Leccore im Einsatz – der Gestaltwandler ist einer neuen Waffe auf der Spur


  Hauptpersonen: Attilar Leccore, Cessnad Assoy, Typhan Opporosh, Germo Jobst


  Handlungszeitraum: 30. Mai bis 9. Juli 1518 NGZ


  Handlungsort: Medusa, On-Vennbacc


  Handlung


  Der onryonische Raumvater HOOTRI bringt Verwundete von Maharani zum Planeten On-Vennbacc, einer Welt der On-Ökumene, die in eine gigantische Halbraumblase eingebettet ist. Zu den Überlebenden des Tiuphorenangriffes auf die Hauptwelt der LFT gehört ein gewisser Ovid Penderghast, eine Tarnidentität des Gestaltwandlers und TLD-Chefs Attilar Leccore. Während seiner Genesung in einer nahe der Stadt Moodyon gelegenen Heilstätte fertigt der Koda Aratier einige Template an, das heißt, er bereitet sich darauf vor, verschiedene Personen geistig und körperlich zu kopieren. Die Gedanken der Onryonin Typhan Opporosh, Mutter und taktische Beraterin des amtierenden Ryotar sowie Kommandantin des Raumvaters PORYODOR, erweisen sich als besonders wertvoll. Opporosh ist eine der wenigen Eingeweihten im Geheimprojekt Verwirbler. In einem subplanetaren Komplex namens Dhunugu, tief unter der Hauptstadt Tonorout, wird an einer Anti-Indoktrinatoren-Waffe gearbeitet! Das Projekt hat über Äonen hinweg auf Eis gelegen und wurde nach der Ankunft der Tiuphoren reaktiviert. Leccore setzt alles daran, sich in den Besitz der Konstruktionspläne für den Verwirbler zu bringen, denn diese Waffe könnte entscheidend für den Kampf gegen die erbarmungslosen Invasoren sein.


  Leccore nimmt die Gestalt Dannekhar Tokkhois an. Der junge Onryone gehört zu einer Gruppe von Anwärtern, die in einem Wettbewerb beweisen müssen, dass sie es wert sind, am Projekt Verwirbler mitzuarbeiten. Leccore gehört zu der Dreiergruppe, die schließlich in den Forschungskomplex gebracht wird. Leccore scheitert beim ersten Versuch, ein Templat vom Projektleiter Tass Shaycanar anzufertigen, denn der Onryone ist blind. Von Shaycanars Stellvertreter Cessnad Assoy erfährt Leccore, dass das Projekt sogar vor den Atopen geheim gehalten wird. Die On-Taster des Verwirblers schlagen an, wenn Indoktrinatoren auf einen Energieschutzschirm treffen. An der betroffenen Feldregion wird eine 5D-Verwirbelung erzeugt, die die Indoktrinatoren zerstört. Die Verwirbler haben allerdings schädliche Nebeneffekte auf Lebewesen, die es abzuschirmen gilt. Leccore/Tokkhoi und seine beiden Kameraden sind nichts anderes als Versuchskaninchen, an denen das erprobt wird. Bei den Onryonen besteht Uneinigkeit darüber, wie mit dem Verwirbler umgegangen werden soll. Die Teiler möchten diese Technik allen Milchstraßenvölkern zugänglich machen. Die dagegen eintretenden Isolierer sind jedoch in der Überzahl.


  Der erste Test mit Tokkhoi und den anderen Probanden verläuft gut. Beim zweiten Test wird mit erhöhter Energie gearbeitet. Die Schmerzen werden unerträglich. Tokkhois Kameraden fallen ins Koma, ein Effekt, der als Dimensionswahn bezeichnet wird. Leccore schützt sich, indem er sein Gehirn umwandelt. Er landet dennoch in der Medostation. Da die Konstruktionspläne des Verwirblers nur vom Projektleiter und dem Ryotar gemeinsam freigegeben werden können, steht Leccore vor einem zusätzlichen Problem. In der Gestalt einer Medoassistentin, in die sich Assoy verliebt hat, macht sich Leccore an den stellvertretenden Projektleiter heran, wird aber durchschaut. Da Assoy zur Fraktion der Teiler gehört, versucht Leccore es mit so viel Offenheit, wie er sich erlauben kann. Er gibt sich als terranischer Geheimagent aus, der dasselbe Ziel verfolgt wie die Teiler. Assoy ist bereit, ihm zu helfen, doch der onryonische Geheimdienst ist dem Gestaltwandler schon auf der Spur.


  In Assoys Gestalt lässt sich Leccore von Poyda Kudocc vernehmen, dem Oberhaupt der Gemeinschaftsbeobachter, um in deren Identität schlüpfen und eine Konferenz mit dem Ryotar und dessen Mutter, dem Chefwissenschaftler sowie dem Sicherheitschef von On-Vennbacc einberufen zu können. Leccore/Kudocc präsentiert eine Phiole mit Glasfrost und behauptet, ein abtrünniger Jaj wolle die Verwirbler-Konstruktionsdaten stehlen. Geschickt vermischt Leccore überprüfbare Fakten mit Lügen, so dass Kudoccs Plan abgesegnet wird. Der Jaj soll mit gefälschten Daten in eine Falle gelockt werden. Zum sicheren Transport der echten Daten nach On-Ryo wird ein von Assoy modifizierter Linearraumtorpedo genutzt. Leccores wahres Ziel ist Medusa, von dessen Existenz er während der Vorbereitungen erfährt. Der Coup gelingt. Assoy und Leccore, immer noch in Kudoccs Gestalt, starten mit dem Torpedo. Doch der echten Poyda Kudocc ist es inzwischen gelungen, sich zu befreien. Somit fliegt das Täuschungsmanöver auf. Die Onryonen eröffnen das Feuer auf den Torpedo. Dieser kann entkommen, doch die Funkanlage ist beschädigt.


  Auf Medusa schreibt man den 9. Juli 1518 NGZ. Bisher haben sich die Tiuphoren ruhig verhalten, aber jetzt vernichten sie fünf Wurme der Aarus. Tausende Aarus werden entführt. Wegen der auf das Solsystem zurasenden Zeitriss-Perforationspassage gibt Cai Cheung den Evakuierungsbefehl. Irr-MUTTERS Kräfte sind vollständig aufgebraucht. Das Schiff zerfällt zu blauem Staub, der von der TOM-VII-23 geborgen wird, einer Korvette der TOMASON. Germo Jobst versucht über den Gedanken hinwegzukommen, dass sein Chronoduplikat in Irr-MUTTER alt geworden und gestorben ist. Jawna Togoya unterstützt ihn dabei. Ein einzelner Linearraumtorpedo erscheint. Er geht nicht zum Angriff über. Sicherheitshalber soll er trotzdem abgeschossen werden. In letzter Sekunde hat Germo Jobst eine bestimmte Ahnung und verhindert den Abschuss. Auf seine Bitte hin wird Gucky geholt. Der Mausbiber erkennt, dass sich zwei Lebewesen in dem Torpedo befinden. Perry Rhodan begibt sich zur TOMASON. Er trifft sich mit Leccore und erhält die Pläne für den von Leccore als Hyperraum-Impulsdisruptor bezeichneten Verwirbler. Assoy darf an Bord der TOMASON bleiben. Leccore soll nach Terra zurückkehren.
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  2856 – Verena Themsen – 2016


  Spiegeljunge


  Er ist auf der Suche nach sich selbst – seine Vergangenheit birgt ein schreckliches Geheimnis


  Hauptpersonen: Germo Jobst, Halin Evorett, Lukio-Varin, Gula Jobst, Ch'Daarn


  Handlungszeitraum: 10 Jahre bis Anfang November 2577 NGZ


  Handlung


  Im Tamanium des 26. Jahrhunderts Neuer Galaktischer Zeitrechnung herrscht der Matan über die gesamte Milchstraße. Zu seinen wichtigsten Helfern gehören die parabegabten Mutanten aus der Schule der Gnade. Werden Kinder mit latenten Parafähigkeiten entdeckt, so werden diese im Hort der Geistesblüte und anderen Heimen untergebracht. Dort wird geprüft, ob ihre Fähigkeiten geweckt werden können und um welche es sich handelt. Zusätzlich erhalten die Kinder eine normale Schulbildung. Bei weitem nicht alle werden schließlich in die Schule der Gnade überstellt. Einige bleiben als Ausbilder in den Horten, wie die Schulleiterin AnMarkon, andere kehren in ein ganz normales Leben zurück. Manchen Rekruten, die eine entsprechende Veranlagung zeigen, aber nicht zu den Nativen mit von Natur aus vorhandener Parabegabung gehören, werden Psi-Induktoren implantiert. Viele Native bezeichnen sich selbst als Ultimate. Sie betrachten die Implantatträger (Induzierte) als minderwertig oder gar behindert. Zu den Induzierten gehört der zehnjährige Halin Evorett, ein heimatloser Waisenjunge. Seit ihm der Prototyp eines topmodernen Reihe-8/2-Induktors eingesetzt wurde, hat er Albträume sowie Gedanken und Gefühle, die seine eigenen sein müssen, aber völlig fremd wirken. Manchmal kippt seine Wahrnehmung der Welt regelrecht und es kommt ihm vor, als sei er nicht er selbst. Er weiß irgendwann nicht mehr, ob er sich die eigene Vergangenheit nur einbildet.


  Halin findet Trost und Zuwendung bei der etwas älteren Suggestorin Iraide. Er tut sich schwer damit, den per operativ eingesetzten Nervenbahnen mit seinem Gehirn verbundenen Induktor durch Denkimpulse zu steuern. Iraide bringt Halin mit Lukio-Varin zusammen, einem sechzehnjährigen Induzierten, dessen Gabe in der Manipulation von Metallen besteht. Lukio-Varin kann Drähte aus metallischen Objekten ziehen und diese zu Monofilamenten verdünnen. Die beiden Jungen werden zu besten Freunden. Halin vertraut sich nur Lukio-Varin an. Er berichtet ihm von den fremden Gedanken, die ihn quälen. Mit Lukio-Varins Hilfe lernt Halin seine Parafähigkeiten kennen. Die erste Gabe ist ein Zwischending aus Telepathie und Empathie. Die zweite – Halin kann Flüssigkeiten manipulieren, wenn Wasser darin enthalten ist – tritt allmählich hervor, nachdem Halin von dem nativen Telekineten Rudnar und anderen Ultimaten brutal zusammengeschlagen wurde, weil er für ihren Geschmack zu selbstsicher geworden ist. Ein Ausbilder beendet die Auseinandersetzung, aber Halin hat den Verdacht, dass der Mann in die Sache verwickelt war. Er vertraut den Ausbildern nicht mehr, verbirgt seine wahre Stärke und konzentriert sich auf die Schulausbildung. Dabei zeigt sich Halins Talent in den Fächern Mathematik und Informationstechnologie.


  Rudnar findet heraus, dass Halin starke Paragaben hat. Diesmal attackieren die Ultimaten nicht nur Halin, sondern auch Iraide. Um sie zu schützen, setzt Halin Hydrokinese ein, um Rudnar zu töten, was er sofort bereut. In dieser Situation zeigt sich die dritte Psi-Fähigkeit: Halin teleportiert mit Rudnar in die Medostation. Der Tote kann wiederbelebt werden, verschwindet in der Folge allerdings aus dem Hort. Jetzt hat Halin Ruhe, denn er hat sich bei den Ultimaten Respekt verschafft. Einige Zeit später erhält Lukio-Varin ein experimentelles Induktor-Update, das er nicht kontrollieren kann. Halin will ihm helfen, kann aber nicht verhindern, dass sich Lukio-Varin mit den selbst erschaffenen Drähten umbringt. Halin befürchtet, irgendwann ebenfalls als Versuchskaninchen für tödliche Tests missbraucht zu werden. Monatelang bereitet er seine Flucht vor. Er besteigt ein Raumschiff, das ihn zum Mond Maiter im Retilon-System bringt. Auf Maiter gibt es große Khalumvatt-Vorkommen. Halin hofft, dass die Strahlung der Hyperkristalle seine Individualimpulse überdecken wird.


  Halin schlägt sich auf den Straßen von Rorans Stolz durch, einer Siedlung, in der hauptsächlich Minenarbeiter leben. Eines Tages wird Halin von Halbstarken verprügelt, an deren Vorräten er sich vergriffen hat. Da er in ständiger Angst vor Verfolgern lebt, verzichtet Halin auf den Einsatz seiner Paragaben. Er wird von einer jungen Frau namens Gula Jobst gerettet. Gula und ihre Mutter Patiri nehmen Halin bei sich auf und geben ihn als Verwandten aus. In Erinnerung an einen Freund aus seiner Kindheit nennt sich Halin künftig Germo – Germo Jobst. Um sich zu revanchieren, arbeitet Germo für die Familie in den Khalumvatt-Minen. Er gewöhnt sich an dieses Leben und verbringt ein Jahr auf Maiter. Er hackt sich in die Computernetze, um seinen Weiterzug vorzubereiten. Es kommt zu mehreren merkwürdigen Kontakten, die in einer Nachricht MUTTERS gipfeln. Germo soll den Gefolgsleuten mitteilen, dass der Seher bald eintreffen wird. Er spricht mit Patiri darüber. Sie achtet die Gefolgsleute. Germo erfährt, wer der Seher ist und was es mit der »Lichten Welt« auf sich hat, deren Kommen er verkündet. Germo nimmt am Auftritt des Sehers teil und bringt diesen per Teleportation in Sicherheit, als die Versammlung von Sicherheitskräften gesprengt wird.


  Der Seher, ein alter Topsider namens Ch'Daarn, behauptet, er sei wegen Germo nach Maiter gekommen. Ch'Daarn kennt viele Geheimnisse Germos. Die beiden schließen ein Bündnis. Germo steht dem Seher bei öffentlichen Auftritten zur Seite und Ch'Daarn hilft Germo bei der Suche nach dessen wahrer Vergangenheit. Germo wird zum Korr'teh des Topsiders, also zu seinem Ziehsohn und Schüler. Mit Ch'Daarns und MUTTERS Hilfe findet Germo heraus, dass Halin nicht sein richtiger Name ist und dass er vor der Überstellung in den Hort der Geistesblüte keineswegs wie bisher angenommen im Waisenhaus Wanderflussheim gelebt hat. Offensichtlich wurden seine Erinnerungen manipuliert. Die Frage nach dem Warum bleibt offen. Antworten, so glaubt Germo, wird er nur im Hort finden, aus dem er vor vier Jahren geflohen ist. MUTTERS Mittel und Möglichkeiten erlauben es Germo, in den Hort einzudringen und die Positronik der Schulleiterin auszulesen. Durch die dort gespeicherten Informationen werden seine Vermutungen bestätigt. Da erscheint Iraide. Sie sieht immer noch aus wie eine Vierzehnjährige. Germo erfährt, dass ihr Name Iraide AnMarkon lautet – sie ist die Schulleiterin. Mit ihrer Suggestivkraft hat sie Germos Gedächtnis manipuliert. Sie besitzt außerdem »temporale Fähigkeiten« und altert nicht. Iraide behauptet, Luko-Varin habe nie existiert. Auch die Existenz seines besten Freundes wurde Germo/Halin nur suggeriert.


  Iraide sagt, sie habe Germo schützen wollen. Sie habe lange nach jemandem wie ihm gesucht, dem perfekten Empfänger für ihren besten Induktor. Da seine Eltern Hochverräter gewesen seien, hätte er einer Gensäuberung unterzogen werden müssen. Das konnte Iraide nicht zulassen, denn dann wäre er für sie verloren gewesen. In der Identität einer Mitschülerin war es ihr möglich, ihn in die gewünschte Richtung zu lenken. Sogar seine Flucht war beabsichtigt; auf diese Weise sollte er sich weiterentwickeln. Germo ist jetzt angeblich geeignet, in den inneren Kreis des Matan aufgenommen zu werden. Daran hat er aber kein Interesse. Wegen eines von Iraide aktivierten Psidämpfers kann Germo nicht fliehen. Nachdem er deutlich gemacht hat, dass er lieber sterben will, als sich vom Matan instrumentalisieren zu lassen, lässt Iraide ihn gehen. Zurück in MUTTER fragt er sich, welche Behauptungen Iraides der Wahrheit entsprechen. Weitere Recherchen bestätigen immerhin einen Teil der Geschichte. Germos Eltern waren Rebellenführer und haben Selbstmord begangen, als er sechs Jahre alt war. Er ist damals ins Ungewisse geflohen und hat sich einer Bande von Straßenkindern angeschlossen, deren Oberhaupt jener Germo war, dessen Namen er angenommen hat.


  Ch'Daarn meint, Germo solle die Vergangenheit ruhen lassen. Er verkündet, ein Funke sei unterwegs, der das Tor zur Lichten Welt öffnen werde.
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  2857 – Michael Marcus Thurner – 2016


  Die Hyperfrost-Taucher


  Mit drei Parabegabten auf Einsatz – die RAS TSCHUBAI soll gerettet werden


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Germo Jobst, Pey-Ceyan, Gucky, Sichu Dorksteiger


  Handlungszeitraum: 15. bis 20. August 1518 NGZ


  Handlungsort: Medusa


  Handlung


  Im August 1518 NGZ ist die galaktopolitische Lage angespannter denn je. Die durch den Zeitriss in die Gegenwart gelangten Tiuphoren beschränken sich zurzeit auf eine Nadelstichtaktik in den Randbereichen der Milchstraßen-Großmächte, scheinen sich aber auf eine Offensive vorzubereiten. Drei Sterngewerke haben sich Halut genähert und konnten nur nach verlustreichem Kampf vertrieben werden. Die in der Nähe von Reno 25 operierenden Wurme Aarus-Kaart und Aarus-Terces haben nach dem Erscheinen mehrerer Sterngewerke um Hilfe gebeten. Das Neue Galaktikum und die Onryonen haben starke Truppen nach Reno 25 entsandt. Eine Annäherung zwischen den Milchstraßenvölkern und den Streitkräften des Atopischen Tribunals zeichnet sich ab. Die Tiuphoren sind inzwischen bis in die Eastside vorgedrungen und haben die Jülziish angegriffen. Die von den Terranern als Stahlquelle bezeichnete Rüstungswelt Tvynatarr ist den Tiuphoren in die Hände gefallen. Sie haben außerdem versucht, den Polyport-Hof WOCAUD zu erobern, doch die weddonische Besatzung hat es vorgezogen, den Hof zu vernichten und die Aggressoren mit in den Untergang zu reißen. Die Gataser haben den Tiuphoren offiziell den Krieg erklärt und sowohl beim Galaktikum als auch beim Atopischen Tribunal um Beistand nachgesucht. Uldormuhecze Foelybeczt, der neue Vorsitzende des Galaktikums, weilt auf Gatas. Cai Cheung hat Hekéner Sharoun als Beobachter der LFT dorthin entsandt.


  Die »heimatlose« Besatzung des noch immer im Hypereis ruhenden Raumschiffes RAS TSCHUBAI wurde von der ELEPHANT & EAGLE aufgenommen, einem über der Dunkelwelt Medusa schwebenden Tender der SHELTER-Klasse. Die Besatzungsmitglieder langweilen sich und gehen dem Tenderkommandanten Oberst Veyt Muniu auf die Nerven. Er mag es gar nicht, wie sich die Gäste in seinem Schiff breitmachen. Doch die Besatzung der RAS TSCHUBAI soll schon bald in ihr Schiff zurückkehren können. Sichu Dorksteigers Team hat einen Durchbruch bei der Erforschung des von den Onryonen erbeuteten Verwirblers erzielt und eine für den Kampf gegen Indoktrinatoren geeignete Waffe zur Einsatzreife gebracht. Die Waffe hat sowohl defensive als auch offensive Wirkung. Aufgerüstete Paratronschirme sind in der Lage, auftreffende Hyperimpulse zu fragmentieren und Indoktrinatoren somit abzuwehren. Mit dem ParaFrakt-Impuls können Indoktrinatoren auch nach dem Befall unschädlich gemacht werden. Der größtenteils robotgesteuerte Schlachtkreuzer ARIADNE wurde bereits mit einem ParaFrakt-Schirm ausgerüstet. Er soll sich der RAS TSCHUBAI nähern und den Impuls auslösen, auch wenn unklar ist, ob ANANSI die dabei freiwerdenden höherdimensionalen Ausbrüche überstehen kann.


  Doch zuvor müssen die Hyperfrost-Generatoren deaktiviert werden, was nicht per Fernsteuerung möglich ist. Ein aus Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Gucky, Germo Jobst und Pey-Ceyan bestehendes Einsatzteam muss drei so genannte Decommissioner (Decoms) aus dem Fundus der Ator in die RAS TSCHUBAI bringen. Die Kerouten haben auf der Grundlage speziell aufbereiteter Spuren von PEW-Metall ein als Frostschutz bezeichnetes Sextadim-Integritätsliquid entwickelt, welches in die Hirnrinde der Teammitglieder eingebracht wird und diese ungefähr zehn Stunden lang vor den schädlichen Auswirkungen schützt, die der Hyperfrost auf jedes Lebewesen hat. Wird die Frist überschritten, drohen schwere Körperschäden bis hin zu Schlaganfall und Tod. Am 15. August bringt Gucky das Team per Schmerzensteleportation ins Innere der RAS TSCHUBAI. Germo nimmt Irr-MUTTERS Staub mit. Er nimmt an, dass die Substanz zur Abschirmung gegen den ParaFrakt-Impuls eingesetzt werden kann. Das Team verliert Stunden bei der Überwindung der voneinander abgeschotteten Decks. Zudem befinden sich die Generatoren nicht mehr dort, wo sie zuletzt waren. MUTTER wird aufgespürt und reaktiviert. Das Schiff nimmt an, dass ANANSI die Generatoren in ein Ausweichversteck gebracht hat, um sie vor den Indoktrinatoren in Sicherheit zu bringen.


  Rhodan und seine Begleiter finden die Generatoren am angegebenen Ort. Dort befinden sich aber auch mehrere von Indoktrinatoren befallene TARA-IX-INSIDE-Kampfroboter. Der Hyperfrost hat hier eine höhere Dichte an hyperenergetischen Komponenten als irgendwo sonst, außerdem stecken die Generatoren und die TIXIS in einer dicken Schicht aus Wassereis. Hier kann Germo helfen, denn er ist Hydrokinet, wie seine Gefährten erst jetzt erfahren. Die Zeit drängt. Sichu Dorksteiger erleidet einen Schlaganfall. Der Cybermed ihres SERUNS verhindert Schlimmeres. Germo kann seine Fähigkeit nicht erst testen. Im Parablock mit Gucky und der Larin setzt er die Hydrokinese geballt ein, so dass das gesamte Eis schmilzt. Die Kampfroboter greifen umgehend an. Sie sind noch verwirrt und können vernichtet werden. Es stellt sich heraus, dass die Decoms nicht funktionieren. Gucky erleidet einen Herzinfarkt. Germo bricht zusammen, rafft sich aber noch einmal auf, als Rhodan vom letzten TIXI angegriffen wird. Der junge Mann zerquetscht den Roboter mit einer Wasserkugel, legt die Decoms auf die Generatoren und streut MUTTERS Staub darüber. Daraufhin verflüssigt sich das Hypereis in der gesamten RAS TSCHUBAI. Funkkontakt mit der ARIADNE kann hergestellt werden. Gholdorodyn holt Rhodans Gefährten per Kran aus dem Omniträger, versetzt sich selbst dorthin und begleitet Rhodan zu ANANSI. Mit letzter Kraft streut der Terraner den restlichen MUTTER-Staub in die Nährstoffzufuhr der Semitronik. Er erleidet einen Schlaganfall, bevor er von Gholdorodyn in Sicherheit gebracht werden kann. Wie seine Gefährten kommt er ohne Folgeschäden davon.


  Nachdem die Minimalbesatzung der ARIADNE ihr Schiff per Fluchttransmitter verlassen hat, wird der ParaFrakt-Impuls ausgelöst. Dadurch werden die Indoktrinatoren in der RAS TSCHUBAI vernichtet. Allerdings wird die ARIADNE in den Hyperraum gerissen. Schon am 20. August ist die RAS TSCHUBAI wieder einsatzklar. Rhodan spricht per Funk mit Cai Cheung. Er hat das Kurierschiff ALFRED WEGENER entsandt, welches die Baupläne des ParaFrakt-Schirmes überbringen soll. Rhodan und Cheung sind sich einig, dass diese Waffe auch den Onryonen zur Verfügung gestellt werden soll. Rhodan plant einen weiteren Einsatz der Waffe, möchte sicherheitshalber aber sonst nichts darüber sagen.


  Aufgrund seiner besonderen Verdienste um die RAS TSCHUBAI erhält Germo die Erlaubnis, ANANSI zu wecken. Es geht ihr gut.
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  2858 – Christian Montillon – 2016


  Hüter der Stahlquelle


  Begegnung mit der Gelben Kreatur des Schreckens – auf der Welt des verlorenen Krieges


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Sichu Dorksteiger, Limas Torranc, Oryiri, Taccush Maztema


  Handlungszeitraum: 28. bis 29. August 1518 NGZ


  Handlungsort: Tvynatarr


  Handlung


  Zum Test des ParaFrakt-Schirmes unter Gefechtsbedingungen fliegt Perry Rhodan mit der RAS TSCHUBAI ins von den Tiuphoren eroberte Vhezzer-System. 487 Sterngewerke operieren hier. Die gatasische Rüstungswelt Tvynatarr wurde besetzt. Mehr als 1000 Kampfschiffe der Blues unter dem Kommando von Sternenadmiral Fauphe-Zy-Mün haben das System eingekesselt. Einen Frontalangriff kann sich Rhodan nicht erlauben. Er muss ein Sterngewerk aus dem System herauslocken. Doch zuvor verwirklicht er einen anderen Plan. Rhodan geht davon aus, dass Tvynatarr zum Bau neuer Raumschiffe genutzt werden soll und dass man dort die Baupläne von Sterngewerken erbeuten kann. Er stellt ein aus ihm selbst, Sichu Dorksteiger, Tatsu Feydursi, Licco Yukawa sowie den Raumlandesoldaten Annara Wolsin und Kaj Manhydan bestehendes Team zusammen, das am 29. August 1518 NGZ mit der LAURIN-Space-Jet DOCTOR GRIFFIN in der Nähe eines Werftkomplexes auf dem Kontinent Paatpayr landet. Dabei nutzt Rhodan eine abstürzende Rettungskapsel als Tarnung, die er gleichzeitig vor der Vernichtung bewahrt. Während Manhydan an der Landestelle zurückbleibt und sich um die Insassen der Kapsel (50 Gataser und der terranische Botschafter Limas Torranc) kümmert, dringen Rhodan und das restliche Team in den Komplex ein. Sie nutzen die Mimikryfunktion ihrer SERUNS, damit die Tiuphoren glauben, sie hätten es mit gatasischen Widerstandskämpfern zu tun.


  Die Tiuphoren sind in der Paatpayr-Werft auf unerwartet heftigen Widerstand gestoßen. Ihre Verluste haben sie allerdings nicht den Ingenieuren zu verdanken, die sich immer noch in dem riesigen Komplex verstecken, sondern einem einzigen Kämpfer namens Oryiri. Der Gataser ist ein Neorgan-Cyborg und war zum Zeitpunkt der Invasion als Inspekteur in der Werft. Oryiris Körper wurde umfassend modifiziert und aufgerüstet. Auch sein Gehirn ist davon betroffen; der Preis dafür ist eine gewisse Gefühlskälte. Oryiri besitzt gewaltige Körperkräfte und ist schneller als ein inhöriger Tiuphore. Er benötigt keinen Energieschutzschirm, denn sein Körper kann Strahlschüsse absorbieren und auf den Gegner zurückwerfen. Aufgrund der gelben Einsprengsel in seinem Pelz wird Oryiri auch Gelbe Kreatur des Schreckens genannt. Der Cyborg setzt alles daran, die Ingenieure zu retten und die Werft zu sabotieren. Taccush Maztema, der Anführer der in der Werft operierenden Tiuphoren, erkennt in dem Cyborg einen würdigen Gegner. Bei seinem ersten Zusammenstoß mit Oryiri erleidet Maztema eine Schlappe. Er gibt jedoch nicht auf, sondern setzt sich das Ziel, den Cyborg lebend ins Sterngewerk YOXTAZE des Caradocc Paccza Muunay zu bringen.


  Rhodans Leute greifen in die Kämpfe ein. Sichu liest den Speicher der Brünne eines getöteten Tiuphoren aus und erfährt, dass die Baupläne in mehrere Datenpakete aufgeteilt wurden. Die Pakete sind in drei PositKomplexen zu finden. Sichu hackt die ersten beiden Positroniken unbemerkt. Bei PositKomplex VII geht das nicht so einfach. Bevor entschieden werden kann, wie weiter vorgegangen werden soll, wird die Gruppe angegriffen. Es handelt sich um ein Missverständnis. Oryiri und die Ingenieurin Lüürasy wollten sich ebenfalls in den Besitz der Baupläne bringen und haben geglaubt, Rhodans Leute seien Tiuphoren. Kaum wurde der Irrtum ausgeräumt, greifen die in PositKomplex VII stationierten Tiuphoren an. Diese werden mit Oryiris Hilfe aufgerieben, doch Maztema, dem der Datendiebstahl nicht verborgen geblieben ist, rückt mit einer handverlesenen Truppe nach. Auch diese Angreifer werden besiegt. Oryiri tötet Maztema im waffenlosen Zweikampf. Rhodans Team zieht sich zur DOCTOR GRIFFIN zurück. Oryiri und Lüürasy bleiben in der Werft, um durch Sabotageakte zu verhindern, dass sie von den Tiuphoren genutzt werden kann. Mit der LAURIN-Jet als Köder lockt Rhodan nun ein Sterngewerk zur RAS TSCHUBAI. Die Tiuphoren beschießen den Omniträger mit Indoktrinatoren. Der ParaFrakt-Schirm hält. Das Sterngewerk wird mit dem Aagenfelt-Blitz aus der Hyperstenz gerissen und vernichtet.


  Fauphe-Zy-Mün gratuliert Rhodan zu diesem Erfolg und verkündet, er werde auf Befehl des Großadmirals Agüd-Liy-Steyzen zum Angriff übergehen. Rhodan warnt den Sternenadmiral vergeblich. In der anschließenden Raumschlacht werden sämtliche Schiffe der Gataser vernichtet. Nur zwölf Sterngewerke bleiben auf der Strecke. Dennoch meinen die Tiuphoren, die Werft berge ein zu großes Risiko und vernichten sie. Oryiri versucht Lüürasy in Sicherheit zu bringen. Zu seiner eigenen Überraschung hat er Gefühle für die schöne und mutige Ingenieurin entwickelt.


  Rhodans nächstes Ziel besteht nun darin, die Anti-Indoktrinatoren-Waffe so schnell wie möglich bei allen Milchstraßenvölkern zu verbreiten. Zu diesem Zweck will er die Onryonen und die Tefroder, nötigenfalls auch den Atopen Matan Addaru Jabarim, zu einer Konferenz einladen.
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  2859 – Uwe Anton – 2016


  Die ParaFrakt-Konferenz


  Terraner, Tefroder und Onryonen im Solaren Haus – Perry Rhodan will eine Allianz schmieden


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Cai Cheung, Shekval Genneryc, Sybrand Herzog, UFo


  Handlungszeitraum: 20.–24. September 1518 NGZ


  Handlungsort: Terra


  Handlung


  Während die Evakuierung Terras wegen der sich nähernden Perforationspassage des Zeitrisses auf vollen Touren läuft, findet dort im September 1518 NGZ eine von Perry Rhodan anberaumte und vom Kabinett der LFT genehmigte Geheimkonferenz wichtiger Milchstraßenvölker statt. Rhodan verfolgt das Ziel, eine galaktische Allianz zur Abwehr der Tiuphorengefahr zu schmieden und die Baupläne der ParaFrakt-Waffe allen Verbündeten zukommen zu lassen. Er hofft, das Bündnis werde nach der Abwehr der Invasoren weiteren Bestand haben – ein frommer Wunsch, denn eingeladen sind auch die Tefroder sowie die Onryonen. Letztere haben sich bereit erklärt, den flüchtigen Kardinal-Fraktor für die Dauer der Konferenz zu dulden. Die Arkoniden haben niemanden zur Konferenz entsandt und die Jülziish wurden aufgrund der dort herrschenden uneinheitlichen Machtstrukturen sowie der Gefahr des Einschleppens von Indoktrinatoren gar nicht erst eingeladen.


  Rhodan trifft sich am 20. September vorab mit der Solaren Premier Cai Cheung, dem TLD-Chef Attilar Leccore sowie dessen Stellvertreter Sybrand Herzog im Solaren Haus. Dort wird später auch die eigentliche Konferenz stattfinden. Ebenfalls anwesend ist die Cheborparnerin Linoiyl Lithychiszeroth (LiLith), Monkeys Stellvertreterin und Sprecherin der USO. LiLith, die mit der Teilnahme feindlicher Mächte an der Konferenz alles andere als glücklich ist, kann aus demselben Grund nicht in ihrer eigentlichen Eigenschaft teilnehmen. Sie wird deshalb offiziell als Beauftragte des Galaktikums auftreten, obwohl dessen Vorsitzender, LiLiths Artgenosse Uldormuhecze Foelybeczt (UFo), bereits mit der Raumjacht MERCZABA auf dem Weg von Gatas nach Terra ist. Weitere Gäste und Konferenzteilnehmer sind der Haluter Apon Gochnor und Jawna Togoya als Vertreterin der Posbis. Die Haluter haben die Pläne für die ParaFrakt-Waffe bereits erhalten und das Raumschiff PAVAL ausgerüstet. Dasselbe ist mit der GALBRAITH DEIGHTON VI geschehen, dem Flaggschiff der im Umfeld des Solsystems patrouillierenden Tiuphorenwacht sowie 18 weiteren terranischen Kampfschiffen. Das ist nur ein Tropfen auf den heißen Stein, aber schneller läuft die Umrüstung noch nicht, denn dies kann derzeit nur auf der ELEPHANT & EAGLE erfolgen, die sich jetzt im Solsystem befindet. Weitere Tender der SHELTER-Klasse sollen demnächst hinzukommen, doch es ist abzusehen, dass nicht mehr als zwei Schiffe pro Tag abgefertigt werden können. Nur wenn alle galaktischen Großmächte zusammenarbeiten, und dazu zählen das Neue Tamanium sowie das Atopische Tribunal, kann die zur Massenproduktion des ParaFrakt erforderliche Infrastruktur erschaffen werden.


  Die Konferenz beginnt am Folgetag. Für die Tefroder kommt Moras Darorah, der neu ernannte Botschafter des Neuen Tamaniums. Tacnan Occoly und Shekval Genneryc vertreten die Onryonen. Hekéner Sharoun übernimmt die Begrüßung und die Diskussionsführung. Schon der Auftakt verläuft alles andere als vielversprechend. Darorah spuckt große Töne und die Onryonen machen klar, dass sie Rhodan am liebsten wieder gefangen nehmen würden. Ausgerechnet Genneryc unterstützt Rhodans Position; Occoly ist gegen eine Zusammenarbeit mit den Terranern. Das verbale Geplänkel wird durch eine Alarmmeldung unterbrochen, der zufolge die MERCZABA von Tiuphoren angegriffen wird.


  Anna Patoman eilt dem cheborparnischen Schiff, das bereits von Tiuphoren geentert wurde, mit der GAL zu Hilfe. Ein terranisches Team setzt über und bekämpft die Tiuphoren. Die GAL wird von zwei Sternspringern angegriffen, die jedoch vernichtet werden können. UFo ist schwer verwundet. Es sieht so aus, als habe er einen Tiuphoren, von dem er gebissen und gekratzt wurde, im Nahkampf getötet. UFo wird nach Terrania gebracht und in einer für Fremdwesen eingerichteten Klinik behandelt. Für den Fall, dass UFo durch die Biss- und Kratzwunden eine Infektion davongetragen hat, wird der tote Tiuphore ebenfalls ins Solsystem transportiert. Im Spezialinstitut für Exopathologie (ExoPat) auf dem Saturnmond Mimas wird er obduziert. Man erhofft sich neue Erkenntnisse über dieses Volk.


  Herzog ist der Meinung, dass an der Sache etwas faul ist, weil die Tiuphoren viel zu leicht besiegt werden konnten. Er begibt sich persönlich ins ExoPat, um sich den toten Tiuphoren anzusehen. Vom zuständigen Mediker Tristan Jessen erfährt er, dass bei der Autopsie ein Plättchen aus Hyperkristall gefunden wurde, das mit dem Gehirn des Toten vernetzt war, bei der Entfernung einen schwachen Hyperimpuls abgegeben hat und immer noch eine Hypersexta-Modulparstrahlung ausstrahlt. Jessen hält den Chip für eine Bewusstseinsprothese. Er ist fasziniert von der hochwertigen Technik, will diese genauer untersuchen und verweigert Herzog die Erlaubnis, das Plättchen zu vernichten. Herzog befürchtet zu Recht das Schlimmste. Das gesamte Labor wurde von Indoktrinatoren übernommen, die von dem Plättchen ausgesandt worden sind. Jessen wird von einem Medoroboter getötet. Ein anderer lähmt Herzog und setzt ihm den Chip ein. Es handelt sich um eine ÜBSEF-Platine, in der das Bewusstsein des toten Tiuphoren gespeichert war. Dieses wird jetzt in Herzogs Gehirn übertragen und übernimmt die Kontrolle.


  Der Name des Tiuphoren lautet Camaxi Texolot. Sein Befehlshaber ist Caradocc Maxal Xommot vom Sterngewerk CIPPACONTNAL. Dieser wiederum handelt im Auftrag von Accoshai, der Hinweise darauf erhalten hat, dass die Terraner im Besitz einer Anti-Indoktrinatoren-Waffe sind. Texolot, ein legendärer alter Kämpfer, wurde entsandt, um mehr darüber herauszufinden und die LFT von innen heraus zu zerstören. Nur ihm war es aufgrund seiner langjährigen Inhörigkeit möglich, den Seelentransfer vorzunehmen. Niemand außer Texolot weiß, was in dem Labor wirklich vorgefallen ist. Er inszeniert eine gewaltige Explosion und lässt es so aussehen, als habe Herzog Schlimmeres verhindert. In Herzogs Körper gelangt Texolot nach Terra. Er stattet AGENT GREY einen Besuch ab. Der TLD-Großrechner schöpft keinen Verdacht.


  Währenddessen gehen auf Terra neue Schreckensmeldungen ein. Die Tiuphoren haben die Zentralwelt der Apasos angegriffen und konnten nur unter schweren Verlusten vertrieben werden. Eine 100 Lichtjahre von der Zentralwelt entfernte Raumwerft ist den Tiuphoren in die Hände gefallen. Es gelingt den Medikern nicht, UFos Zustand zu stabilisieren. Er stirbt am 23. September.


  Die Konferenz geht dennoch weiter. Darorah spielt sich als Ankläger auf. Er moniert, dass Rhodan die ParaFrakt-Baupläne nicht einfach herausgibt, sondern eine Zusammenarbeit erzwingen will. Außerdem gibt er Rhodan die Schuld daran, dass die Konferenz noch nicht zum Konsens, sondern zu noch mehr Streit geführt hat. Die Besprechung muss unterbrochen werden. Rhodan ist durchaus zufrieden, denn er hat all diese Geschehnisse eingeplant. Als sich Rhodan am 24. September mit Herzog trifft, erklingt der Umbrische Gong. Der stellvertretende TLD-Chef reagiert ungewöhnlich, so als wäre er wegen der Ausstrahlungen des Gongs verwirrt. Das kommt Rhodan verdächtig vor. Er kontaktiert Leccore.
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  2860 – Uwe Anton – 2016


  Der tote Attentäter


  Der Positronik-Henker – für seine Mission erwacht er zu neuem Leben


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Attilar Leccore, Shekval Genneryc, Sybrand Herzog, Apon Gochnor


  Handlungszeitraum: 24. bis 27. September 1518 NGZ


  Handlungsort: Terra, Pahbyrnsytem


  Handlung


  Uldormuhecze Foelybeczt wird am 24. September 1518 NGZ gemäß altem cheborparnischen Brauch in einem aktiven Vulkan beigesetzt. Hierfür wird der Batu Tara im Malaiischen Archipel ausgewählt. Am Rande des Staatsakts spricht Perry Rhodan mit dem tefrodischen Abgesandten Moras Darorah, den er verdächtigt, doppeltes Spiel zu treiben. Der Tefroder bezeichnet den Terraner als Großadministrator und Gutmenschen. Beide Begriffe dürften jemandem, der sich nicht bestens in der terranischen Geschichte auskennt, gar nicht geläufig sein. Rhodan argwöhnt deshalb, es könne sich um eine versteckte Botschaft handeln. Doch der Sinn bleibt ihm verborgen. Die ParaFrakt-Konferenz verläuft anschließend weiterhin alles andere als harmonisch. Die »Verhandlungen« beschränken sich auf gegenseitige Schuldzuweisungen, Verbalattacken und Streitereien wegen Begrifflichkeiten. Zum Beispiel stellt sich die Frage, ob die Neue USO wie vom Atopischen Tribunal behauptet eine terroristische Vereinigung ist, denn aus terranischer Sicht sind Monkeys Leute eher als Widerstandskämpfer zu bezeichnen. Dieser Verlauf ist allerdings ganz in Rhodans Interesse. Attilar Leccore hat vergeblich versucht, mehr über Sybrand Herzog herauszufinden, der sich beim Erklingen des Umbrischen Gongs verdächtig benommen hat. Leccore weiß nicht einmal, wo sich Herzog zurzeit aufhält. Er setzt den Agenten Zoran Padraig auf ihn an.


  Tatsächlich wurde der stellvertretende TLD-Chef mental von dem Tiuphoren Camaxi Texolot übernommen. Texolots Kontrolle ist durch die Ausstrahlungen des Umbrischen Gongs ins Wanken geraten. Außerdem fühlt sich der an ein Leben im All gewöhnte Tiuphore auf dem Planeten Terra nicht wohl. Dennoch führt er seine Mission fort. Er trifft sich mit dem Hyperenergiestrukturanalytiker Wisconsin Zandman in der Waringer-Akademie. Zandman arbeitet an einem Gerät zur Aufspürung von Indoktrinatoren. Texolot/Herzog behauptet, Zandmans Team sei von einem Saboteur des Neuen Tamaniums unterwandert worden. Um den Saboteur aufzuspüren, soll Zandman den stellvertretenden TLD-Chef, der zu diesem Zweck eine Tarnidentität annimmt, als neues Teammitglied aufnehmen. Damit er seinen »Kollegen« gegenüber nicht völlig ahnungslos dasteht, braucht er natürlich Informationen über den Gegenstand der Forschungen. Zandman erklärt, dass Positroniken mit neuen Autodiagnoseroutinen ausgestattet werden sollen, welche in der Lage sind, Indoktrinatoren zu Reaktionen zu verleiten. Diese können dann aufgespürt und gemeldet werden. Die Bezeichnung dafür lautet Indoktrinatoren-Response-Indikator, kurz IRI. Ein möglicher »Saboteur« ist schnell gefunden. Mit Hilfe des bereits indoktrinierten TLD-Zentralrechners AGENT GREY lenkt Texolot den Verdacht auf einen Wissenschaftler namens Tyler Dauriac, der mit einer Tefroderin einen im Neuen Tamanium lebenden Sohn hat und angeblich von diesem unter Druck gesetzt wird.


  Den nächsten Schlag des Umbrischen Gongs wartet Texolot in Herzogs Appartement in der Kanchenjunga-Wohnanlage ab. Herzogs Bewusstsein versucht Texolots Griff zu brechen und hat damit fast Erfolg. Dem Tiuphoren wird klar, dass er seine Mission vor dem nächsten Gongschlag vollenden muss. Beim Verlassen der Wohnanlage wird Texolot auf Padraig aufmerksam. Er tötet den unerfahrenen Agenten. Zurück in der Akademie unterbreitet Texolot Zandman einen Plan zur Sicherung der wertvollen Forschungsdaten. Das Original wird so präpariert, dass es sich bei unbefugtem Zugriff löscht (Texolot selbst sorgt dafür, dass das geschieht, sobald Zandman gegangen ist). Alle Kopien bis auf eine, die im TLD-Tower deponiert werden soll, werden sofort gelöscht. Für seine Flucht von Terra – oder vielmehr für den Transport seines Bewusstseinschips sowie des Datenträgers zu Texolots Auftraggeber – beschafft sich der Tiuphore zwei überlichtschnelle WAKINYAN-Drohnen. Diese Drohnen sind mit einem hochwertigen Holografie-Camouflage-System ausgestattet. Die erste bringt einen Zwischenbericht zu Caradocc Maxal Xommot. Texolot behält die zweite in seiner Nähe. Texolot lässt Herzogs Gesicht von einem Medoroboter chirurgisch verändern, um sich unerkannt in die Solare Residenz begeben zu können.


  Padraigs Leiche wird gefunden, außerdem wird festgestellt, dass das Bildmaterial von der Explosion auf Mimas manipuliert wurde. Rhodan zieht die richtigen Schlüsse. Kaum hat LAOTSE bestätigt, dass AGENT GREY mit Indoktrinatoren infiziert wurde, da wendet sich die Technik des TLD-Towers gegen die Menschen. Leccore ist gezwungen, ein von ihm selbst entworfenes Notfallsystem zu aktivieren und AGENT GREY zu vernichten. Dabei wird der Tower schwer in Mitleidenschaft gezogen. Das nächste logische Angriffsziel des Saboteurs ist LAOTSE. Herzog wird aufgespürt und von Rhodan paralysiert, bevor er sich selbst erschießen kann. Der Bewusstseinsspeicher wird aus Herzogs Schädel entfernt.


  Am 26. September, dem letzten Tag der Konferenz, lässt Rhodan die Bombe platzen. Er gibt zu, bewusst dafür gesorgt zu haben, dass die Verhandlungen unharmonisch und chaotisch verlaufen. Er wollte den Teilnehmern den Spiegel vorhalten und ihnen klarmachen, dass Uneinigkeit zum Untergang führt. Er legt seinen Standpunkt dar und macht deutlich, warum er das deterministische Weltbild der Atopen – das sich sowieso als unkorrekt herausgestellt hat – nicht akzeptieren kann, zumal das Atopische Tribunal ganz offensichtlich Ziele verfolgt, die im Widerspruch zu den Lippenbekenntnissen der Atopen stehen. Er hat so gehandelt, wie er es in der jeweiligen Situation nach bestem Gewissen für richtig gehalten hat und wie er seinen moralischen Überzeugungen gemäß handeln musste. Jetzt liegt es an den Teilnehmern, das Verteidigungsbündnis gegen die Tiuphoren zu schmieden oder zu verwerfen. Während Rhodan, Cai Cheung, Attilar Leccore und Hekéner Sharoun in Rhodans Haus Nr. 746 Upper West Garnaru Road auf das Ergebnis warten, erfahren sie, dass eine der beiden WAKINYAN-Drohnen sichergestellt wurde – die IRI-Daten sind noch vorhanden. Die zweite Drohne bleibt verschwunden. Dann meldet sich Tacnan Occoly und teilt mit, dass sich die Konferenzteilnehmer einstimmig für Rhodans Vision ausgesprochen haben. Prompt wird der Transfer der ParaFrakt-Konstruktionsdaten an alle Beteiligten in die Wege geleitet.


  Niemand weiß, ob LAOTSE und OTHERWISE »sauber« sind oder im Bann der Indoktrinatoren stehen. Rhodan lässt bei Vetris-Molaud anfragen, ob der Positronikleser Dienbacer zur Klärung dieser Frage herangezogen werden kann. Der Maghan ruft schon am 27. September zurück und gibt sein Einverständnis – mit einer Bedingung: Rhodan soll den Mutanten persönlich von Tefor abholen.


  Leccore überlegt, wie er die jüngsten Vorfälle zum Vorteil der LFT nutzen kann. Der Bewusstseinschip wurde nicht zerstört. Vielleicht lässt sich den Tiuphoren damit eine Falle stellen. Als Einsatzgebiet wählt Leccore das zum Sternenreich der Apasos gehörende Pahbyrnsytem. Dort haben die Tiuphoren vor einigen Tagen die Orbitalwerft THAUBYRIN angegriffen.




  

    [image: img65.jpg]

  




  2861 – Leo Lukas – 2016


  Der Flug der BRITOMARTIS


  Attilar Leccore im Einsatz – als Agent der Tiuphoren


  Hauptpersonen: Attilar Leccore, Sichu Dorksteiger, Thembinkosi John, Reeva Ntoni, Zyl, Pladutares


  Handlungszeitraum: 28. September bis 4. Oktober 1518 NGZ


  Handlung


  Bevor Perry Rhodan am 28. September 1518 NGZ mit der RAS TSCHUBAI zum Planeten Tefor fliegt, arbeitet er mit Cai Cheung, Gucky, Sichu Dorksteiger und Attilar Leccore einen riskanten Plan aus. Der TLD-Chef hat ein Templat Sybrand Herzogs angefertigt und somit erfahren, was mit seinem zum Attentäter gewordenen Stellvertreter wirklich geschehen ist. Leccore will seine gestaltwandlerischen Fähigkeiten nutzen, um den Tiuphoren gefälschte Konstruktionsdaten einer neuartigen Waffe unterzujubeln, die bei weitem nicht so leistungsfähig ist wie der ParaFrakt. Die Tiuphoren sollen zu der irrigen Annahme kommen, die Galaktiker wären immer noch leichte Beute für die Indoktrinatoren. Um ihnen die Sache schmackhaft zu machen, muss Leccore in Herzogs Gestalt zum Sterngewerk CIPPACONTNAL zurückkehren. Die Tiuphoren sollen glauben, Camaxi Texolots Bewusstsein befinde sich noch immer in der Sextadim-Platine und kontrolliere den Terraner. Zu diesem Zweck muss Leccore auch ein Templat der Platine anfertigen, was ihm mit Hilfe von Emela Tresmolinos auch gelingt. Die ehemalige Dozentin am Institut für Theoretische Hyperphysik der Waringer-Akademie offeriert in einem Privatinstitut Gesundheits- und Lebensberatung auf Basis der neuesten hyperphysikalischen Erkenntnisse. Man könnte sie auch als Wahrsagerin bezeichnen. Leccore offenbart sich ihr als Koda Aratier. Er kopiert die Tiucui-Folie, wobei er erfährt, dass diese Art der Infiltration selbst für die Tiuphoren alles andere als alltäglich ist. Das Original wird in sichere Verwahrung genommen.


  In Rekordzeit entwickelt Sichu Dorksteiger das Hochenergie-Überladungsschirm-Impulsverzerrer-System (HÜSIV). Es funktioniert auf der Basis eines HÜ-Schirms und kann Indoktrinatoren vorübergehend abwehren, es kann aber keinen Impuls zur Zerstörung der Mikromaschinen erzeugen. Das Team des SHELTER-Tenders SNAKE & DRAGON installiert den HÜSIV in der BRITOMARTIS, einem Schlachtschiff der APOLLO-Klasse. Nur Kommandant Thembinkosi John (ein Oxtorner), die terranische Feuerleitoffizierin Reeva Ntoni, ein Ara namens Zyl und der Posbi Pladutares bleiben an Bord. Es soll so aussehen, als hätten die Terraner die Absicht, den HÜSIV beim Kampf gegen ein Sterngewerk zu erproben, wofür ein weitgehend automatisiertes Schiff verwendet werden muss, weil das System im Einsatz harte Strahlung abgibt. Dieses Schiff soll den Tiuphoren in die Hände gespielt werden. Die vierköpfige Besatzung soll die BRITOMARTIS mit einem Beiboot verlassen, dessen Verlust ebenfalls einkalkuliert wird. Ein Evakuierungstransmitter befindet sich in dem Beiboot. Einsatzort der BRITOMARTIS ist der Pulsar Myhrvoldt. Dort soll das Schlachtschiff von den Tiuphoren aufgebracht werden. Die SNAKE & DRAGON verbirgt sich im Ortungsschutz der nahen Sonne Bai.


  Während die BRITOMARTIS für das Himmelfahrtskommando vorbereitet wird, fliegt Leccore/Herzog in einer Tarnidentität mit einer Kleinstkorvette Richtung Leerraum. Die von Texolot präparierte WAKINYAN-Drohne nimmt er mit, sie enthält die HÜSIV-Konstruktionsunterlagen. Obwohl der Bewusstseinschip nur eine aus Leccores eigener Körpersubstanz erzeugte (wenn auch funktionsfähige) Kopie ist, fühlt er sich von ihm beeinflusst. Er wird am 1. Oktober von einem Sternspringer abgefangen und zur CIPPACONTNAL gebracht. Er wird zwar nicht wie ein Gefangener behandelt, aber die Tiuphoren bleiben misstrauisch. Der Orakel-Page Paqar Taxmapu hat den Auftrag, sich um ihn zu kümmern. Taxmapu bringt Texolots Ysicc Moizen mit. Leccore muss der Tiucui-Folie vorübergehend volle Freiheit gestatten, um diese Prüfung zu überstehen. Moizen akzeptiert den Koda Aratier als sein Herrchen. Dem Wunsch des originalen Attentäters entsprechend soll der Chip entfernt werden, damit Texolot ins Catiuphat eingehen kann. Leccore hat natürlich kein Interesse daran, dass der »Wirtskörper« anschließend vernichtet wird, wie es der Brauch verlangt. Er kopiert sein Bewusstsein in den Chip und verwandelt diesen nach der Extraktion in eine Miniaturversion Moizens, die sich mit Herzogs »Leiche« vereinigt, welche sich prompt erhebt und den schockierten Orakel-Pagen tötet. Da kein anderer Tiuphore zugegen war, kann Leccore alle Spuren verwischen und Taxmapus Platz einnehmen.


  Inzwischen haben die CIPPACONTNAL und vier weitere Sterngewerke, darunter die XOINATIU, den Pulsar erreicht. Die BRITOMARTIS wird angegriffen. Die Flucht der Rumpfbesatzung scheitert, denn ein Sterngewerk blockiert den Hangar, in dem das Beiboot steht, außerdem wird der Transmitter beim Beschuss zerstört. Pladutares fällt tiuphorischen Enterkommandos zum Opfer. Zyl stellt sich zum Kampf und wird getötet. John und Ntoni werden gefangen genommen und in der CIPPACONTNAL verhört. Mit der Erlaubnis seines Caradocc Maxal Xommot nimmt Leccore/Taxmapu daran teil. Anschließend schlägt er Xommot vor, man solle so tun, als ob die BRITOMARTIS den Test des HÜSIV erfolgreich vollendet habe, damit die Terraner ihre Kapazitäten zur Herstellung einer wirkungslosen Waffe vergeuden. Der Caradocc ist von dieser genialen Idee des jungen Orakel-Pagen begeistert.


  Leccore hat seine Mission erfolgreich vollendet, aber er hat wenig Anlass, sich darüber zu freuen, denn vorerst gibt es keine Möglichkeit für ihn, nach Terra zurückzukehren. Außerdem muss er nach den strapaziösen Identitätswechseln der vergangenen Tage einiges an Selbstdisziplin aufbringen, um sein wahres Ich zu bewahren.
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  2862 – Michelle Stern – 2016


  Das Geschenk des Odysseus


  Auf der Hauptwelt des Neuen Tamaniums – ein Unsterblicher und ein Toter


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Vetris-Molaud, Gucky, Germo Jobst


  Handlungszeitraum: Oktober 1518 NGZ


  Handlungsort: Tefor


  Handlung


  Dem Wunsch Vetris-Molauds folgend fliegt Perry Rhodan mit der RAS TSCHUBAI Richtung Helitas-System, um den Positronikleser Dienbacer, der die terranischen Hauptpositroniken auf Indoktrinatorenbefall prüfen soll, höchstpersönlich abzuholen. Als Gastgeschenk für den Herrscher des Neuen Tamaniums hat Rhodan zehn echte Barrique-Fässer mit hochwertigen terranischen Weinen und anderen Spezialitäten im Gepäck. Unterwegs trainiert Germo Jobst mit Gucky und Farye Sepheroa die Parafähigkeit des Passivortens. Während Rhodan mit Gucky und dem Kosmopsychologen Etin Farks auf Tefor zu Gast beim Maghan ist (dort will Rhodan bei dieser Gelegenheit Zeno Kortin in Augenschein nehmen), sollen sich Germo und Farye in der Hauptstadt umsehen, um zu erfahren, wie sich die allgemeine Stimmung in der Bevölkerung darstellt. Sie sollen außerdem als Eingreifreserve für den Fall der Fälle dienen. Alle fünf Personen erhalten Winker. Die RAS TSCHUBAI bleibt im 420 Lichtjahre von Tefor entfernten Doppelsonnensystem Lavaral-Harrit zurück. Rhodan fliegt am 4. Oktober 1518 NGZ mit der von Jonas Pakuda kommandierten SAMY GOLDSTEIN weiter. Gholdorodyn schleust mit der Space-Jet AORATOS aus, den Kran hat er dabei.


  Der Besuch auf Tefor verläuft von Anfang an sehr merkwürdig. Vor der Landung soll die SAMY GOLDSTEIN inspiziert werden, was von Rhodan verweigert wird. Er muss sich einen Tag lang gedulden, bis ihm der Anflug trotzdem gestattet wird, doch möglicherweise gibt es dafür andere Gründe. Irgendetwas, von dem die Gäste nichts mitbekommen sollen, scheint auf der Hauptwelt der Tefroder vorzugehen. Gucky teleportiert auf den Planeten, um für Ablenkung zu sorgen, damit sich Farye und Germo unbemerkt unters Volk mischen können. Er sieht einen auffälligen Mann, der ihm bekannt vorkommt. Später stellt sich heraus, dass es Assan-Assoul war, der stärkste Mutant aus der Schule der Gnade. Wieder muss Rhodan längere Zeit warten, und dann gibt sich nicht Vetris-Molaud die Ehre, sondern Außenminister Nuus Batatin mit zwei Beratern. In einem der beiden erkennt Rhodan Oc Shozdor in Maske. Zur Rede gestellt behauptet der Geheimdienstchef, man sei lediglich um Rhodans Sicherheit besorgt. Womöglich seien Agenten des Atopischen Tribunals auf Tefor unterwegs, die den entflohenen Kardinal-Fraktor gern festnehmen würden. Anschließend beginnt doch noch ein perfekt inszenierter Staatsempfang.


  Farye und Germo geben sich als tefrodisches Geschwisterpaar aus, verbinden das Angenehme mit dem Nützlichen und tun sich mit einigen jungen Leuten zusammen. Nicht alle sind glühende Anhänger Vetris-Molauds, aber alle haben Angst, etwas Falsches zu sagen, denn der Maghan hat Augen und Ohren überall. Bei einem Sightseeing-Ausflug wird Germo auf einen Mann aufmerksam, dessen Gesicht hinter einem Verzerrerfeld verborgen ist, außerdem nimmt er fremdartige Mentalimpulse wahr. Sie kommen vom Nachbarkontinent Thorunis. Der Spiegeljunge und Rhodans Enkelin machen sich auf den Weg dorthin. Germo spürt drei im ewigen Eis verborgene Objekte, die ihm bedrohlich vorkommen, so dass er Hydrokinese gegen sie einsetzt. Das war aber nicht die Quelle der Impulse. Diese befindet sich näher am Pol. Am Ziel angekommen stellt Germo fest, dass ein Lebewesen im Eis eingeschlossen ist. Bevor er es per Hydrokinese befreien kann, erscheinen mehrere Verfolger. Farye und Germo müssen fliehen. Die Schwingquarze ihrer Winker haben sich bereits abgebaut, außerdem ist Germo durch den permanenten Einsatz seiner Parafähigkeiten geschwächt. Er stößt einen mentalen Hilferuf aus.


  Währenddessen steht Rhodan im Stern von Apsuma endlich seinem Gastgeber gegenüber. Der Maghan gibt sich freundlich, scheint jedoch sehr angespannt zu sein. Während eines Banketts wird Rhodan von der atemberaubenden Molana Ghan angeflirtet, einer von zwei Gattinnen des tefrodischen Alleinherrschers. Je zwei Onryonen und Tesqiren sind ebenfalls eingeladen, darunter Dhayqe und Arrval Copcayr, der Kommandant des vor Ort stationierten Raumvaterclusters. Diese nicht ganz so freundlich eingestellten Gäste bleiben außen vor, als sich Rhodan und Gucky mit Vetris-Molaud und Assan-Assoul treffen, um über Dienbacer zu sprechen, der herbeigerufen wird. Anwesend sind nur noch Vetris-Molauds kleine Tochter Saliana sowie die Statue Zeno Kortins. Rhodan ist irritiert, denn Vetris-Molaud verlangt den Bauplan für den Hypertrans-Progressor als Gegenleistung für die Hilfe des Positroniklesers. Von derartigen Bedingungen war nie die Rede. Zeno Kortin meldet sich zu Wort. Ihm zufolge ist der Kontakt mit dem Virthanium, also den vereinten Tefroderwelten in Andromeda, sehr wichtig und der Hypertrans-Progressor könne als Wiedergutmachung für die von Rhodan veranlasste Abschaltung des Polyport-Netzes sowie als friedensstiftende Maßnahme verstanden werden, denn im Gegenzug werde man den Terranern einen Teil der Milchstraße überlassen. Rhodan lehnt ab. Ihm ist klar, dass das Neue Tamanium die Andromeda-Tefroder schlucken würde, wenn es die Gelegenheit dazu hätte. Mit »Kontakt« ist »Eroberung« gemeint. Somit wird der Empfang abgebrochen. Rhodan meint, an der ganzen Sache sei etwas faul. Wollte Vetris-Molaud ihm ein Zeichen geben?


  Die Terraner müssen den Planeten verlassen, zögern dies aber hinaus, denn Germo und Farye können nicht kontaktiert werden. Gucky vernimmt Germos Hilferuf und bringt ihn sowie Farye in Sicherheit. Dabei espert er Tiuphoren. Sie möchten das im Eis eingeschlossene, offensichtlich höchst ungewöhnliche Wesen bergen, um dessen Geist ins Sextadim-Banner der XOINATIU zu überführen. Gerüchten zufolge wollte sich Vetris-Molaud mit den Tiuphoren verbünden. Sollte etwas Wahres daran sein? Germo hat sich überanstrengt und ist in einen Embryonalschlaf gefallen. Er wird von MUTTER geweckt, denn nur mit seiner Hilfe kann ein Winker an dem Fremdwesen angebracht werden. Das funktioniert, der Unbekannte wird per Kran geborgen. Gucky wartet etwas zu lange, bevor er Reißaus vor den anrückenden Tiuphoren nimmt. Der SERUN wendet sich gegen Gucky, so dass dieser das Bewusstsein zu verlieren droht. Assan-Assoul erscheint. Gucky setzt einen Notruf an die AORATOS ab. Prompt fliegt MUTTER getarnt in das Gebiet, doch Gucky ist verschwunden. Auch Germo kann den Mausbiber nicht orten.


  Molana meldet sich bei den Terranern und kündigt ein Abschiedsgeschenk Vetris-Molauds an: Ein hölzernes Pferd. Wie von Odysseus an Laertes, erklärt die Schöne, was natürlich nicht im Einklang mit der Sage steht – eine weitere Botschaft, nimmt Rhodan an. Tatsächlich befinden sich Gucky und Dienbacer im Inneren des Pferdes, wie sich herausstellt, als Rhodan das Konstrukt entgegen allen Warnungen in die SAMY GOLDSTEIN bringen und öffnen lässt. Beide sind nackt und befinden sich im Tiefschlaf. Assan-Assoul hat Gucky nicht etwa entführt, sondern gerettet. Der SERUN des Mausbibers war von Indoktrinatoren befallen. Die Nanomaschinen, nicht der Para-Konfigurator oder Dienbacer wie zunächst von Gucky angenommen, haben den SERUN manipuliert und den Winker zerstört. Jetzt wird auch klar, was es mit den drei im Eis versteckten Objekten auf sich hat, die Germo bedroht haben. Es handelt sich um tiuphorische Kriegskapseln. Dienbacer ist bereit, Rhodan zu helfen. Er weiß jedoch nichts von der Anwesenheit der Tiuphoren auf Tefor.


  Das aus dem Eis geborgene Wesen wird untersucht. Die Spezialisten sind sich nicht sicher, ob es tot oder lebendig ist. Rhodan kennt das Wesen. Es ist Angakkuq, der Diener Matan Addaru Jabarims.
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  2863 – Michael Marcus Thurner – 2016


  Die Finale Stadt: Unten


  Atlan in der ersten Facette – er begegnet dem Sediment Hoffnung


  Hauptpersonen: Atlan, Lua Virtanen, Vogel Ziellos, Der Bruderteil, Pashnard


  Handlungszeitraum: (?)


  Handlungsort: Jenzeitige Lande, Finale Stadt


  Handlung


  Der Raumzeitexpander, das von Matan Addaru eingerichtete Fernverkehrsmittel in der Veste Tau, soll Atlan, Lua Virtanen und Vogel Ziellos zum Atopischen Hof befördern. Der Transport ähnelt dem Sturz durch eine Röhre und Atlans Extrasinn merkt an, dass der Raumzeitexpander der n-dimensionalen Lateralen ähnele, die bei der Versetzung des irdischen Mondes aus dem Neuroversum auf diesen zugegriffen habe. Lua spürt allerdings, dass der Transport nicht korrekt verläuft. Dies alarmiert Atlan, der sofort darauf drängt, einen früheren Ausgang aus der Transportröhre zu wählen als den vorbestimmten. Verantwortlich für die Fehlfunktion ist der Konglomerierte Bacctou, der Atlan von seinen Begleitern trennen und in einem Lateral-Pferch einschließen will; Lua und Vogel sollen in einer Ausstülpung der eingesetzten Lateralen für den Rest ihres Lebens eingekerkert werden.


  Durch den früheren Ausstieg aus dem Raumzeitexpander landen die drei Gefährten an einem Ort voller Unrat, Abfälle und Fäkalien – in einer Kloake. Vogels Anzugtechnik scheint plötzlich zu versagen, er bekommt immer weniger Luft, doch mit einer Schlauchverbindung von Anzug zu Anzug kann Atlan ihn vor dem Ersticken retten. Zudem werden die Gefährten von großen Plattfischen angegriffen, die zwar nicht direkt gefährlich, aber ob ihrer schieren Masse zur Bedrohung werden. Doch da werden die drei von einem Fischernetz der Caräer aufgesammelt. Dieses Volk fristet hier sein Dasein. Die Caräer sind von annähernd humanoider Gestalt ohne Gesicht mit einem transparenten, leuchtenden Körper. Darin sind die Organe zu sehen, die teilweise durch den Körper treiben.


  Wie sich herausstellt, sind es Fischer einer Genossenschaft der Lebensblase Tallpana, die mit einer Art Boot hier auf die Jagd gehen. Es wird schnell klar, dass die matriarchalisch geprägte Gesellschaft der Caräer sich durch einen ausgesprochenen Mangel und dem Handel damit auszeichnet: Alles hat einen Preis. Atlan kann die Rettung damit bezahlen, dass er den Fischern von Cornobaffs berichten kann, einer begehrten Tierart, die er in der Kloake bemerkt hat und die für die Caräer eine wichtige und wertvolle Nahrungsquelle darstellen.


  Die Kommandantin des Fischerboots stellt Atlan schließlich Malawikk, einen männlichen Caräer, zur Seite, der die drei Gefährten in Grundzügen – und nur ziemlich widerwillig – über die Welt, in der sie gelandet sind, aufklärt. Die Lebensblase Tallpana wird fast ausschließlich von Caräern bewohnt und ist von der Niedersee, eben jener Kloake, vollständig umgeben. Die Lebensblase ist eine der vier Facetten der Finalen Stadt und wird Unten genannt. Daneben gibt es noch Oben, das durch eine undurchdringliche Membran von Unten abgeschottet ist, sowie Turm und Hof. Zu diesen anderen Facetten besteht kein echter Kontakt; in Unten kommt lediglich der Müll aus Oben an und vergiftet die Lebensgrundlagen der Caräer. Früher seien die Facetten ausbalanciert gewesen, aber das hätte sich im Lauf der Zeit geändert. Regiert werde die Finale Stadt von einem Magistrat, dem der Fauth Glossberc vorsteht. Zudem gebe es einen Revolutionär, den so genannten »Hoffnungsträger«, der den Weg in die anderen Facetten öffnen und die Verhältnisse ändern wolle. Atlan kann mit Malawikk aushandeln, dass dieser die drei Gefährten zum Hoffnungsträger führt.


  Mittlerweile gelangen Atlan, Lua und Vogel mithilfe der caräischen Fischer in deren Stadt, die sich als hoffnungslos überfüllt erweist. Atlan kann Malawikk dazu bringen, sie zum Hoffnungsträger zu führen, der sich irgendwo in Tallpana verbirgt. Auf dem Weg dorthin klärt Malawikk Atlan weiter über das Leben in Unten auf. In den Facetten der Finalen Stadt gebe es demnach drei Bereiche der Wahrnehmung: die Lande auf Armlänge, die den bekannten Naturgesetzen folgten; die Lande des Hörensagens, in der andere Wirklichkeiten herrschen und zu der es keine sinnvolle Verbindung, keinen kausalen Zusammenhang gebe – etwas, von dem man nur eine Ahnung habe oder eine Vermutung, dass da noch mehr sein könnte; und drittens die entzogenen oder versunkenen Lande, deren Realität unbestimmt und im Fluss sei und wo die Naturgesetze nicht hinreichten. Laut Malawikk gelten die entzogenen Lande als Quellspiegel der dys-chronen Scherungen und selbst für Thez als undenkbar.


  Schließlich erreicht die Gruppe einen großen, völlig leeren Raum und stößt auf eine Caräerin namens Glanztein, die sich als die Mutter des Hoffnungsträgers vorstellt, und den Hoffnungsträger selbst, anscheinend ein Junge mit dem Namen Pashnard. Bei dieser Begegnung versucht Malawikk, ein Attentat auf den Hoffnungsträger auszuführen, das Atlan und Vogel Ziellos jedoch vereiteln können; Vogel hat Malawikk während der Reise beobachtet und hatte Verdacht geschöpft, dass dieser etwas im Schilde führe. Glanztein tötet Malawikk daraufhin.


  Die Caräer führen die Gefährten ins »Außenland«. Dort können die Gefährten einen Blick auf die Niedersee werfen: ein Meer aus brackigem Wasser, das die Lebensblase umgibt. Dabei bemerken sie auch ein leuchtendes, pulsierendes Etwas: den Alten Fila, ein Geschöpf, das ein Symbiont der Lebensblase ist. Es umgibt sie und scheint eine Art Filterfunktion auszuüben. Darüber hinaus sorgt der Alte Fila dafür, dass die Lebensblase an ihrem Ort in der Niedersee bleibt. Im Gegenzug erhält das seltsame Lebewesen von den Caräern Licht und Energie, und es scheint durch die Caräer auch ein gewisses Vergnügen oder Wohlbefinden zu erhalten; manchmal tritt es mit Caräern in Kontakt, sie fühlen sich dann »im Inneren gestreichelt«.


  In einer riesigen Halle schließlich gelangen Atlan, Lua und Vogel zu der Membran. Diese erweist sich als halbstoffliches, etwa 200 Meter großes Feld, das in einem Gestänge quasi »aufgespannt« ist. Durch diese Membran kommt der ganze Unrat von Oben. Die Caräer verwerten davon, was nur irgendwie zu verwerten ist. Leider lässt sich die Membran nur in einer Richtung durchdringen, doch Lua und Vogel spüren gewisse Regelmäßigkeiten darin. Lua glaubt, das Feld beeinflussen und umpolen zu können. Der dritte Versuch glückt, Lua, Vogel und Atlan sowie zwei Caräer können die Membran durchdringen. Dabei werden sie getrennt.


  Dem Konglomerierten Bacctou war mittlerweile klar geworden, dass er und seine Fischer die drei Gesuchten nicht so schnell finden werden, denn die Naturgesetze oszillieren in der Finalen Stadt und stören den Betrieb von Hochtechnik. Das gilt insbesondere für fünfdimensionale Technik, die von den wechselnden Bedingungen im Inneren Tallpanas immer wieder außer Kraft gesetzt wird. Der Konglomierierte Bacctou ruft das Sediment Hoffnung – ein Teil von ihm selbst, das seine Erscheinungsform verändern kann. Es nimmt die Gestalt von Atlans Vater an und soll Atlan ausschalten.


  Beim Durchgang durch die Membran landet Atlan mitnichten in Oben, sondern findet sich im alten arkonidischen Imperatorenpalast wieder, in dem er als Kind aufgewachsen ist – und steht seinem Vater Mascudar da Gonozal gegenüber, der in Wirklichkeit das Sediment Hoffnung ist. Auch Lua, Vogel und die beiden Caräer sind in dieser Arkon-Realität gelandet. Das Sediment macht Atlan ein Angebot: Er solle sein Vorhaben aufgeben, dafür könne er sein Leben ein zweites Mal leben, mit ihm, Mascudar, an der Seite, ohne all die Entbehrungen seines bisherigen Lebens. So könne er ein neues, besseres Thantur-Lok aufbauen, das sich zu einer neuen Insel der Hiesigkeit entwickeln würde. Allerdings müssten erst Lua Virtanen und Vogel Ziellos eliminiert werden.


  Atlan erfährt nun einige Hintergründe: Das Sediment Hoffnung als ehemaliger Teil des Konglomerierten Bacctou stammt aus dem Bacctourat, das Atlan und Perry Rhodan schon im Schiff der Richterin Saeqaer kennengelernt hatten. Das Bacctourat ist eine simulative Kultur, das in einer lebensfeindlichen Phase des Universums »die Erinnerung an das Leben hochgehalten« habe. Seine Blüte hatte es im Späten Nachmittag des Universums.


  Als Lua und Vogel weggebracht werden sollen, fordert Atlan das Sediment Hoffnung auf, dies zu verhindern. Als es sich weigert, erschießt Atlan den falschen Mascudar. Die arkonidische Realität verblasst daraufhin, der Plan des Konglomerierten Bacctou ist fehlgeschlagen. Nun will dieser das Sediment Frost herbeirufen, aber ohne dass der Magistrat der Finalen Stadt dies mitbekommt.
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  2864 – Michelle Stern – 2016


  Die Finale Stadt: Oben


  Atlan und seine beiden Begleiter auf dem Glazialplateau – auf der Suche nach der Zone Null


  Hauptpersonen: Atlan da Gonozal, Vogel Ziellos, Lua Virtanen, Leylecc Hotnoyar


  Handlungszeitraum: (?)


  Handlungsort: Jenzeitige Lande, Finale Stadt


  Handlung


  Die Finale Stadt in den Jenzeitigen Landen ist in vier Facetten unterteilt, die einst im Gleichgewicht waren. Doch dieses Gleichgewicht ist verloren gegangen. Die Caräer, Bewohner des Unten, vegetieren in der Niedersee und der Lebensblase Tallpana dahin, umgeben von Müll, der von Membranen ausgespuckt wird, die vom Unten her nicht durchquert werden können. Im Unten glaubt man deshalb, das Oben sei ein Land des Wohlstands und Überflusses, dessen Unrat im Unten abgeladen wird. Als es Atlan, Lua Virtanen und Vogel Ziellos gelingt, eine Membran umzupolen und ins Oben vorzudringen, stellen sie fest, dass sich die Caräer irren. Das Oben ist eine endlose Eiswüste, in der die Lebensbedingungen womöglich noch härter sind als in Tallpana. Von hier kommt der Abfall, von dem das Unten überschwemmt wird, jedenfalls offensichtlich nicht und eine Rückkehr ins Unten ist nicht möglich. Die Systeme der Schutzanzüge funktionieren nur noch höchst unzuverlässig. Schleier, die Exuvie Matan Addarus, spendet den drei Wanderern Wärme. Auch in manchen Schluchten, die durch die permanente langsame Bewegung der gigantischen Eisschollen des Oben entstehen, ist es relativ warm. An ihrem Grund befindet sich eine kohleartige Substanz, die Wärme abgibt, allerdings auch giftige Dämpfe. Am Rande einer solchen Schlucht wird Atlan von einem zehn Meter langen bleichen Weißwurm attackiert. Es gelingt dem Arkoniden, das Tier in die Schlucht zu locken, doch im letzten Moment reißt es ihn mit. Lua und Vogel geraten selbst in Gefahr, als sie Atlan zu helfen versuchen. Alle drei werden gerettet, als ein Mann erscheint und eine Strickleiter in die Schlucht wirft. Atlan ist erstaunt, einem Onryonen gegenüberzustehen, jedoch einem mit schlohweißer Haut.


  Der Name des Onryonen ist Ahhav Hotnoyar. Er ist der Kapitän des Wehrschiffes SEYFINA, das auf dem Glazialplateau des Oben nach Beutetieren und Rohstoffen sucht, vor allem aber nach Depots, in denen Unbekannte aus unbekannten Gründen die verschiedensten Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenstände gelagert haben. Die Bewohner des Oben – vor allem Onryonenabkömmlinge, aber auch Caräer und andere Lebewesen – bezeichnen sich selbst als die Hungervölker. Sie sind der Überzeugung, Thez habe sie vergessen, und leben in ständiger Angst vor den Eispiraten. Man sagt, die plündernden Eispiraten seien schuld daran, dass die Tore zum goldenen Unten und zum Überfluss der Facette Hof verschlossen wurden. Die Hungervölker hängen also im Grunde demselben Irrglauben an wie die Caräer im Unten und halten diese Facette für ein Paradies. Die Onryonenabkömmlinge leben in vergleichsweise kleinen Siedlungen und bilden Rudel wie ihre Ahnen. Ihre hölzernen Bauten befinden sich unter dem Eis, man betritt sie durch Einstiegsluken. Wegen der Piratengefahr sind die Hungervölker stets fluchtbereit und betreiben keine Viehzucht. Im Großcaldarium Svanem leben über 100 Onryonen, darunter Ahhavs Sohn Leylecc.


  Atlan behauptet, er und seine beiden Begleiter seien Überlebende eines Piratenüberfalles. Er tritt das Recht an dem Weißwurm an Ahhav ab. Der hätte ihm sowieso geholfen, denn die Hungervölker halten zusammen. Allerdings muss jeder mitarbeiten, und so werden die drei Geretteten als Späher auf der SEYFINA eingesetzt, eine Aufgabe, für die sie aufgrund der Zoomfunktion ihrer Schutzanzüge prädestiniert sind. Vogel erspäht eine große Frostmooskolonie, so dass die Schiffsbesatzung eine ertragreiche Treibjagd auf Tiere veranstalten kann, die als Eisrutscher bezeichnet werden. Diese Tiere sind die wichtigsten Nahrungslieferanten der Onryonen. Bei der Jagd bricht die Zeromidin Hayris ein, mit der Lua sich bereits ein wenig angefreundet hatte. Die Besatzung hält sie für dem Tode geweiht, aber Atlan, Lua und Vogel retten das über vier Meter große vierbeinige Wesen, dessen dreieckiger Kopf auf einem sehr langen Hals sitzt. Damit haben sie Ahhav einen großen Dienst erwiesen, denn Hayris kann Depots wittern wie niemand sonst, und genau das hat sie im Moment des Einbrechens getan. Zu Ehren der Retter wird ein Fest gefeiert. Bei dieser Gelegenheit fragt Atlan den Kapitän nach der Facette Hof. Ahhav meint, der Hof sei einer der letzten Orte vor Thez. Er weiß nicht, wie lange die Abschottung der Facetten schon besteht. Allenfalls der Pend, ein mythisches Wesen, das alles weiß, aber nichts sagt, könnte Informationen hierüber haben. Als Atlan diesen Namen hört, wird er hellhörig. Er geht davon aus, dass Pend dasselbe mächtige Wesen ist, dem Perry Rhodan in der CHEMMA DHURGA begegnet ist, dem Schiff der Atopin Saeqaer. Pend hält sich angeblich in der Zone Null auf, dem kältesten Ort des Oben, an dem Temperaturen von 270 Grad unter Null herrschen. Hayris berichtet, dass sie schon einmal in der Nähe der Zone Null war. Sie hat dort das größte Depot gewittert, auf das sie jemals gestoßen ist. Mit der SEYFINA ist eine Fahrt in die Zone Null nicht möglich. Nur ein besonders großes Schiff der Eispiraten wäre dazu eventuell in der Lage.


  Währenddessen in Svanem: Thissja, die Gründerin von Leyleccs Rudel, hat dem jungen Mann bisher die Altweiche verweigert, weil er noch nichts Besonderes für das Rudel geleistet hat. Leylecc gilt somit als Kind, obwohl er vom Alter her keines mehr ist. Er darf deshalb sein Rudel nicht frei wählen und kein eigenes Gründen. Leylecc rettet ein leichtsinniges Kind vor einem Eisrutscher und gewinnt den Respekt der Schützerin Khellto. Als es ihm wenig später auch noch gelingt, zwei Eispiratinnen in eine Falle zu locken, die Svanem auskundschaften wollten, hätte er die Altweiche eigentlich schon verdient. Normalerweise werden gefangene Eispiraten sofort getötet, aber Leylecc sorgt dafür, dass die Piratinnen verschont werden, denn auch sie gehören zum Volk der Onryonen. Er meint, Thez habe die Hungervölker nicht vergessen, sein Andenken an sie sei nur gestört. Leylecc hat oft von einem Fremden geträumt, der das Tor zu Hof aufstößt, um Thez die Trübung zu nehmen. Leylecc glaubt, dass sich die Piratinnen in Svanem eingliedern können, doch es gelingt den beiden, sich zu befreien und Leyleccs schärfsten Kritiker Gerruk als Geisel zu nehmen. Leylecc soll ihnen etwas zu essen bringen. Er trickst sie aus, indem er ihnen giftiges Weißwurmfleisch vorsetzt, muss aber selbst etwas davon zu sich nehmen, um sie zu täuschen. Die Piratinnen sterben. Gerruk bringt Leylecc dazu, das giftige Fleisch zu erbrechen, so dass er überlebt. Zur Belohnung für Leyleccs Heldentat gewährt Thissja ihm die Altweiche.


  Derweil auf der SEYFINA: Ahhav kann sein Glück nicht fassen, denn ein gut gefülltes Depot wird gefunden. Doch kurz danach erspäht Lua Rauch in der Ferne. Er kommt vom Heizofen des Piratenschiffes MAVVED, des größten bekannten Piratenschiffs unter dem Kommando Uchevs, den man den »Eiswerfer« und den »Roten Tod« nennt. Uchev ist ein Tshiday, ein schlanker Humanoider mit goldenem Fell und Tellerkopf. Atlan plant die Eroberung des gegnerischen Schiffes, um damit in die Zone Null vorzustoßen, doch er geht in eine Falle. Der echte Uchev lebt nicht mehr, wovon seine Besatzung allerdings nichts ahnt. Er wurde vom gestaltwandlerischen Sediment Frost ersetzt, einem weiteren Bruderteil des konglomerierten Bacctou. Die Besatzung der SEYFINA wird gefangen genommen. Atlan wird über Bord geworfen und endet in einem Eisblock, aber die Exuvie und die Reste des Sediments Hoffnung helfen ihm, so dass er sich schnell befreien kann. Unbemerkt entert er die MAVVED und spricht Uchevs Stellvertreterin an, eine Onryonin namens Zudchan. Er berichtet ihr von dem Riesendepot in der Nähe der Zone Null und kann sie davon überzeugen, dass ihr Kapitän ein Betrüger ist. Mit Zudchans Unterstützung fordert Atlan Uchev zum Tharrum heraus. Der Piratenkodex sieht vor, dass der Sieger die Kapitänswürde erlangt. Atlan behält die Oberhand und kann zugleich beweisen, dass Uchev ein Gestaltwandler ist. Die Mannschaft der MAVVED zerstückelt das Wesen, aber die Einzelteile drohen sich wieder zusammenzufügen. Atlan verhindert das, indem er die Exuvie auf die Einzelteile wirft. Diese zerfallen zu Staub, der von der Exuvie umhüllt wird. Jetzt will Zudchan Atlan herausfordern, aber Vogel schreitet ein und besiegt sie mit den von Atlan erlernten Dagorkampfkünsten. Somit ist Atlan Kapitän der MAVVED. Ahhav erhält Schiff und Ladung zurück. Atlan erzählt ihm nun, wer er wirklich ist und was er vorhat. Die SEYFINA fährt anschließend nach Svanem, nur Hayris bleibt bei Atlan.


  Die MAVVED nähert sich der Zone Null. Die Piraten sind zunächst überglücklich, weil das große Depot tatsächlich gefunden und ausgebeutet werden kann, aber als es immer kälter wird, beginnen sie zu murren. Schließlich kann das Schiff nicht mehr weiterfahren. Atlan, Lua und Vogel müssen allein weiter, wobei sie erneut von Schleier geschützt werden. Sie finden Pend, ein Wesen wie eine hauchzarte Libelle, das in einem Eisblock eingeschlossen ist. Es kommt zu einer Wechselwirkung zwischen Pend, Atlans Zellaktivator und den Überresten des Sediments Hoffnung. Der Eisblock schmilzt, Pend wird befreit. Pend 1749 kommuniziert auf telepathischem Wege und zeigt sich ebenso dankbar wie hilfsbereit. Pend ist in diese prekäre Lage geraten, weil er lange in den entzogenen Landen unterwegs war und einige Aspekte von sich selbst dort zurücklassen musste, sodass er jetzt machtlos ist. Der Bacctou hat Pends Schwäche ausgenutzt. Pend teilt mit, dass der Bacctou Thez über den Zustand des Oben täuscht. Pend muss seinen Aspekt Null bzw. Unendlich zurückgewinnen und sich zu diesem Zweck in die Denkunmittelbarkeit von Thez begeben. Er ist bereit, Atlan, Lua und Vogel zum Hof zu bringen, denn er will selbst dorthin und hat noch einen Andank der Ähnlichkeit abzuleisten.


  Die SEYFINA gelangt wohlbehalten und voll beladen zurück nach Svanem. Ahhav ist stolz auf seinen Sohn. Ihm ist es zu verdanken, dass die Onryonen jetzt wie Leylecc an eine bessere Zukunft glauben.


  Der konglomerierte Bacctou ärgert sich über den Misserfolg des Sediments Frost, empfindet aber auch Respekt, denn Atlan ist nur noch einen Schritt vom Weg zu Thez entfernt.
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  2865 – Oliver Fröhlich – 2016


  Die Finale Stadt: Hof


  Atlan in der entschlafenden Welt – in einem Land ohne Himmel


  Hauptpersonen: Atlan da Gonozal, Vogel Ziellos, Lua Virtanen, Der Revolvermann, Maybelle Carr


  Handlungszeitraum: (?)


  Handlungsort: Jenzeitige Lande / Finale Stadt


  Handlung


  Pend 1749 transportiert Atlan, Lua Virtanen und Vogel Ziellos zur Facette Hof der Finalen Stadt. Wenn Atlan an einen Hof denkt, fallen ihm Paläste und Burgen mit Königen und edlen Rittern ein. Davon ist am Ziel nichts zu sehen. Stattdessen finden sich die Gefährten in einer von Bergen begrenzten menschenleeren Prärie wieder, über der sich anstelle eines Himmels ein schwarzes Nichts spannt, durch das ab und zu Kometenschwärme ziehen. Blickt man das Nichts an, hat man das Gefühl blind zu werden. Man fühlt sich gleichzeitig abgestoßen und aufgesaugt. Alles wird bedeutungslos; man wird quasi hypnotisiert. Es fällt den Gefährten schwer, diesem Einfluss zu widerstehen. Am Horizont ist eine Art Riss zu sehen, ein bewegungsloser Blitz, der sich im blinden Himmel verläuft. Auch sonst ist einiges merkwürdig in dieser Gegend. Ein umgebogener und losgelassener Ast schnellt zum Beispiel nicht sofort in die Ausgangsposition zurück, sondern bewegt sich so langsam, dass man es fast nicht wahrnimmt. Die Flugaggregate der Schutzanzüge arbeiten wie im Unten und im Oben nur sporadisch. Dünne halbmeterlange bunte Röhren mit nach außen gewölbten Enden fliegen sich überschlagend durch die Luft. Man kann sie nicht greifen. Ein ähnliches Objekt hat Vogel schon im Oben gesehen.


  Nachdem sich Pend verabschiedet hat (er zieht weiter, um nach seinen verlorenen Aspekten zu suchen) wandern Atlan und seine Begleiter durch die Ebene. Sie erreichen ein Haus, das genauso aussieht wie eine typische Farm in Nordamerika in der Mitte des 19. Jahrhunderts alter Zeitrechnung. In der Vorratskammer gefundene Nahrungsmittel haben keinen Geschmack. Im Schlafzimmer liegt eine bewusstlose alte Frau. Ihr Körper ist von einem dichten Netz blauschwarzer Linien überzogen, das von einem kleinen Fleck über der Nasenwurzel ausgeht und auf den geschlossenen Augenlidern besonders dicht ist. Lua möchte der Frau helfen, muss aber einsehen, dass das nicht möglich ist. Die Gefährten wandern weiter und erreichen eine Wegstation, in der überall Menschen wie tot herumliegen. Man hat den Eindruck, sie seien Opfer einer Schießerei, aber die Körper weisen keine Einschusslöcher auf. Nur die bekannten Flecke und Linien sind zu sehen. Atlan findet eine Zeitung. Es ist der Court County Courier vom 18. September 1878. Darin wird unter anderem berichtet, dass Glossberc einen Besuch in der Stadt wegen schlechten Wetters verschieben musste und dass sich die Entsendung der Atopen Headrut und Lesseris Cossvan in das Protektorat GA-Laleen aus demselben Grund verzögert. Welchen Wahrheitsgehalt diese Meldungen auch immer haben mögen – Atlan hat ein neues Ziel, nämlich die Zeitungsredaktion in Court City. Die Journalisten müssen schließlich mehr wissen oder ein Archiv haben, in dem Atlan Informationen über die Facette Hof zu finden hofft. Die Gefährten ziehen gefundene Westernkleidung an und stehlen drei Pferde für die Weiterreise. Unterwegs stellt sich heraus, dass Lua infiziert ist. Sie hat einen scheintoten Menschen berührt. An ihrer Hand zeigt sich bereits das Liniengeflecht.


  Atlans Ankunft ist nicht unbemerkt geblieben. Ein Revolvermann, der schon seit sehr langer Zeit nach Atlan sucht, hat sich auf seine Spur gesetzt. Der Boss hat ihm den Auftrag erteilt, dem Arkoniden den Tod zu schenken. Der Revolvermann stößt auf Maybelle Carr, eine Frau, die das Gemetzel an der Wegstation überstanden hat und mit ihrer Tochter Jocelyn sowie dem Medoroboter Obadia per Conestoga-Planwagen unterwegs nach Court City ist. Der Weg führt direkt durch das Gebiet der Wilden aus dem Volk der Awour. Diese Wesen wurden vom Konglomerierten Bacctou similiert und haben den Auftrag, alle Bewohner der Facette Hof niederzustrecken. Ihre Waffen verschießen das Sediment Schlaf. Getroffene werden innerhalb kürzester Zeit von dem Liniengeflecht überwuchert und in endlosen Schlaf versetzt. Bei Infizierten, die nicht direkt getroffen wurden, verläuft der Prozess viel langsamer. Das Sediment Schlaf ist auch der Grund für die Entstehung des zehrenden Nichts am Himmel und die eigenartigen im Hof herrschenden Umweltbedingungen. Die gesamte Facette »entschlummert«, oder, wie der Revolvermann es ausdrückt, sie verreckt, und das schon seit vielen Jahren. Mehrere Awour überfallen Maybelle und Jocy. Obadia wird vernichtet. Der Revolvermann greift ein und rettet die beiden, lässt aber zwei Awour entkommen. Maybelle und Jocy waren schon vor dem Überfall infiziert. Der Revolvermann heilt beide, indem er sie berührt. So gut wie jeder Bewohner der Facette Hof weiß, dass der Revolvermann hinter »dem Weißhaarigen« her ist. Im Gegenzug für Jocys Rettung muss Maybelle dem Revolvermann versprechen, dass sie das verschweigen wird, sobald der Weißhaarige eintrifft.


  Wie vom Revolvermann geplant, treffen Atlan und seine Begleiter, die die Schüsse gehört haben, am Ort des Geschehens ein, als die Awour mit Verstärkung zurückkommen. Gemeinsam gelingt es dem Arkoniden und dem Revolvermann, die Angreifer in die Flucht zu schlagen. Atlan erkennt sofort, mit wem er es zu tun hat. Der Revolvermann ist niemand anderer als Piet Rawland. Zumindest sieht er aus wie der Diener der Superintelligenz ES. Aufgrund seiner jüngsten Erfahrungen mit den vom Konglomerierten Bacctou entsandten Gestaltwandlern bleibt Atlan skeptisch. Rawland erwähnt im Nebensatz, er selbst habe diese Welt erschaffen. Er verschweigt, dass er Lua heilen könnte und schlägt eine Rast in einer nahen Hütte vor, obwohl allen klar ist, dass die Awour bald wieder angreifen werden. Rawland behauptet, ES habe ihn vor Äonen in die Jenzeitigen Lande geschickt. Er sollte sich am Hof einleben und einen Lebensraum für sich selbst gestalten. Zu diesem Zweck wurde ihm von den Fauthen eines der zahllosen Weltenfraktale überlassen, aus denen der Hof besteht. Er durfte es nach seinen Vorstellungen formen. Die Fauthen waren gern zur Mithilfe bereit, denn ES hat den Vögten der Ländereien von Thez, aus denen sie sich entwickelt haben, einst einen großen Dienst erwiesen. Die Superintelligenz hat dem Atopischen Tribunal zwei extrem wertvolle Personen überlassen, die ihrer Mächtigkeitsballung eine Wendung hätten geben können: Matan Addaru und Julian Tifflor. Die Umformung des Weltenfraktals erfolgt mittels der fliegenden Röhren. In diesen Fabriken werden submikroskopische Maschinen hergestellt, gegen die selbst tt-Progenitoren gigantisch und schwerfällig wirken. Sie können an Elementarteilchen andocken und diese mittels eines mentalmechanischen Impulses beeinflussen. Somit können sie die Realität nicht nur verändern, sondern erzeugen. Mit ihnen hat Thez die Jenzeitigen Lande erschaffen. Thez nutzt die Maschinen immer noch, um die Inseln der Hiesigkeit »umzudenken«. Außerhalb der Jenzeitigen Lande würden die Maschinen allerdings nicht funktionieren.


  Die Awour sind den Gefährten gefolgt. Sie umstellen die Hütte und greifen an. Rawland spricht in Rätseln, bestätigt aber, dass der Konglomerierte Bacctou den Hof angegriffen hat und im Auftrag von Matan Addaru handelt. Angeblich wurde Rawland von ES mit Vitalenergie gespeist. Er ist praktisch ein einziger großer Zellaktivator. Rawland behauptet, er sei entsandt worden, um Atlan zu unterstützen, denn hier und jetzt werde sich das Schicksal unzähliger Welten entscheiden. Rawland soll den Weg zum Turm der Fauthen für Atlan freihalten oder öffnen. Rawland weigert sich aber beharrlich, Lua zu helfen. Sie erliegt dem Sediment Schlaf. Vogel, der sie berührt hat, ist jetzt ebenfalls infiziert. Atlan wird von mehreren Schüssen aus den Waffen der Awour getroffen, doch Schleier schützt ihn. Dabei entzieht die Exuvie Atlans Gefährten Energie. Atlan will das nicht zulassen und reißt sich den Balg herunter. Dieser wird im selben Moment von einem weiteren Schuss getroffen und vernichtet. Rawland hält Atlan den berühmten Colt-Revolver entgegen, aber nicht um ihn zu erschießen. Atlan tötet den Revolvermann mit dessen eigener Waffe, denn er hat Rawlands Absicht erkannt. Durch Rawlands Tod wird die Vitalenergie schlagartig freigesetzt, was dazu führt, dass das Sediment Schlaf unschädlich gemacht wird. Thez hat nun wieder Zugriff auf den Hof und denkt ihn um. Rawlands Welt vergeht, damit eine bessere entstehen kann. Im Moment seines Todes entsteht das Bild der aus Andromeda und Milchstraße bestehenden Kreuzgalaxis. Es ist viel größer als jenes Symbol, das beim Tod eines Zellaktivatorträgers entsteht, und es hat Bestand. Somit ist der einst schwarze Himmel jetzt voller Sterne. Lua und Vogel sind wieder gesund.


  Eine Kutsche nähert sich aus der Ferne, gelenkt vom Pensor. Er will Atlan zum Turm der Fauthen bringen. Dieser ist mit dem Riss am Horizont identisch. Atlan ist nicht bereit, seine Gefährten zurückzulassen. Nach kurzem Zögern lenkt der Pensor ein.


  Am nächsten Tag sehen Maybelle und Jocy zum ersten Mal in ihrem Leben die Sonne. Sie machen sich auf den Heimweg.


  Anmerkungen


  

    	Das Heft beginnt mit einer Hommage an Stephen Kings Der Dunkle Turm:


  


  Zitat: Das Weißhaupt streifte durch die Finale Stadt, und der Revolvermann folgte ihm.


   


  Zum Vergleich der Beginn von Schwarz, dem ersten Buch des Dunklen Turms:


  Der Mann in Schwarz floh durch die Wüste, und der Revolvermann folgte ihm.


   


  

    	Das Blatt, das der (scheinbar?) tote Pokerspieler in der Hand hält (eine Dame sowie jeweils Ass und 8 in Pik und Kreuz) ist die berühmte Dead Man’s Hand.
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  2866 – Michael Marcus Thurner – 2016


  Die Finale Stadt: Turm


  Atlan und Julian Tifflor – im Machtzentrum des Atopischen Tribunals


  Hauptpersonen: Atlan da Gonozal, Julian Tifflor, Lua Virtanen, Vogel Ziellos, Pamela Bess


  Handlungszeitraum: (?)


  Handlungsort: Jenzeitige Lande / Finale Stadt


  Handlung


  Der Konglomerierte Bacctou hat schwer unter den letzten Rückschlägen zu leiden. Er schickt das Sediment Irrlicht in den Einsatz.


  Der Pensor bringt Atlan, Lua Virtanen und Vogel Ziellos mit einer Kutsche zur Facette Turm der Finalen Stadt. Die Reise dauert nicht lang, denn als Pilot eines Atopenschiffes besitzt der Pensor eine besondere Paragabe. Er ist ein Movationsinjektor und kann Objekte in Bewegung setzen. Der Turm, so erklärt der Pensor, ist kein Bauwerk in einem für Atlan verständlichen Sinn, er hat keine räumliche Ausdehnung. Atlan soll sich den Turm als denkendes Wesen vorstellen. Nach ein paar Handwedlern des Pensors ist das Ziel erreicht. Atlan und seine Begleiter befinden sich in New New York, erschaffen nach der Vorstellungswelt und den Wünschen des Atopen Julian Tifflor. Menschen, Pflanzen-, Echsen- und Vogelwesen sowie viele andere Kreaturen tummeln sich dort. Die Metropole ähnelt der irdischen Stadt New York, aber Atlan erkennt nicht alle Gebäude wieder. So ragt anstelle der Freiheitsstatue ein Standbild Bob Dylans, komplett mit Gitarre, auf Liberty Island in die Höhe. Eine Ordische Stele ist ebenfalls zu sehen. Die Reisenden werden von einer jungen Frau namens Pamela Bess begrüßt, die sich als Planwalterin der Neuankömmlinge vorstellt. Sie soll sich um sie kümmern, da Tifflor noch keine Zeit für die Besucher hat. Pamela macht einen Stadtrundgang mit ihnen. Sie erklärt, alle New New Yorker seien völlig real. Tifflor habe sie während einer Mission an Bord seines Schiffes geholt und in die Jenzeitigen Lande gebracht. Aufgrund seiner in der Finalen Stadt gemachten Erfahrungen bleibt der Arkonide skeptisch.


  Während Atlan allmählich unwirsch wird, weil er den Eindruck hat, man wolle ihn absichtlich hinhalten, fühlen sich Lua und Vogel in New New York und insbesondere in der gewaltigen Werft, die den Endpunkt des Rundgangs darstellt, ganz wie zu Hause. In dieser Werft wird die MOCKINGBIRD hergestellt, Tifflors Atopenschiff, benannt nach einer Marvel-Comicheldin. Der Pensor ist ihr Pilot. Die Fertigstellung der MOCKINGBIRD erfolgt retrograd, das heißt, Tifflor ist tatsächlich schon seit Jahrtausenden mit diesem Schiff im Auftrag des Atopischen Tribunals unterwegs. Wenn er während einer Mission feststellt, dass dem Schiff noch irgendetwas fehlt, so meldet er diesen Bedarf in die Jenzeitigen Lande. Dann kann die MOCKINGBIRD entsprechend ausgerüstet werden, was aufgrund der Zeitlosigkeit der Jenzeitigen Lande dazu führt, dass Tifflor besagte Mission mit einem bereits wie gewünscht bestückten Schiff antreten kann. Auf diese Weise soll die MOCKINGBIRD zum besten Atopenschiff werden, das es je gegeben hat, gibt und geben wird. Sie soll ein Abbild des Lebens selbst sein. In der MOCKINGBIRD ist gleichermaßen Platz für Ordnung und Chaos. Das Schiff ist eine sphärische Konstruktion, bestehend aus einer 500 Meter durchmessenden Zentralkugel und acht Segmenten, die zusammengesetzt eine Kugelschale mit vier Kilometern Durchmesser bilden.


  Lua und Vogel fühlen sofort eine besondere Verbundenheit mit dem Schiff und sind im Gegensatz zu Atlan geradezu begeistert, als die leitende Optimierungsingenieurin Zykpyvarra erklärt, sie wolle den Junggeniferen das Schiff zeigen. Das insektoide Wesen ist eine Stellvertreterin des Werftmeisters Pashavrad. Während letzterer dem Volk der Bhaaoya entstammt, welches sich dem Extrasinn zufolge wahrscheinlich aus den Baolin-Nda entwickelt hat, ist Zykpyvarra eine Späte Tessma. Diese Insektoiden kommen in der Werft in allen möglichen Größen vor und wurden von den Bhaaoya designt. Atlan ist gereizt, denn ihm brennt die Zeit unter den Nägeln und er dringt nicht einmal mit dem Hinweis auf die Machenschaften des Konglomerierten Bacctou zu Pamela durch. Doch dann wird ihm endlich mitgeteilt, dass Tifflor in 14 Stunden bereit sei, ihn zu empfangen. Er vertreibt sich die Wartezeit mit Pamela, die er nach einem Abendessen in ihre Wohnung begleiten darf.


  Lua und Vogel bleiben bei Zykpyvarra zurück. Kaum haben sie die MOCKINGBIRD betreten, da erkennen sie eine Dysfunktion. Sie halten dies für die Folge eines erst kürzlich stattgefundenen Sabotageaktes. Die Ingenieurin will ihnen zunächst nicht glauben, wird aber wenig später von einem Arbeitsroboter attackiert, der es in Wahrheit auf die Junggeniferen abgesehen hatte. Lua und Vogel zerstören den Robot. Zykpyvarra überlebt die Attacke. Der Saboteur kann nicht aufgespürt werden. Das gerade erst entstandene Schiffshirn BIRD möchte die Junggeniferen näher kennenlernen. Sie gehen eine Verbindung mit einem seiner Netzwerke ein. Für sie ist es wie eine Heimkehr. Plötzlich wird Alarm gegeben. Eine ganze Schiffsektion faltet sich ins Nichts. Zykpyvarra kämpft gegen einen Unsichtbaren und wird vom »Unsein« verschlungen. Lua und Vogel versuchen zu fliehen.


  Atlan hat das Gefühl, dass mit Pamela etwas nicht stimmt. Nach der gemeinsam verbrachten Nacht wird er von ihr attackiert und an der Schulter verwundet. Die Kreatur ist mit dem Sediment Irrlicht identisch und verwandelt sich. Atlan droht zu unterliegen, doch da tritt der Staub, der nach dem Ende des Sediments Hoffnung mit Atlan verschmolzen ist, aus der Wunde aus und vernichtet das Sediment Irrlicht. Die echte Pamela liegt tot im Schrank. Atlan ruft bei Tifflor an. Unterwegs zu ihm wird er behandelt. Dann endlich steht Atlan seinem alten Freund gegenüber. Für den Arkoniden sind seit dem letzten Treffen nur einige Tage vergangen, für den Atopen aber Jahrzehntausende, in denen er viele Missionen für das Atopische Tribunal erledigt hat. Zu Atlans Missvergnügen spricht Tifflor ebenso verschwurbelt wie Superintelligenzen und deren Beauftragte, lässt aber keinen Zweifel daran, dass er dem Atopischen Tribunal gegenüber loyal ist. Er selbst hat Matan Addaru damals für das Tribunal angeworben, denn er hatte gehofft, Matan Addaru werde nicht zu dem Renegaten werden, der er jetzt ist. Für Atlan ist das ein Widerspruch in sich selbst, aber Tifflor sagt, die Zukunft sei immer offen. Zeitschleifen seien nicht die Regel und nicht alle seien echt. Da Thez verblasst sei, könne Atlan nicht direkt mit ihm sprechen, wohl aber mit dem Fauthen Glossberc. Dieser habe sich ins Äußerste des Turms zurückgezogen, in den Atopischen Proximus, auch See der Fauthen genannt.


  Atlan setzt ein bewährtes Mittel (Alkohol) ein, um Tifflor von seinem hohen Atopen-Ross zu holen. Nach drei Flaschen Wein und leckerer Pizza gibt Tifflor zu, dass er sich danach sehnt, wieder ganz er selbst zu sein. Es sei möglich, das Atopische Tribunal aus der Milchstraße abzuwenden, doch diese Aktion habe einen hohen Preis. Atlan könne die Abwendung bewirken, weil sein Geist eine erstaunliche Botschaft enthalte, eine Art Hieroglyphe, die nicht einmal von Tifflor entschlüsselt werden konnte. Perry Rhodan trage möglicherweise ebenfalls eine solche Hieroglyphe, die sei aber vermutlich entstellt oder zumindest verändert. Um seine Pläne zu verwirklichen, müsse Atlan beim Kongress der Fauthen vorsprechen. Dort werde er Matan Addaru noch einmal begegnen.


  Tifflor wird über den Zwischenfall in der MOCKINGBIRD in Kenntnis gesetzt. Der Pensor bringt ihn und Atlan in die Werft. Es stellt sich heraus, dass eine Exuvie Matan Addarus hinter den Sabotageakten steckt. Tifflor wird wütend; eine solche Aktion hätte der andere Atope nicht wagen dürfen. Der Pensor besiegt die Exuvie und schleudert sie in den Brei am Ende des Universums. Das »Unsein« verschwindet. Atlan kümmert sich um Lua und Vogel. Die Exuvie hat ihnen Lebensenergie entzogen. Ihre ÜBSEF-Konstanten wurden miteinander verschränkt. Ein Arzt stellt fest, dass dies nicht rückgängig gemacht werden kann, schon deshalb nicht, weil sich die beiden gegenseitig Energie spenden, die allerdings bald erlöschen wird. In dieser Situation bringt Tifflor eine kleine Schachtel zum Vorschein. Sie enthält seinen Zellaktivator. Der Atope ist nicht mehr auf den Vitalenergiespender angewiesen. Er überlässt ihn Lua und Vogel. Die beiden erwachen und erholen sich allmählich. Mit Hilfe des Zellaktivators könnten sie auch außerhalb der Jenzeitigen Lande leben, müssen aber für immer zusammenbleiben. Da Lua und Vogel noch geschwächt sind, reist Atlan ohne sie weiter.


  Der Konglomerierte Bacctou verkraftet den Verlust des letzten Sediments nicht. Seine Existenz endet.
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  2867 – Michelle Stern – 2016


  Zeitsturm


  Die Chronotheoretikerin im Einsatz – Terraner erleben einen Weltuntergang


  Hauptpersonen: Aichatou Zakara, Moe Xangongo, Alei Perres, Charla Perres


  Handlungszeitraum: 22. September bis 2. Oktober 1518 NGZ


  Handlungsort: Nova Ceres


  Handlung


  Der halutische Wissenschaftler Atno Tever stellt im September 1518 NGZ fest, dass der Zeitriss seinen Kurs ändert. Die in Richtung Dengejaa Uveso rasende Perforationspassage wird in ungefähr einer Woche die zur Opral-Union gehörende Freizeitwelt Nova Ceres im System von Janskys Stern erreichen. Es wird vermutet, dass der Zeitriss vom Hypersturm Vayu III angezogen wird, der in 37 Lichtjahren Entfernung von Janskys Stern tobt. Das Sturmgebiet hat eine Stärke von 100 Meg, Tendenz steigend. Ein Tryortan-Schlund ist bereits entstanden. Benedict Marthaler, Regierungschef der Opral-Union, und Aylmer Cochrane, Gouverneur des Systems, veranlassen die Evakuierung des Planeten. 100 Millionen Terraner müssen in Sicherheit gebracht werden, allerdings weigern sich viele Menschen, insbesondere die als Bezeuger vom Ersten Grund bekannten Anhänger von Plinius Mela, ihre Heimat zu verlassen. Sie suchen Zuflucht in großen Bunkerstädten, bei denen es sich um Hinterlassenschaften eines unbekannten Volkes handelt.


  Die Chronotheoretikerin Aichatou Zakara reist mit der WOLFGANG PAULI, einem mit dem ParaFrakt-Schirm bestückten 350-Meter-Forschungsschiff der PLUTO-Klasse, nach Nova Ceres, um Daten zu sammeln, die vielleicht zur Rettung des Solsystems beitragen können. Ihrer Meinung nach wird es beim Kontakt der Perforationspassage mit dem Planeten zu Veränderungen des Zeitgefüges kommen. Instabile Chronoduplikate von Objekten und Lebewesen werden entstehen. Zunächst beteiligt sich die Targia an einer Rettungsaktion für zwei Sturmtaucher. Die Sturmtaucher suchen mit abgespeckten und verkleinerten SKARABÄEN im Gebiet von Vayu III nach Raum-Zeit-Scherben. Mittels neuer Detektortechnik konnte festgestellt werden, dass Hyperstürme Objekte ausspucken, die Schwingquarzen ähneln. Niemand kennt die genauen Eigenschaften der Raum-Zeit-Scherben und deshalb sind sie sehr begehrt. Die SUSANOO, das Mutterschiff der Sturmtaucher, ist nicht gut genug ausgerüstet, um den aufgrund der sich nähernden Perforationspassage in Gefahr geratenen Mini-SKARABÄEN zu helfen. Die WOLFGANG PAULI übernimmt das und bringt einen der beiden Sturmtaucher in Sicherheit. Der andere geht verloren, als die Perforationspassage am 26. September auf den inzwischen zu Orkanstärke angewachsenen Hypersturm trifft und diesen mitschleppt.


  Man kann durch die Perforationspassage hindurchblicken. Auf der anderen Seite des Zeitrisses sind tausende Sterngewerke zu sehen. Der Hypersturm verhindert allerdings, dass die Schiffe in die Gegenwart überwechseln, wie sich herausstellt, als ein Sterngewerk genau das versucht. Es wird von den Gewalten zerrieben. Ein Funkruf vom Sterngewerk MOZZEKUT wird in der Gegenwart aufgefangen. Der Caradocc fragt, ob der Ruf zur Sammlung jenseits des Übergangs ergangen sei. Anschließend begibt sich Zakara ins HypTech. Dieses Institut zur Erforschung der Wechselwirkungen zwischen dem Planeten und dem Hypersturm befindet sich in einem der alten Bunker. Die Targia will dort bis zum letztmöglichen Augenblick ausharren.


  Die Evakuierung gestaltet sich schwierig, denn nach einer vorübergehenden Verlangsamung bewegt sich die Perforationspassage wieder schneller auf das System zu. Es kommt zu technischen Störungen in den Evakuierungsschiffen. In dieser Situation trifft ein aus 50 Schiffen bestehender Verband der Onryonen ein. Die infolge der dys-chronen Drift geschädigte Ordische Stele von Nova Ceres hat diese Flotte herbeigerufen. Die Onryonen helfen nach Kräften. Ganze Familien bleiben freiwillig auf dem Planeten zurück, anderen gelingt die Flucht nicht mehr. Insgesamt sind es 30 Millionen.


  Am 30. September trifft die immer noch vom Hypersturm umhüllte Perforationspassage ein. Raum und Zeit werden instabil und die von Zakara vorhergesagten Phänomene treten auf. Die Raumzeit wird zerstückelt; die Fragmente werden in unterschiedliche Zeitabläufe versetzt. Zerstörungen und Chaos sind die Folge. Schließlich entsteht sogar ein Chronoduplikat des gesamten Planeten. Nova Ceres beginnt zu zerbrechen. Auch die im System verbliebenen Raumschiffe sind betroffen. Zakara versucht mit einem besonders robusten Aerokopter zu fliehen. Sie befürchtet das Schlimmste, doch da erscheint der Atope Julian Tifflor mit der MOCKINGBIRD und rettet die Frau. Zakara wird an Bord geholt. Der Pensor und die zu Batterien zusammengeschlossenen Tolocesten manövrieren die MOCKINGBIRD sicher durch die fragmentierte Raumzeit der Perforationszone. Tifflor erklärt, er benötige Daten, um das Solsystem retten. Vielleicht sei es ihm sogar möglich, den Zeitriss gegen die Ekpyrosis einzusetzen; er nimmt an, dass beide Phänomene nicht identisch sind. Die MOCKINGBIRD soll in der Finalen Stadt weiter optimiert werden, aber Tifflor kann nicht garantieren, dass er die Perforationspassage aufhalten kann. Da Tifflor nicht selbst Kontakt mit Cai Cheung aufnehmen kann, soll Zakara die Solare Premier darüber informieren, dass die Evakuierung des Solsystems vorangetrieben werden muss.


  Der Pensor nutzt seine Parafähigkeit, um alle überlebenden Ceres-Terraner in das Atopenschiff zu versetzen. Sie werden anschließend zum Planeten Tauret im Eiganasystem gebracht. Viele Menschen sterben an diesem Tag, auch Gouverneur Cochrane.


  Am 1. Oktober trifft die Perforationspassage auf Janskys Stern. Die Sonne wird zur Supernova.




  

    [image: img72.jpg]

  




  2868 – Christian Montillon – 2016


  Der Fall Janus


  Die Milchstraße vor einem Wendepunkt – das Solsystem wappnet sich gegen den Angriff der Tiuphoren


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Dienbacer, Margorat Ruwaog, Aichatou Zakara


  Handlungszeitraum: Oktober 1518 NGZ


  Handlungsort: Terra, Kreitsystem


  Handlung


  Perry Rhodan, Cai Cheung, Sichu Dorksteiger und der Akone Arval Las'Andossu, kommissarischer Sprecher des Neuen Galaktikums, treffen sich zu einer Krisensitzung im Solaren Haus. Bei dieser Gelegenheit erfährt Rhodan erstmals von der Ankunft des Atopen Julian Tifflor in der Milchstraße. Arval Las'Andossu teilt mit, der Fall Janus sei eingetreten. Starke Kontingente von Sterngewerken sind bei den Planeten Ertrus, Plophos, Olymp, Aralon, Gatas, Apas, Zülüt, Haspro, Archetz und Halut aufmarschiert. Offenbar glauben die durch den Zeitriss in die Relativgegenwart gekommenen Tiuphoren, sie hätten den Galaktikern jetzt genug Nadelstiche versetzt und könnten zum Großangriff übergehen. Angesichts der Tatsache, dass höchstwahrscheinlich alle Flotten der betroffenen Planeten von Indoktrinatoren befallen sind, meint Cai Cheung, die Tiuphoren hätten den Krieg schon gewonnen. Sichu Dorksteiger berichtet von Fortschritten bei der Entwicklung der PROTECTOR-Sternenboote. Hierbei handelt es sich um positronikfreie Lowtech-Rettungskapseln mit Ultrakurztransitionstriebwerken. Die Massenproduktion dieser Beiboote, mit denen sich die Besatzungen indoktrinatorenverseuchter Raumschiffe in Sicherheit bringen können, wird in Angriff genommen. Für die Verteidiger der zehn belagerten Sonnensysteme kommt dies allerdings zu spät.


  Fast 2500 Sterngewerke sind beim Kreit-System in Stellung gegangen. Sie rücken mit Unterlichtgeschwindigkeit auf den Planeten Ertrus vor. Ein einziges Sterngewerk macht einen Vorstoß, vernichtet einige Schiffe der ertrusischen Restflotte und zieht sich dann unbeeindruckt vom Abwehrfeuer wieder zurück. Naom Eshverrer, Oberkommandierender der Onryonen im Kreit-System, unterstützt die Ertruser nach Kräften, doch gegen die feindliche Übermacht stehen alle auf verlorenem Posten. Der Ertruser Margorat Ruwaog sowie dessen Söhne Caarko und Lonnerd werden von Virgil Roosa, dem neuen Präsidenten des Bundes Freies Ertrus, auf das Flaggschiff KIM TASMAENE gebeten. Roosa hat herausgefunden, dass Caarko unter einem Decknamen das Radio Freies Ertrus wiederbelebt und seinem Volk neuen Mut gegeben hat. Caarko gilt als Held und soll zum Gesicht des ertrusischen Widerstands werden.


  Rhodan trifft sich mit dem inkognito auf Terra weilenden Positronikleser Dienbacer. Der Tefroder soll herausfinden, ob sich Indoktrinatoren in den terranischen Großrechnern befinden. Dienbacer nimmt sich zuerst OTHERWISE vor. Er erklärt den Rechner des Solaren Hauses für sauber und erhöht nebenbei dessen Leistung, indem er der Biopositronik die Trauer um ihre Schöpferin Toja Zanabazar nimmt. Bei LAOTSE wird Dienbacer fündig. Indoktrinatoren haben den Zentralrechner der Solaren Residenz befallen, sind aber noch nicht aktiv geworden. Da sie nicht mit dem ParaFrakt unschädlich gemacht werden können, weil die Tiuphoren nichts von der Existenz dieser Waffe erfahren dürfen, kommen Dienbacer und Rhodan auf die Idee, LAOTSE eine falsche Realität vorzuspiegeln. Auf diese Weise lässt sich der Spieß sogar umdrehen, denn man kann den Tiuphoren falsche Informationen liefern. ANANSI und OTHERWISE übernehmen diese Aufgabe. Einem Vorschlag Sichu Dorksteigers folgend wird Angakkuq zum Androidologen Axeu Nuyan auf dem Titan gebracht.


  Roosa und Caarko wenden sich am 12. Oktober 1518 NGZ in einer von der KIM TASMAENE ausgestrahlten Rede an alle Ertruser. Die Übertragung bricht ab. Indoktrinatoren sind aktiv geworden, und zwar nicht nur im Flaggschiff, sondern in der gesamten Flotte und den Evakuierungsschiffen. Somit können die Tiuphoren in aller Ruhe zusehen, wie sich die Verteidiger gegenseitig vernichten. Ruwaog und seine Söhne fliehen mit einer Rettungskapsel zu einem geheimen Rückzugsbunker auf Ertrus.


  Ähnliche Szenen spielen sich auch bei den neun anderen Welten ab. In jedem System gehen weit über 10.000 Raumschiffe im Feuer befreundeter Einheiten unter. Es kommt zu Verwüstungen auf den Planeten, aber die Tiuphoren verzichten darauf, Seelen für die Sextadim-Banner zu sammeln. Stattdessen ziehen sie sich zurück, sobald jeglicher Widerstand gebrochen ist.


  Trotz dieser Machtdemonstration weigert sich Rhodan, an einen Sieg der Invasoren zu glauben. Informationen, die Gholdorodyn und Aichatou Zakara bei der Erkundung der auf das Solsystem zurasenden Perforationspassage gesammelt haben, machen neue Hoffnung. Im Umfeld der Passage entsteht (vermutlich durch eine Wechselwirkung mit dem in Sol ruhenden Korpus TAFALLAS) ein immer stärker werdendes raumzeitlich-kausales Gestöber. Dort wird die Eiris »glitschig«. Der Kelosker und die Chronotheoretikerin können nicht erklären, was man sich darunter vorzustellen hat. Interessanter ist eine Erkenntnis, die sie in diesem Zusammenhang über die Sextadim-Banner gewonnen haben. Ein Banner ist quasi das »Ohr«, mit dem ein Sterngewerk in höhere Dimensionen lauscht, und es wird von den Schutzschirmen des Schiffes nicht komplett abgeschirmt. Das Banner bildet also eine Art Nadelöhr, durch das sich möglicherweise selbst dann zum Beispiel ein Transformgeschoss schicken ließe, wenn sich das Schiff in der Hyperstenz befindet.
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  2869 – Uwe Anton – 2016


  Angakkuq


  Perry Rhodan auf Titan – er erfährt die geheime Geschichte des Matan Addaru


  Hauptpersonen: Gucky, Perry Rhodan, Angakkuq, Eleonore Pazza, Matan Addaru


  Handlungszeitraum: 16. bis 21. Oktober 1518 NGZ


  Handlungsort: Titan


  Handlung


  Vor vier Jahren hat Perry Rhodan das Polyport-Netz abgeschaltet. Seitdem befindet sich der Transporthof GALILEO im Orbit des Saturnmondes Titan und wird von der Besatzung des von Tonio Bonzani kommandierten PONTON-Tenders GALILEO GALILEI erforscht. Die aus verschiedenen Fachgebieten stammenden Wissenschaftler konnten bisher jedoch noch keines der unzähligen Geheimnisse des Hofes enträtseln. Seit dem 14. Oktober 1518 NGZ kommt es zu ungewöhnlichen und unerklärlichen Vorfällen in GALILEO. Die Menschen leiden unter Wahrnehmungs- und Gleichgewichtsstörungen, Ortungssysteme zeigen irrwitzige Werte an. Nicht einmal der Halbspur-Changeur Ters Richarge – oder vielmehr dessen Projektion, die den Terranern für Auskünfte zur Verfügung steht – hat eine Erklärung, warnt Bonzani jedoch vor einem Fremdzugriff auf den Hof oder gar das ganze Netz. Richarge meint, der Hof würde sich einspinnen und seine Identität verlieren. Die Terraner sollen prüfen, ob Strangeness-Effekte im Umfeld des Hofes nachweisbar sind. Bonzani meldet dies später an Perry Rhodan.


  Angakkuq, der im Sterben liegende Pilot des Atopenschiffes 233-COLPCOR, wurde am 14. Oktober ins Forschungszentrum für theoretische und angewandte Androidologie (FTAA) am Titan-Nordpol gebracht. Perry Rhodan und Gucky treffen sich dort am 16. Oktober mit Axeu Nuyan. Die Sympathie des Mannes für den Techno-Mahdi stößt bei Rhodan auf wenig Gegenliebe, der Androidologe kann jedoch durch Kompetenz und Freundlichkeit überzeugen. Nuyan setzt die Besucher über den Zustand des Patienten ins Bild. Der Zerfall von Angakkuqs Körper verläuft sehr langsam und seine ÜBSEF-Impulse schwanken. In letzter Zeit scheint sich das merkwürdige Wesen aus einer externen Vitalenergiequelle zu bedienen. Seine Werte haben sich gebessert, so dass Nuyan die Anwendung einer von den Aras entwickelten experimentellen Medotechnik zur Aufputschung neuronaler Netze verantworten kann. Tatsächlich hat der Androidologe bereits ein Team der galaktischen Mediziner hinzugezogen, zu dem auch Mo Trulan gehört, ein Assistent des selbsternannten Mantar-Heilers Varrim-Ga, mit dem Rhodan vor fünf Jahren im Rahmen des Kampfes gegen den Generex in Far Away zu tun hatte.


  Beim ersten Versuch zapft Angakkuq Guckys Vitalenergie an. Der Mausbiber verliert das Bewusstsein und teleportiert wie im Schlaf, um sich selbst zu schützen. Beim zweiten Versuch stellt Rhodan zusätzlich die eigene, vom Zellaktivator gespendete Vitalenergie zur Verfügung. Somit ist niemand mehr gefährdet. Angakkuqs Bewusstsein »zündet« quasi neu. Er wacht nicht auf, aber Gucky kann auf seine Erinnerungen zugreifen. Der Prozess muss in den folgenden Tagen mehrmals unterbrochen werden, damit Angakkuq neu stimuliert werden kann. So erfährt Gucky die Geschichte Angakkuqs und erhält wertvolle Informationen.


  Das Kunstwesen Angakkuq erwacht auf Eyyo. Zu diesem Zeitpunkt sind bereits einige Jahrtausende seit der Versetzung des Planeten durch eine Purpur-Teufe vergangen. Angakkuq wurde vom Eyleshion Foystoner im Auftrag Matan Addaru Llevthats produziert. Der Atope holt Angakkuq persönlich ab und lässt ihn die 96-COLPCOR sowie deren Piloten Weclaiser kennenlernen. Weclaiser ist ein Skeyprout und wird bald sterben. Angakkuq wurde nach Weclaisers Bild erschaffen und wird von ihm für würdig befunden, zum nächsten Piloten des Atopenschiffes zu werden. Zur Vervollständigung Angakkuqs wird ihm ein Teil der noch nicht vom langsamen Zerfall betroffenen Neuronalsubstanz Weclaisers implantiert, was gleichbedeutend mit dem Tod des alten Skeyprout ist. Nach jahrhundertelanger Ausbildung wird Angakkuq zum Piloten der 96-COLPCOR. In der Doppelringgalaxie GA-dipaat begegnet er Matan Addarus Mentor Julian Tifflor. Gerade erst hat Matan Addaru seine erste eigene Mission für das Atopische Tribunal übernommen – und ist gescheitert. Die Fauthen gewähren Matan Addaru keinen zweiten Zugriff auf die Galaxie GA-thirnen und vertrauen die Mission einem anderen Atopen an.


  Matan Addaru kämpft gegen die in GA-yomaad verbliebenen Tiuphoren. Er beschützt einen Planeten des Kodex, bis diesem die Flucht durch eine Purpur-Teufe gelingt, und rettet das Volk der Rayonen. Sein Intimfeind ist Caradocc Buluc Shactan vom Sterngewerk AHHPUCH. Die Tiuphoren locken die 96-COLPCOR in eine Falle und beschädigen sie schwer. Nach der Transformation des Atopenschiffes zur 97-COLPCOR entscheidet Matan Addaru den Krieg für sich. Als letztes Tiuphorenschiff in GA-yomaad wird die AHHPUCH vernichtet. Die von Rayonen besiedelten Welten werden mittels Purpur-Teufen versetzt. Matan Addaru ist siegreich, doch infolge der entsetzlichen Kämpfe verändert er sich. Bei einer weiteren Mission wird er verletzt. Aus dem Regenerationsprozess, für den Angakkuq zuvor genaue Anweisungen erhalten hat, geht Matan Addaru Muudol hervor. Die von den Sganshan vorgenommene Wiederherstellung des Atopen findet auf einem bestimmten Planeten in GA-kaskallen statt. Dort hat Matan Addaru vor geraumer Zeit eine mit Vitalenergie gefüllte Kaverne entdeckt. Jetzt steht dort die Jadegrüne Stadt Noudura. Matan Addaru und Angakkuq erkunden die Stadt. Sie finden heraus, dass sie ihren Bewohnern Vitalenergie entzieht, wodurch die Lebewesen in Lethargie versinken. Der Verwendungszweck der Stadt bleibt unbekannt, aber es wird klar, dass der Planet nur einer von vielen Standorten ist, zwischen denen Noudura wechseln kann. Matan Addaru verschafft sich Zugang zur Zeitzentrale und lenkt die Stadt zu einer Wüstenwelt, über der ein Polyport-Hof schwebt.


  Matan Addaru meldet nichts von alldem an das Atopische Tribunal. Er zerstört sein Schiff wieder und wieder, um ihre Datenspeicher zu leeren. Er vertraut sich nur Angakkuq an und erzählt ihm von Veirdandis Warnung. Matan Addaru erklärt, der Moralische Kode des Universums sei verblasst, als die Kosmokraten und Chaotarchen die untergehende Raumzeit verlassen hätten. Thez habe am Verblassen teilgenommen und sich auf diese Weise mit dem Kode identifiziert. Thez habe den Kode nicht stabilisieren oder rekonstruieren können. Die Entität habe jedoch erkannt, wo und wann der Kode in der Vergangenheit geschädigt worden ist. Thez habe sich das Ziel gesetzt, den Eintritt dieser Schadensfälle durch den Einsatz des Atopischen Tribunals rückwirkend zu verhindern. Das sei ihm in der Mehrzahl der Fälle gelungen. Veirdandi sieht darin ein großes Risiko. Thez ist ein zwar sehr mächtiges, aber immer noch limitiertes, individuelles Wesen, das der Verlockung der Macht erlegen ist. Es stellt sich die Frage, ob Thez allein entscheiden darf, was richtig und was falsch ist – mithin also, wie sich das Universum und seine Geschichte entwickeln sollen. Offensichtlich hat Thez eine der neuen Ultimaten Fragen für sich selbst beantwortet. Thez glaubt, ihm gehöre die Zeit. Veirdandi hält das für Hybris und Matan Addaru sieht es genauso. Die Zeit sollte niemandem gehören. Matan Addaru befürchtet, aufgrund dieser Geisteshaltung eines Tages ebenso vom Atopischen Tribunal verleugnet zu werden wie Veirdandi. Deshalb will er sich ein zweites Standbein neben der Synchronie schaffen. Das Polyport-Netz kommt ihm hierfür wie gerufen. Angakkuq soll eine wichtige Rolle in Matan Addarus Plänen spielen.


  An dieser Stelle muss Gucky eine Pause machen. Er bemerkt, dass Angakkuq noch aus anderer Quelle Vitalenergie schöpft. Rhodan erinnert sich an Bonzanis Meldung (die erst vor kurzem eingetroffen ist) sowie an etwas, das er vor der Abschaltung des Polyport-Netzes vom Schattenmaahk Pral erfahren hat. Dem zufolge hat das Polyport-System den Passagieren stets ein klein wenig Vitalenergie entzogen, um das Eiris-Band zu stabilisieren, entlang dessen das Netz aufgebaut ist. Damals hatte Pral einen erhöhten Energieverbrauch festgestellt und darauf geschlossen, dass das Netz um seine Existenz kämpft. Rhodan nimmt an, dass Angakkuq die im Hof festgestellten Störungen verursacht, weil er auf die Vitalenergie zugreift, die das Netz früher den Passagieren entnommen hat. Er informiert Cai Cheung. Der Hof soll sicherheitshalber zu Tombaugh's Rock bugsiert werden, einem Trümmerstück des Planeten Pluto, auf dem es ein Raumfort gibt. Die Wissenschaftler der GALILEO GALILEI konnten keine Strangeness im Hof messen, doch dieser kapselt sich weiter ab, so dass der Funkkontakt abbricht. Im Inneren scheinen sich die Wände zu verschieben. Die Menschen verlieren jegliche Orientierung und müssen von Robotern in den Tender geholt werden. Am 21. Oktober wird festgestellt, dass die Phänomene, von denen der Hof betroffen ist, über Verbindungsröhren auf den Tender übergreifen. Der Hof muss abgekoppelt werden und treibt nun mit fünfprozentiger Lichtgeschwindigkeit auf den Asteroiden zu.


  Vor der Abkopplung nimmt Gucky ein letztes Mal Kontakt mit Angakkuqs Geist auf. In der Epoche, die er jetzt miterlebt, versuchen einige Tolocesten das Polyport-Netz für Matan Addaru zu modifizieren und zu kopieren. Sie arbeiten begeistert an diesem Problem, ohne sich darum zu kümmern, ob ihre Tätigkeit im Einklang mit den Zielen des Atopischen Tribunals steht oder nicht. Der Prototyp eines Synchronie-ähnlichen Transportsystems entsteht: Die n-dimensionale Laterale. Sie bleibt allerdings mit dem Polyport-Netz verschränkt. Matan Addaru ist nicht erfreut darüber, dass die Tolocesten kein autonomes System gestalten können, dennoch findet er die n-dimensionale Laterale nützlich. Mit ihr kann er Luna entführen und somit seine eigene Entstehung sicherstellen. Diese Eigenmächtigkeiten bleiben dem Atopen Chuv nicht verborgen. Da Chuv ebenfalls eigene Ziele verfolgt, zum Beispiel mit den Naats, lässt man sich gegenseitig in Ruhe.


  Matan Addaru mag ein Renegat sein, aber im Falle der Ekpyrosis von GA-yomaad teilt er die Einschätzung des Atopischen Tribunals. Der Weltenbrand muss um jeden Preis verhindert werden. Es steht fest, dass Perry Rhodan, Bostich und der Adaurest die Ekpyrosis verursachen werden, aber Einzelheiten über die Taten der Kardinal-Fraktoren sind wegen der Verschleierung durch den von TAFALLAS Korpus ausgehenden korpuskularen Dunst nicht bekannt. Das könnte sich bald ändern. Sollte die Perforationspassage des Zeitrisses auf Sol treffen, könnte TAFALLA aus seiner Fassung gerissen werden. Dann könnte der Blick auf die Anfänge der Ekpyrosis freigelegt sein.


  Angakkuqs Geist verwirrt sich, als der Hof aus dem Titanorbit geschleppt wird. Gucky muss die Verbindung trennen. Offenbar muss Angakkuq in der Nähe GALILEOS bleiben. Er wird deshalb in die RAS TSCHUBAI gebracht. Das Raumschiff folgt dem Hof. Dieser ist inzwischen völlig in einen Kokon aus Energie oder Formenergie eingesponnen. Deshalb ist es umso verwunderlicher, dass sich jemand per Funk aus dem Hof meldet. Ein fragil wirkender Humanoider mit marmorweißer Haut, tintenblauen Mustern auf dem unbehaarten Schädel und großen strahlend grünen Augen meldet sich. Er stellt sich als Ovaron Kilmacthomas vor. Er ist ein Präterital-Kontaktler der INSTANZ und warnt die Menschen dieses Äons vor der Eiris-Kehre. Anschließend fragt er, ob Perry Rhodan noch lebe.
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  2870 – Leo Lukas – 2016


  Die Eiris-Kehre


  Endspiel bei Tombaugh's Rock – Perry Rhodan trifft eine schwerwiegende Entscheidung


  Hauptpersonen: Perry Rhodan und Gucky, Sui Dean, Ovaron Kilmacthomas, Benya Roshi


  Handlungszeitraum: Oktober 1518 NGZ


  Handlungsort: Tombaugh's Rock


  Handlung


  Der Transporthof GALILEO treibt auf Tombaugh's Rock zu. Das 175 Kilometer lange und maximal 40 Kilometer durchmessende Trümmerstück Plutos ist Standort eines schwer bewaffneten Raumforts. Eine zwölfköpfige Rumpfmannschaft unter dem Kommando des Terraners Benya Roshi tut hier Dienst. Seit einigen Wochen ist außerdem die Venusierin Sui Dean vor Ort. Sie ist eine Habitat-Architektin der Sykonpha und soll prüfen, ob der Asteroid als Kern eines neuen Großhabitats geeignet ist, welches an einem Lagrange-Punkt der Venusbahn entstehen soll. Dieses Vorhaben stößt bei der Stationsbesatzung auf wenig Gegenliebe.


  Die RAS TSCHUBAI folgt dem Transporthof. Cai Cheung meldet, dass es an allen bekannten Standorten von Bestandteilen des Polyport-Netzes zu Störungen kommt. Alle Höfe kapseln sich ab, wie es bereits mit GALILEO geschehen ist. Axeu Nuyan berichtet von Veränderungen in Angakkuqs ÜBSEF-Konstante, die darauf schließen lassen, dass das Bewusstsein des Androiden umprogrammiert wird. Perry Rhodan erfährt, dass Ovaron Kilmacthomas ihn dringend zu sprechen wünscht. Mit Roshis Hilfe bereitet Rhodan ein Treffen in einer sicheren Umgebung auf Tombaugh's Rock vor. Mit dem Transporthof als Relais nimmt Rhodan am 21. Oktober 1518 NGZ Kontakt mit dem Präterital-Kontaktler der INSTANZ auf. Dieser kündigt sein Eintreffen via Dakkar-Spanne an. Später wird festgestellt, dass es sich um einen stabilen fünf- oder sechsdimensionalen Peilstrahl handelt, der praktisch wie ein Fiktivtransmitter funktioniert. Kilmacthomas trägt den kleinen Generator der Dakkar-Spanne an der linken Hand.


  Kilmacthomas spricht wie ein Freund mit Rhodan, bleibt aber reserviert. Er kommt aus einer weit entfernten Zukunft und darf kein Zeitparadoxon riskieren. Diese Situation ist Rhodan nur zu gut bekannt, dennoch reagiert er gereizt auf die teils nebulösen Aussagen des Besuchers. Kilmacthomas erklärt, die INSTANZ sei eine komplexe Gemeinschaftszivilisation biologischer, postbiologischer und artefakter Wesen, die auch in der Vergangenheit – Rhodans Gegenwart – operiere, weil sich in diesem dunklen Äon Spuren des Wirkens des Atopischen Tribunals und der Eiris-Kehre nachweisen lassen.


  Das Gespräch muss kurz unterbrochen werden, denn Angakkuq verschwindet spurlos. Außerdem kommt es auf Tombaugh's Rock zu denselben Störungen, die auch in GALILEO aufgetreten sind. Die Lage wird schnell kritisch. Manche Besatzungsmitglieder beginnen durchzudrehen und die Technik spielt verrückt. Gucky greift ein. Er zieht Germo Jobst für die Suche nach Angakkuq hinzu.


  Kilmacthomas zufolge ist die Eiris-Kehre eine Katastrophe, durch die die Existenz aller Superintelligenzen innerhalb einer 100 Millionen Lichtjahre durchmessenden Sphäre bedroht wird. Die Eiris kann beim Tod einer Superintelligenz erlöschen, sie kann aber auch denaturieren, wenn die Entität noch existiert. Die Hohen Mächte schöpfen die Eiris verstorbener Superintelligenzen ab, um sie zu entsorgen oder für eigene Zwecke zu benutzen. Die jetzige Eiris-Kehre wurde wahrscheinlich von der dys-chronen Drift ausgelöst. Die Eiris wird sich gegen ES und die Anker von Superintelligenzen in anderen Mächtigkeitsballungen wenden. Da Superintelligenzen praktisch mit der Eiris identisch sind, können sie sich nicht selbst helfen. Die Katastrophe kann angeblich von niemandem mehr abgewendet werden. Kilmacthomas nimmt an, dass Matan Addaru Angakkuq als Werkzeug zur Reaktivierung des Polyport-Netzes einsetzt und dass das gesamte System vor dem Kollaps steht. In der Welt einer vollzogenen Eiris-Kehre kann das System nicht existieren. Es würde sich selbst vernichten. Die Raumzeit der betroffenen Mächtigkeitsballung würde dadurch vernichtet werden, und davon wäre auch die Epoche betroffen, in der die INSTANZ existiert. Kilmacthomas soll das Polyport-Netz für die Zukunft sichern. Dazu benötigt er Rhodans Ur-Controller. Rhodan ist bereit, Kilmacthomas den Controller zu überlassen, aber nur unter der Voraussetzung, dass der Zeitreisende ihm gegen die Tiuphoren hilft. Nach einigem Zögern macht Kilmacthomas ein Angebot. Er könnte die Dakkar-Spanne so modifizieren, dass man damit ein Bewusstsein aus einem tiuphorischen Sextadim-Banner entfernen oder eines dort einschleusen kann.


  Inzwischen hat Gucky herausgefunden, dass sich Angakkuq im Transporthof befindet. Kilmacthomas ist zwar von dort gekommen, kann den Hof aber nicht mehr betreten, zumindest nicht allein. Da nur ein Zellaktivatorträger jetzt noch im Hof überleben kann, koppelt sich Kilmacthomas via Dakkar-Spanne mit Rhodan zusammen, so dass sich beide in den Hof versetzen können. Zuvor hilft Kilmacthomas bei der Evakuierung von Tombaugh's Rock. Die mit der Waffensteuerung verschmolzene Jülziish Zakynthi opfert sich, um zu verhindern, dass die außer Kontrolle geratenen Geschütze wild um sich feuern. Im Inneren GALILEOS herrschen chaotische Zustände, doch mit der Dakkar-Spanne kann Kilmacthomas Angakkuq orten. Der Android schwebt in einem Netz goldener Energiestrahlen. Kilmacthomas isoliert Angakkuq von den auf den Androiden einwirkenden Programmierungsimpulsen. Das Netz erlischt. Angakkuq kommt zu sich, bedankt sich für die Erlösung und drückt seine Erleichterung über das Scheitern von Matan Addarus Plan sowie darüber aus, endlich im Polyport-Netz aufgehen zu können. Kilmacthomas und Rhodan verlassen den Hof, wobei der Terraner das Bewusstsein verliert. Tombaugh's Rock zerbricht.


  Am 23. Oktober erwacht Rhodan in der RAS TSCHUBAI. Die Lage in GALILEO normalisiert sich. Kilmacthomas befindet sich im Transporthof. Rhodan übergibt ihm den Controller und erhält den modifizierten Generator der Dakkar-Spanne. Nun können die Terraner nur noch zusehen, wie der Hof aktiviert wird und kurz danach verschwindet. Dasselbe geschieht mit allen anderen Transporthöfen in der Milchstraße sowie mit dem Handelsstern JERGALL.
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  2871 – Verena Themsen – 2016


  Die Sextadim-Späher


  Ihr Ziel ist das Catiuphat – es ist ein Himmelfahrtskommando


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Paddkavu Yolloc, Tamu Chaplin, Pey-Ceyan


  Handlungszeitraum: 7. bis 10. November 1518 NGZ


  Handlungsort: Savarkon, Senterpalsystem


  Handlung


  Die Lage in der Milchstraße ist unverändert. Die Evakuierung des Solsystems verläuft reibungslos, aber viele Menschen wollen auf ihren Heimatwelten bleiben. Die Tiuphoren führen weiterhin nur kurze Vorstöße durch, um ihre Indoktrinatoren zu verbreiten und Ressourcen jeglicher Art zu erobern. Die Ausstattung der Raumschiffe aller Milchstraßenvölker mit dem ParaFrakt macht nicht zuletzt dank der Unterstützung durch die Jülziish Fortschritte, doch Perry Rhodan fürchtet, dass er dieses Wettrennen verlieren wird. Auf die Hilfe des Atopen Julian Tifflor will er sich lieber nicht verlassen. Deshalb verfolgt er eine zusätzliche Strategie, bei der Gholdorodyns neueste Bastelei zum Einsatz kommen soll. Es ist dem Kelosker gelungen, einen modifizierten Kantor-Sextanten und SEMT-Hauben mit dem von Ovaron Kilmacthomas zur Verfügung gestellten Generator der Dakkar-Spanne zu verbinden. Die aus Avestry-Pasiks Schicksal sowie den Fähigkeiten der Hüter der Zeiten gewonnenen Erkenntnisse über die Wechselwirkung zwischen PEW-Metall und den tiuphorischen Sextadim-Bannern waren hierbei hilfreich. Mit der Apparatur lassen sich einzelne ÜBSEF-Konstanten aus einem Banner entfernen oder in ein solches einschleusen. Letzteres will Perry Rhodan persönlich in Angriff nehmen. Von den verfügbaren Personen, die wie er schon Erfahrungen mit körperlosen Reisen gemacht haben, kommt zurzeit nur Pey-Ceyan als Begleiterin in Betracht. Die Larin hält sich noch immer bei den Terranern auf und wurde von ANANSI ausgewählt. Eine kleine Transformkanone dient als »Einfädler«, mit anderen Worten: Rhodans und Pey-Ceyans Bewusstseinsinhalte sollen mit dieser Waffe in ein Sextadim-Banner geschossen werden. Jetzt fehlt nur noch ein allein operierendes Sterngewerk.


  In dieser Situation wird eine Live-Reportage der terranischen Journalistin Tamu Chaplin aus der arkonidischen Sternenbaronie Zozapal empfangen. Die Savarkoniden haben vor einem Jahr einen Beistandspakt mit der LFT geschlossen. Jetzt haben die Tiuphoren eine Werftanlage im Senterpalsystem überfallen, welches zur Baronie gehört. Mindestens 5000 Savarkoniden wurden getötet. De-moas Giniot da Zozapal erkundet die dortige Lage am 7. November 1518 NGZ persönlich, Berichterstatter verschiedener galaktischer Völker – darunter Tamu Chaplin – sind mit dabei. Es stellt sich heraus, dass nur ein Sterngewerk im Senterpalsystem verblieben ist. Dieses muss sich gar nicht anstrengen, um das savarkonidische Flaggschiff REPOR DA ZOZAPAL C und dessen Begleiteinheiten abzuwehren, denn in der Werftanlage werden jetzt Indoktrinatoren und nadelförmige Flugkörper zur »Injektion« dieser Nanomaschinen in Massenproduktion hergestellt. Unzählige Injektionsnadeln sind einsatzbereit, und so wenden sich die infizierten savarkonidischen Schiffe schon bald gegeneinander. Das Flaggschiff entkommt knapp, indem es die befallenen Außensektionen absprengt. Wenig später unternimmt der Fürst einen zweiten Angriff. Lieber will er die eigene Werft zerstören, als zuzulassen, dass sie Waffen für die Tiuphoren herstellt. Sdajan Bectalas, der Kommandant eines in der Baronie stationierten Raumrudels, hat den Savarkoniden schon die Evakuierung in die onryonische On-Ökumene angeboten. Jetzt stellt er dem Fürsten einige Linearraumtorpedos zur Verfügung. Tamu Chaplin fliegt auch diesmal mit.


  Das Sterngewerk im Senterpalsystem ist ein gefundenes Fressen für Perry Rhodan. Gholdorodyns Bastelei wird aktiviert. Beim ersten Lauf der riskanten Prozedur erleiden der Zellaktivatorträger und die Lebenslichte einen schmerzhaften Fehlschlag, doch nach weiteren Kalibrierungen verläuft der zweite Versuch erfolgreich. Insbesondere die Larin findet sich im Banner gut zurecht. Ihr wird klar, dass sich die dort gespeicherten Bewusstseinsinhalte nur selbst quälen. Sie befinden sich in der äußersten von mehreren Schichten. Man kann in weiter innen liegende Schichten aufsteigen, wo sich die ÜBSEF-Konstanten miteinander vernetzen und sich gegenseitig Trost spenden. Von einem Bewusstsein, das später genau diesen Weg einschlägt, erfahren Rhodan und Pey-Ceyan, dass die Tiuphoren vor dem 20 Millionen Jahre zurückliegenden Angriff auf Phariske-Erigon eine mehrere Generationen andauernde Ruhephase im intergalaktischen Leerraum verbracht haben. Sie haben dort auf den Ruf zur Sammlung gewartet. Rhodan und Pey-Ceyan stoßen in tiefere Schichten vor. Die Larin findet die Vorstellung, in der Seelengemeinschaft Unsterblichkeit zu erlangen, weit weniger beunruhigend als Rhodan. Sie droht sich zu verlieren, doch Rhodan holt sie zu sich selbst zurück. Es zeigt sich, dass die ÜBSEF-Konstanten im Banner von Wesenheiten betreut und beaufsichtigt werden, bei denen es sich auch um eine Art Roboter handeln könnte. Diese »Trostreichen« haben etwas dagegen, dass »Erratische« wie Rhodan und Pey-Ceyan, die sich dem Bewusstseinskollektiv noch nicht angeschlossen haben, weiter ins Innere gelangen. Die beiden werden gejagt. Bevor sie von Gholdorodyn aus dem Banner geholt werden, erkennen sie noch, dass die tiuphorischen Orakel eine enge Verbindung mit dem Catiuphat haben. Sie fungieren quasi als Taktgeber. Die Raum- und Zeitlosigkeit des Catiuphats ermöglicht den Sterngewerken die Navigation in ansonsten unzugänglichen Bereichen wie zum Beispiel dem Zeitriss.


  Rhodan und Pey-Ceyan werden aus dem Banner herausgeholt, weil das Sterngewerk die Savarkoniden angreift. Das Risiko eines Verbindungsabbruchs wird somit zu groß. Die RAS TSCHUBAI eilt der REPOR DA ZOZAPAL C zu Hilfe. Die Werft wird mit den Linearraumtorpedos vernichtet. Tamu Chaplin verpflichtet sich, Stillschweigen über die Angelegenheit zu bewahren.


  Die Tiuphoren des Sterngewerks SHEZZERKUD beobachten die Taten ihrer aus der Vergangenheit gekommenen Artgenossen. Caradocc Paddkavu Yolloc ist abgestoßen und fasziniert zugleich. Das Töten von Planetariern zur Füllung der Sextadim-Banner ist für ihn und seinesgleichen ein archaischer Brauch, doch die bevorstehende Banner-Kampagne in der Milchstraße könnte entscheidend für die Pläne der Gegenwarts-Tiuphoren sein. Yolloc befiehlt den Sextadim-Pionieren, eine Sextadim-Halbspurtrasse zur Milchstraße zu legen und den Sextadim-Movator zu aktivieren. Noch zögert er, den Ruf zur Sammlung ergehen zu lassen.
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  2872 – Michael Marcus Thurner – 2016


  Leccores Wandlungen


  Im Herzen des Tamaniums – eine Verschwörung soll verhindert werden


  Hauptpersonen: Attilar Leccore, Paqar Taxmapu, Ev-Pothennen, Dekknotay, Maxal Xommot, Accoshai


  Handlungszeitraum: November 1518 NGZ


  Handlungsort: Helitassystem


  Handlung


  Attilar Leccore, der Gestaltwandler und TLD-Chef, befindet sich in der Identität des Orakel-Pagen Paqar Taxmapu im Sterngewerk CIPPACOTNAL. Wie immer, wenn der Koda Aratier eine Gestalt über einen langen Zeitraum hinweg beibehält, droht er sich in der fremden Identität zu verlieren. Im Falle des Tiuphoren ist dieser Effekt besonders stark.


  Leccores Plan zur Verschleierung der Tatsache, dass die Milchstraßenvölker eine Waffe gegen Indoktrinatoren besitzen, ist aufgegangen. Die Tiuphoren sind auf die Legende vom nicht zur Abwehr von Indoktrinatoren geeigneten HÜSIV-System hereingefallen. Die BRITOMARTIS soll nun in die Heimat zurückkehren. Die Terraner und ihre Verbündeten sollen glauben, sie hätten das Überraschungsmoment auf ihrer Seite. Alle Spuren der Anwesenheit von Tiuphoren werden aus der BRITOMARTIS entfernt. Thembinkosi John und Reeva Ntoni werden mit manipuliertem Gedächtnis an Bord gebracht. Leccore/Taxmapu hat persönlich dafür gesorgt, dass sich die beiden letzten Besatzungsmitglieder des terranischen Schiffes nicht an die Zeit der Gefangenschaft erinnern.


  Um den Tiuphoren maximalen Schaden zuzufügen, müsste Leccore die Identität Accoshais annehmen. An den Tomcca-Caradocc ist jedoch nicht heranzukommen. Deshalb beschäftigt sich Leccore mit dem Catiuphat, zumal das alte Orakel Urccale darauf besteht, dass Taxmapu die ihm zugedachten Aufgaben erfüllt. Es gefällt Urccale nicht, dass Taxmapu viel Zeit darauf verwendet, mit Maxal Xommot, dem Caradocc seines Sterngewerkes, gegen Accoshai zu intrigieren. Bei den Aufenthalten im Sextadim-Banner lernt Leccore/Taxmapu, dass eine der Aufgaben des Schiffsorakels in der Betreuung jener Bewusstseinsinhalte besteht, die sich nicht in das Geisteskollektiv eingliedern können oder wollen. Diese ÜBSEF-Konstanten befinden sich in der äußersten Schicht (dem ersten Torus) des Catiuphats, die als »Kinderstube« bezeichnet wird.


  Xommot wiederum wird im Verlauf der Zeit misstrauisch, weil der junge Orakel-Page etwas zu gerissen ist und sich zu sehr für die Vorgänge im Diesseits interessiert. Auf Anraten Taxmapus sorgt Xommot dafür, dass Accoshai nicht wie geplant allein mit der XOINATIU ins Helitassystem fliegen kann, um mit den Tefrodern gegen die restlichen Milchstraßenvölker zu paktieren, sondern zulassen muss, dass die Sterngewerke CIPPACOTNAL, PEYZCAVVAL, DENUPAXA und YLLYTAXO mitkommen. Taxmapu gehört zu einem Tiuphorentrupp, der Accoshai zu einem Treffen mit Vetris-Molaud begleitet. Den Tefrodern wird zugesichert, dass sie verschont werden, sofern sie sich in der bevorstehenden Banner-Kampagne neutral verhalten und den Tiuphoren die Statue Zeno Kortins zwecks Überführung des Bewusstseins des MdI ins Catiuphat überlassen. Andernfalls droht ihnen die Vernichtung ihrer Heimatwelt. Taxmapu macht sich an den Tefroder Ev-Pothennen heran, einen Kontaktoffizier im Dienste des Tamaghats. Bei einer günstigen Gelegenheit überfällt der Koda Aratier den Mann und fertigt ein Templat an, welches sich allerdings als unvollständig erweist, so dass Leccore unter Kopfschmerzen leidet, wenn er die Gestalt des Tefroders annimmt. Leccore/Ev-Pothennen infiltriert die Gläserne Insel und erfährt, dass die Tiuphoren Vetris-Molauds Tochter Saliana als zusätzliches Druckmittel missbrauchen.


  In der folgenden Zeit wechselt Leccore immer wieder die Identitäten, um auf Tefor neue Erkenntnisse zu sammeln und das Catiuphat, von dem er völlig fasziniert ist, genauer zu erkunden. Im zweiten Torus entdeckt er eine Art Leere oder Höhlung, die es eigentlich nicht geben dürfte. Dieser Bereich wird zu seinem Refugium. Dort fühlt sich Leccore geschützt und kann sich erholen. Leccore versucht vergeblich in die inneren Schichten des Catiuphats vorzudringen. Die Trostreichen im zweiten Torus verwehren ihm den Zutritt, später bedrängen sie ihn sogar in seinem Refugium. Leccore erfährt lediglich, dass der dritte Torus für die Ahnen bestimmt ist und dass der vierte als »der Schimmer« bezeichnet wird. Außerdem erhält er Informationen über einen hochrangigen Tiuphoren namens Dekknotay, dem die Kontrolle über das Tamaghat obliegt. Dekknotay ist planetenimmun, das heißt, er verspürt nicht die allen anderen Tiuphoren eigene Abneigung gegen das Leben auf einem Planeten und war schon vor Accoshais Ankunft auf Tefor. Leccore sucht Dekknotay unter einem Vorwand auf, um ihn zu übernehmen. Das gelingt ihm, obwohl der Tiuphore unerwartet heftigen Widerstand leistet. Dekknotays Erinnerungen sind besonders brisant: Es befinden sich Indoktrinatoren im Stern von Apsuma und Vetris-Molaud soll gezwungen werden, Assan-Assoul an die Tiuphoren auszuliefern.


  Jetzt weiß Leccore, wie er vorgehen muss, um die Pläne der Tiuphoren zu vereiteln. Leccore alias Ev-Pothennen sucht Assan-Assoul auf. Der Mutant soll ihm bei Salianas Befreiung helfen. Auf diese Weise soll Vetris-Molaud seine Handlungsfähigkeit zurückerlangen. Assan-Assoul ist zur Mitarbeit bereit. Leccore hat bereits erfahren, dass Assan-Assoul ein Para-Dysfaktor ist. Assan-Assoul erklärt, was es damit auf sich hat. Er kann physikalisch-technisch-biologische Abläufe stören, ist also in der Lage, physikalische Gegebenheiten außer Kraft zu setzen. Assan-Assoul könnte jemandem alle Sinne nehmen, Raumschiffe zur Explosion bringen oder sogar einen Mond abstürzen lassen. Leccore alias Dekknotay lässt sich von Xommot eine Experimentalbox mit passiven Indoktrinatoren bringen, an der Assan-Assoul seine Kräfte erproben kann. Gleichzeitig stutzt Dekknotay den Caradocc so sehr zurecht, dass dieser nicht mehr beabsichtigt, Accoshais Platz einzunehmen. Der Tomcca-Caradocc verkündet wenig später, dass die Invasion des Solsystems in Bälde stattfinden werde. Accoshai nimmt an, dass die auf Sol zurasende Perforationspassage genutzt werden kann, um die in der Vergangenheit wartende Restflotte in die Gegenwart zu holen.


  Sobald Assan-Assoul nach etwas Übung sicher ist, Indoktrinatoren dysfunktionalisieren zu können, und sobald Leccore alle Vorbereitungen abgeschlossen hat, wird Vetris-Molaud eingeweiht. Da Zeno Kortin den Plan gutheißt, spielt der Maghan mit. Am 5. November 1518 NGZ, kurz nachdem Accoshai das Bündnis mit den Tefrodern endgültig besiegelt hat, schlagen Leccore und Assan-Assoul zu. Der Mutant setzt seine übermächtigen Kräfte ein, vernichtet zahlreiche indoktrinatorenverseuchte Technoskorpione und Roboter im Tamaghat sowie die Indoktrinatoren selbst. Saliana kann in Sicherheit gebracht werden. Dann spricht Leccore ein letztes Mal in Dekknotays Rolle mit Accoshai, der wissen möchte, was auf Tefor vorgeht, sich aber beruhigen lässt und somit nichts von Salianas Befreiung erfährt. Leccore deponiert Ev-Pothennens und Dekknotays Leichen im Tamaghat und lässt es so aussehen, als seien beide bei den Kämpfen ums Leben gekommen.


  Zurück in der CIPPACOTNAL schlüpft Leccore wieder in Taxmapus Identität. Die vielen Wandlungen fordern ihren Tribut. Leccore ruht sich in seinem Refugium innerhalb des Catiuphats aus. Da verändert sich etwas. Leccore weiß plötzlich, dass das Catiuphat den »Vorschein« erfährt, den Vor-Hall des Rufs zur Sammlung, also die Ankündigung dieses Rufes.


  Vetris-Molaud bereitet die Sammlung der tefrodischen Flotte vor, um an der Seite der Terraner gegen die Tiuphoren zu kämpfen. Sein Ziel ist das Solsystem.
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  2873 – Uwe Anton – 2016


  Das Atopische Fanal


  Ein verzweifeltes Unternehmen in der Sonne – der Untergang des Solsystems steht kurz bevor


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Matan Addaru Jabarim, Mato Cardweel, Cai Cheung


  Handlungszeitraum: 3. bis 18. Januar 1519 NGZ


  Handlungsort: Solsystem


  Handlung


  Nur aus den Jenzeitigen Landen, so glaubt Matan Addaru Jabarim, kann noch etwas für GA-yomaad bewirkt werden. Doch es gelingt dem Atopen nicht, mit der 233-COLPCOR, die neuerdings von YLA pilotiert wird, durch den Atopischen Konduktor des Baagsystems in die Synchronie vorzudringen. Matan Addarus Suche nach dem verschwundenen Polyport-System war bisher erfolglos. Nur die Zusammenarbeit zwischen Galaktikern und Onryonen – so auch im Baagsystem, das zu einem Zufluchtsort für Onryonen geworden ist, die vor der Tiuphorengefahr geflohen sind – ist eine Entwicklung, die der Atope mit Zufriedenheit zur Kenntnis nimmt. Um das Solsystem zu retten und dennoch mehr über die Ursachen der Ekpyrosis zu erfahren, fasst Matan Addaru Anfang Januar 1519 NGZ den Entschluss, TAFALLAS Korpus aus der Sonne Sol herauszureißen und ein Atopisches Fanal zu entzünden.


  Die Evakuierung des Solsystems ist weit vorangeschritten. Nur wenige Menschen und Angehörige anderer Völker halten sich noch auf den solaren Planeten auf, zum Beispiel eine Jülziish-Reisegruppe, die im menschenleeren Paris den Eiffelturm besichtigt. Die Nückürmynn-Reisegruppe beugt sich der aschfahlen Kreatur der terranischen Verwaltungsvorschriften und leistet den Anweisungen des Evakuierungs-Kommissars Mato Cardweel Folge, der die großen Städte Europas bereist, um einerseits verschiedene Kulturgüter wie die an den Dolan-Angriff mahnende 35 Meter hohe Haluter-Statue am Alten Graben in Ruhrstadt zu sichern und andererseits dafür zu sorgen, dass die letzten Evakuierungsgruppen per Raumschiff zur Wega oder per BACKDOOR-Transmittersystem zum Geheimplaneten Sedna im Eisrad-System gebracht werden. Die Perforationspassage ist Mitte Januar 1519 NGZ schon sehr nahe, und anders als im Falle des Systems von Janskys Stern macht sie sich aus unbekannten Gründen als mit bloßem Auge erkennbare Leuchterscheinung bemerkbar. Sobald Cardweel seine Aufgaben erledigt hat, kehrt er zu seinen beiden Kindern zurück, um Terra mit ihnen zu verlassen.


  Perry Rhodan konferiert am 17. Januar im Solaren Haus mit Cai Cheung, Hekéner Sharoun, Aichatou Zakara und Sichu Dorksteiger. Es gibt eine gute Neuigkeit – der Einfädler kann auch ohne Dakkar-Spanne ein Transformgeschoss mitten in ein Sextadim-Banner feuern und wurde in fünf Schiffen der JUPITER-Klasse installiert, die Pläne wurden den Verbündeten zur Verfügung gestellt – doch ihr stehen viel zu viele Schreckensnachrichten gegenüber. Die Völker der Milchstraße haben hunderttausende Raumschiffe sowie zahlreiche Werften an die Indoktrinatoren verloren. 20.000 Sterngewerke sind bereits außerhalb des vom TERRANOVA-Schirm geschützten Solsystems in Stellung gegangen und es werden ständig mehr. 113.100 Einheiten der Terraner, Arkoniden, Posbis und Haluter sollen das Solsystem verteidigen. Weniger als die Hälfte sind mit dem ParaFrakt bestückt. Perry Rhodan wurde zum Oberkommandierenden ernannt. Matan Addaru meldet sich, bittet um Einlass ins Solsystem und erläutert seinen Plan. Durch die Entfernung des Superintelligenzen-Korpus wäre das Solsystem gerettet, eventuell würde das Atopische Tribunal sogar versuchen, den Zeitriss zu schließen. Sollten die Kardinal-Fraktoren freiwillig ins Exil gehen, werde es keine weiteren Strafen geben. Da sich Matan Addaru seiner Sache nicht ganz sicher zu sein scheint, erlaubt Rhodan dem Atopen die Durchquerung des TERRANOVA-Schirmes – sofern es ihm vorher gelingt, die Perforationspassage und die Tiuphoren unschädlich zu machen.


  So leicht lässt sich Matan Addaru nicht abwimmeln. Unaufhaltsam und auf eine selbst für Gholdorodyn unverständliche Art und Weise durchdringt die 233-COLPCOR den TERRANOVA-Schirm. Die RAS TSCHUBAI gibt mehr pro forma und völlig ergebnislos ein paar Schüsse ab. Auch Quella Feofee, die den Genius des in der Nähe Sols operierenden Raumvaters ZAATRO im Griff hat, kann nicht verhindern, dass der Superintelligenzen-Korpus extrahiert wird. Im selben Moment rast eine fünf- und sechsdimensionale Schockwelle durch das Sonnensystem. Sämtliche Hypertechnik fällt aus, das BACKDOOR-Transmittersystem stellt den Betrieb ein und der TERRANOVA-Schirm kollabiert. Das Atopenschiff zerrt TAFALLAS Korpus hinter sich her und scheint mehrfach vernichtet zu werden, nur um in veränderter Form neu zu erstehen. Die Menschen erleiden schreckliche Schmerzen und werden vorübergehend bewusstlos. Allerdings sind auch die Sterngewerke betroffen; die Tiuphoren greifen deshalb nicht an. Cardweel und seine Familie verlassen Terra mit einer aus einem Museum stammenden, ausschließlich mit Lowtech bestückten vastralischen Raumjacht. Als die Hypertechnik wieder funktioniert und die Menschen das Bewusstsein wiedererlangen, droht Cardweels Jacht von einer Sonnenprotuberanz vernichtet zu werden.


  Da meldet sich eine veränderte, nicht mehr fragmentiert aussehende YLA aus der 236-COLPCOR. Das Schiff ist mit dem SI-Korpus verschmolzen und bittet darum, gehen gelassen zu werden. Rhodan erkennt, dass das Schiff geschwächt ist. Er könnte die Gunst der Stunde nutzen und den Angriffsbefehl erteilen, verzichtet aber darauf. Die neue COLPCOR bringt Cardweels Jacht in Sicherheit. Es wird zwölf Stunden dauern, bis der TERRANOVA-Schirm wieder einsatzbereit ist. Cai Cheung ist deshalb bereit, den Tiuphoren das Solsystem zu überlassen, doch Rhodan will die Entscheidung – die Aggressoren sollen hier und jetzt aufgehalten werden. Die nächste Hiobsbotschaft folgt: Die Perforationspassage hat Fahrt aufgenommen und wird das Solsystem schon am nächsten Tag erreichen.


  Fasziniert beobachten die Gegenwarts-Tiuphoren die chaotischen Vorgänge im Solsystem. Sie stellen fest, dass die aus Sol extrahierte tote Entität revitalisiert wurde. Paddkavu Yolloc ist entschlossen, diesen »Superintelligenzen-Embryo« ins Catiuphat zu integrieren. Für ihn steht fest, dass sich seine SHEZZERKUD aus genau diesem Grund an diesem Ort befindet – und seiner Meinung nach gibt es in der ganzen Galaxie kein Raumschiff, das ihr widerstehen könnte.
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  2874 – Wim Vandemaan / Christian Montillon – 2016


  Thez


  Atlan am See der Fauthen – Perry Rhodan kämpft um das Überleben des Solsystems


  Hauptpersonen: Atlan, Julian Tifflor, Perry Rhodan, Gucky, Hekéner Sharoun


  Handlungszeitraum: Januar 1519 NGZ


  Handlungsort: Solsystem, See der Fauthen


  Handlung


  Während Atlan und Julian Tifflor in den Jenzeitigen Landen von Glossberc über den See der Fauthen gefahren werden, unterhalten sie sich über kosmische Fragen. Atlan erfährt viel über Beginn und Ende des Universums sowie über Thez und dessen Werdegang. Unter anderem hat Thez eine Maschine zum Destillieren von Vitalenergie aus einem abgestürzten Chaotender geborgen. Aus dem damit hergestellten Vitalliquor besteht der See der Fauthen.


  Thez und die Jenzeitigen Lande bilden eine untrennbare Einheit. Auf die Haltung der Superintelligenz ES gegenüber Thez angesprochen, deutet Tifflor an, dass es eine Art Übereinkunft zwischen beiden geben könnte. Tifflor räumt zudem ein, dass er den Abzug des Atopischen Tribunals aus der Milchstraße anordnen könnte, aber er ist Thez gegenüber loyal und von der Richtigkeit seines Handelns überzeugt.


  Atlan erkennt, dass von Tifflor keine Hilfe zu erwarten ist. Zu sehr hat sich dieser Mann in den vergangenen Jahrmillionen von seinesgleichen entfernt. Atlan wird mit Thez selbst sprechen müssen, aber Thez dürfte nicht daran interessiert sein, die Milchstraße sich selbst zu überlassen und somit nicht nur die Ekpyrosis heraufzubeschwören, sondern möglicherweise sogar die eigene Entstehung ungeschehen zu machen. Somit gibt es für Atlan nur eine Lösung: Glossberc zufolge beherrscht Thez die Kunst, das Universum zu bewahren, in dem er selbst sowie die Jenzeitigen Lande existieren, und gleichzeitig eines, welches sich anders weiterentwickelt. Zum Gespräch mit Thez, das im Zentrum des Sees stattfindet, von wo aus Atlan alle Zeiten überblicken kann, muss der Arkonide ohne Tifflors Begleitung weiterreisen.


  Im Solsystem ist die Lage kritisch. Die veränderte und mit TAFALLAS Korpus verbundene COLPCOR treibt manövrierunfähig in der Nähe von Sol und zieht die Perforationspassage an wie ein Magnet. Am 18. Januar 1519 NGZ greifen die Tiuphoren an. Die Sterngewerke schicken ihre Sternspringer als erste Angriffswelle voraus. Eine für beide Seiten verlustreiche Raumschlacht entbrennt, deren besondere Tragik darin besteht, dass auf Seiten der Tiuphoren unzählige indoktrinierte Schiffe verschiedener galaktischer Völker mitkämpfen. Freunde müssen also auf Freunde schießen.


  Perry Rhodan, Oberbefehlshaber der Verteidigungsflotte, nutzt jeden erkennbaren Vorteil. Es zeigt sich, dass onryonische Linearraumtorpedos gegen die Sterngewerke eingesetzt werden können. Detoniert ein Torpedo im Augenblick einer Transition in der Nähe eines Sterngewerkes im Linearraum, so wird das Schiff in den Normalraum zurückgeschleudert – ohne Hyperstenz. Rhodan stimmt sich mit Shekval Genneryc ab, dessen Flotte sich den Verteidigern anschließt. Viele Sterngewerke fallen den Linearraumtorpedos zum Opfer.


  Zudem zahlen sich die verschiedenen Täuschungsmanöver aus. Die Tiuphoren glauben, LAOTSE befinde sich im Griff der Indoktrinatoren und die Galaktiker hätten keine wirksame Verteidigungsmöglichkeit gegen die Nanomaschinen. Sie verlieren 19.000 Sterngewerke – ein Drittel der Angriffsflotte – die sich hilflos geben und die Hyperstenz deaktivieren, um die Terraner in eine Falle zu locken. Rhodan dreht den Spieß um, opfert einige unbemannte Raumforts und vernichtet die Sterngewerke. Da meldet sich Vetris-Molaud und zollt dem Zellaktivatorträger Beifall für diese Aktion. 50.000 tefrodische Kampfschiffe sind eingetroffen. Dieses eine Mal kämpfen Tefroder und Terraner Seite an Seite. Vetris-Molauds Aufgabe ist der Schutz der COLPCOR, auf die es die Tiuphoren offensichtlich ganz besonders abgesehen haben.


  In den Jenzeitigen Landen debattieren Atlan und Thez über Sinn und Unsinn der Taten des Atopischen Tribunals in der Milchstraße. Thez sieht sich als Bewahrer dessen, was ist. Atlan bezeichnet das als Unterdrückung der Freiheit und der Würde des Individuums. Um zu demonstrieren, dass er lieber sterben als unfrei leben möchte, schneidet sich Atlan den Zellaktivator heraus und vernichtet ihn. Thez ist nun zu einem Kompromiss bereit. Die dys-chrone Scherung wird zugelassen, so dass es zwei Universen geben wird – eines mit dem Atopischen Tribunal, der Tarania und Thez, eines ohne.


  Die Sache hat einen Haken. ES ist, wie Atlan erst jetzt erfährt, ein integraler Bestandteil von Thez. In einem Universum ohne Thez kann die Eiris der Superintelligenz nicht existieren, sie wird auf die »andere Seite« der dys-chronen Scherung abfließen. Eine 100 Millionen Lichtjahre durchmessende Sphäre rund um die Milchstraße ist von diesem Effekt betroffen. Die Galaktiker werden also künftig ohne den Beistand ihres alten Mentors auskommen müssen, möglicherweise sind auch andere Superintelligenzen gefährdet. Atlan erhält einen neuen Zellaktivator. Das Gerät besteht aus einem Technomorphyten (so werden unfassbar leistungsfähige kieselsteingroße Mikromaschinchen bezeichnet, welche ÜBSEF-Konstanten simulieren können), das einen Tropfen Vitalliquor umschließt und mit Atlans Körper verschmilzt. Atlan soll die Jenzeitigen Lande mit einer Atopischen Sonde verlassen.


  Die Schlacht im Solsystem erreicht ihren Höhepunkt, als sich Tomcca-Caradocc Accoshai bei Rhodan meldet und die Kapitulation fordert. Rhodan antwortet, indem er einige Sterngewerke mit dem neuen Pfadfinder-System vernichtet, das zum Beschuss der Sextadim-Banner von Schiffen in Hyperstenz dient. Accoshai gibt sich unbeeindruckt, doch dann explodiert die XOINATIU. In einer von Vetris-Molaud befohlenen Selbstmordaktion haben sich 1000 tefrodische Schiffe geopfert, um den gegnerischen Oberkommandierenden auszuschalten.


  In dieser Situation lässt der Gegenwarts-Tiuphore Paddkavu Yolloc den Ruf zur Sammlung ergehen. Er verkündet, die Banner-Kampagne sei beendet, die Erlösung nähere sich der Vollendung und die Reise aller Tiuphoren gehe weiter nach Orpleyd. Rhodan funkt die SHEZZERKUD an und erhält Antwort. Yolloc bestätigt, dass die Tiuphoren für immer aus der Milchstraße verschwinden werden – aber nicht ohne TAFALLAS Korpus. Yolloc demonstriert seine Stärke, indem er die RAS TSCHUBAI problemlos fast zum Wrack schießt. Dann stellt er eine weitere Forderung. Er will Rhodans ÜBSEF-Konstante im Sextadim-Banner seines Sterngewerkes haben. Rhodan willigt ein. Er wird von Pey-Ceyan zur SHEZZERKUD begleitet. Gucky teleportiert hinter der nach vollbrachter Tat weiterfliegenden SHEZZERKUD her und hat danach keinen Zweifel mehr an Rhodans körperlichem Tod.


  Bei der COLPCOR hat Yolloc weniger Erfolg, denn das Atopenschiff wehrt sich. Gleichzeitig nähert sich die Perforationszone unaufhaltsam. Sol droht sich innerhalb kürzester Zeit zum Roten Riesen zu entwickeln. Da erscheint Julian Tifflor. Seiner MOCKINGBIRD sind selbst die Gegenwarts-Tiuphoren nicht gewachsen. Sie ziehen endgültig ab, als Rhodans Nachfolger Hekéner Sharoun die Vernichtung der Sextadim-Banner androht. Die MOCKINGBIRD setzt zwei Passagiere ab (Lua Virtanen und Vogel Ziellos) und zieht die COLPCOR aus dem Solsystem. Die Perforationspassage folgt und wird mit ihrem Gegenstück vereinigt, so dass sich der Zeitriss schließt. Sol ist außer Gefahr.


  Gut eine Woche später blickt Gucky auf die Geschehnisse zurück. Das Atopische Tribunal ist dabei, sich vollständig aus der Milchstraße zurückzuziehen. Die Völker der Milchstraße sind schwer angeschlagen und stehen vor der Aufgabe, sich nach Jahren der Tribunalsherrschaft und den von den Tiuphoren angerichteten Verheerungen neu zu konstituieren. Es ist fraglich, ob die Liga Freier Terraner noch Bestand haben kann, zumal die arkonidische Kolonie auf Neu-Atlantis weiter wächst. LAOTSE muss von Grund auf neu aufgebaut werden und die Reparatur der RAS TSCHUBAI wird Jahre beanspruchen. So lange muss Gucky warten, bis er der SHEZZERKUD folgen kann, um Rhodan zu retten – falls das überhaupt möglich ist. Sein Ziel ist die 131 Millionen Lichtjahre entfernte Galaxie NGC 6861 Orpleyd.




  Sternengruft (Zyklus)


  Handlung


  Perry Rhodan allein in Orpleyd


  Die Flotte der Tiuphoren kommt mehr als drei Jahre nach der Schlacht im Solsystem in der Galaxis Orpleyd an, 131 Millionen Lichtjahre von der Erde entfernt. An Bord der SHEZZERKUD sind die Leichen von Perry Rhodan und der Larin Pey-Ceyan tiefgefroren, ihre ÜBSEF-Konstanten befinden sich im Catiuphat in einer fremdartigen Umgebung. Zu ihrem Glück ist Attilar Leccore, TLD-Chef und Gestaltwandler, in der Maske des Orakel-Pagen Taxmapu an Bord des Sterngewerkes CIPPACOTNAL. (PR 2875)


  Leccore findet im Catiuphat einen sicheren Platz für Rhodan und Pey-Ceyan. Dann muss er deren Leichen vor verschiedenen Tiuphoren in Sicherheit bringen, die sich entweder für Rhodans Zellaktivator und seine Dakkarspanne interessieren, oder die beiden Leichen einfach vernichten wollen. Das gelingt ihm und er nutzt Medoroboter, um die tödlichen Verwundungen der Körper zu heilen, rechtzeitig zur Ankunft in Orpleyd. (PR 2875)


  Im Catiuphat reist Rhodan in die tiefe Vergangenheit der Tiuphoren: Auf Tiu im Doppelsonnensystem Lichfahne werden die Tiuphoren brutal von den Gyanli unterdrückt. Diese Amphibienwesen sind die unumstrittenen Beherrscher von Orpleyd. Der einzige Ausweg soll der Übergang in das Phat sein, der nach dem Tod eines Tiuphoren möglich ist. (PR 2876)


  Auch als sein Körper völlig wiederhergestellt ist, bleibt Rhodan im Catiuphat, um mehr über die Geschichte der Tiuphoren zu erfahren. Das Pavvat, eine Mischung von Roboter, Sonde und künstlicher Intelligenz, hat ihnen die Tiu-Kristalle gezeigt, mit deren Hilfe den Tiuphoren zum ersten Mal der Übergang ins Phat (später Catiuphat genannt) gelingt. Die Tiu-Kristalle verändern aber auch die Mentalität der Tiuphoren und machen sie zu den grausamen Wesen, die sie heute sind. Außerdem hat jemand ein erstes Sternengewerk für die Tiuphoren gebaut, mit dem sie von ihrer Heimat fliehen können. (PR 2877)


  Mit Orpleyd geht Geheimnisvolles vor sich: Die Galaxie ist nicht, wo sie sein sollte. Der Zeitablauf in der Galaxie muss vor Jahrmillionen stehengeblieben sein. Das Staatswesen der Gyanli wird Kohäsion genannt, daneben existiert das geheimnisvolle Operandum. (PR 2877)


  Rhodan will nach Lichfahne, um nach dem Pavvat zu suchen. Und Leccore, der inzwischen als Taxmapu zum Orakel befördert worden ist, hat mit einigen Intrigen eine große Raumjacht in seinen Besitz gebracht. Rhodan und Pey-Ceyan kehren in ihre nun intakten Körper zurück, und alle fliehen mit der Jacht, die auf den Namen ODYSSEUS getauft wird. (PR 2877)


  Nach nur drei Tagen fällt der Antrieb der ODYSSEUS aus und kann mit Bordmitteln nicht repariert werden. Zum Glück werden sie von einem Schiff (genauer: dem einzigen Schiff) der Baconbal gefunden und nach Baconbal gebracht. Baconbal ist jedoch von den Gyanli entdeckt worden und wird gerade von ihnen unter Kontrolle gebracht. Die Gyanli haben auch ein Mitglied des geheimnisvollen Mechanischen Ordens gefangen gesetzt, einen Wuutuloxu namens Duxaluk. Dem Team gelingt es, den Wuutuloxu zu befreien. Sie kapern ein Beiboot der Gyanli. Der Zweitmechaniker Duxaluk verbessert das Beiboot, so dass es die ODYSSEUS abschleppen kann. (PR 2882)


  Duxaluk schleppt die ODYSSEUS ins Safaanusystem ab, das aus einem Schwarzen Loch und den Trümmern von Planeten besteht, genau wie zehntausende Systeme in Orpleyd. Rhodan wird auf eine riesige Station des Mechanischen Ordens eingeladen und hat eine Audienz mit Xirtaaluk, dem Ordensobersten. Zur gleichen Zeit wird die ODYSSEUS repariert und mit weit verbesserten Schutzschirmen, Ortungsschutz, Triebwerken und einem neuen Bordrechner aufgerüstet, verliert aber jede Offensivbewaffnung. (PR 2883)


  Xirtaluuk will sich Neurokrill beschaffen, das sich im Fluid der Gyanli befindet. Daraus soll eine Waffe gegen die Gyanli entwickelt werden. Die ODYSSEUS dient als Lockvogel, um ein Schiff der Gyanli anzulocken und zu kapern. Der Plan gelingt zu gut. Eine ganze Flotte der Gyanli erscheint, und nur fünf Wuutuloxu im Besitz einer kleinen Probe von Neurokrill können mit der ODYSSEUS fliehen. Die ODYSSEUS beginnt den Flug zum Lichfahnesystem. (PR 2883)


  Im Lichfahnesystem vernichten die Gyanli gerade die gesamte Flotte der Tiuphoren von Tiu und präparieren die Schiffe so, dass sie in den nächsten Monaten auf Tiu abstürzen werden. Rhodan erfährt, dass sich der gyanlische Kriegs-Operator Yeemburc auf seinem Flaggschiff im System befindet. Mithilfe der Dakkarspanne gelangen Rhodan und Leccore auf das Schiff, mit dem Plan, Yeemburc zu entführen. (PR 2885)


  Dies gelingt nicht, doch Rhodan findet wichtige Informationen: Er will ein Bad im Fluid nutzen, um mehr Neurokrill zu beschaffen, aber dabei kommt er in Kontakt mit der schlafenden Superintelligenz KOSH DAS LOT, die sich in eine Materiesenke verwandeln will. Außerdem treffen sie auf Klavtaud, ein völlig fremdartiges Wesen in der Maske eines Gyanli. Leccores Versuch, ein Templat von Klavtaud anzufertigen, geht völlig schief. Doch Rhodan kann aus dem angeschlagenen Klavtaud Informationen herauslocken: Klavtaud wird in Wirklichkeit Pushaitis genannt, daneben existieren noch Tellavely und Nunadai. Das Operandum nähert sich der Vollendung, und dafür werden die Geistkomponenten gebraucht, die die Tiuphoren seit Jahrmillionen eingesammelt haben. Auch Cadabb hat etwas damit zu tun. (PR 2885)


  Rhodan und Leccore können mit den gesammelten Informationen und dem Neurokrill zur ODYSSEUS fliehen. Das Neurokrill ist manipuliert und sendet Impulse aus, die nicht geortet werden können - kein Problem jedoch für die Wuutuloxu. (PR 2884)


  Rhodan, Leccore, Pey-Ceyan und einige Wuutuloxu landen zur Erkundung auf Tiu. Doch Klavtaud ist ihnen auf der Spur. Es kommt zum Kampf, und Klavtaud/Pushaitis und Leccore treffen aufeinander. Leccore ist geistig hoffnungslos unterlegen, und fast alle seine Template werden zerstört. Die Gruppe um Rhodan kann gerade noch entkommen mit der Erkenntnis, dass Pushaitis ein künstliches Lebewesen ist. Zwei Tage später beobachten sie die RAS TSCHUBAI. (PR 2885)


  Der Flug der RAS TSCHUBAI nach Orpleyd


  Auf der Erde wird die schwerstbeschädigte RAS TSCHUBAI repariert, dabei sind die tt-Progenitoren im Haar von Lua Virtanen äußerst hilfreich. Ihr gelingt es auch, ANANSI aufzuwecken. Die RAS TSCHUBAI fliegt nach Orpleyd, um nach Rhodan zu suchen. Dort kommen sie etwa gleichzeitig mit den Tiuphoren an und werden prompt Zeugen, wie die Gyanli ein harmloses Raumschiff vernichten. (PR 2878)


  Die HARVEY, eine Space-Jet, erkundet den Staubring um Orpleyd. Von einem Hogarthi, den sie gerettet haben, erfahren sie von dem Aggregat, das als Basis für den Widerstand gegen die Gyanli dient. Lua kann in dem Staubring navigieren, was äußerst ungewöhnlich ist, und sie finden das Aggregat, eine riesige Raumstation, die aus vielen verschiedenen Raumschiffen zusammengebaut worden ist. Forscher im Aggregat wollen das Fluid, auf das die Gyanli angewiesen sind, in eine Biowaffe umwandeln. Dann gibt es eine böse Überraschung: Es gibt Gyanli-Spione auf dem Aggregat! (PR 2879)


  Zwar werden alle Gyanli gestellt, doch die Koordinaten des Aggregats sind weitergeleitet worden. Die HARVEY verlässt den Staubgürtel mit diesem Wissen. Die SAMY GOLDSTEIN, die sie treffen wollten, ist mittlerweile von Gyanli entdeckt worden und geflohen. (PR 2880)


  Die RAS TSCHUBAI hilft zuerst der SAMY GOLDSTEIN, dann dringt sie in den Staubgürtel ein. Das Aggregat wird zerlegt, und die einzelnen Schiffe sollen an einen sicheren Ort fliegen. Die Gyanli greifen in kurzer Zeit das Aggregat an und es kommt zu schweren Kämpfen mit der RAS TSCHUBAI. Der größte Teil des Aggregats kann fliehen und setzt sich an einem anderen Ort wieder zusammen. Dann fliegt die RAS TSCHUBAI nach Tiu ab, dessen Koordinaten sie erfahren haben. (PR 2881)


  Perry Rhodan zurück auf der RAS TSCHUBAI


  Im Lichfahnesystem greift die RAS TSCHUBAI zugunsten der Tiuphoren in den Angriff der Gyanli ein. Die Terraner entern ein wrackes Raumschiff der Gyanli und holen etliche Gefangene an Bord der RAS TSCHUBAI. Ein Fehler: ein Hangar wird von einer gewaltigen Explosion zerrissen, die von einem winzigen Schwarzen Loch ausgelöst wurde. Weitere Explosionen erfolgen, die Schutzschirme der RAS TSCHUBAI fallen für kurze Zeit aus, und Hunderte Gyanli mit Kampfrobotern gelangen an Bord, die nach und nach die RAS TSCHUBAI erobern. Onodaurd, der Anführer der Gyanli, droht ANANSI in seine Gewalt zu bringen, während 30 Kriegsschiffe der Gyanli angreifen.


  ANANSI wird von ihren Betreuern in den Vakuumschlaf versetzt, doch Onodaurd bringt das Schiff in seine Gewalt, tötet ANANSIs Betreuer sowie den Kommandanten Sergio Kalkulkan und vernichtet Jawna Togoya fast vollständig. Gucky gerät in eine Falle; sein Schicksal bleibt ungewiss. Die RALPH SIKERON und einige kleinere Beiboote werden abgeschossen. Aber es gibt noch Widerstand an Bord und Rhodan fliegt mit der getarnten ODYSSEUS zur RAS TSCHUBAI. (PR 2886)


  Rhodan, Leccore, Pey-Ceyan und einige Wuutuloxu dringen in die RAS TSCHUBAI ein und nehmen Kontakt mit dem Widerstand auf. Es gibt etliche Kämpfe und Farye Sepheroa sowie 30 weitere Besatzungsmitglieder werden auf ein Gitterschiff entführt, dass an die RAS TSCHUBAI angelegt hat. Es gibt zwei entscheidende Erfolge: sämtliche gyane Kampfroboter können von Dorksteiger und Gholdorodyn ausgeschaltet werden und die RAS TSCHUBAI wird von ANANSI in den Überlichtflug gebracht und kann sich den Gyanli entziehen. Doch immer noch sind Tausende Gyanli an Bord und Onodaurd hat die Zentrale besetzt. (PR 2887)


  Die Terraner erobern die RAS TSCHUBAI Stück für Stück zurück, da die Gyanli keine Roboter mehr haben und an Mangel an Fluid leiden. Gholodordyn findet einen Weg, in die von einem Paratronschirm geschützte Zentrale einzudringen. Unter den Gyanli gibt es eine vierköpfige Widerstandsgruppe, die Garde der Gerechten. Zwei werden von ihren Artgenossen umgebracht; einer per Transmitter in die Zentrale entführt. Er wird jedoch von Gholdorodyn zurückgebracht. Als die Zentrale aufgebracht wird, werden alle Gyanli ermordet aufgefunden. Onodaurd, in Wirklichkeit der Pashukan Pushaitis, ist in der Maske des Widerstandskämpfers entkommen. Es gibt einen weiteren Kampf zwischen ihm und der weitgehend reparierten Jawna Togoya. Er entkommt, verliert jedoch einige seiner Teile. Durch Drohung des Einsatzes von weiteren Schwarzen Löchern erpresst er seinen Abzug auf sein Gitterschiff, zusammen mit etlichen Geiseln, vermutlich auch mit Gucky. Doch wenigstens ist die RAS TSCHUBAI wieder befreit und Perry Rhodan ist wieder ihr Kommandant. (PR 2888)


  Gucky erlebt in einem Gebilde, das einem riesigen Kellergewölbe gleicht, einige seltsame Abenteuer. Er trifft auf die 30 Geiseln, die aber hinter einem Schutzschirm stecken. Er hat eine Unterhaltung mit einem Pashukan namens Tellavely, auch “der Lügner” genannt. Er erfährt von der Superintelligenz KOSH, die sich zu einer Materiesenke entwickeln will und von jemandem namens Cadabb seit Millionen von Jahren verfolgt wird. Gucky stiehlt Tellavely den Trypatresor, einen Datenspeicher mit einem eingebetteten Schwarzen Loch. Er erfährt, dass er sich im Katoraum befindet, der eine Verbindung mit dem Trallyomsystem hat, der Heimat der Gyanli. Da Gucky den Geiseln nicht helfen kann, flieht er mittels Schmerzensteleportation und kommt in der RAS TSCHUBAI an. Das führt zur Explosion des letzten Katopore genannten Schwarzen Lochs. (PR 2889)


  Die Geschichte KOSHs


  Durch den von Gucky geklauten Speicherkristall erfährt man von der Geschichte KOSHS. Vor Millionen von Jahren versucht eine Gruppe von fünf Völkern in der Galaxie Doushavvat die perfekte künstliche Intelligenz zu schaffen, den Pantomaten. Dem Forscher Gelcui gelingt es, das Bewusstsein eines kleinen Tieres auf einem Kristall zu speichern. Die Technik wird mit den von ihm erfundenen Cui-Kristallen perfektioniert. Die legendäre Wissenschaftlerin Katona findet den Katoraum, kann jedoch nicht in ihn eindringen. Erst Gelcui gelingt dies, indem er sein Bewusstsein auf einem Cui-Kristall speichert. Dann entsteht aus etlichen Maschinen der Pantomat, der weitere Maschinen aus allen Teilen der Galaxie ruft und zum Pavvat wird. Das Pavvat wird von dem Orakel beinflusst, das in Wirklichkeit Gelcui ist, der im Katoraum geblieben ist. Doch das Pavvat wird auch von den Gefühlen, Glück und Angst, beeinflusst, die die Bewohner der Galaxis seit langer Zeit auf Cui-Kristallen gespeichert haben.


  Aus Pavvat wird KOSH, und KOSH beginnt damit, die Bewohner der Galaxie zu vernichten, um sie und sich selbst von der Angst zu befreien. Er erzeugt neun Pakushan, die mit Schwarzen Löchern das Leben in der Galaxie auslöschen. Das weckt die Aufmerksamkeit der Hohen Mächte, vor allem des Chaotarchen Cadabb. Cadabb greift KOSH an, um ihn unter seine Kontrolle zu bringen, doch KOSH kann fliehen. In riesiger Entfernung von Doushavvat bringt er den Planeten Tiu der Tiuphoren in seine Gewalt. Erneut greift Cadabb an, mittels eines Pakushan unter seiner Kontrolle. Tellavely rettet die Situation. Drei überlebende Pakushan mit einem schwer beschädigten Pavvat fliehen, zusammen mit dem Planeten Tiu. In der nächsten Galaxie werden die Gyanli ihr Hilfsvolk, und die Pakushan betreiben die Umwandlung zur Materiesenke. Das nächste Ziel der RAS TSCHUBAI ist das Trallyomsystem, wo es einen Zugang zum Katoraum gibt. (PR 2890)
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  2875 – Christian Montillon – 2016


  Die vereiste Galaxis


  Er ist der einsamste aller Menschen – 131 Millionen Lichtjahre von der Erde entfernt


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Pey-Ceyan, Shoer Venyeth, Knaudh, Paqar Taxmapu


  Handlungszeitraum: 14. März 1521 NGZ, 18. Juli 1522 NGZ


  Handlungsort: Milchstraßennaher Leerraum


  Handlung


  Perry Rhodan und Pey-Ceyan wurden erschossen, ihre Herzen von Energiestrahlen durchbohrt. Seit dem körperlichen Tod befinden sich die ÜBSEF-Konstanten des Terraners und der Larin im Sextadim-Banner des tiuphorischen Sterngewerkes SHEZZERKUD. Sie existieren in einer imaginierten Scheinwelt aus verfremdeten Erinnerungen – so erlebt Perry ein menschenleeres Terrania und trifft schaukelnde Kinder, die wissen, dass sie tot sind, setzt sich auf die Schaukel neben Pey-Ceyan, die ebenfalls weiß, dass sie tot ist – und wissen nicht, wieviel Zeit vergangen ist, denn im Catiuphat ist der Zeitverlauf anders als im Einsteinuniversum.


  Auf der Flucht vor einem Trostreichen, der die beiden als Störfaktoren betrachtet, erhalten sie Hilfe von Attilar Leccore. Der TLD-Chef befindet sich nach wie vor in der Identität des Orakel-Pagen Paqar Taxmapu im Sterngewerk CIPPACOTNAL. Das Catiuphat umfasst die Banner aller Sterngewerke, deshalb kann Leccore Rhodan und Pey-Ceyan in seine Zuflucht führen, wo die beiden zunächst sicher sind. Anders als bei der Expedition ins Catiuphat vor zwei Jahren leidet Pey-Ceyan stärker als Rhodan unter der Situation und droht ihr Selbst zu verlieren. Zudem wächst in ihr die Neugier auf die tieferen Schichten des Catiuphats.


  Leccore hat aufregende Neuigkeiten für Rhodan, der gestorben ist, bevor die Schlacht um das Solsystem entschieden wurde. Erst jetzt erfährt er ihren Ausgang: Ungefähr 20.000 Sterngewerke überstanden die Schlacht und befinden sich seit geraumer Zeit im Leerraum, 3,5 Millionen Lichtjahre von der Milchstraße entfernt. Die SHEZZERKUD wurde in der Schlacht beschädigt und muss repariert werden.


  Ihr Ziel ist die 131 Millionen Lichtjahre von der Milchstraße entfernte Galaxie Orpleyd, von wo die SHEZZERKUD kam. Sie könnte die Urheimat der Tiuphoren sein. Die Vergangenheits-Sterngewerke können die gewaltige Entfernung nach Orpleyd nicht aus eigener Kraft überwinden. So viele von ihnen wie möglich werden so umgerüstet, dass sie die von der SHEZZERKUD zur Reise in die Milchstraße verlegte und von der PEZZWYNEC unter hohem Energieaufwand offen gehaltene Sextadim-Halbspurtrasse nutzen können.


  Verblüfft muss Rhodan zur Kenntnis nehmen, dass man in der Milchstraße bereits den 14. März 1521 NGZ schreibt – zwei Jahre sind seit Rhodans und Pey-Ceyans Tod vergangen! Ihre Körper wurden seinerzeit sofort in Kryostase gelegt, deshalb könnte man sie mit moderner Medotechnik durchaus wieder lebensfähig machen. Sie befinden sich in der SHEZZERKUD.


  Der Xenoermittler Shoer Venyeth hat die Leichen in seiner Obhut. Rhodan ist für den Tiuphoren aufgrund des Vitalenergiespenders, den er sicherheitshalber noch nicht aus dem Körper herausgeschnitten hat, ein wertvolles Forschungsobjekt. Auch die Dakkar-Spanne ist sehr interessant. Venyeth ist der Überzeugung, es müsse einen tieferen Grund dafür geben, dass ihm beide Geräte ausgerechnet jetzt, nach dem Ruf zur Sammlung, in die Hände gefallen sind.


  Knaudh, Orakel-Page der SHEZZERKUD, ist nicht mit Venyeths Arbeit einverstanden. Er setzt alles daran, die Körper zu vernichten, wie es unbedingt geschehen muss, damit die ihnen entnommenen Geistkomponenten keine Unruhe ins Catiuphat bringen. Caradocc Paddkavu Yolloc hält sich aus dem Streit heraus. Venyeth und Knaudh sollen die Sache unter sich ausmachen. Venyeth sichert sein Labor mit einem Fallensystem und errichtet Schutzschirme über den Körpern.


  Nur in der CIPPACOTNAL könnte sich Leccore der Körper annehmen und sie für die Rückführung der ÜBSEF-Konstanten vorbereiten. In Taxmapus Gestalt mischt er sich in die Auseinandersetzung zwischen Venyeth und Knaudh ein. Er schlägt sich auf Venyeths Seite. Der lässt zu, dass sich Taxmapu den Leichen nähert. So kann Leccore ein Templat von Rhodan anfertigen. Er bildet das Gehirn des Terraners im Körper des Orakel-Pagen nach. Mit Leccores Hilfe kann Rhodans Geist Besitz von dem Gehirn ergreifen, während sich Leccore bis auf einen kleinen Rest zurückzieht. Somit kann Rhodan in Taxmapus Gestalt und ausgestattet mit den Fähigkeiten eines Koda Aratier aktiv werden.


  Rhodan und Pey-Ceyan locken Urccale, das Orakel der CIPPACOTNAL, ins Catiuphat, indem sie sich wie Wahnsinnige gebärden. Als Rhodan Urccale »berührt«, kommt es zu einer unerwarteten Wechselwirkung: Das Catiuphat reagiert auf Rhodans Andersartigkeit. Ein Riss tut sich auf, der bis hinab in den fünften Torus reicht. Urccale wird auf Nimmerwiedersehen verschlungen. Rhodan und Pey-Ceyan blicken in den Riss und gewinnen neue Erkenntnisse. Torus V wird als »Kranz« bezeichnet. In noch tieferen Schichten existiert etwas Uraltes, von dem man weiter oben nur ein mildes Abbild erkennen kann. Ganz in der Tiefe sieht Pey-Ceyan eine vereiste Galaxie, umgeben von einem Gürtel aus Staub. Von dort, so meint sie, kommt das Catiuphat.


  Rhodan alias Taxmapu verlässt das Catiuphat, trifft sich mit seinem Caradocc Maxal Xommot und berichtet von Urccales »Unfall«. Er wird zum neuen Orakel ernannt und darf im offiziellen Auftrag des Caradocc zur SHEZZERKUD übersetzen. Von Yolloc erfährt er, dass die Gegenwarts-Tiuphoren das 16. Jahrhundert NGZ als Epoche Ruf bezeichnen. Tollan Tepechu ist derzeitiger Tomcca-Caradocc. In der CHIZZAYPHER soll demnächst eine Versammlung aller Orakel stattfinden. »Taxmapu« besucht Venyeth, den er mit seinem Wissen über den Zellaktivator, die Dakkar-Spanne und die im Labor installierten Waffen beeindruckt. Um Verbesserungsvorschläge machen zu können, darf Taxmapu das Fallensystem genauer in Augenschein nehmen. Anschließend fertigt Rhodan ein Templat des SHEZZERKUD-Orakels Verssidai Happuru an und bricht in Knaudhs Gestalt in Venyeths Privaträume ein. Natürlich gibt es dort Überwachungskameras, und so kann Venyeth beobachten, wie sein Erzfeind die Dakkar-Spanne und einen Speicherkristall stiehlt.


  Rhodan hat Glück, denn ihm war der volle Funktionsumfang der Dakkar-Spanne noch nicht bekannt. Der Speicherkristall enthält Venyeths Forschungsergebnisse, denen Rhodan entnehmen kann, dass sich die Dakkar-Spanne wie ein Fiktivtransmitter nutzen lässt. Nach einem Fehlsprung mit schmerzhaften Folgen, die in den nächsten Tagen erst einmal auskuriert werden müssen, springt Rhodan nur noch in Moizens Begleitung. Der Ysicc verleiht ihm Sicherheit im Umgang mit der Dakkar-Spanne. Sobald alle Vorbereitungen abgeschlossen sind, springt Rhodan von der CIPPACOTNAL in die SHEZZERKUD. Wieder verwandelt er sich in Knaudh. Da er die Verteidigungssysteme des Labors kennt, kann er dort problemlos eindringen. Er schlägt Venyeth nieder, bringt die Körper in die CIPPACOTNAL und lässt es so aussehen, als habe Knaudh sie zerstört.


  Die Körper werden wiederhergestellt, aber das nimmt viel Zeit in Anspruch. Am 18. Juli 1522 NGZ teilt Leccore seinen Schützlingen mit, dass die Sterngewerke bereits in die Sextadim-Halbspurtrasse eingeflogen sind. Leccore hat den Eindruck, dass sich die Tiuphoren vor Orpleyd ekeln, was nicht verwunderlich ist, denn sie wurden vor langer Zeit von der planetengebundenen Existenz »erlöst« und leben seither ausschließlich in ihren Raumschiffen. Die Tiuphoren betrachten die Reise nach Orpleyd nicht als Heimkehr. Sie haben vielmehr die Absicht, die Galaxie zu zerstören und zu »bestatten«. Leccore zufolge steckt nicht nur die Lust an der Zerstörung hinter diesem Vorhaben. Um mehr zu erfahren, will Rhodan in Torus V vordringen.
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  2876 – Leo Lukas – 2016


  Der Zeitgast


  Tief im Torus V – auf den Spuren eines kosmischen Verbrechens


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Cuttra Yass, Attilar Leccore, Der Advokat, Xervan, Laccess, Astirra As-Karrok


  Handlungszeitraum: Juli 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  Die tiuphorische Flotte hat die Peripherie der Galaxie Orpleyd erreicht. Caradocc Maxal Xommot erhält die Meldung, dass mit Orpleyd etwas nicht stimmt: Die Galaxie hat nur einen Bruchteil der für einen Zeitraum von 20 Millionen Jahren veranschlagten Strecke zurückgelegt, ergo ist sie 3000 Lichtjahre von der Position entfernt, an dem sie sich den Extrapolationen zufolge befinden müsste. Außerdem rotiert Orpleyd zu langsam.


  Zusätzlich gibt es Spannungen: Nicht alle Vergangenheits-Tiuphoren vertrauen ihren Artgenossen von der SHEZZERKUD, zumal völlig unklar ist, wer den Oberbefehl übernehmen soll. Cuttra Yass, Besatzungsmitglied der CIPPACOTNAL und einer von mehreren Bewerbern um den infolge Paqar Taxmapus Beförderung vakant gewordenen Posten eines Orakel-Pagen, bezweifelt sogar die Echtheit des Rufs zur Sammlung. Yass misstraut Taxmapu, er empfindet ihn als unecht und fürchtet ihn. Er betrachtet das neue Orakel selbst dann noch als Feind, als Taxmapu Yass als Orakel-Pagen auswählt.


  Tatsächlich läuft Attilar Leccore, der nach wie vor als Taxmapu lebt, Gefahr, sich in der fremden Identität zu verlieren. Er hat Yass nominiert, weil der junge Tiuphore die beste Wahl war – Leccore hat also im Sinne der Tiuphoren gehandelt. Als Taxmapu ist er für die Ausbildung des neuen Orakel-Pagen zuständig. Da er von Xommot genötigt wird, endlich seinen angestammten Platz im Orakel-Käfig der Zentrale einzunehmen, muss Leccore den Auszubildenden dem Selbststudium überlassen. Er gibt Yass den Auftrag, sich mit Möglichkeiten der Rückholung von Geistkomponenten aus dem Catiuphat zu beschäftigen.


  Zufällig entdeckt Yass dabei die Leichen Perry Rhodans und Pey-Ceyans. Den Zellaktivator des Terraners hätte er gern für sich selbst, aber als er sich endlich sorgfältig genug vorbereitet hat, um den Chip zu entfernen, wird er vom Orakel in flagranti ertappt. Leccore spielt ihm vor, dieser Vorfall sei Bestandteil einer Prüfung, die Yass nunmehr bestanden habe. Leccore behauptet, er habe den jungen Mann auf diese Weise für das Projekt interessieren wollen, das wichtig sei, denn das Catiuphat sei gefährdet. Störende Elemente müssten extrahiert werden, statt von den Trostreichen in den äußersten Torus verbannt zu werden. Leccore ködert Yass mit der Aussicht auf den Ruhm, der mit der Rettung des Catiuphats verbunden sei. Fortan arbeiten die beiden zusammen an der Rückführung der Larin und des Terraners in die inzwischen wieder lebensfähigen Körper.


  Perry Rhodan wird beim Vorstoß in die tieferen Schichten des Catiuphats von einem Trostreichen abgefangen, kann diesen aber durch eine Kindheitserinnerung vom Skifahren überlisten: seine Wurmgestalt schrumpft und er zieht ab. Im dritten Torus benimmt sich Rhodan dann zu auffällig. Er wird attackiert und stürzt ab. Ein Geistwesen, das sich als der Advokat bezeichnet, mildert seinen Sturz. Rhodan hält den Advokaten für einen sehr alten Erratischen. Der wiederum erkennt den Nachhall einer »Urkunde« an Rhodan (hierbei handelt es sich um einen Überrest der Ritteraura) und kommt zu dem Schluss, Rhodan sei ein »Gerechter«. Deshalb erfüllt der Advokat Rhodans Wunsch und führt ihn in den fünften Torus. Obendrein schickt er ihn auf eine Geistreise in die Zeit vor der Erlösung der Tiuphoren von der planetengebundenen Existenz.


  Rhodan findet sich im Körper eines Tiuphoren auf Tiu wieder, der Urheimat aller Tiuphoren im Doppelsonnensystem Lichfahne. Ihre Welt wird als Müllhalde missbraucht. Eine im giftigen und radioaktiven Abfall dahinvegetierende Tiuphorengruppe flieht, als ein Raumschiff Schrott ablädt. Rhodan rettet das zurückbleibende kleine Mädchen Astirra aus Lebensgefahr und wird von der Gruppe aufgenommen. Von Astirras Großvater, dem Orakel Xervan As-Karrok, erfährt er, dass die Tiuphoren vor 150 Jahren die überlichtschnelle Raumfahrt entwickelt und dadurch die Gyanli auf sich aufmerksam machten. Diese über zwei Meter großen humanoiden Amphibienwesen sind die despotischen und machtbesessenen Herren Orpleyds. Ihr Staatswesen, die Kohäsion, nimmt alle von raumfahrenden Kulturen bewohnten Planeten in Besitz. Als Gyan-Operatoren bezeichnete Statthalter kontrollieren Wissen und Technik. Wissenschaftler und Intellektuelle aller Völker werden von der so genannten Restriktion reglementiert oder gar ausgeschaltet. Gyan-Operator von Tiu ist der besonders sadistisch veranlagte Koykonol. Neuerdings mischt auch ein hochrangiger Gyanli namens Ongyand mit.


  Seit der Besetzung ihrer Heimatwelt durch die Gyanli ist das Leben der Tiuphoren zu einer erbärmlichen Existenz verkommen: Als einziger Ausweg gilt das Phat, eine jenseitige Welt. Seit Jahrzehnten verbreitet sich unter ihnen dieser Mythos, dem zufolge man sich mit Hilfe von Schamanen nach dem Tod mental an den Strukturen eines andersartigen, höheren Raumes festkrallen und somit auf einer geistigen Ebene weiterleben kann. Manche Tiuphoren, darunter eben das Orakel Xervan As-Karrok – der den Sammler prophezeit, um seiner Gruppe Hoffnung zu geben – sehen dies skeptisch als religiöse Fiktion.


  Eines Tages erscheint wirklich der Sammler Zimu Miacylloc, der in der Lage sein soll, Tiuphoren ins Phat zu geleiten. Rhodans Gruppe reist mit ihm zur Hauptstadt Tonhuon. Dort halten sich zwei Tiuphoren auf, die ihrem Volk die Rettung bringen sollen: Das alte Orakel Pfaunyc Tomcca und der begnadete Wissenschaftler Catccor Turrox. In der Stadt läuft die Gruppe zwei Orthodox-Operatoren (OrthOp) der Gyanli in die Arme. Sie schießen Miacylloc mit Traktatoren nieder. Eine solche Waffe ist eine Mischung aus Harpune und Schmerzinduktor. Miacylloc soll durch Qualen gezwungen werden, den Aufenthaltsort der beiden Retter zu verraten. Rhodan greift mit Dagor-Kampfkunst ein und schaltet die Gyanli aus. Danach wird er mit der Option einer baldigen Fortsetzung der Geistreise vom Advokaten aus dem »Anderswo« entlassen.


  Am 27. Juli 1522 NGZ unterhalten sich Rhodan und Leccore über ihre jüngsten Erlebnisse. Im Zusammenhang mit der Abbremsung Orpleyds hat Leccore den Begriff subtemporale Zäsuren aufgeschnappt. Der TLD-Chef hat gute Nachrichten. Pey-Ceyans ÜBSEF-Konstante wurde aus dem Sextadim-Banner extrahiert und in den Körper zurückgeführt. Es geht ihr gut. Yass ist bereits ihrem Charme verfallen. Rhodans Geist könnte ebenfalls in den Körper versetzt werden. Aber eine Rückkehr ins Catiuphat wäre danach wahrscheinlich ausgeschlossen. Deshalb verzichtet Rhodan vorerst auf die Extrahierung. Er will zuerst mehr über die Vergangenheit der Tiuphoren erfahren.
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  2877 – Michael Marcus Thurner – 2016


  Der verheerte Planet


  Perry Rhodan im Untergrund – er erfährt eine dramatische Vergangenheit


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Attilar Leccore, Der Advokat, Xervan, Laccess, Astirra, Pfaunyc Tomcca, Catccor Turrox


  Handlungszeitraum: 27. bis 31. Juli 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  Perry Rhodan kehrt zum Advokaten zurück und lässt sich noch einmal in die Tiefen von Torus V versetzen. Er könnte seinen inzwischen vollständig genesenen Körper jederzeit in Besitz nehmen, ist jedoch fest entschlossen, so lange im »Anderswo« zu bleiben, bis er herausgefunden hat, wie die einst so friedlichen Tiuphoren zu den gnadenlosen Völkermördern geworden sind, gegen die er in der Milchstraße gekämpft hat. Der Advokat und Attilar Leccore, mit dem er sich zwischendurch trifft, weisen ihn auf die Gefahr hin, dass er sich zu sehr mit der Scheinexistenz im Catiuphat identifizieren könnte, so dass er für immer dort gefangen wäre.


  Dadurch lässt sich Rhodan nicht abschrecken. Er sieht aber ein, dass ein Fluchtplan ausgearbeitet werden muss. Die entsprechenden Vorbereitungen überlässt er Leccore. Der Koda Aratier soll ein Beiboot der CIPPACOTNAL organisieren. Pey-Ceyan kommt die Aufgabe zu, Cuttra Yass abzulenken. Der junge Orakel-Page lässt sich becircen und verbringt den Großteil seiner knapp bemessenen Freizeit damit, die Larin zu massieren.


  In der Rolle des Schiffsorakels Paqar Taxmapu nimmt Leccore Kontakt mit den Ccoshars auf. So werden all jene Zwitter bezeichnet, die es nicht zum Orakel-Pagen oder gar zum Orakel gebracht haben. Sie werden belächelt und als Versager betrachtet. Viele betätigen sich als Künstler, andere sind allerdings in nicht unerheblichem Ausmaß mit der Perfektionierung der Kampf-Choreografie ihrer Caradoccs befasst. Ungefähr 1000 Ccoshars leben in einem eigenen Bereich im Sterngewerk. Ihr Sprecher ist Sandar Vocc. Leccore/Taxmapu behauptet, er wolle die Lebensbedingungen der Ccoshars verbessern und ihnen mehr Anerkennung verschaffen – und zwar auf allen Sterngewerken, wozu er natürlich ein eigenes Raumschiff benötigt. Es gelingt ihm tatsächlich, Maxal Xommot zu beschwatzen. Eine bewaffnete, bumerangförmige Jacht mit 220 Metern Länge wird für die Ccoshars abgestellt.


  Währenddessen geht Rhodans Ausflug in die Vergangenheit im Catiuphat weiter: Er begleitet die vom Sammler geführte Gruppe des alten Orakels Xervan As-Karrok von Zimu Miacylloc in die Kavernen unterhalb des Gyanli-Habitats Gothud. Dort, direkt unter den Füßen ihrer schlimmsten Feinde, halten sich Pfaunyc Tomcca und Catccor Turrox versteckt, durch die sich die Tiuphoren Erlösung von ihrer erbärmlichen Existenz auf Tiu erhoffen.


  Der Schlüssel dazu liegt in einer besonderen Eigenschaft der Tiucui-Hyperkristalle, die von den Tiuphoren in den Kavernen abgebaut werden. Turrox hat vor langer Zeit das Pavvat gefunden, eine möglicherweise von den Gyanli stammende Gerätschaft, welche die Eigenschaften einer Sonde, eines Roboters und einer Künstlichen Intelligenz in sich vereinigt. Mit Hilfe des Pavvat hat er herausgefunden, dass die Kristalle in einen höherdimensionalen Raum ragen und dort eine Zuflucht für Bewusstseinsinhalte bilden – das Phat. Nur ein sehr geringer Prozentsatz aller Tiuphoren besitzt die Fähigkeit, ins Phat überzuwechseln und den Gyanli auf diese Weise zu entkommen. Astirra und ihre Mutter Laccess sind besonders begabt – sie wurden keinesfalls zufällig ausgewählt.


  Rhodan erfährt außerdem von der Existenz des Operandums. Die Tiuphoren wissen nicht, was darunter zu verstehen ist. Sie gehen davon aus, dass es einen Zusammenhang zwischen dem Operandum und der Zerstörungswut der Gyanli gibt.


  Fortan arbeitet Turrox mit Astirra und Laccess zusammen. So können entscheidende Fortschritte erzielt werden. Es geht dem Wissenschaftler um zweierlei: Es muss ein Verfahren entwickelt werden, das auch Minderbegabten den Übertritt ins Phat ermöglicht. Zu diesem Zweck ist eine Modifikation des Bewusstseins der Tiuphoren erforderlich, die mittels der Tiucui-Kristalle durchgeführt werden kann. Es hat aber eine verhängnisvolle Begleiterscheinung: Durch die Modifikation werden die Tiuphoren ebenso rücksichtslos und grausam wie die Gyanli.


  Außerdem besteht eine Verbindung zwischen dem Phat und dem Planeten Tiu, die es zu lösen gilt. Turrox und Tomcca glauben, dass die Zukunft ihres Volkes im All liegt. Tatsächlich wird in einer Werft außerhalb des Lichfahne-Systems bereits ein Sterngewerk für die Tiuphoren gebaut, dem einst die Aufgabe zukommen soll, eine mit tiuphorischen Bewusstseinsinhalten gefüllte Tiucui-Folie – ein Sextadim-Banner – in die Freiheit zu tragen. Turrox plant sogar, anderen geknechteten Völkern auf dieselbe Weise zur Flucht vor ihren Unterdrückern zu verhelfen.


  Rhodan erfährt nicht die letzten Details, aber ihm ist klar geworden, dass die Tiuphoren gezwungen waren, zu dem zu werden, was sie am meisten verabscheuen, um überleben zu können. Außerdem begreift er, dass der Advokat niemand anderer ist als der Sammler Zimu Miacylloc. Rhodans Zeit im Catiuphat ist um. Er wird in seinen Körper zurücktransferiert. Leccore setzt Yass mit einem beherzten Schlag außer Gefecht. Anschließend muss Vocc unschädlich gemacht werden, der Verdacht geschöpft hat und die drei Flüchtlinge mit schussbereiter Waffe im Beiboot erwartet. Rhodan ist noch nicht wieder voll handlungsfähig und stolpert über die eigenen Beine. Leccore und Pey-Ceyan schalten Vocc gemeinsam aus, was sie persönlich bedauern.


  Leccore deponiert einen Datenkristall mit Informationen, die ihn selbst belasten, denn er möchte nicht, dass Yass und die Ccoshars unter Repressalien zu leiden haben. Rhodan tauft das Beiboot auf den Namen ODYSSEUS. Sein Start kommt für die Tiuphoren so überraschend, dass sich die ODYSSEUS ungehindert in Richtung Orpleyd absetzen kann. Eine Rückkehr zur Milchstraße wäre nur über die Sextadim-Halbspurtrasse möglich und scheidet daher aus. Rhodan beabsichtigt, Verbündete zu finden und zum Planeten Tiu zu fliegen. Dort möchte er nach dem Pavvat suchen.
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  2878 – Uwe Anton – 2016


  Aufbruch nach Orpleyd


  Rettungsmission für Perry Rhodan – ein Mausbiber und zwei Jugendliche auf der Suche


  Hauptpersonen: Gucky, Farye Sepheroa, Lua Virtanen, Vogel Ziellos


  Handlungszeitraum: 31. Dezember 1519 NGZ bis 12. August 1522 NGZ


  Handlungsort: Terra, Luna, Orpleyd


  Handlung


  Fast ein Jahr ist seit dem vermeintlichen Tod Perry Rhodans vergangen. Im Solsystem ist Normalität eingekehrt. Das Atopische Tribunal ist bereits weitgehend aus der Milchstraße abgezogen, die Tiuphorengefahr ist gebannt. Gucky hat Perry Rhodans Leiche gesehen, aber er ist fest davon überzeugt, dass sein ältester Freund noch lebt, denn das im Falle des Todes eines Zellaktivatorträgers immer auftretende Phänomen einer sich ausbreitenden Spiralgalaxie ist seinerzeit ausgeblieben.


  Eine Rettungsmission für Rhodan wird vorbereitet, doch die RAS TSCHUBAI, das einzige für die Reise nach Orpleyd in Betracht kommende Raumschiff, wurde bei der Schlacht um das Solsystem schwer in Mitleidenschaft gezogen. Die Reparaturarbeiten ziehen sich hin und werden möglicherweise sogar scheitern.


  An Silvester 1519 NGZ wirft sich der Mausbiber in einen schicken Abendanzug und begibt sich zur Vulkaninsel Pulau Komba im Malaiischen Archipel. Dort gibt es ein Forschungszentrum, in dem ein vom Ara Mo Trulan geleitetes Team die kosmischen Findelkinder Lua Virtanen und Vogel Ziellos studiert.


  Die beiden teilen sich Julian Tifflors Zellaktivator. Vogel muss immer in Luas Nähe bleiben. Ist er längere Zeit von ihr getrennt – die Maximalentfernung beträgt 100 Meter – droht ihm der Tod. Lua und Vogel lieben sich, dennoch stellt diese Situation eine nicht unerhebliche Belastung dar. Zwischen den beiden jungen Leuten und Gucky ist eine tiefe Freundschaft entstanden.


  Für Lua und Vogel ist Gucky so etwas wie eine Vaterfigur. Er holt seine Freunde ab, um mit ihnen gemeinsam den Jahreswechsel zu feiern. Zunächst besucht das Trio den wieder im Erdorbit befindlichen Mond. Dort treffen sie sich mit Pri Sipiera, die seit der Auflösung des Lunaren Widerstandes als Botschafterin in der Onryonenstadt Iacalla arbeitet. Sie berichtet vom fast vollständigen Rückbau des Technogeflechts. Nur wenige Onryonen sind auf Luna geblieben. Sie betrachten Lua und Vogel als Helden, weil die beiden die Jenzeitigen Lande bereist haben, ein Gebiet also, das für die Onryonen fast ins Reich der Legenden gehört.


  Nach dieser Stippvisite lassen es Gucky und das junge Pärchen auf Terra ordentlich krachen. In Rhodans Haus Nr. 746 Upper West Garnaru Road findet der Abend seinen gemütlichen Ausklang. Lua und Vogel lernen Rhodans Enkelin Farye Sepheroa kennen. Um Mitternacht Terrania-Ortszeit wird angestoßen. Dank ihres Zellaktivators haben Lua und Vogel keinen Kater zu befürchten.


  Natürlich hatte Gucky bei alldem gewisse Hintergedanken. Schon am ersten Tag des neuen Jahres führt er Lua und Vogel zur RAS TSCHUBAI. Er möchte, dass sie dorthin umziehen. Dazu sind die beiden gern bereit, denn das Leben auf einem Planeten ist für die in der ATLANC aufgewachsenen Transterraner gewöhnungsbedürftig. Insbesondere Vogel ist immer noch nicht auf Terra heimisch geworden. Das Omniträgerschiff ist an einem Tender angedockt. Noch immer sind schwere Schäden zu erkennen.


  ANANSI hat seit Monaten nicht mehr gesprochen. Das ändert sich überraschenderweise, als Lua die KI am 5. Januar 1520 NGZ anspricht. Mit den in ihrem Haar verborgenen tt-Progenitoren kann die junge Frau die Semitronik genau untersuchen und sogar heilen. Lua erkennt, dass ein Teil ANANSIS unrettbar verloren ist und den Rest mit in den Untergang ziehen könnte. Die tt-Progenitoren ersetzen die zerstörten Bestandteile. ANANSI bootet neu, danach geht es ihr besser. Gucky setzt durch, dass Lua die Reparaturteams in der RAS TSCHUBAI mit den tt-Progenitoren unterstützen darf. Es muss nur sichergestellt werden, dass keine Atopentechnik im Schiff zurückbleibt. Auf diese Weise wird der Instandsetzungsprozess enorm beschleunigt, so dass die RAS TSCHUBAI am 24. Januar 1522 NGZ starten kann.


  Am 3. August wird Orpleyd erreicht. Aichatou Zakara stellt fest, dass kosmische Drift und Rotation der Galaxie offenbar gebremst – »vereist« – wurden. In den dunklen Staubgürteln Orpleyds herrschen unbestimmbare hyperphysikalische Bedingungen. Aufgefangenen Hyperfunksprüchen zufolge fliehen Angehörige verschiedener Völker vor einer schrecklichen Bedrohung. Von Tiuphoren ist allerdings nicht die Rede, sondern von der Kohäsion und den Gyanli.


  Gucky startet am 12. August mit einer von ihm auf den Namen HARVEY getauften LAURIN-Jet zu einer Vorausexpedition. Die Besatzung besteht aus Farye, Lua und Vogel. Im dichten Staubring ist die Navigation schwierig, die Ortung spielt verrückt und der Funkkontakt mit der RAS TSCHUBAI bricht ab. Außerdem bekommt Gucky Kopfschmerzen. Er kann keine Gedanken mehr lesen. Seine anderen Parafähigkeiten bleiben unbeeinträchtigt. Um überhaupt – wenn auch sehr langsam – voranzukommen und den Rückweg zu finden, setzt Farye Hyperfunkbojen aus. Schon bald steht fest, dass der Staubring auf diese Weise nicht durchquert werden kann. Gucky bricht die Expedition ab.


  Außerhalb des Staubringes wird der Notruf eines kaum 50 Meter langen pfeilförmigen Raumschiffes aufgefangen, das von einem 700 Meter langen Schiff der Gyanli verfolgt wird und sich in den Staubring zu retten versucht. Das viel größere, an ein altterranisches U-Boot mit zwei Türmen erinnernde Gyanlischiff holt auf und überlastet die Schutzschirme des Pfeilschiffes. Die getarnte HARVEY nähert sich so weit, dass Gucky in die fliehende Einheit teleportieren kann, sobald deren Schirm zusammenbricht. Die Besatzung besteht aus mindestens einem Dutzend Nichthumanoiden. Gucky kann nur drei der mit je vier stämmigen Beinen und mehrgliedrigen Armen ausgestatteten Kugelwesen, auf deren Körper vier 20 Zentimeter lange Stiele mit Augen und Nasenöffnungen sitzen, in die HARVEY holen, denn die Fremden haben Angst vor ihm. Das kleine Schiff vergeht im Feuer des Gyanlischiffes. Die HARVEY bleibt unbemerkt. Dummerweise sind die geretteten Kugelwesen Giftgasatmer, tragen keine Schutzschirme und vertragen die Luft im Inneren der HARVEY gar nicht gut.
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  2879 – Uwe Anton – 2016


  Die Staubtaucher


  Geheimnisse im Aggregat – und Erkenntnisse über die vereiste Galaxis


  Hauptpersonen: Gucky, Lua Virtanen, Vogel Ziellos, Aichatou Zakara, Farye Sepheroa


  Handlungszeitraum: 12. bis 18. August 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  Gucky hat drei der neu entdeckten, kugelförmigen Fremdwesen aus dem explodierenden Pfeilschiff herausteleportiert. Mit Bordmitteln kann man die Giftgasatmer schnell vor dem Erstickungstod bewahren. Anfangs vertrauen sie ihren Rettern nicht, verhalten sich sehr reserviert und sagen nur das Allernötigste: Dass sie zum Volk der Hogarthi gehören.


  Die RAS TSCHUBAI hält sich weiterhin im Hintergrund. Ihre Anwesenheit in Orpleyd soll geheim bleiben. Der MARS-Schlachtkreuzer SAMY GOLDSTEIN wird entsandt, um die HARVEY einzuschleusen. Den im Staubgürtel gesammelten Daten zufolge befinden sich in diesem unübersichtlichen Gebiet ungleichmäßig verteilte Tiauxin-Partikel. Sie sind mit Hyperkristallen dotiert und emittieren eine Strahlung, die Guckys Telepathie stört.


  Weitere Gespräche mit den Hogarthi ergeben, dass sie die Tiuphoren als Freunde und Verbündete kennen. Sie bestätigen Aichatou Zakaras Annahme, dass etwas mit dem Zeitgefüge Orpleyds nicht stimmt.


  Die Hogarthi werden hellhörig, als Lua Virtanen behauptet, sie könne im Staubgürtel navigieren. Sie verlangen einen Beweis. Lua ist in der Lage, ein Muster in der Strahlung des Tiauxins zu erkennen. Unter ihrer Anleitung kann das Schiff einige Lichtjahre weit in den Staubgürtel eindringen und ihn gefahrlos wieder verlassen. Die Hogarthi tauen ein wenig auf, denn jetzt sind sie überzeugt, es nicht mit Agenten der Gyanli zu tun zu haben: Hätten die Gyanli jemanden wie Lua in ihren Reihen, so wären sie längst in den Staubgürtel vorgedrungen, um das Aggregat anzugreifen. Das Aggregat ist das Hauptquartier der Staubtaucher. Es dient all jenen als Zufluchtsort, die vor den Gyanli fliehen.


  Die Hogarthi erklären sich bereit, eine Abordnung der Galaktiker zum Aggregat zu führen. Hierfür nutzen sie die HARVEY. Gucky, Lua, Vogel Ziellos, Farye Sepheroa und Aichatou Zakara gehen an Bord. Die Hogarthi rufen ein Pfeilschiff herbei. Der Navigator To'a-Anum-Che setzt über. Das wie eine Bonsaitanne mit ockergelben Nadeln aussehende Pflanzenwesen lebt in Symbiose mit einem ameisenähnlichen Partner; es wurzelt in einer Mulde im Hinterleib des Insektoiden. To'a-Anum-Che ist eine der wenigen Personen, die Schiffe durch den Staubgürtel lotsen können. Die Topografie dieses Umfelds ist im Zellgedächtnis des To'a-Anum gespeichert.


  Die Space-Jet erreicht das Aggregat am 17. August 1522 NGZ. Es besteht aus ineinander verkeilten, miteinander verbauten Raumschiffen der verschiedensten Formen und Größen sowie aus Gesteinsbrocken. Hunderte Schiffe bilden eine grob kreuzförmige Konstruktion mit einem 25 Kilometer durchmessenden Zentrumskern und 21 bis 43 Kilometer langen Seitenarmen, die maximal 14 Kilometer dick sind. Ein Vielvölkergemisch lebt darin friedlich zusammen, auch Tiuphoren gehören dazu. Koordinator der Station und Oberhaupt einer galaxisweiten Widerstandsorganisation ist der Aysser Pedcos, ein aus lebenden Bestandteilen (Gehirn, Sinnes-/Verdauungsorgane) und einem Robotkörper zusammengesetztes Hybridwesen.


  Pedcos will die Galaktiker zunächst besser kennenlernen. Er selbst gibt nur wenige Details preis, unter anderem, dass die Gyanli auf eine Substanz angewiesen sind, die als Fluid bezeichnet wird. Nur wenn sie sich in Fluid-Tümpeln aufhalten, können sie den Kollekttraum träumen, und ohne diesen Traum finden sie keine Erholung im Schlaf. Pedcos zufolge sind die Gyanli machtbesessene, selbstverliebte Despoten voller Sendungsbewusstsein.


  Von einigen Wissenschaftlern erfährt Gucky, dass Orpleyd seit 20 Millionen Jahren »vereist« ist. Innerhalb der Galaxie sind erst zweitausend Jahre seit der Erlösung der Tiuphoren vergangen. Doch die Galaktiker müssen nicht befürchten, während ihres subjektiv kurzen Aufenthaltes in Orpleyd schon Jahrhunderte verloren zu haben: Manchmal ist der Zeitablauf synchron mit dem des restlichen Universums, und eine solche Phase herrscht gerade. Die Ursache kennen Pedcos und seine Leute nicht. Die Wissenschaftler vermuten, dass es etwas mit dem Operandum zu tun hat, einem Großprojekt der Gyanli.


  Lua und Vogel werden von To'a-Anum-Che im Aggregat herumgeführt. Einer der von Gucky geretteten Hogarthi will sich bedanken und gibt eine aufregende Information an sie weiter: Er hat erfahren, dass es Menschen im Aggregat gibt! Die jungen Transterraner hoffen, es könnte sich um ihresgleichen oder um Atlan handeln. Sie werden leichtsinnig und begeben sich ohne jegliche Absicherung in den entsprechenden Sektor.


  Dort werden sie prompt angegriffen und mit Traktatoren niedergeschossen. Vier Gyanli haben das Aggregat infiltriert und die Nachricht von der Anwesenheit menschlicher Wesen lanciert, um ihre Beute in eine Falle zu locken. Es geht ihnen allerdings nicht um die Neuankömmlinge, sondern um To'a-Anum-Che oder vielmehr um die in seiner DNS verankerten Informationen über die Verhältnisse im Staubgürtel. To'a-Anum-Che wehrt sich, indem er giftige Körpernadeln wie Projektile abschießt. Zwei Gyanli sterben. Die anderen beiden bekommen dennoch, was sie wollen. Damit hat der To'a-Anum seinen Zweck erfüllt und wird getötet. Auch Lua und Vogel haben keinen Nutzen für die Infiltratoren …


  Gucky, der mangels Telepathie von alldem nichts ahnt, will endlich wissen, was wirklich in Orpleyd vorgeht und warum Pedcos immer um den heißen Brei herumredet. Daraufhin führen die Gastgeber Gucky, Farye und Aichatou in ein besonders gesichertes Labor. Dort experimentieren die Widerständler mit gefangenen Gyanli. Gucky glaubt zu wissen, welches Ziel damit verfolgt wird: Die Ausrottung eines ganzen Volkes.




  

    [image: img84.jpg]

  




  2880 – Michelle Stern – 2016


  Tod im Aggregat


  Jagd auf den Operator – der Untergang des Widerstands droht


  Hauptpersonen: Gucky, Vogel Ziellos, Lua Virtanen, Farye Sepheroa, Pedcos


  Handlungszeitraum: 18. bis 26. August 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  Der Orthodox-Operator Wyhdomadr aus dem Shod-Clan und sein Assistent Fythomir haben die zur Navigation im Staubmantel Orpleyds benötigten Daten erbeutet. Die Gyanli haben den Aysser Salinos, ein Besatzungsmitglied des zur Rettung von Flüchtlingen eingesetzten Staubtaucher-Raumschiffes TAYMISS, mit der Drohung erpresst, einen ganzen von seinen Artgenossen bevölkerten Kontinent auszuradieren. So konnten sie das Aggregat unbemerkt infiltrieren. Jetzt müssen sie zur TAYMISS zurückkehren, um den Staubmantel wieder zu verlassen. Zuvor möchten sie ihre Gefangenen genauer in Augenschein nehmen. Lua Virtanen und Vogel Ziellos können sich jedoch befreien. Lua setzt hierzu die in einer Haarsträhne verborgenen tt-Progenitoren ein. Vogel greift auf seine Dagor-Kampfkünste zurück. Er tötet Fythomir im Kampf. Wyhdomadr flieht. Lua und Vogel verlieren seine Spur. Sie setzen sich mit Gucky in Verbindung, der die Staubtaucher alarmiert. Pedcos verhängt ein Abflugverbot für alle angedockten Raumschiffe.


  Wyhdomadr wird hierüber von Salinos unterrichtet. Der Aysser versucht dem Gyanli den Datenträger zu stehlen, wird aber ausgetrickst und erschossen. Währenddessen stellt Aichatou Zakara eine Liste aller Schiffe zusammen, die demnächst starten wollten und die der Gyanli zur Flucht nutzen könnte. Gucky inspiziert die Schiffe, so auch die TAYMISS. Er hört mit, als zwei Aysser über einen Todesfall (Salinos) sprechen und zieht die richtigen Schlüsse. Die TAYMISS wird abgeriegelt und durchsucht, doch Wyhdomadr ist längst weg. Da man davon ausgeht, dass Salinos allein gehandelt hat, darf die TAYMISS starten. Wyhdomadr platziert Spionsonden im Aggregat. Er hat ein neues Ziel ins Auge gefasst: Die HARVEY! Der Gyanli will herausfinden, was es mit den Fremden auf sich hat. Er glaubt, mit ihrem Schiff am ehesten entkommen zu können.


  Mit Hilfe ihrer tt-Progenitoren kann Lua gyane Technik aufspüren. Sie findet eine von Wyhdomadrs Spionsonden und entdeckt seine Signatur in der Nähe der Space-Jet. Gucky will dem OrthOp eine Falle stellen. Einer der drei betäubten Gyanli soll der Köder sein. Wyhdomadr soll glauben, der Bewusstlose werde in die HARVEY überstellt. Wyhdomadr handelt wie erwartet. Er beabsichtigt sogar, die Rolle des Betäubten einzunehmen. In letzter Sekunde durchschaut Wyhdomadr die Täuschung. Es kommt zu einem Feuergefecht. Der Gyanli wird überwältigt und gefangen genommen. Seine Mission war dennoch ein Erfolg, wie er den Galaktikern bereitwillig erklärt. An Bord der TAYMISS befindet sich ein Schläfer, der vor dem Abflug aktiviert wurde. Sofort nach Verlassen des Staubgürtels wurden die brisanten Daten weitergegeben. Somit ist das Ende des Aggregats nur noch eine Frage der Zeit.


  Die HARVEY verlässt den Staubgürtel und fliegt zum Rendezvouspunkt, aber die SAMY GOLDSTEIN ist nicht vor Ort. Der Schlachtkreuzer wurde von den Gyanli entdeckt und musste ein anderes Versteck aufsuchen. Die HARVEY trifft am 26. August 1522 NGZ dort ein. Die SAMY GOLDSTEIN liegt unter Feuer; vier Gyanlischiffe greifen an.




  

    [image: img85.jpg]

  




  2881 – Verena Themsen – 2016


  Angriff der Gyanli


  Das Schicksal des Aggregats – und ein junger Mann in tödlicher Gefahr


  Hauptpersonen: Gucky, Vogel Ziellos, Lua Virtanen, Pika Vastire


  Handlungszeitraum: 24. bis 31. August 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  Das neue Versteck der SAMY GOLDSTEIN ist eine Falle – nicht für das Raumschiff der Galaktiker, sondern für die Gyanli. Man wollte versuchen, ein Gyanlischiff aufzubringen, um mehr über diese Wesen in Erfahrung zu bringen. Die HARVEY bleibt zunächst unbemerkt, läuft dann aber auf eine von den Gyanli gelegte Raummine, wird entdeckt und unter Feuer genommen. Da enttarnt sich die RAS TSCHUBAI. Die HARVEY ist gerettet, doch die geplante Kaperung eines Feindschiffes misslingt.


  Nachdem die Beiboote eingeschleust beziehungsweise angedockt sind, dringt die RAS TSCHUBAI unter Lua Virtanens Anleitung in den Staubmantel ein. Der Lotse To'a-Anum-Tris kommt an Bord und führt das Omniträgerschiff zum Aggregat. Er bittet Lua, bei der Rettung des Habitats zu helfen. Alle noch flugfähigen Raumschiffe werden aus der Koppelung gelöst und sollen in mehreren Verbänden zu bestimmten Fluchtpunkten fliegen. Anstelle des von den Gyanli ermordeten Lotsen To'a-Anum-Che soll Lua einen dieser Verbände führen. 5000 Personen sollen von der RAS TSCHUBAI aufgenommen werden.


  Eine 100 Einheiten starke Flotte der Gyanli greift am 28. August 1522 NGZ an, als die Vorbereitungen noch längst nicht abgeschlossen sind. Die RAS TSCHUBAI und ihre Beibootflottille versuchen den Staubtauchern die zur Flucht benötigte Zeit zu verschaffen. Einige Kampfschiffe der Staubtaucher stürzen sich ebenfalls in den Kampf. Sie erleiden schwere Verluste. Acht MINERVA-Kreuzer werden vernichtet, weitere Schiffe der Galaktiker tragen schwere Schäden davon. Im Durcheinander werden Vogel Ziellos und Lua getrennt. Vogel gelangt in die RAS TSCHUBAI. Luas Verband fliegt ohne ihn ab.


  Dann endlich kann sich auch die RAS TSCHUBAI absetzen. Die Gyanli zerstören die Reste des Aggregats. Ohne Vogel kann sich Lua schlecht auf die Navigation im Staubmantel konzentrieren. Durch einen unerwarteten Angriff der Gyanli geht weitere Zeit verloren. Lua trifft kurz vor Ablauf der 62-Stunden-Frist am Rendezvouspunkt ein. Vogel hat sich in den Zustand des Torpor versetzt und kann buchstäblich in letzter Minute gerettet werden. Die entkommenen Staubtaucherschiffe setzen sich anderswo im Staubmantel zu einem neuen Aggregat zusammen. Pedcos und Gucky sichern sich gegenseitige Hilfe zu. Der Aysser bringt die Koordinaten Tius für die Galaktiker in Erfahrung. Die RAS TSCHUBAI fliegt zur Heimatwelt der Tiuphoren. Man hofft, dort einen Ansatzpunkt zur Rettung Perry Rhodans zu finden.
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  2882 – Hubert Haensel – 2016


  Die letzte Transition


  Sie sind die Eroberer des Universums – aber nur in ihrer eigenen Wahrnehmung


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Pey-Ceyan, Attilar Leccore, Vac, Tomrurd


  Handlungszeitraum: August 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd, Onbal


  Handlung


  Perry Rhodan, Pey-Ceyan und Attilar Leccore konnten mit der bewaffneten Raumyacht ODYSSEUS aus dem tiuphorischen Sterngewerk CIPPACOTNAL fliehen. Nach dreitägigem Flug und 5000 zurückgelegten Lichtjahren geben die Aktoren den Geist auf. Diese Aggregate werden sowohl für den überlichtschnellen Flug als auch zur Versetzung des Schiffes in die Hyperstenz benötigt und können, wie sich einige arbeitsreiche Tage später herausstellt, mit Bordmitteln nicht repariert werden.


  Rhodan überlegt, ob er Richtung Orpleyd um Hilfe rufen oder gar das Sterngewerk anfunken soll. Doch die Entscheidung wird ihm abgenommen: In nur fünfeinhalb Lichtmonaten Entfernung erscheint ein Raumschiff mit 300 Meter langem, 200 Meter durchmessendem tonnenförmigem Hauptkörper, an den mittels einer langen Gitterkonstruktion eine kegelförmige Antriebssektion angeflanscht ist.


  Man funkt es an. Kommodore Vac von der GRENZENLOSES STREBEN IX aus dem Sternenimperium der Baconbal meldet sich. Er verkündet, sein glorreiches Volk werde schon bald die gesamte Galaxie erobern – mindestens! Rhodan erkennt schnell, dass hinter diesen großen Tönen nur heiße Luft steckt. Die Baconbal sind ein im Grunde friedfertiges und technisch nicht besonders weit entwickeltes Volk, das sich gerade erst aus dem heimatlichen Sonnensystem hinausgewagt hat. Die GRENZENLOSES STREBEN ist das einzige funktionsfähige Fernraumschiff der Baconbal und die Begegnung mit der Besatzung der ODYSSEUS ist ihr erster echter Kontakt mit anderen Intelligenzwesen.


  Die ODYSSEUS soll zur Heimatwelt der Baconbal geschleppt werden. Vac will zu Hause den Ruhm für die Entdeckung eines Volkes einheimsen, dessen technische Überlegenheit sich ausnutzen lässt. Die Yacht wird zu diesem Zweck an der GRENZENLOSES STREBEN festgemacht. Der Terraner, die Larin und der Koda Aratier setzen über. Sie werden von Vac mit einem Festmahl begrüßt.


  Die Baconbal sind anderthalb Meter große Amphibienabkömmlinge, die an Salamander mit blauschwarzer Schuppenhaut erinnern. Rhodan findet die Baconbal trotz ihres Größenwahns sympathisch. Er lernt Tomrurd kennen, den leitenden Wissenschaftler der Expedition und Erfinder des Transitionsantriebes.


  Tomrurd ist beeindruckt von der fortschrittlichen Technik der ODYSSEUS. Er will wissen, ob Rhodans Volk dieses Schiff gebaut hat. Als Rhodan verneint, vermutet Tomrurd, die Meister des Mechanischen Ordens hätten ihre Hände im Spiel gehabt. Rhodan verneint. Tomrurd ist enttäuscht, denn die Baconbal suchen nach dem Mechanischen Orden. Der Legende nach handelt es sich um Wesen aus dem Ghelestra-System, die weniger weit entwickelten Völkern unter die Arme greifen, und derartige Hilfe könnten die Baconbal gut gebrauchen.


  Im Ghelestra-System hat die Besatzung der GRENZENLOSES STREBEN nur einen vergifteten, radioaktiv verseuchten Müllplaneten gefunden. Rhodan nimmt an, dass es sich hierbei um das Werk der Gyanli handelt. Von den Gyanli und den Tiuphoren haben die Baconbal noch nie etwas gehört.


  Die GRENZENLOSES STREBEN macht sich auf den Heimweg zum Planeten Onbal im Purungsystem. Dort trifft sie am 19. August 1522 NGZ ein. In der zweijährigen Abwesenheit des Forschungsschiffes hat sich einiges getan. Die Baconbal wurden von den Gyanli entdeckt. Der Großraumer HETOTEND mit dem Gesandten Galphan und dem für Onbal zuständigen Orthodox-Operator Yayl an Bord befindet sich im System.


  Vac und Tomrurd hören nicht auf Rhodans Warnungen, denn die Gyanli geben sich sehr freundlich. Sicherheitshalber wird die ODYSSEUS im Orbit des Gasriesen Gnitno versteckt. Rhodan, Pey-Ceyan und Leccore erhalten die Gelegenheit, sich unbemerkt auf Onbal umzusehen, während die Baconbal die heimgekehrten Helden von der GRENZENLOSES STREBEN mit einer Parade feiert.


  Dass die Gyanli mit den Baconbal umzugehen beabsichtigen wie mit jedem anderen unterdrückten Volk wird klar, als Tomrurd spurlos verschwindet. Rhodan möchte mehr über den Mechanischen Orden herausfinden. In Tomrurds Wohnung entdeckt er Unterlagen, aus denen hervorgeht, dass der Wissenschaftler den Transitionsantrieb keineswegs aus eigener Kraft entwickelt hat, sondern mithilfe eines »Gasts«. Die drei Gefährten bleiben in Tomrurds Wohnung und werden dort in der Nacht von einem Gyanli überrascht. Es kommt zum Kampf. Pey-Ceyan tötet den Eindringling. Es ist Yayl, dessen Identität Leccore sowieso annehmen wollte, um ein Beiboot der Gyanli kapern zu können.


  Vor Yayls Tod konnte Leccore ein Templat anfertigen. Aus den Erinnerungen des Gyanli erhält der Koda Aratier Informationen über die Regierungschefs der Kohäsion sowie über die besondere Bedeutung des Fluids. Yayl wusste außerdem, dass sich das Operandum der Vollendung nähert. Leccore erfährt, dass die Gyanli auf Onbal ein Mitglied des Mechanischen Ordens gefangen genommen haben: Den Wuutuloxo Duxaluk, Tomrurds »Gast«. Er wird zurzeit in der HETOTEND verhört. Die Gyanli betrachten den Orden als Störfaktor, den es zu eliminieren gilt.


  Leccore/Yayl meldet sich beim Kommandanten des Gyanlischiffes und behauptet, er habe auf Onbal zwei Fremdwesen gefangen genommen. So gelangen Leccore, Rhodan und Pey-Ceyan zur HETOTEND. Die Lebenslichte spürt Tomrurd und Duxaluk auf. Beide werden befreit. Der Wuutuloxo hat einen annähernd würfelförmigen Körper mit 1,5 Metern Seitenlänge, der auf vier kurzen Säulenbeinen mit Klauenfüßen ruht. Er hat zwei Arme mit dreifingrigen Händen und einen nach vorne gereckten Schildkrötenschädel. Auf der grünlich-braunen Lederhaut sitzen wuchtige Stacheln und hornige Aufwölbungen.


  Duxaluk mag kein Meister (Erstmechaniker) des Ordens sein, sondern nur Zweitmechaniker, doch sobald die Galaktiker seine Ausrüstung beschafft haben, demonstriert er überragende Fähigkeiten. Er greift auf unbekannte Weise auf die Schiffssysteme zu und sorgt für Chaos, so dass alle Gefangenen entkommen können.


  Die drei Galaktiker und der Wuutuloxo bringen ein Beiboot der HETOTEND unter ihre Kontrolle. Damit nehmen sie die ODYSSEUS per Traktorstrahl in Schlepp und verlassen das Purungsystem, nachdem Duxaluk die Leistungsfähigkeit des Gyanli-Beibootes in Sekundenschnelle angepasst hat. Duxaluk möchte zurück zum Orden. Ziel ist das nur 282 Lichtjahre entfernte Safaanusystem.
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  2883 – Leo Lukas – 2016


  Der Mechanische Orden


  Bei den Wuutuloxo – auf der Suche nach dem Geheimnis der Gyanli


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Pey-Ceyan, Duxaluk, Jurukao, Attilar Leccore, Xirtaaluk


  Handlungszeitraum: 27. bis 31. August 1522 NGZ


  Handlungsort: Safaanusystem


  Handlung


  Duxaluk schleppt die flugunfähige ODYSSEUS mit einem gekaperten Beiboot der Gyanli ins Safaanusystem. Das System besteht aus einem Schwarzen Loch und unzähligen Trümmern, die alles sind, was von den Planeten und Monden übriggeblieben sind. Duxaluk zufolge gibt es in Orpleyd zehntausende solcher Trümmersysteme mit zentralen Black Holes. Sie wurden künstlich erzeugt, aber niemand weiß, wer die Sonnen »getötet« hat. Im Safaanusystem befindet sich das Gonobaat BARILAKK, ein sternreisendes Kloster des Mechanischen Ordens. Die 3,5 Kilometer durchmessende radförmige Konstruktion mit neun Speichen und dünnerem zweitem Ring zwischen Nabe und Außenkranz ist mittels eines zwei Kilometer langen flexiblen Schlauches mit einem mehrere Kilometer großen Felsbrocken verbunden. Duxaluks Freude über die Heimkehr hält sich in Grenzen, denn er war im Auftrag des Ordensobersten Xirtaaluk unterwegs, konnte seine Mission aber nicht erfüllen.


  Nur Perry Rhodan darf das Gonobaat betreten. Er muss längere Zeit auf die Audienz bei Xirtaaluk warten. Währenddessen wird die ODYSSEUS, in der Attilar Leccore und Pey-Ceyan auf Rhodans Rückkehr warten sollen, von der Wuutuloxo-Zweitmechanikerin Jurukao mit einigen Upgrades aus dem Fundus des Mechanischen Ordens bestückt. Neben anderen sinnreichen Einrichtungen wird ein Linear-Nukleus-Meditator als neuer Bordrechner installiert, dessen Leistungsfähigkeit an ANANSIS Kapazität heranreicht, sowie ein besonders leistungsfähiges Lineartriebwerk, welches nicht ortbare Überlichtetappen im Dakkarraum ermöglicht. Die Energieversorgung wird künftig durch Sonnenzapfung gedeckt, vorzugsweise im Kern der anzuzapfenden Sonne. Dort kann die Yacht ungefährdet operieren, denn mit dem Schalenbildner können hochwertige Energieschutzschirme erzeugt werden. Eine der drei »Schalen« ist sogar in der Lage, auftreffende Waffenstrahlen zum Ausgangspunkt zurückzuschicken. Ein Trugwerfer sorgt für Ablenkung, indem er das virtuelle Abbild eines nicht existierenden Schiffes ins All projiziert. Die neue Außenhülle aus Luzidit macht das Schiff praktisch unsichtbar. Der Wermutstropfen besteht in der Entfernung der Aktoren. Die ODYSSEUYS kann somit nicht mehr in Hyperstenz versetzt werden und verfügt über keinerlei Offensivbewaffnung. Weil das alles zu gut klingt, um wahr zu sein, versucht Pey-Ceyan die Gedanken der Zweitmechanikerin zu sondieren. Zu ihrer Verblüffung stellt die Larin fest, dass sie neuerdings perfekt Gedanken lesen kann, wenn sie sich in der Nähe der betreffenden Person befindet. So erkennt Pey-Ceyan, dass Jurukao etwas knurrig sein mag, aber nicht lügt.


  Rhodan und Xirtaaluk belauern sich im Gespräch ein wenig, beide knausern mit Informationen. Rhodan erfährt, dass Duxaluk den Auftrag hatte, Neurokrill zu besorgen. Eine Theorie des Mechanischen Ordens besagt, dass es sich hierbei um Symbionten handelt, die im Fluid leben und für eine Intelligenzsteigerung der Gyanli sorgen, aber auch für deren Erbarmungslosigkeit verantwortlich sind. Xirtaaluk meint, ohne Neurokrill werde womöglich die gesamte Kohäsion zusammenbrechen. Dies ist ein Ansatzpunkt für den Kampf gegen die Hegemonialmacht. Was den veränderten Zeitablauf in Orpleyd angeht, glaubt Xirtaaluk nicht an Machenschaften der Gyanli. Andere, technisch höhergestellte und in der Evolution weiter vorangeschrittene Zivilisationen stecken vermutlich dahinter. Daraufhin berichtet Rhodan von Superintelligenzen und erklärt das Zwiebelschalenmodell. Beides war dem Wuutuloxo bislang vollkommen unbekannt. Nach der Audienz darf sich Rhodan unter Aufsicht im Gonobaat umsehen. Duxaluk deutet an, dass die ODYSSEUS keineswegs aus reinem Altruismus aufgewertet wurde.


  Tatsächlich fungiert die ODYSSEUS als Lockvogel für die Gyanli. Durch einen Testflug zu einer nahen Sonne soll die Aufmerksamkeit der Feinde geweckt werden. Der Plan geht auf. Die PNUUDH, ein zwei Kilometer langes Kampfschiff, schluckt den Köder und soll nun geentert werden. Rhodan erhält die Erlaubnis zur Teilnahme an der Aktion. Er muss sich seinem Einsatzleiter Trogaluk unterordnen. Der Wuutuloxo geht zu stürmisch, fast selbstmörderisch vor. Die Gyanli erweisen sich als zu stark und drohen die Oberhand zu gewinnen. Als Trogaluk fällt, ergreift Rhodan die Initiative. Unter seiner Anleitung nutzen die Wuutuloxo ihre Fähigkeiten richtig und stiften Chaos im Schiff, so dass es Rhodans Gruppe gelingt, etwas Fluid mit darin enthaltenem Neurokrill zu erbeuten.


  Da zeigt sich, dass der Lockvogelplan etwas zu gut funktioniert hat. Eine ganze Flotte der Gyanli erscheint, attackiert das Gonobaat, vernichtet den damit verbundenen Asteroiden und setzt Truppen in der PNUUDH ab. BARILAKK führt ein Not-Linearmanöver aus und verschwindet mit unbekanntem Ziel. Rhodan, Duxaluk und die letzten vier überlebenden Wuutuloxo fliehen zur ODYSSEUS, in der sich neben Leccore und Pey-Ceyan noch Jurukao befindet. Mit der neuen Technik kann die Yacht den Gyanli entkommen. Rhodan gibt den Upgrades eigene Namen. Die nur handspannengroßen Roboter, die meist auf der Außenhülle herumwuseln und verschiedene Arbeiten verrichten, werden Hollow Men genannt. Den Omni-Generator, der jeden beliebigen nicht lebendigen Gegenstand bis zu einer gewissen Größe herstellen kann, nennt der Terraner Tombola. Am 31. August 1522 NGZ aktiviert die ODYSSEUS den »Leaper«-Antrieb und bricht zum 60.000 Lichtjahre entfernten Lichfahnesystem auf.
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  2884 – Robert Corvus – 2016


  Unter allem Grund


  Kommandoeinsatz auf dem Flaggschiff – sie enthüllen eine Katastrophe


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Attilar Leccore, Mixandrac, Lutoo


  Handlungszeitraum: September 1522 NGZ


  Handlungsort: Lichfahnesystem


  Handlung


  Nach achttägigem Flug erreicht die ODYSSEUS das Doppelsonnensystem Lichfahne, in dem sich der aller Wahrscheinlichkeit nach an dieser Position platzierte Planet Tiu befindet, die Urheimat der Tiuphoren. Unterwegs haben die Wuutuloxo fast das gesamte Fluid bei Experimenten verbraucht und nur herausgefunden, dass die Symbionten Aktivitäten im höherdimensionalen Spektrum zeigen. Jurukao braucht Nachschub, um weitere Forschungen anstellen zu können.


  Im Lichfahnesystem tobt eine Raumschlacht, oder vielmehr: 150 hoffnungslos unterlegene tiuphorische Hantelraumer werden von über 1000 Gyanli-Kampfschiffen schrottreif geschossen. Anschließend werden die nicht mehr manövrierfähigen Tiuphorenschiffe von den Gyanli so auf Kurs gebracht, dass sie innerhalb einiger Monate auf Tiu abstürzen werden. Aus dem unverschlüsselten Propagandafunk der Angreifer geht hervor, dass sich Kriegs-Operator Yeemburc, einer von drei Lenkern der Kohäsion, mit seinem Flaggschiff SHADRUUS vor Ort befindet.


  Perry Rhodan plant Yeemburcs Entführung. Zur Infiltration der SHADRUUS modifizieren die Wuutuloxo die Dakkar-Spanne, so dass sich Rhodan und Attilar Leccore (ersterer mittels Ethofolie als Gyanli maskiert, letzterer in entsprechender Gestalt) in eine Transmitterverbindung einklinken können. Die beiden rematerialisieren in einem Transmitterraum des gyanen Schiffes und müssen sich sofort in den Kampf stürzen. Sie befreien den Tiuphoren Mixandrac, ein Besatzungsmitglied eines der von den Gyanli zerschossenen Schiffe. Von ihm erfährt Rhodan, dass auf Tiu ein Konvent der Katalogiker einberufen wurde. Mixandrac meint, mit der Vernichtung der Flotte sei das Maximum des Leids erreicht und die Erlösung sei nahe. Leccore fertigt Template der besiegten Gyanli an und entnimmt ihren Erinnerungen Informationen über einen besonderen Raum, der eigens für einen hochrangigen Gast eingerichtet wurde. Rhodan und Leccore wollen sich dieses Quartier ansehen, quasi zu Übungszwecken, bevor sie sich Yeemburc vornehmen.


  Für den Konvent der Katalogiker interessiert sich auch Klavtaud, ein Gyanli aus dem verborgenen Clan Vtaud, der als Gast in der SHADRUUS weilt. Klavtaud genießt großen Respekt in den höchsten Kreisen der Kohäsion, aber niemand – zumindest nicht die zu seinem Schutz abgestellte Sicherheitsoffizierin Lutoo – kennt seinen Rang oder sein Aufgabengebiet. Lutoo und Klavtaud beteiligen sich an der Untersuchung des Vorfalls im Transmitterraum. Dann fallen ihnen zwei Gyanli in die Hände, die in Klavtauds Quartier eindringen wollten und von Kampfrobotern außer Gefecht gesetzt worden sind. Einer der beiden ist, wie Lutoo schnell erkennt, in Wahrheit ein Fremdwesen. Sie verhört ihn und versucht ihn mit der Ankündigung unter Druck zu setzen, man werde schon bald das merkwürdige Implantat entfernen, das er in der Schulter trägt.


  Währenddessen wird Leccore vom Quart-Exekutor Resjuun befragt. Inzwischen wurde auch Mixandrac gefangen genommen. Leccore verwandelt sich in eine Mikro-Bestie, macht seine Wächter unschädlich, fertigt weitere Template an und befreit Rhodan. Der Terraner hatte Gelegenheit, im Fluid zu baden und Neurokrill zu sammeln. Im Fluid hatte er Kontakt mit einer Entität, bei der es sich seiner Meinung nach nur um eine Superintelligenz handeln kann, die Orpleyd zu einer Materiesenke machen will, was natürlich gleichbedeutend mit dem Ende dieser Galaxie wäre. Die Gyanli sind vermutlich ein bevorzugtes Hilfsvolk der Superintelligenz. Hierüber spricht Rhodan für den Fall mit Leccore, dass nur einer von ihnen aus der SHADRUUS fliehen kann, denn diese Information muss unbedingt verbreitet werden. Rhodan befürchtet, dass die Materiesenke aufgrund der Eiris-Kehre auch der Milchstraße gefährlich werden könnte.


  Die Dakkar-Spanne befindet sich in Klavtauds Besitz. Rhodan und Leccore begeben sich mit Mixandrac im Schlepptau ins Quartier des Gyanli, denn ohne den modifizierten Fiktivtransmitter können sie nicht zur ODYSSEUS zurückkehren. In Klavtauds Räumlichkeiten bewundern sie ein Hologramm Orpleyds, in dem gut zu erkennen ist, dass die unzähligen künstlich erzeugten Schwarzen Löcher, von denen Duxaluk gesprochen hat, ein regelmäßiges spiralförmiges Muster bilden. Im Hologramm ist neben dem Heimatsystem der Gyanli auch das Lichfahnesystem besonders hervorgehoben. Unklar bleibt, welche Bedeutung das Heimatsystem der Tiuphoren für die Gyanli hat. Auf dem Boden unter dem Hologramm liegen zahlreiche mit Tiucui-Kristallen beschichtete Silberscheibchen. Die Hyperkristalle bilden dasselbe Muster wie die Schwarzen Löcher. Als Rhodan über eine solche Scheibe streicht, entsteht ein zweidimensionales Bild, das wie ein Kompass aussieht. Da fühlt Leccore, dass sich etwas namenloses Fremdes nähert – Klavtaud betritt den Raum. Er hat die Dakkar-Spanne bei sich. Leccore versucht ein Templat des Mannes anzufertigen, bricht aber im selben Moment schreiend zusammen.


  Doch auch Klavtaud hat Schwierigkeiten. Er scheint zu glauben, Rhodan und Leccore seien Personen namens Tellavely und Nunadai. Er fragt sich, ob er Pushaitis ist. Rhodan blufft und behauptet, »ihr Herr« sei unzufrieden. »KOSH, das Lot?« fragt Klavtaud und wendet ein, KOSH schlafe seit Jahrzehntausenden und das Operandum nähere sich doch der Vollendung. Tellavely, Nunadai und Pushaitis seien die Maschinisten des Pavvat. Anschließend gibt Klavtaud noch einiges von sich, dem Rhodan entnehmen kann, dass die Gegenwarts-Tiuphoren – also jene vom Sterngewerk SHEZZERKUD und ihre Artgenossen – über Jahrmillionen hinweg Geistkomponenten gesammelt haben, die dem Pavvat zur Verfügung gestellt werden sollen. Dann wäre die Konvertierung KOSHS in eine Materiesenke unumkehrbar. Zuletzt erwähnt Klavtaud etwas oder jemanden namens Cadabb, der wie die Leere sei und warte. Leccore ist kaum noch bei Sinnen. Auch Klavtaud ist schwer angeschlagen. Plötzlich rasen alle Silberscheiben (Sinsilii) auf Klavtaud zu und bedecken ihn. Er verschwindet. Die Dakkar-Spanne bleibt zurück. Eine Funkverbindung zur ODYSSEUS wird hergestellt. Rhodan und Leccore springen in die Yacht. Mixandrac wird mitgenommen.


  Für Leccore steht fest, dass Klavtauds Gyanlikörper nur eine Maske oder eine Hülle für eine völlig fremdartige Wesenheit ist. Der Koda Aratier hatte den Eindruck, dass dieses Wesen von allem Leben abgewendet ist und in direkter Verbindung mit der kosmischen Kraft steht, die in Orpleyd am Werk ist. Die Wuutuloxo freuen sich über das Neurokrill, müssen es aber abschirmen, weil es Peilsignale sendet.


  Dahinter steckt Lutoo. Sie hat das Fluid entsprechend präpariert und den Gefangenen die Flucht ermöglicht, damit Klavtaud ihnen folgen kann.
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  2885 – Robert Corvus – 2016


  Der Leidbringer


  Offenbarungen des Kalyptischen Katalogs – auf der Spur der Maschinisten


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Attilar Leccore, Mixandrac, Lutoo


  Handlungszeitraum: September 1522 NGZ


  Handlungsort: Tiu


  Handlung


  Der von Perry Rhodan erbeutete Neurokrill wurde von Lutoo so präpariert, dass er Peilsignale aussendet. Das ist den Wuutuloxo nicht verborgen geblieben, so dass der Nachteil in einen Vorteil umgewandelt werden kann. Mit den Mitteln der aufgerüsteten ODYSSEUS ist es kein Problem, die Verfolger zu täuschen, die Vernichtung der Yacht zu simulieren und unbemerkt bei der an das Gyanli-Municipium Gothud grenzenden Tiuphorenstadt Baxrotas auf Tiu zu landen. Rhodan begibt sich mit Mixandrac in die Stadt und stellt fest, dass sich die Zustände auf Tiu seit seiner »Geistreise« nicht verbessert haben – im Gegenteil! Diesmal nimmt er die als Tiuphorin maskierte Larin Pey-Ceyan mit zur Erkundung. Er selbst nutzt wieder die Ethofolie, die ihm das Erscheinungsbild eines Gyanli verleiht. Aus den Gedanken einer Tiuphorin, die von vier Schlägern bedroht und von Rhodan gerettet wird, erfährt die Lebenslichte, dass Mixandracs in Baxrotas lebender Bruder Jellroc von der Restriktion festgenommen wurde. Seine Befreiung ist Rhodans erstes Ziel. Er spricht beim zuständigen OrthOp Omriaut vor und benimmt sich so selbstbewusst, dass Omriaut glaubt, er habe es mit einem Geheimdienstler zu tun. Der von Pey-Ceyan ausgehende und auf alle Humanoiden wirkende Einfluss trägt das Seine dazu bei, dass der OrthOp Jellroc laufen lässt.


  Mixandrac möchte nun zur Stadt Oullaxa weiterreisen, wo der vom Orakel Tzacuu Sozz einberufene Konvent der Katalogiker stattfinden soll. Ziel ist die Zusammensetzung des Kalyptischen Katalogs. Rhodan erfährt, dass der Katalog kein Dokument oder dergleichen ist. Es handelt sich vielmehr um mündliche Überlieferungen. Jeder Katalogiker kennt nur einen kleinen Teil davon, aber allen ist bekannt, dass das Leid gleichbedeutend mit dem Ruf zur Erlösung ist. Die Katalogiker glauben, dass die Qual der Tiuphoren ein Übermaß erreichen muss. Dann, so meinen sie, werde ihnen Hilfe zuteil – genau so, wie es vor 2000 Jahren bereits geschehen sei, als der größte Teil des Volkes den Planeten verlassen und das Unbegrenzte Imperium gegründet habe. Aus diesem Grund streben viele Tiuphoren, insbesondere Rebellen, zu denen auch Jellroc gehört, keine Verbesserung der Lebensverhältnisse ihres Volkes an, sondern eine Zunahme des Leids. Prompt geraten Rhodan, Pey-Ceyan und die Brüder mitten in einen Anschlag der Rebellen hinein. Die Angreifer gehen mit rücksichtsloser Härte vor und töten auch Zivilisten, was von Jellroc damit erklärt wird, dass die Rebellen vom Pavvat »abgehärtet« wurden.


  Rhodan greift ein, als der Anführer der Rebellen den Gyanli in die Hände fällt. Er führt hundert Rebellen zur ODYSSEUS. Weitere Tiuphoren kommen später hinzu. Der Terraner beabsichtigt diese Streitmacht für seine Zwecke einzusetzen und stattet sie mit Waffen aus. Als er mit Attilar Leccore über den Katalog spricht und erwähnt, dass die unbekannten Helfer, denen die Tiuphoren ihre (nach Milchstraßen-Zeitrechnung) 20 Millionen Jahre zurückliegende Erlösung von der planetengebundenen Existenz verdanken, als Faktoten des Pavvat bezeichnet werden, sieht der TLD-Chef eine begriffliche Parallele zu den drei Maschinisten des Pavvat, von denen einer den Namen Pushaitis trägt und in der Maske des Gyanli Klavtaud in Orpleyd unterwegs ist. Dieses Wesen muss mehr über KOSH sowie die in Entstehung begriffene Materiesenke wissen und soll gefangen genommen werden. Rhodan nutzt den Neurokrill, um Klavtaud in einen Hinterhalt zu locken.


  Lutoo glaubt nicht an die Mär von der Vernichtung der ODYSSEUS. Sie ergreift alle erdenklichen Maßnahmen zum Schutze Klavtauds, der sich auf Tiu umsehen und auch mit dem gefangenen Rebellenführer sprechen will. Als das Neurokrill-Peilsignal wieder aufgefangen wird, sind sich Lutoo und Klavtaud darüber im Klaren, dass ihnen eine Falle gestellt wird. Klavtaud geht sehenden Auges hinein. Es kommt zu einem heftigen Kampf der Gyanli-Kampftruppen gegen mehrere hundert tiuphorische Rebellen, die von den Wuutuloxo unterstützt werden. Die Tiuphoren verfallen in einen Kampfrausch. Jellroc ignoriert Rhodans Funkbefehle, in denen er zur Mäßigung aufgefordert wird. Rhodan, Pey-Ceyan und Jurukao fliegen zu Jellrocs Standort, werden aber unterwegs abgeschossen. Die Zweitmechanikerin wird lebensgefährlich verwundet. Ausgerechnet in dieser Situation erscheint eine Landefähre, in der sich, wie Rhodan zu Recht annimmt, Klavtaud befindet. Der Terraner muss zwischen dem Angriff auf dieses Gefährt und der Rettung Jurukaos wählen. Er entscheidet sich für ersteres. Bevor Jurukao stirbt, händigt sie der Larin ihre Handhabe (ihre persönlichen Werkzeuge) aus. An Klavtaud kommt Rhodan dennoch nicht heran, denn Lutoo fordert Orbitalbeschuss von der SHADRUUS an. Kollateralschäden nimmt sie in Kauf, und so sind nicht nur die Rebellen betroffen, sondern auch die Stadtbevölkerung – worüber sich Jellroc natürlich freut, denn im Gegensatz zur Hauptfigur einer Legende aus dem Kalyptischen Katalog, die einen OrthOp provoziert und somit großes Leid über die Tiuphoren gebracht hat, dann aber zu Kreuze gekrochen ist, schätzt Jellroc Rhodan als einen echten Leidbringer ein, der nicht aufhören wird, bis die Qual ihr Maximum erreicht hat.


  Nachdem beide Seiten ihre Wunden geleckt haben, werden neue Pläne geschmiedet. Diesmal wird Leccore aktiv. Es gelingt ihm, bis zu Lutoo vorzudringen und ein Templat von ihr anzufertigen, aber die erfahrene Sicherheitsoffizierin riecht den Braten. Klavtaud will den Gestaltwandler unbedingt in seine Hände bekommen und begibt sich auch in die zweite Falle. Diesmal wurde eine Müllsammelanlage im Municipium entsprechend präpariert. Rhodan geht davon aus, dass Lutoo sich hüten wird, die Schiffsgeschütze der SHADRUUS einzusetzen, wenn Gyanli gefährdet sein könnten. Wieder kommt es aufgrund des selbstmörderischen Vorgehens der Tiuphoren zu hohen Verlusten. Pey-Ceyan wird verwundet.


  Dann stehen sich Leccore und Klavtaud/Pushaitis gegenüber, allerdings unter anderem Vorzeichen als bei der ersten Begegnung. Pushaitis ist vorbereitet und überwindet Leccores mentale Verteidigung mit einem Schlag, dringt tief in den Geist des Gestaltwandlers vor, zerstört alle Template und greift sogar nach Leccores Ur-Ich. Doch das ist nicht der wahre Wesenskern des Koda Aratier. Leccore hatte diesen quasi vor sich selbst versteckt. Er wird jetzt von Pushaitis freigelegt. Angesichts der Erinnerungen Leccores an die Terminale Kolonne TRAITOR ist Pushaitis kurz abgelenkt, so dass Leccore einen geistigen Gegenschlag führen kann. Er nimmt zersplitterte Erinnerungen oder Erinnerungen an eine Zersplitterung sowie eine gewaltige namenlose Gier wahr. Pushaitis empfindet sich selbst als weiblich. Sie ist eine Pashukan, eine von drei Maschinisten des Pavvat, die einen gigantischen Schiffbruch überstanden haben. Leccore erkennt, dass Pushaitis kein Lebewesen ist. Ihre Gedanken werden von einer sechsdimensionalen Spule erzeugt.


  Klavtaud/Pushaitis zieht sich aus Leccores Geist zurück. Eine Pattsituation entsteht. Die Rebellen könnten Klavtaud unter Feuer nehmen, doch dann wäre ihr eigenes Schicksal (sowie das Perry Rhodans, Leccores und Pey-Ceyans) besiegelt. Rhodan handelt mit Lutoo, die den Terraner als würdigen Gegner respektiert, freien Abzug aus. Anschließend vernichtet er den Fluidbehälter.


  Zwei Tage später kommt Leccore in der ODYSSEUS wieder zu sich – in seiner terranischen Gestalt. Offenbar hat Klavtaud dieses Templat doch nicht zerstört. Man schreibt inzwischen den 16. September 1522 NGZ. Pey-Ceyan ist wieder wohlauf. Mixandrac und Jellroc wurden nach Oullaxa gebracht. Im Lichfahnesystem führen tiuphorische Raumschiffe immer noch einen aussichtslosen Kampf gegen gyane Einheiten. Als Leccore von seinen Erkenntnissen berichtet, sagt Rhodan, er sei schon einmal einem Wesen mit künstlichem Bewusstsein wie Pushaitis begegnet. Er meint Homunk, den Diener der Superintelligenz ES.


  Ein Raumschiff löst sich aus dem Ortungsschutz der Sonne Lichfahne A. Es ist die RAS TSCHUBAI.
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  2886 – Michael Marcus Thurner – 2016


  Der Schwarze Sternensturm


  Im Kampf gegen die Gyanli – die RAS TSCHUBAI im Zentrum einer Schlacht


  Hauptpersonen: Col Tschubai, Allistair Woltera, Sergio Kakulkan


  Handlungszeitraum: 16. September 1522 NGZ


  Handlungsort: Lichfahne-System


  Handlung


  Die RAS TSCHUBAI greift in die Raumschlacht im Lichfahnesystem ein. Inzwischen sind die Gyanli dazu übergegangen, alle noch kampffähigen Tiuphorenschiffe zu vernichten. Die überraschten Gyanli ziehen sich zurück, so dass die Terraner zahlreiche schiffbrüchige Tiuphoren retten können. Die Gyanli wagen einen Vorstoß und vernichten eine Space-Jet, müssen jedoch dem mächtigen Omniträgerschiff weichen und andere Pläne schmieden.


  Die Terraner holen sich das Instrument ihres Untergangs selbst an Bord. Sie entern ein wrackes Gyanlischiff und machen Gefangene, die in einem Hangar der RAS TSCHUBAI untergebracht werden. Col Tschubai, Urururenkel des Teleporters Ras Tschubai, nimmt an dem Einsatz teil. Er ist der Medienwart des nach seinem Vorfahren benannten Raumschiffes und soll Daten über den soziokulturellen Hintergrund der Gyanli sammeln. Zu diesem Zweck wird ihm Zugang zu den persönlichen Ausrüstungsgegenständen der Gefangenen gewährt. Das Kriegs- und Traumtagebuch eines gewissen Shuramorv weckt sein Interesse. Bevor er sich in die Aufzeichnungen vertiefen kann, wird der Hangar von einer gewaltigen Explosion zerrissen.


  In der Zentrale wird der Vorfall ausgewertet. Offensichtlich haben die Gyanli ein winziges Schwarzes Loch künstlich erzeugt. Viele Terraner sind gestorben. Die Gyanli haben die Explosion aus unbekannten Gründen unbeschadet überstanden und sind in den Tiefen des Schiffes verschwunden. Der von Gucky so genannte Schwarze Sternensturm tritt innerhalb kurzer Zeit an verschiedenen Stellen in der RAS TSCHUBAI auf und fordert weitere Todesopfer. Die Energieschutzschirme der RAS TSCHUBAI brechen zusammen. Bis sie wieder hochgefahren werden können, dringen mehrere Hundertschaften von Gyanli-Kampftruppen in das Schiff ein. Sie bringen an Welse erinnernde Roboter mit, die selbst TARAS in Bedrängnis bringen und Transmitterportale aufbauen können. Ungehindert schlagen die Gyanli überall im Schiff zu und verschwinden wieder. Gleichzeitig greifen 30 gyane Kriegsschiffe an.


  Col Tschubai hat die Explosion im Hangar überlebt. Er liest das Tagebuch und erfährt von der Existenz eines geheimnisvollen Gyanli namens Onodaurd, der sogar noch über dem Kriegs-Operator Yeemburc steht. Onodaurd hat sich an die Spitze der eingedrungenen Sturmtruppen gestellt. Tschubai gibt diese Information an ANANSI weiter. Später trifft er mit Gucky zusammen. Der Mausbiber kämpft an vorderster Front gegen die Gyanli und erhofft sich von Tschubai wichtige Informationen. Im Tagebuch steht, dass sich die Gyanli auf ANANSI konzentrieren wollen. Gucky will das zu seinem Vorteil nutzen. Zu spät erkennt Tschubai, dass ihm das Tagebuch bewusst in die Hände gespielt wurde. Gucky und dessen Einsatzkräfte werden in eine Falle gelockt. Die Soldaten werden aufgerieben. Guckys Schicksal ist ungewiss.


  Onodaurd beginnt mit der Manipulation ANANSIS. Er meldet sich bei Sergio Kakulkan, dem Kommandanten der RAS TSCHUBAI. ANANSI soll ihren Widerstand aufgeben, sonst wird er deren Betreuer Toja Zanabazar und Vetulon Culsander töten. Zanabazar versetzt ANANSI mit einem Codewort in Vakuumschlaf, so dass der Zentralrechner Onodaurds Zugriff entzogen ist. Der Gyanli ermordet Zanabazar und Culsander. Die RAS TSCHUBAI ist nun nicht mehr zu halten und soll evakuiert werden. Mehrere Beiboote, die die Aktion decken, fallen den heftigen Attacken der Gyanli zum Opfer. Auch der MARS-Kreuzer RALPH SIKERON wird vernichtet.


  Sergio Kakulkan erklärt sich bereit, Onodaurd in der abgeschotteten Zentralkugel zu empfangen und zu kapitulieren. Jawna Togoya wird entsandt, um den Gyanli abzuholen. In Wahrheit soll sie ein Attentat auf ihn ausüben, doch sie scheitert. Onodaurd bringt ihren völlig zerstörten Körper mit in die Zentrale. Nachdem Kakulkan das Kommando an Onodaurd übergeben hat, wird er von diesem getötet.


  Tschubai stößt zu einem Trupp Raumlandesoldaten. Die Kämpfer haben die Hoffnung noch nicht aufgegeben. Licco Yukawa hat etwas vor. Lua Virtanen und Vogel Ziellos sind bei ihm.


  Perry Rhodan musste die Katastrophe tatenlos mit ansehen. Die ODYSSEUS ist schließlich kein Kampfschiff. Jetzt wird der Zellaktivatorträger aktiv. Die Wuutuloxo sollen das Schiff tarnen, so dass es sich in die RAS TSCHUBAI schmuggeln kann.
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  2887 – Susan Schwartz – 2016


  Tagebuch des Widerstands


  Die Stunde der Fehl-Uhr – der Schläfer erwacht


  Hauptpersonen: Col Tschubai, Perry Rhodan, Attilar Leccore, Sichu Dorksteiger


  Handlungszeitraum: 16. bis 18. September 1522 NGZ


  Handlungsort: Lichfahne-System


  Handlung


  Die RAS TSCHUBAI ist in der Hand der Gyanli. Unter Kontrolle haben die Eroberer das Omniträgerschiff aber noch lange nicht, denn durch die Deaktivierung des Zentralrechners ANANSI wurden die meisten wichtigen Systeme lahmgelegt. Nur die Semitronik selbst kann den Vakuumschlaf beenden. Zudem regt sich Widerstand. Gruppen wie die Raumlandesoldaten der BJO BREISKOLL unter dem Kommando von Oberstleutnant Licco Yukawa, denen sich Col Tschubai angeschlossen hat, drehen den Spieß um und werden in ähnlicher Weise aktiv wie zuvor die gyanen Entertruppen, so dass nun die Gyanli diejenigen sind, die das Schiff verteidigen müssen und nicht wissen, wo der Feind zuschlagen wird. Yukawa plant einen Vorstoß zur BJO BREISKOLL, denn dort hat sich der größte Teil seines Bataillons verschanzt. Als Chronist des Widerstands soll Tschubai alles aufzeichnen. Hierfür nutzt er das positronische Holotagebuch seines Vorfahren Ras Tschubai.


  Unterwegs zur Andockmulde des MARS-Kreuzers werden die Terraner von den Gyanli angegriffen. Sie erleiden Verluste, können aber wieder untertauchen. Sie speisen ein an versprengte Gruppen gerichtetes Signal ins Bordnetz ein. Danach meldet Tschubais Tagebuch den Empfang einer im Morsecode verfassten Botschaft. Es handelt sich um den Notruf »SOS« und einen Koordinatensatz. Yukawas Trupp folgt diesem Hinweis und bricht zu einer Neben-Steuerzentrale durch. Dort befinden sich unter anderem Sichu Dorksteiger, Gholdorodyn, Lua Virtanen und Vogel Ziellos. Es ist ihnen gelungen, einige der trotz ANANSIS Vakuumschlaf noch funktionierenden Redundanzsysteme zu sabotieren. Die Morsebotschaft stammt allerdings nicht von ihnen. Man nimmt an, dass ANANSI dahintersteckt.


  Perry Rhodan denkt nicht daran, die RAS TSCHUBAI den Gyanli zu überlassen. Die Wuutuloxo sind mit Begeisterung bei der Sache und tarnen die ODYSSEUS, so dass das Schiff in die RAS TSCHUBAI einfliegen kann, ohne Aufsehen zu erregen. Attilar Leccore nimmt wieder die Gestalt des Orthodox-Operators Yayl an. Rhodan erhält Stiefel mit Plateausohlen und geht somit als kleinwüchsiger Gyanli durch. Im Falle der noch kleineren Larin Pey-Ceyan muss zu anderen Mitteln gegriffen werden. Sie wird als Wuutuloxo-Montageroboter Monti verkleidet. Die Wuutuloxo werden als Gefangene ausgegeben. Beim Einflug stellt Rhodan fest, dass die Gyanli schon mit dem Umbau der RAS TSCHUBAI begonnen haben. Ihr Hauptquartier wird unterhalb der leeren Mulde der RALPH SIKERON eingerichtet. Dort dockt die CUUMORG an, ein Gyanlischiff der CINDAAR-Klasse. Außerdem nähert sich ein 700 Meter langes asymmetrisches und wie Elfenbein schimmerndes Gitterschiff mit unterschiedlich geformten Verdickungen an den Knotenpunkten, bei dessen Anblick die Wuutuloxo in Aufregung geraten. Bei ihrem Volk gibt es Gerüchte über diese Einheit. Pey-Ceyan liest die Gedanken der Gyanli. Sie sind geradezu von Ehrfurcht ergriffen und bezeichnen das Gitterschiff als Fähre der Eonatores. Es scheint etwas mit der Fertigstellung des Operandums zu tun zu haben.


  Weiterhin espert die Lebenslichte, dass eine Widerstandsgruppe angegriffen wird. Sie fängt den Namen Farye Sepheroa auf. Rhodan setzt alles daran, seine Enkelin zu retten, kommt aber zu spät. Faryes Gruppe wird gefangen genommen und ins Gitterschiff gebracht. Pey-Ceyan kann ihre Gedanken dann nicht mehr lesen. Für sie stellt es sich so dar, als würden die Gedanken aller Individuen im Gitterschiff zu einem Brei verschmelzen. Sie kann nicht einmal klar zwischen dem Schiff und den darin befindlichen Lebewesen unterscheiden. Rhodan hat diesen Misserfolg noch nicht verdaut, da empfängt sein Armbandkom, den er sich in der RAS TSCHUBAI beschafft hat, dieselbe Morsebotschaft wie zuvor Tschubais Tagebuch. Auch Rhodans Gruppe erreicht die Nebenzentrale. Sichu ist glücklich, ihrem tot geglaubten Geliebten über die Wange streichen zu können.


  Die Anwesenheit des legendären Terraners gibt den Menschen enormen Auftrieb. Sofort werden neue Pläne geschmiedet. Zur Rückeroberung des Omniträgers müssen alle gyanen Kampfroboter gleichzeitig außer Gefecht gesetzt werden. Angriffspunkt ist ihre innere Uhr oder vielmehr der übergeordnete externe Taktgeber aller Uhren. Dieser befindet sich in der CUUMORG. Eine von Sichu und Gholdorodyn konstruierte Fehl-Uhr soll alles aus dem Takt bringen. Leccore platziert das Gerät in der CUUMORG und verteilt ein paar Haftbomben in der Nähe, die zum gegebenen Zeitpunkt hochgehen. ANANSI sorgt für zusätzliche Verwirrung, indem sie die Sublichttriebwerke der RAS TSCHUBAI aktiviert. Die CUUMORG dockt ab, das Gitterschiff nicht. Die RAS TSCHUBAI geht auf Überlichtgeschwindigkeit und ist vorerst sicher vor etwaigen Verfolgern. Es sind jedoch mehrere tausend Gyanli an Bord und Onodaurd sitzt in der nach wie vor abgeschotteten Kernzelle. Dennoch will Rhodan das Schiff noch am selben Tag, dem 18. September 1522 NGZ, unter seine Kontrolle bringen. Da meldet sich ANANSI über das Holotagebuch, indem sie ein Bild Ras Tschubais entstehen lässt, welches verkündet, dass Onodaurd zu fürchten sei.
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  2888 – Hubert Haensel / Susan Schwartz – 2016


  Garde der Gerechten


  Kampf in der RAS TSCHUBAI – der Gegner beherrscht die Zentrale


  Hauptpersonen: Col Tschubai, Perry Rhodan, ANANSI


  Handlungszeitraum: 19. September 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  Am 19. September 1522 NGZ erobern die Terraner die RAS TSCHUBAI Stück für Stück zurück. Ohne ihre Roboter stehen die Gyanli auf verlorenem Posten, zudem leiden sie unter einem Mangel an Fluid. So kann ein Deck nach dem anderen gesichert werden, bis schließlich alle Gyanli tot oder gefangen sind – zumindest jene, die sich außerhalb der durch einen Paratronschirm vom Rest des Schiffes abgeschotteten Zentralkugel befinden. Gholdorodyn experimentiert mit einer Verbindung aus seinem Kran und Perry Rhodans Dakkar-Spanne. Der Kelosker glaubt, dass er mit dieser Bastelei Hyper-Schlupflöcher im Paratronschirm erzeugen kann. Die Zentrale ist immer noch in Onodaurds Hand und muss schleunigst befreit werden.


  Die eingesperrten Gyanli attackieren vier Artgenossen, die als Verräter bezeichnet werden. Zwei sterben. Die beiden anderen (Cirhitin und Zerrtoum) werden von Rhodan verhört. Sie behaupten, zur Garde der Gerechten zu gehören, einer Widerstandsbewegung, die nicht mit der Politik der Kohäsion einverstanden ist und Verbündete sucht. Aus diesem Grund haben sie am Einsatz zur Eroberung der RAS TSCHUBAI teilgenommen. Sie sind zur Zusammenarbeit mit den Terranern bereit. Ihr Schlaf wird angeblich nicht vom Kollekttraum dominiert. Zwei andere Gefangene können sich befreien, die Gardisten entführen und mittels eines Transmitters in die Hauptleitzentrale bringen.


  Gholdorodyn polt den Transmittervorgang kurzerhand um und holt die Gefangenen schon nach einer Minute zurück. Der Paratronschirm hat beide Transporte nicht verhindert, möglicherweise, weil Gholdorodyn im selben Moment die Hyper-Schlupflöcher getestet hat. Auf jeden Fall dürfte Onodaurd jetzt gewarnt sein. Deshalb wird die Zentrale nicht direkt angegriffen. Rhodan und einige Soldaten werden stattdessen in die Peripherie versetzt. Rhodan bewegt die letzten dort befindlichen Gyanli mit der Zusicherung freien Abzugs zur Aufgabe. Anschließend wird ein Zentraleschott gesprengt. Im Inneren befinden sich nur tote Gyanli. Sie wurden buchstäblich zerfetzt und sind kaum zu identifizieren. Die terranische Zentralebesatzung wurde in einem Nebenraum gefangen gehalten. Auch Jawna Togoya hat überlebt. Sie erhält einen neuen Robotkörper und scannt die toten Gyanli. Onodaurd ist nicht darunter.


  Zerrtoum flieht aus der Medoabteilung. Als Cirhitin sagt, dass die Gyanli in der Zentrale niemals Selbstmord begangen oder gegeneinander gekämpft hätten, wächst in Rhodan ein bestimmter Verdacht. Er wird schon bald zur Gewissheit, denn der echte Zerrtoum wird als einer der Toten identifiziert. Für Rhodan steht fest, dass Onodaurd eine weitere Identität von Pushaitis ist. Sobald die Zentrale gesichert ist, erwacht ANANSI. Mit ihrer Hilfe kann die Pashukan aufgespürt werden. Sie hat ihre vermutlich wahre Gestalt angenommen und sieht jetzt aus wie ein Schwarm kleiner Maschinen. Standardwaffen sind nutzlos und durch Fesselfelder oder andere Maßnahmen lässt sich Pushaitis nicht aufhalten. Ihr Ziel ist das angedockte Gitterschiff. Jawna Togoya hat noch eine Rechnung mit Pushaitis offen und stellt sich ihr zum Zweikampf. Erneut wird sie schwer beschädigt, aber es gelingt ihr, einige Komponenten des Schwarms zu zerstören. Pushaitis, offensichtlich angeschlagen, wechselt wieder zur Gyanli-Gestalt und flieht. Einige Schwarmkomponenten bleiben zurück. Sie werden von der Posbi eingesammelt.


  Rhodan muss Pushaitis ziehen lassen, denn die Pashukan droht mit dem Einsatz der von den Terranern als Schwarzer Sternensturm bezeichneten Katoporen. Außerdem befinden sich 30 Geiseln, darunter Farye Sepheroa und vermutlich Gucky, in der Fähre der Eonatores. Dieses Schiff, so erfährt Rhodan, gehört Pushaitis. Kurz nach dem Abflug des Gitterschiffes macht Rhodan sein den Gyanli gegebenes Versprechen wahr. Sie dürfen die RAS TSCHUBAI mit einer abgerüsteten eigenen Einheit verlassen. Cirhitin bleibt bei den Terranern. Rhodan ist jetzt Kommandant des Omniträgerschiffes. Im Vertrauen darauf, dass Gucky und Farye sich selbst helfen können, verfolgt er das Gitterschiff nicht. Sein Ziel ist Gyan, die Heimatwelt der Gyanli. Diese Welt ist nicht für jedermann zugänglich. Somit liegt der Schluss nahe, dass dort interessante Dinge vor sich gehen.
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  2889 – Verena Themsen – 2016


  Im Kerker des Maschinisten


  In den Gewölben der Ewigkeit – Gucky hat unerwartete Begegnungen


  Hauptpersonen: Gucky, Perry Rhodan, Tellavely, Dominik Sonntag


  Handlungszeitraum: 16. bis 21. September 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  Bei der Eroberung der RAS TSCHUBAI durch die Gyanli wird Gucky mit einem Traktator niedergeschossen. In einem unermesslich großen, verschachtelten Gewölbekeller voller fremdartiger Maschinerien kommt der Mausbiber wieder zu sich. Im Gegensatz zu seinen Parafähigkeiten funktioniert der SERUN nicht. Gucky erkundet das Gemäuer, bastelt an einem Reinigungsroboter herum, benutzt diesen als Transportmittel und redet so lange auf ihn ein, bis die Maschine antwortet. Gucky tauft den Roboter auf den Namen Dominik Sonntag. Dominik teilt mit, dass sich Gucky im Marka-Trakt der Zuflucht des Maschinisten befindet – zusammen mit 30 weiteren Personen, bei denen es sich, wie Gucky zu Recht annimmt, um Besatzungsmitglieder der RAS TSCHUBAI handelt. Auf der Suche nach seinen Kameraden spürt Gucky eine denkende Maschine auf, aus deren Gedanken die Zuflucht erschaffen wird. Man kommt ins Gespräch. Die Maschine ist ein Pashukan namens Tellavely, ein Handhaber des Pavvat. Sein Beiname lautet »der Lügner«. Der Maschinist berichtet von KOSH und dessen Bestreben, sich zu einer Materiesenke weiterzuentwickeln. Die Superintelligenz hat für das Vergehen ihres eigenen Bewusstseins gesorgt, weil dieses sonst ein Leuchtfeuer für etwas oder jemanden namens Cadabb wäre. Cadabb sucht seit Jahrmillionen nach KOSH, um die Superintelligenz zu vereinnahmen.


  Mehr Informationen lassen sich Tellavely nicht entlocken. Gucky sucht weiter nach den anderen Gefangenen und findet sie schließlich an einem Ort versammelt, zu dem der Mausbiber nicht vordringen kann. Sie scheinen seiner Realität entrückt zu sein oder sich hinter einer undurchdringlichen Abschirmung zu befinden. Selbst der Einsatz einer schweren Tunnelfräse, die Gucky für eigene Zwecke umfunktioniert, führt nicht zum Ziel. Stattdessen werden Reparatur- und Wachroboter auf den Plan gerufen. Gucky wehrt sich nach Kräften, zerstört einige Roboter und liest den Datenspeicher einer Kampfmaschine aus. So erfährt er, dass die Zuflucht in einer anderen Dimension liegt – dem Katoraum. Es gibt ein als Trypator bezeichnetes Tor, über das der Katoraum mit dem Trallyomsystem, der Heimat der Gyanli, verbunden ist. Gucky entnimmt dem Roboter eine Energiezelle, mit der er die Tellavely-Maschine bedroht, um Antworten zu erhalten. Tellavely bezeichnet den Katoraum als Raum unterhalb der übrigen raumzeitlichen Dimensionen, der allerdings nichts mit der Tiefe gemein hat. Die Katoporen, Produkte der Trypatechnologie, ermöglichen den Zugang zum Katoraum. Gucky und die anderen Gefangenen wurden durch ein solches Mini-Black-Hole aus der RAS TSCHUBAI in die Zuflucht versetzt. Gucky spürt, dass diese Katopore noch offen ist.


  Tellavely gibt weitere Informationen preis. Die anderen Gefangenen gehören Pushaitis und werden vermutlich bald in den »hohen Raum« zurückkehren. Gucky soll bleiben, denn Tellavely benötigt ihn zur Vollendung der Zuflucht. Der Geist des Mausbibers soll zum Schlussstein des Gewölbes werden. Gucky fängt einen Gedankensplitter Tellavelys auf, dem zufolge sich ganz in der Nähe ein für den Maschinisten extrem wertvolles Objekt befindet: Der Trypatresor. Hierbei handelt es sich um eine fingernagelgroße Scheibe aus Tiucui-Kristall, in die ein winziges Schwarzes Loch eingebettet ist. Gucky bringt den Trypatresor an sich und benutzt ihn als Druckmittel. Tellavely ruft schwere Kampfroboter zu Hilfe. Diese vernichten Sonntag. Gucky zündet die Energiezelle und flieht. Er nimmt die Katopore wahr, durch die er entführt worden ist, und vollführt eine Schmerzensteleportation.


  Am 21. September 1522 NGZ wendet sich Perry Rhodan mit einer Ansprache an die Besatzung der RAS TSCHUBAI und lässt über den Verbleib in Orpleyd zur Rettung der 30 Entführten abstimmen. Da erreicht ihn die Meldung, dass Pushaitis ein »Geschenk« bei einem Sphärotraf-Großkugelspeicher zurückgelassen hat. Dort wurde eine Katopore platziert. Der ganze Bereich wird evakuiert, denn das Schwarze Loch soll kontrolliert zur Explosion gebracht werden. Plötzlich materialisiert Gucky. Ein Teil der Katopore explodiert innerhalb der vorsorglich installierten Schirmfelder. Der Rest springt durch das Schiff und verursacht weitere Explosionen auf mehreren Decks.
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  2890 – Christian Montillon – 2017


  Die Schiffbrüchigen der Ewigkeit


  Sie wollen die Technolution – eine Superintelligenz entsteht


  Hauptpersonen: Gucky, Perry Rhodan, Gelcui, Der Pantomat


  Handlungszeitraum: September 1522 NGZ mit Rückblick in entfernte Vergangenheit


  Handlungsort: Orpleyd, Baicekosh-System, Onabinia


  Handlung


  Prolog


  Nachdem sie mehrere Explosionen verursacht hat, durch die zwei Menschen ums Leben gekommen sind und eine Korvette zerstört wurde, geht der Katopore die Energie aus. Die Gefahr für die RAS TSCHUBAI ist somit gebannt. Sichu Dorksteiger und Gholdorodyn nehmen den von Gucky mitgebrachten Trypatresor unter die Lupe. Das darin eingeschlossene Schwarze Loch hat die Größe eines Protons und die Masse eines Asteroiden. Der Tresor enthält Informationen, die sich als Holofilm darstellen lassen.


  Die Bänder von Basantiu-Balotiu, die Bewusstseinskristalle und der Katoraum


  Die 3D-Show beginnt mit dem Bild der von zwei gewaltigen über Kreuz liegenden Bändern umgebenen dunkelroten Sonne Baicekosh in der Galaxie Doushavvat. Die Innenseiten der Bänder von Basantiu-Balotiu bilden Habitate für fünf Völker, die friedlich in der Kohäsion von Baicekosh zusammenleben und ein gemeinsames Ziel anstreben: Die Technolution. Sie konstruieren immer komplexere, leistungsfähigere autonome Maschinen, um eines Tages die perfekte Künstliche Intelligenz zu erschaffen: Den Pantomaten. Manche Bewohner der Bänder beobachten diese Entwicklung mit Sorge. Die Subordinatoren, eine vom visionären Wissenschaftler Gelcui aus dem Kohäsions-Teilvolk der Thessgerer gegründete Gruppe, vertritt die Meinung, die Maschinen müssten den Lebewesen untergeordnet bleiben. Die Exemptoren sind gegenteiliger Ansicht.


  Vor Perry Rhodans Augen entfaltet sich ein Jahrmillionen überspannendes Szenario. Er sieht, wie ein von Gelcui geleitetes Forschungsteam (ein Kosh) einen Durchbruch bei der Bewusstseinsforschung erzielt. Das Bewusstsein eines kleinen Pelzwesens wird nach dessen Tod auf einem Kristall gespeichert. Das Bewusstsein verweht schon nach kurzer Zeit. Da es dem Kosh nicht gelingt, gespeicherte Bewusstseinsinhalte dauerhaft zu stabilisieren, wird es von höherer Stelle aufgelöst. Gelcui forscht weiter und wird eines Tages durch einen Traum von einem Trypa-Wurm, der einen Umweg einschlägt, um an Nahrung zu kommen, auf die Idee gebracht, die benötigten Kristalle künstlich herzustellen. Als er den ersten nach ihm selbst benannten Cui-Kristall, der ein denkendes Bewusstsein aufnehmen könnte, öffentlich präsentiert, explodiert eine von den Subordinatoren gelegte Bombe. Gelcui verliert beide Arme. Durch dieses Ereignis wird ein Krieg zwischen Subordinatoren und Exemptoren ausgelöst, der erst endet, als Gelcui – inzwischen wurde er zum Ersten Forscher ernannt – den Subordinatoren das Band Basantiu zuspricht, während die Exemptoren auf Balotiu weiter forschen sollen.


  Nach längerer Zeit wird Gelcui von einer Artgenossin aufgesucht, der legendären Wissenschaftlerin Katona. Sie hat den Katoraum entdeckt und konnte Sonden durch manipulierte Schwarze Löcher hineinschicken, war aber nicht in der Lage, selbst dorthin vorzudringen. Die Passage durch ein solches Schwarzes Loch ist für jedes Lebewesen tödlich. Ein auf Kristall gespeichertes Bewusstsein müsste den Vorgang überstehen können. Da Katona zu alt ist, soll Gelcui an ihrer Stelle gehen. Gelcui ist einverstanden. Er bezeichnet die manipulierten Schwarzen Löcher als Trypapore nach den Würmern aus seinem Traum. Das Experiment gelingt. Die Sonde mit dem Kristall, der Gelcuis Bewusstsein trägt, kehrt wohlbehalten aus dem Katoraum zurück. Der Kristall verschwindet und wird Bestandteil des Verbunds der Maschinen von Basantiu-Balotiu. Als Geist in der Maschine meldet sich Gelcui in großen Zeitabständen, um die Völker der Kohäsion zu warnen. Seiner Meinung nach darf der Pantomat nicht entstehen. Die Ethische Kommission verbietet weitere vollständige Bewusstseinstransfers. Die Speicherung einzelner Erinnerungen ist erlaubt und wird von unzähligen Bewohnern der Bänder genutzt.


  Der Pantomat, das Pavvat und ein Lot namens KOSH


  Gelcuis Ururururenkel Sorcui vermutet, dass nicht nur schöne Erinnerungen, Glücksmomente und dergleichen gespeichert werden, sondern auch Ängste. Gelcui meldet sich bei ihm und bestätigt die Annahme. Er sagt, dass das Informationsnetz der Bänder alle guten und bösen Erinnerungen dauerhaft in sich aufnimmt und dass sich die Bewusstseinssplitter über alle Maschinen verbreiten. Es ist nicht abzusehen, was hieraus entstehen wird. Sorcui verbreitet diese Botschaft, um vor den Konsequenzen zu warnen, und findet Anhänger. Es kommt zu Konflikten mit Andersdenkenden.


  Eines Tages erwacht der Pantomat. Er ist weit mehr als die Summe der Bewusstseinssplitter und Maschinen. Seine Entstehung mag ungeplant sein, scheint aber von jemandem beeinflusst zu werden, der sich »Orakel« nennt (später stellt sich heraus, dass es sich um Gelcui handelt) und darauf bedacht ist, dass sich der Pantomat zu einer positiven Wesenheit entwickelt. Der Pantomat betrachtet alle Maschinen und Lebewesen Doushavvats als seine Kinder, die es zu erwecken und glücklich zu machen gilt. Unzählige Maschinen folgen seinem Ruf zur Sammlung, begeben sich zu den Bändern von Basantiu-Balotiu und werden in den Pantomaten integriert. Dieser gibt sich nun selbst den Namen Pavvat. Ihm ist wohl bewusst, dass das Leben Schattenseiten hat. Um das Wesen der Angst zu verstehen, entfesselt er zu Gelcuis Entsetzen auf Basantiu einen Krieg, in dem Zehntausende sterben. Das Pavvat beendet den Krieg und wird von den Völkern der Bänder fortan für einen Gott gehalten, unter dessen Schutz sie sich vermehren und weiterentwickeln können.


  Gelcuis entfernte Nachfahrin Liacui nimmt die Erforschung des Katoraumes wieder auf. Sie nutzt keine natürlichen Schwarzen Löcher, sondern erzeugt künstliche (Katoporen) mit Hilfe des synthetisierten Wandelmetalls Gelanium. Gelcui fordert das Pavvat auf, in den Katoraum vorzustoßen. Das Pavvat geht darauf ein, obwohl es annimmt, dass es sich um eine Falle handelt. Das Pavvat will selbst etwas im Katoraum einsperren, nämlich die Schatten der Angst. Beim ersten Einsatz einer Katopore kommt es zu einer Katastrophe, Liacui stirbt. Somit wird klar, dass die Schwarzen Löcher als Waffe eingesetzt werden können. Liacuis Tochter Elecui führt die Arbeit ihrer Mutter fort und stabilisiert eine Katopore. Das Pavvat geht hindurch, lotet den unter allem Grund liegenden Katoraum aus und formt aus den eigenen Gedanken eine Maschine nach seinem Ebenbild. Das Pavvat erkennt, dass es unmöglich ist, die Ängste abzustreifen und im Katoraum zurückzulassen. Durch den Aufenthalt im Katoraum wird das Pavvat verändert. Etwas wächst aus ihm heraus. KOSH, das Lot, entsteht. Es ist eine Superintelligenz, deren Wurzeln in der Kohäsion von Baicekosh liegen.


  Aufgrund seiner im Katoraum gewonnenen Erkenntnisse schlägt KOSH einen anderen Weg ein, um die Angst auszumerzen. Neun Ableger der Superintelligenz, die Pashukan, werden erschaffen und in die Galaxie entsandt. Sie sollen alles Leben auslöschen, denn nur Lebewesen können Angst empfinden. Zu diesem Zweck setzen sie die Trypaphalanx ein. Es handelt sich um Schwarze Löcher, die ganze Sonnensysteme verschlingen können. Auch auf den Bändern von Basantiu-Balotiu hält der Tod reiche Ernte, niemand ist vor den Pashukan sicher. Anncui, Gelcuis letzte Nachfahrin, sieht keine Zukunft mehr und will Selbstmord begehen. Eine von Gelcui beseelte Maschine hält sie davon ab. Anncui erfährt, dass KOSH die Weiterentwicklung zur Materiesenke anstrebt, denn das wäre das endgültige Ende allen Lebens und somit aller Ängste. KOSH ist sich der Existenz der Hohen Mächte bewusst und will nicht zu deren Werkzeug werden, macht diese jedoch durch den Einsatz der übermächtigen Trypaphalanx erst auf sich aufmerksam. In den folgenden Jahren versuchen Anncui und Gelcui, das Werk der Pashukan zu sabotieren. Auf ihren Reisen kommt Anncui in die Nähe eines Agenten des Chaotarchen Cadabb, der nach KOSH sucht. Anncui wird befragt und ziehen gelassen, da sie nichts weiß. Sie hatte schon seit langer Zeit keinen Kontakt mehr mit KOSH.


  Cadabb, die Tiuphoren und Orpleyd


  Viele Jahre vergehen. KOSH zieht sich aus den Bändern von Basantiu-Balotiu zurück und nimmt alle Maschinen mit. Die Bänder erkalten und werden bald untergehen. Anncui, inzwischen hochbetagt, wird erneut von Gelcui aufgesucht. Er bringt sie sowie ihren Gefährten Lianto zu einem Raumschiff und zeigt ihnen, was in Doushavvat vor sich geht. Der Chaotarch Cadabb greift KOSHS Hilfsvölker an. Er ist durchaus an der Weiterentwicklung der Superintelligenz interessiert. Das soll jedoch zu seinen Bedingungen geschehen. Schreckliche Schlachten toben in der Galaxie. KOSH droht zu unterliegen und muss fliehen. Der Träger seines Bewusstseins – das Maschinenkonglomerat namens Pavvat – dringt in die Sonne Baicekosh ein und saugt deren Energie auf, bis der Stern erlischt. Das Pavvat sowie die Bänder von Basantiu-Balotiu werden umgewandelt. Myriaden Cui-Kristalle bilden einen leuchtenden Ball, den neuen Kern des Pavvat. Er ist von einem gekreuzten Doppelband umwunden. Anncui geht in KOSH auf. Die Superintelligenz verlässt Doushavvat. Auf der Suche nach einem Versteck stößt sie auf den weit entfernten Kugelsternhaufen Paago. Dort lebt ein Volk von schlanken, hochgewachsenen Humanoiden, die sich und ihre Welt Onabinia nennen. KOSH entsendet Anncui als Sprecherin auf den Planeten. Dieser wird in Tiu umbenannt. Das Volk trägt nun den Namen Tiuphoren.


  Als KOSH den Tiuphoren Varyxon zu sich holt, erkennt die Superintelligenz, dass nicht Varyxon wie zunächst angenommen als Auserwählter in Betracht kommt, sondern sein neu geborener Sohn Ornyccai Vorcc. Der junge Tiuphore hat eine besondere Beziehung zu KOSHS Cui-Kristallen. Sie verleihen ihm überlegene Intelligenz und Schnelligkeit. Er und weitere ähnlich begabte Kinder werden von Anncui unterrichtet. Sie erhalten Kleidungsstücke, die mit Tiauxin versetzt sind, einem Material, das in den Cui-Kristallen und in KOSH existiert. Sobald sie diese tragen, werden sie inhörig. Nach geraumer Zeit führt KOSH seine Pläne fort. Er versetzt Tiu in den Orbit der roten Sonne Hiiuta, von der sich die Superintelligenz an ihre alte Heimat erinnert fühlt. Hier will sich KOSH, bewacht von den Tiuphoren, endlich in eine Materiesenke transformieren.


  KOSH tappt in eine Falle. Der Pashukan Werhalvoi ist schon vor langer Zeit zum Verräter geworden. Er wurde von den Ängsten hervorgebracht, die sich in den zu KOSH gehörenden Bewusstseinssplittern angesammelt haben, konnte dies aber stets verheimlichen. Werhalvoi hat Cadabb gerufen. Die Flotten des Chaotarchen haben bereits im Hiiuta-System gewartet. Sie nehmen die Sonne unter Beschuss, während Werhalvoi fünf Pashukan vernichtet. Durch die Zerstörung der Sonne will Cadabb KOSH schwächen, um die Superintelligenz unter seine Kontrolle bringen zu können. Tellavely schlägt sich zum Schein auf Werhalvois Seite. Er vernichtet den ahnungslosen Pashukan und verdient sich dadurch den Beinamen »der Lügner«. Die drei überlebenden Pashukan dezimieren die Chaotarchenschiffe. Sie können nicht verhindern, dass KOSH verletzt wird.


  Die angeschlagene Superintelligenz flieht nach Orpleyd, wobei sie Tiu mitnimmt. Ein Teil ihrer verbliebenen Substanz vermischt sich mit den Staubgürteln der Galaxie. Das Pavvat stürzt auf Tiu ab, es wird später von den Pashukan versteckt. Die Maschinisten des Pavvat wollen KOSHS Werk fortsetzen. Hierzu nutzen sie ein neues Hilfsvolk: Die Gyanli. Sie sollen Orpleyd zu einem Kokon umgestalten, in dem sich KOSH ungestört umwandeln kann. Die Materiesenke soll dann nach einer Idee des Pashukan Nunadai in den Katoraum gebracht werden, wo sie für immer sicher und frei wäre. Zuvor muss die verlorene Substanz der Superintelligenz aufgefüllt werden. Diese Aufgabe fällt den Tiuphoren zu, die so manipuliert werden, dass sich viele von ihnen als Seelensammler auf eine jahrmillionenlange Reise begeben. Weil sich KOSH nicht so lange vor den Hohen Mächten versteckt halten könnte, wird eine Trypaspirale aus Schwarzen Löchern erschaffen, die den Zeitablauf Orpleyds verlangsamt, so dass die Galaxie vereist.


  Epilog


  Damit endet die Geschichte der Schiffbrüchigen der Ewigkeit. Perry Rhodan hat viele neue Erkenntnisse gewonnen, die ihm beim Kampf gegen die Pashukan nützlich sein können. Zuerst steht die Befreiung Farye Sepheroas und der anderen Entführten auf dem Programm. Nächstes Ziel ist das Trallyomsystem, die Heimat der Gyanli, denn Gucky hat im Kerker des Maschinisten erfahren, dass es dort einen Zugang zum Katoraum gibt.
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  2891 – Michelle Stern – 2017


  Im Herzen der Macht


  Sie wurden von der RAS TSCHUBAI entführt – und entdecken das Trallyomsystem


  Hauptpersonen: Farye Sepheroa, Shaker Garofalo, Rogelio Ma, Tanya Luoto, Thamogand


  Handlungszeitraum: 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd, Gyan


  Handlung


  Farye Sepheroa findet sich in einem mit rotgoldener Flüssigkeit gefüllten Raum wieder und glaubt zu ertrinken, kann aber problemlos atmen, denn sie hat jetzt Kiemen. Ein zwei Meter langes Lebewesen, das wie eine Ansammlung teils transparenter Schleier aussieht, nähert sich ihr. Das Wesen ist ein Eonator und bezeichnet sich selbst als neuntes Kursdenkendes der Lebensfähre. Der Eonator ist freundlich und gibt bereitwillig Auskunft. Farye wurde aus dem Katoraum in das Gitterschiff geholt, das bis vor einiger Zeit an der RAS TSCHUBAI angedockt war. Die anderen Entführten befinden sich noch immer im Kerker des Maschinisten. Man hat Farye ein Morphorgan in den Hals implantiert, damit sie in der Torana-Flüssigkeit existieren kann, die das gesamte Innere der Lebensfähre ausfüllt und in der sich Nährstoffe sowie Kleinstlebewesen befinden. Farye fühlt eine mentale Präsenz in ihrem Kopf. Das, so erklärt der Eonator, ist das Neuronium, das Schiffsgehirn. Alle Kursdenkenden sind telepathisch mit dem Neuronium verbunden. Es gibt auch eine Verbindung zwischen der Fähre und dem Katoraum. Das Schiffsgehirn würde Farye gern »adoptieren«, denn es hat erkannt, dass Farye etwas Besonderes ist. Ihre Integration in den mentalen Verbund der Fähre wäre ein großer Gewinn für das Operandum.


  Farye erfährt, dass die Eonatores den Auftrag haben, die Entführten ins Trallyomsystem zu bringen, und zwar nach Gyan oder zur Bannwelt Goath. Auf diesen Tabuplaneten haben die Gyanli angeblich vor langer Zeit die Götter verbannt. Farye erhält die Erlaubnis, mit den anderen Gefangenen zu reden. Zu diesem Zweck werden sie aus dem Katoraum in einen trockengelegten Bereich der Fähre geholt. Einige Terraner, allen voran der hitzköpfige Waffenanalytiker Rogelio Ma, wollen fliehen. Farye hält das für zu gefährlich und wird von Ma als feige Kollaborateurin bezeichnet. Andere Gefangene, zum Beispiel der Xenolinguist Shaker Garofalo, schlagen sich auf Faryes Seite. Farye bedingt sich Garofalo als Begleiter aus, als das Neuronium wünscht, dass Farye mit der Ausbildung zur Kursdenkenden beginnen möge. Die beiden Menschen werden ins Relaitron gebracht, eine Art Flugsimulator, bei dessen Benutzung Perry Rhodans Enkelin feststellt, dass das Erbe ihrer Großmutter, einer Vortex-Pilotin, in ihr weiterlebt. Sie findet die mentale Verbindung mit der Fähre faszinierend, denkt aber immer noch an Flucht – das ist dem Neuronium klar. Dennoch teilt das Schiffsgehirn mit, dass Farye bereits jetzt in der Lage wäre, ein kleineres Schiff der Eonatores zu steuern. Solche Schiffe stehen auf den Planeten des Trallyom-Systems. Bei dieser Gelegenheit erfährt Farye unter anderem, dass in dem Sonnensystem Verwerfungen der Raumzeit existieren.


  Die Gefangenen werden nach Gyan abtransportiert. Kontakt-Operator Thamogand begrüßt sie überfreundlich und teilt sie in Gruppen auf, denen komfortable Quartiere in der Trabantenstadt Syuqinon zugewiesen werden. Thamogand behauptet, die Gyanli seien keine Aggressoren, sondern Verteidiger, die sich den als Antennen bezeichneten Agenten Cadabbs entgegenstellen. Man hält die Menschen für solche Agenten. Thamogand zeigt den Neuankömmlingen die Hauptstadt Syuthud. Die Flotte, so erklärt er, ist auf dem Mond Woy stationiert. Dort residiert der Kriegs-Operator unter dem Spiegel. Was es mit dieser Bezeichnung auf sich hat, erfahren die Terraner, als der Mond aufgeht. Über der Gyan zugewandten Seite wird ein Feld projiziert, in dem sich der Planet spiegelt. Die vormals ängstlichen, den Gyanli gegenüber feindselig eingestellten Menschen verhalten sich immer gelöster und fröhlicher. Mit sich und der Welt zufrieden, verbringen sie einen schönen Abend, sie dürfen sich frei bewegen. Farye findet Garofalo süß und schläft mit ihm. Am nächsten Tag ruft Farye ihre Gruppe zusammen. Eigentlich wollte man nach einem Fluchtfahrzeug suchen, doch die Gruppenmitglieder verlieren einander und Farye vergisst, was sie tun wollte. Nur der Praktikant Certic Janes fühlt sich immer schlechter. Er meint, etwas wolle ihn in einen Abgrund ziehen und den Gyanli sei nicht zu trauen. Er unternimmt einen Selbstmordversuch, kann aber gerettet werden.


  Getrennt voneinander haben Farye und ihre Gruppenmitglieder sehr ähnliche Erlebnisse. Sie begegnen Thamogand und haben verschiedene Visionen. Diese laufen immer darauf hinaus, dass die Menschen zugeben sollen, Antennen Cadabbs zu sein. Sie werden aufgefordert, den Standort ihres Basislagers zu verraten. Ihnen wird endlich klar, dass sie manipuliert und verhört wurden. Auf Gyan scheint etwas ganz und gar nicht zu stimmen. Die Temperatur schwankt aus unerfindlichen Gründen, aus unterschiedlichen Höhen fallen gelassene Gegenstände treffen gleichzeitig auf dem Boden auf und ein Spielwürfel, den Garofalo stets bei sich trägt, zeigt immer dieselbe Abfolge von Zahlen …
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  2892 – Michelle Stern – 2017


  Der programmierte Planet


  Perry Rhodan auf Gyan – im Zentrum der Kohäsion


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Farye Sepheroa, Shaker Garofalo, Thamogand


  Handlungszeitraum: 26. bis 29. September 1522 NGZ


  Handlungsort: Gyan


  Handlung


  Am 27. September 1522 NGZ geht die RAS TSCHUBAI im Ortungsschutz der 13 Lichtjahre vom Trallyomsystem entfernten Sonne Red Dot auf Warteposition. Das Hauptsystem der Gyanli ist eine Hochsicherheitszone mit viel Raumschiffsbetrieb. Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Gucky, Attilar Leccore, Pey-Ceyan und Gholdorodyn begeben sich mit einer Space-Jet der LAURIN-Staffel dorthin. Vier weitere Jets dienen als Eingreifreserve. Der Kelosker stellt fest, dass sich viele teils mikroskopisch kleine Schwarze Löcher im Trallyomsystem befinden. Guckys Parafähigkeiten werden durch einen unbekannten Einfluss beeinträchtigt, so dass es ihm nicht gelingt, Farye Sepheroa aufzuspüren. Er bekommt jedoch telepathischen Kontakt mit dem Neuronium der Lebensfähre der Eonatores und erfährt, dass sich die in Gefangenschaft geratenen Besatzungsmitglieder der RAS TSCHUBAI auf Gyan befinden. Rhodans Gruppe wird mit Gholdorodyns Kran auf den Planeten versetzt, doch dabei wird der Fiktivtransmitter durch die im Trallyomsystem herrschenden raumzeitlichen Verwirbelungen (Raumzeitklippen) beschädigt. Gholdorodyn muss sofort in die Space-Jet zurückkehren. Eine Evakuierung per Kran ist ausgeschlossen. Die Galaktiker glauben, ihre Ankunft sei unbemerkt geblieben, doch das Neuronium macht Meldung beim Kontakt-Operator Thamogand.


  Sichu Dorksteiger und Gholdorodyn haben neuartige Spürdrohnen entwickelt. Diese winzigen Hochleistungsgeräte können im Katoraum operieren. Sie sind in der Lage, subvokalisierte Botschaften zu verstehen und zu übermitteln. Zu diesem Zweck applizieren sie winzige Sende- und Empfangseinheiten an Ohr und Hals des Benutzers. Hundert Drohnen werden zur Suche nach den Entführten losgeschickt. Den von ihnen entdeckten Spuren folgend, teleportiert Gucky mit Rhodan in eine Halle. Dort befinden sich aber nur Rogelio Ma und Certic Janes, die von ihren Gefährten getrennt worden sind. Das Ganze ist eine Falle. Eine Bombe explodiert in der Halle. Janes kommt ums Leben. Gucky stößt Ma telekinetisch weg (der Waffenanalytiker überlebt) und teleportiert mit Rhodan ins Freie. Dabei macht er eine unfreiwillige Schmerzensteleportation. Währenddessen werden Dorksteiger, Pey-Ceyan und Leccore allmählich von Kampfgleitern eingekreist. Sie lassen sich gefangen nehmen, legen aber zuvor die SERUNS ab. Im Schutz der Deflektorfelder bleiben die Schutzanzüge unentdeckt. Die Gefangenen landen in derselben Arrestzelle wie Ma.


  Sepheroa, Shaker Garofalo, Pan Nepomuceno und Tanya Luoto schmieden Fluchtpläne, wobei ihnen die in Luotos künstlichen Fingergliedern versteckten technischen Hilfsmittel gute Dienste leisten. Bei einem Tauchgang entdeckt Sepheroa eine Höhle, in der ein extrem kaltes Rohr verläuft. Als Thamogand ihr später Bilder der Ator, der Larin und des Koda Aratier zeigt, hebt sich ihre Stimmung schlagartig, denn die Anwesenheit Pey-Ceyans kann nur bedeuten, dass ihr Großvater lebt und in der Nähe ist. Thamogand ist nicht erfreut über die heimliche Landung dieser Personen auf Gyan. Sepheroa behauptet, sie wolle es wieder gut machen. Zu diesem Zweck soll die ganze Gruppe an einer Zeremonie zu Ehren des Operandums teilnehmen. In Wahrheit hofft Sepheroa, im Trubel der Feierlichkeiten werde sich eine Gelegenheit zur Flucht ergeben. Eine Spürdrohne heftet sich an Sepheroas Nacken. Somit steht sie in Kontakt mit Rhodan und kann sich wenig später mit ihm und Gucky in der Höhle treffen. Bei dieser Gelegenheit wird festgestellt, dass Sepheroa (sowie alle anderen Gefangenen) einen Peilsender trägt. Dieser wird entfernt. Rhodan schickt einige Drohnen in das merkwürdige Rohr.


  Dorksteiger wird vom Kontakt-Operator Bendronard verhört. Der Gyanli setzt ihr mit einem Traktator zu. Eine Drohne trifft ein. Sie bringt Dorksteigers SERUN mit und aktiviert die Selbstzerstörungsanlagen der anwesenden Kampfroboter. Bendronard wird durch die Explosionen verwundet. Die Ator ist im Schutz des SERUN-Energieschirms sicher und kann fliehen. Auch Leccore, Pey-Ceyan und Ma können sich befreien. Sie alle kehren zu Rhodan und Gucky zurück, so dass die Befreiungsaktion bald starten kann. Doch die Kontakt-Operatoren sind im Bilde. Die Flugmaschine, mit der die Gefangenen zur Zeremonie gebracht werden, soll für Sepheroas und Rhodans Gruppe zur tödlichen Falle werden. Da beide Gruppen über die Drohnen miteinander in Kontakt stehen, kann die Gefahr gebannt werden. Die Gefangenen werden in Sicherheit gebracht. Rhodan ruft die Space-Jets herbei. Deren Ankunft verzögert sich infolge der Raumzeitklippen. Rhodan gewinnt etwas Zeit, indem er drei noch funktionsfähige Gyanli-Peilsender benutzt, um die Kontakt-Operatoren auf eine falsche Fährte zu locken.


  Während die Galaktiker auf die Evakuierung warten, werten sie die Erkenntnisse aus, die die Drohnen gewonnen haben. Gyan ist eine aus Protomaterie erschaffene Kunstwelt. Tief im Inneren existiert eine gigantische Maschine. Per Schmerzensteleportation bringt Gucky Rhodan und Dorksteiger in das betreffende Gebiet, dessen Zentralkaverne sich über mehrere hundert Kilometer erstreckt und aus einer einzigen fremdartigen Maschine zu bestehen scheint. Diese Maschine formt und kanalisiert die Energien, mit denen Gyan erzeugt wird. Dabei kommt es manchmal zu Fehlfunktionen, wodurch die von Sepheroas Gruppe festgestellten seltsamen Phänomene zu erklären sind. Die Maschine ist ein Produkt der Trypatechnologie und arbeitet mit künstlich erzeugten Schwarzen Löchern. Dorksteiger erkennt, dass es eine Schnittstelle gibt, über die die Maschine ferngesteuert wird.


  Dann landen zwei Space-Jets. Der Anflug war wegen der Raumzeitklippen ein Höllenritt und der Rückflug wird nicht besser. Dorksteiger nimmt an, dass die Raumzeitklippen aufgrund einer Wechselwirkung mit dem Katoraum entstehen. Im Trallyomsystem existiert vermutlich eine Überlappungszone mit dem Katoraum. Unter Anwendung dessen, was sie in der Lebensfähre gelernt hat, gelingt es Sepheroa, den Raumzeitklippen auszuweichen. Der Pilot der anderen Space-Jet (Delta) hat diese Fertigkeiten nicht und gerät in Schwierigkeiten. Delta soll angekoppelt werden. Da bricht eine schwarze Lohe aus dem Planeten Poya hervor, verschlingt die Jet und spuckt sie wieder aus. Nun kann das Kopplungsmanöver durchgeführt werden. Die Besatzung von Delta reagiert nicht auf Funkrufe. Beide Jets erreichen die RAS TSCHUBAI. Sie werden nicht verfolgt.


  Gholdorodyn teilt mit, dass sich mindestens 2123 Mini-Black-Holes im Trallyomsystem befinden. Sie bilden regelmäßige Cluster. Ihre Gravitation wirkt sich nicht auf die Himmelskörper des Systems aus, aber es entsteht ein Strudel, der etwas in den Katoraum zieht und gleichzeitig die raumzeitliche Oberfläche des Systems stabilisiert. Der Kelosker geht davon aus, dass alle Planeten und Monde »Fälschungen« aus Protomaterie sind, die dem Katoraum entnommen wurde. Sie besitzt keine oder eine nur sehr geringe Psi-Komponente und ist bestrebt, diese Senke im hyperenergetischen Frequenzbereich aufzufüllen. Die Protomaterie der Planeten und Monde absorbiert psionische Energie. Das ist der Grund für die Aussetzer bei Guckys Parafähigkeiten, die Störung höherwertiger Technik und die Beschädigung des Krans. Letztere konnte inzwischen behoben werden. Der Kran ist nun auch im Trallyomsystem voll einsatzfähig.
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  2893 – Leo Lukas – 2017


  Unter dem Spiegel


  Im gefährlichsten System der vereisten Galaxis – auf der Spur der wahren Drahtzieher


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Fabienne Iukik, Jamal Tennert, Errchchauk, Sichu Dorksteiger, Attilar Leccore


  Handlungszeitraum: 29. September bis 5. Oktober 1522 NGZ


  Handlungsort: Gyan, Woy, Portechter


  Handlung


  Aurelia führt zehn Roboter in die LAURIN-Jet Delta, deren Besatzung sich seit dem Zusammenstoß mit der aus dem Planeten Poya hervorgebrochenen schwarzen Lohe nicht mehr gemeldet hat. Es können nur Leichen geborgen werden. Alle haben ein Lächeln auf dem Gesicht. Matho Thoveno, Chefmediker der RAS TSCHUBAI, und ein Thanatologe namens Harold Parnhamer untersuchen die Toten. Sie kommen zu dem Schluss, dass die Opfer schlagartig von ihren ÜBSEF-Konstanten getrennt wurden. Der Vorgang hat Ähnlichkeiten mit den Banner-Kampagnen der Tiuphoren und wurde sicherlich mittels Trypatechnologie bewerkstelligt. Wenn man bedenkt, dass sich überall in Orpleyd Schwarze Löcher befinden, so könnte diese Waffe – Parnhamer bezeichnet sie als Schnitter – in der gesamten Galaxie zuschlagen. Es wird angenommen, dass der Schnitter zum „Ernten“ der ÜBSEF-Konstanten aller Bewohner Orpleyds zwecks Umwandlung der Superintelligenz KOSH in eine Materiesenke eingesetzt werden soll. Man geht davon aus, dass die Maschine im Inneren Gyans etwas damit zu tun hat. Die Frage, von wo aus diese Maschine ferngesteuert wird, ist nach wie vor offen.


  Nachdem ein von der Xenodiplomatin Fabienne Iukik einberufener provisorischer Bordrat Perry Rhodans Vorhaben zur Vereitelung der Pläne KOSHS gebilligt hat, werden Teams zusammengestellt, die im Trallyomsystem nach Informationen über die Schnitter-Steuerzentrale suchen sollen. ANANSI ermittelt drei in Frage kommende Einsatzorte: Den Sitz des Kriegs-Operators Yeemburc auf Gyans Mond Woy, das auf Poyas Mond Portechter vermutete wissenschaftliche Zentrum der Kohäsion und die Bastion des Kohäsions-Operators (also des Regierungschefs) Gurnshodr auf Gyan. Die Teams fliegen mit LAURIN-Jets, die von einer vierten, von Farye Sepheroa gesteuerten Jet sicher durch die Raumzeitklippen gelotst werden. Alle Ziele werden am 1. Oktober 1522 NGZ problemlos erreicht. Die Teams bleiben unerkannt und können Informationen sammeln.


  Rhodans Team findet heraus, dass Woys gigantische Werftanlagen derzeit ohne Wissen der Gyanli auf die Massenproduktion von Triebwerken umgestellt werden, die für den Katoraum geeignet sind. Den von Sichu Dorksteigers Gruppe sichergestellten Daten zufolge haben die Gyanli tausende unbekannte Großraumschiffe in den Randbereichen Orpleyds geortet. Hierbei handelt es sich wahrscheinlich um tiuphorische Sterngewerke. Attilar Leccore erfährt, dass sich Gurnshodr derzeit auf der Bannwelt Goath aufhält. Der Koda Aratier erhält Hintergrundinformationen über die Clans. Der vom Kollabor-Operator angeführte Vtaud-Clan ist ein verborgener Clan, dessen Verhältnis zu den drei Linearen Operatoren der Kohäsion nicht bekannt ist. Nur wenige Gyanli wissen, welches Endziel die Anstrengungen ihres Volkes wirklich haben – und dass dieses unmittelbar bevorsteht!


  Um diese Nachricht schnellstmöglich zurück zur RAS TSCHUBAI zu bringen, bricht Leccores Team den Einsatz vorzeitig ab. Rhodans Team wird angegriffen und muss fliehen. Beide Gruppen werden von Farye Sepheroa eingesammelt. Sichu Dorksteigers Space-Jet kehrt planmäßig zurück. Die beiden anderen Jets bleiben verschollen. ANANSI wertet die Erkenntnisse aus. Sie hält die Bannwelt für den wahrscheinlichsten Aufenthaltsort derjenigen, die im Hintergrund die Fäden ziehen.
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  2894 – Michael Marcus Thurner – 2017


  Die Bannwelt


  Perry Rhodan unter Göttern – der Verborgene Clan wird gesucht


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Die Fünfheit, Bayvtaud, Nenevtaud


  Handlungszeitraum: 5. Oktober 1522 NGZ


  Handlungsort: Goath


  Handlung


  Am 5. Oktober 1522 NGZ geht Perry Rhodan mit einem aus Gucky, Sichu Dorksteiger und fünf Spezialisten der RAS TSCHUBAI bestehenden Team auf dem Planeten Goath in den Einsatz. Er hofft, dort die Steuerzentrale des Schnitters und den gyanen Regierungschef Gurnshodr zu finden. Farye Sepheroa besorgt den Transport mit einer LAURIN-Jet. Rhodans Enkelin bleibt an Bord. Sie muss den Planeten verlassen, als die Space-Jet durch die Ausstrahlungen der Protomaterie geschädigt wird. Rhodan und seine Gefährten nähern sich einem der wenigen Habitate, die es auf der marsähnlichen Bannwelt gibt. Ihre Ankunft bleibt nicht unbemerkt. Goath ist der Sitz des verborgenen Clans Vtaud. Dieser Clan sieht sich selbst als eine Art Regulativ, welches das Volk der Gyanli zusammenhält. Vtaud hat Agenten und Informanten überall im Trallyomsystem sowie bei den anderen Clans. Der oberste Clanführer Bayvtaud wird von seinem Berater Nenevtaud darüber informiert, dass sich Lebewesen nähern, mit denen die Gyanli schon in Konflikt geraten sind. Bayvtaud ordnet die Eliminierung der Infiltratoren an.


  Rhodans Gruppe wird von »Dämonen« angegriffen. Diese ferngesteuerten organisch-robotischen Mischwesen agieren extrem schnell und präzise. Sie sind sehr widerstandsfähig und bringen Rhodans Leute in schwere Bedrängnis. Ein besonders mächtiger Dämon führt sogar einen Schwarzen Sternensturm mit sich, den er einsetzt, als er eingekesselt wird. Dabei stirbt ein Soldat aus Rhodans Team. Nach hartem Kampf werden alle Dämonen bis auf einen vernichtet, der sich zurückzieht. Sichu Dorksteiger untersucht die Überreste eines Dämons. Sie stößt auf eine Energiespur, die vermutlich zu einer Station führt, von der aus die Dämonen gelenkt werden. In Wahrheit handelt es sich um eine von den Gyanli gelegte falsche Fährte. Bayvtaud muss sich selbst gegenüber einräumen, die Infiltratoren unterschätzt zu haben. Er will mehr über sie wissen und lockt sie in eine Falle.


  Im Inneren des Habitats kommt es zu weiteren Attacken durch Dämonen. Die Übermacht ist erdrückend. Rhodans Gruppe erhält unerwartete Hilfe. Cadabbs Antenne Nr. 24.742 erscheint und vernichtet die Dämonen reihenweise. In dieser Situation gibt sich Nenevtaud gegenüber dem Clanführer als Pashukan Nunadai zu erkennen. An der Spitze eines Eingreiftrupps stürzen sich beide persönlich in den Kampf. Die Antenne, ein sechs Meter hohes Gebilde, das wie ein Tintenfass mit oben herausragendem Federkiel aussieht und fünf mit Maschinen verschmolzene Lebewesen enthält, gibt sich Rhodan zu erkennen. Sie wurde von den Impulsen des Zellaktivatorträgers angelockt.


  Nunadai nimmt Schwarmgestalt an und attackiert die Antenne. Gucky erhält etwas Luft, weil die Feinde mit sich selbst beschäftigt sind. Er teleportiert alle Teammitglieder nach draußen. Rhodan bleibt, um weiter zu beobachten. Er flieht in letzter Sekunde, als Nunadai die Antenne vernichtet, bevor diese ihre Entdeckung an Cadabb weitermelden kann. Dabei wird der ganze Bereich in Schutt und Asche gelegt. Nunadai wird beschädigt. Farye holt das Team ab. Der Posbi Schocco fällt, während er Rhodans Rückzug deckt. Es bleibt unklar, ob die Schnitter-Steuerzentrale noch intakt ist oder mit in den Untergang gerissen wurde.
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  2895 – Hubert Haensel – 2017


  Botschaft vom Sternentod


  Die Garde tritt auf den Plan – Rhodans Vorstoß in den Katoraum


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Gholdorodyn, Saggus, Gucky, Bayvtaud


  Handlungszeitraum: 8. bis 11. Oktober 1522 NGZ


  Handlungsort: Trallyomsystem


  Handlung


  Bayvtaud, der oberste Clanführer des verborgenen Clans Vtaud, muss dem Erkenntnis-Operator Shydaurd wegen des jüngsten Vorfalls auf der Bannwelt Goath Rede und Antwort stehen. Er berichtet wahrheitsgemäß vom Eindringen der Terraner und der Antenne, verheimlicht jedoch, dass sein engster Berater Nenevtaud mit dem Pashukan Nunadai identisch ist. Ihm ist durchaus bewusst, welche Rolle diese Maschinenwesen spielen und wer KOSH ist. Bis jetzt war Bayvtaud jedoch der Meinung, er sei derjenige, der alle Vorgänge in Orpleyd kontrolliert. Die Erkenntnis, dass er selbst wahrscheinlich nur am Gängelband der Pashukan hängt, war für ihn wie ein Schock. Shydaurd hat ebenfalls ein Geheimnis. Er leidet immer öfter unter Schwächeanfällen und kann nicht am Kollekttraum teilnehmen.


  Perry Rhodans Hoffnung, bei der Explosion der Antenne sei die Steuerzentrale des Schnitters vernichtet worden, bewahrheitet sich nicht. ANANSI meldet, dass ein großes Objekt aus der Oberfläche Goaths herausgelöst wurde. Es ist ein Tetrapode mit 100 Meter langen und 50 Meter dicken Segmenten. Rhodan nimmt zu Recht an, dass es sich um die Steuerzentrale handelt. Gholdorodyn ermittelt ihren genauen Standort im Orbit der Bannwelt. Der Kelosker findet heraus, dass die Zentrale die Steuerimpulse für den Schnitter nicht selbst erzeugt, sondern nur weiterleitet. Quelle der Impulse ist der Katoraum. Innerhalb der Zentrale muss es einen Zugang zum Katoraum geben.


  Cirhitin möchte am kommenden Tag an einem Treffen der Garde der Gerechten teilnehmen. Rhodan darf mitkommen. Zwei Begleiter sind erlaubt. Wie von Cirhitin gewünscht nimmt Rhodan den Wuutuloxo Duxaluk mit. Zweiter Mann ist Oberst Licco Yukawa von der Raumlandetruppe der RAS TSCHUBAI. Die Garde trifft sich in einem Geheimversteck. Dieses kann nur über Poitun erreicht werden, einen Mond des Planeten Poya im Trallyomsystem. Dort werden Cirhitins Begleiter von dem Pflanzenwesen Trrx's geprüft und als ungefährlich eingestuft. Per Fiktivtransmitter geht die Reise weiter zum »verborgenen Ozean«. Es bleibt unklar, wo sich dieser Ort befindet. Möglicherweise liegt er in einer anderen Dimension. Dort sind die Gardisten sicher vor dem Zugriff der Kohäsion.


  Gut 70 Gardisten versammeln sich, darunter Saggus, das Oberhaupt der Garde. Rhodan gibt alle Informationen weiter, die er über KOSH, Cadabb und das bevorstehende Ende allen Lebens in Orpleyd gesammelt hat. Saggus ist zunächst misstrauisch, lässt sich dann aber überzeugen. Rhodan hat bereits einen Plan. Alle Völker der Galaxie sollen die Wahrheit erfahren. Zu diesem Zweck soll der Schnitter umfunktioniert werden. Rhodan geht davon aus, dass man mit dieser Waffe eine mentale Nachricht an jedes einzelne in Orpleyd lebende Intelligenzwesen senden kann. Duxaluk und die anderen Wuutuloxo machen sich auf den Weg nach Hause, um ihr Volk vorab zu informieren.


  Am 11. Oktober 1522 NGZ werden Rhodan, Sichu Dorksteiger, Gucky, Gholdorodyn, Lua Virtanen, Vogel Ziellos und Cirhitin von Farye Sepheroa mit der von Gucky auf den Namen PHÖNIX getauften Space-Jet LAURIN-Beta in die Nähe der Steuerzentrale geflogen. Sie dringen mit dem Kran in den Tetrapoden ein. Bayvtaud ist dort bereits eingetroffen und erfährt von der Ankunft der Feinde. Diese identifizieren die Quelle der Steuerimpulse. Cirhitin verhält sich unvorsichtig und stirbt in einer Energiefalle. Die anderen durchqueren ein von mehreren Katoporen gebildetes Portal. Sie gelangen ins echte Trallyomsystem. Es befindet sich im Katoraum. Hier sind Guckys Handicaps nicht mehr vorhanden. Die Botschaft vom Sternentod wird eingespeist.


  Währenddessen fliegt die RAS TSCHUBAI einen Ablenkungsangriff auf den Planeten Suchoyu. Die Breitseiten zeigen mehr Wirkung als gedacht. Der Planet zerbricht. Wenig später meldet sich Shydaurd bei den Galaktikern. Er möchte ein wichtiges Gespräch mit dem Kommandanten führen.
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  2896 – Michael Marcus Thurner – 2017


  Maschinenträume


  Der Schnitter verbreitet eine Botschaft – die Völker Orpleyds denken um


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, ANANSI, Bayvtaud


  Handlungszeitraum: 11. und 12. Oktober 1522 NGZ


  Handlungsort: Trallyomsystem


  Handlung


  Bei der Rückkehr aus dem Katoraum werden Perry Rhodan und seine Gefährten nicht sofort angegriffen, denn die auf sie wartenden Gyanli stehen bereits im Bann der Botschaft vom Sternentod. Rhodan eröffnet das Feuer. Gyane Kampfroboter schießen zurück. Gucky teleportiert seine Freunde in Sicherheit. Da sie den Kran in einem Versteck untergebracht haben, müssen sie sich dorthin durchschlagen. Zudem wurde die Schnitter-Steuerzentrale in einen für den Kran undurchdringlichen Energieschirm gehüllt. Rhodan und seine Begleiter springen von Raum zu Raum, wobei es zu weiteren Kämpfen kommt. Währenddessen wird die Botschaft vom Sternentod über das Trypanetz ausgestrahlt und mehrfach wiederholt. Jedes intelligente Lebewesen in Orpleyd weiß nun, welche Ziele KOSH und die Pashukan wirklich verfolgen. Mehrere in der Steuerzentrale tätige Gyanli desertieren. Sie fliehen mit Beibooten, Strukturlücken werden geschaltet. Somit kann Rhodans Trupp mit dem Kran in die PHÖNIX springen und zur RAS TSCHUBAI zurückkehren. Rhodan erfährt, dass Erkenntnis-Operator Shydaurd mit dem Kommandanten der RAS TSCHUBAI sprechen will. Ein Treffen am Folgetag, dem 12. Oktober 1522 NGZ, wird vereinbart.


  Bayvtaud bespricht sich mit Nunadai. Der Pashukan weiß, wie er die Taten der Terraner zu seinen Gunsten ausnutzen kann. Die Botschaft vom Sternentod gelangt nicht in den Staubmantel Orpleyds, weil die Protomaterie des von den Terranern vernichteten Pseudoplaneten Sochuyo bei der flächendeckenden Bestrahlung Orpleyds fehlt. Außerdem ist es für den Pashukan ein Leichtes, den Schnitter zur Verbreitung einer eigenen Nachricht einzusetzen, in der die erste Botschaft als Lüge Cadabbs bezeichnet wird. Ein Paradies wird in Aussicht gestellt. Die Nachricht ist viel intensiver als die Botschaft vom Sternentod – so intensiv, dass sich auf Dauer sogar die Besatzungsmitglieder der RAS TSCHUBAI überzeugen lassen würden. Chefmediker Matho Thoveno entwickelt ein Gegenmittel, das den Terranern zumindest etwas Zeit verschafft. Jawna Togoya warnt Rhodan, denn sie würde am liebsten sofort zum Feind überlaufen. Es ist zu befürchten, dass ANANSI genauso empfindet.


  Rhodan und der Kamashite Shalva Galaktion Shengelaia werden von ANANSI entführt. Die Semitronik träumt nach eigener Angabe von einer Zukunft, in der sich das Universum in eine hochkomplexe Maschine frei von organischem Leben verwandelt hat. Rhodan und ANANSIS letzter Betreuer erkennen, dass die Semitronik in einem Interessenskonflikt steckt, aber nicht um Hilfe bitten kann. Sie überreden ANANSI, ihnen zu vertrauen. So können Sichu Dorksteiger und Gholdorodyn einen improvisierten Störsender installieren, unter dessen Einfluss ANANSI wieder normal wird. Der Zentraldenker entschuldigt sich. Um der neuen Schnitter-Botschaft entgegenzuwirken, wird ein Hyperfunkspruch auf allen Kanälen ausgesandt. Damit kann natürlich nur ein Bruchteil Orpleyds erreicht werden.


  Rhodan fliegt mit dem MARS-Kreuzer GREGOR TROPNOW zu einem Vieraugengespräch mit Shydaurd. Unterwegs fängt das Schiff eine Hyperfunknachricht an die am Rande der Galaxie wartende Tiuphorenflotte auf. Darin heißt es, das Pavvat sei wiedererstanden und die in den Sextadim-Bannern gesammelten Bewusstseinsinhalte würden gebraucht. Die Flotte wird aufgefordert, ins Lichfahnesystem zu fliegen. Rhodan schickt einen Kreuzer zur SHEZZERKUD, um Tiuphoren und Gyanli an den Verhandlungstisch zu bringen. Shydaurd ist einverstanden, obwohl er die Tiuphoren für gefährlich hält. Er zweifelt an der Mission seines Volkes.
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  2897 – Michelle Stern – 2017


  Konferenz der Todfeinde


  Vor der vereisten Galaxis – sie kämpfen gegen die Entstehung einer Materiesenke


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Paddkavu Yolloc, Shydaurd, Attilar Leccore, Sichu Dorksteiger


  Handlungszeitraum: 14. bis 29. Oktober 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  Tiuphoren aus vielen Teilen des Universums sind dem Ruf zur Sammlung gefolgt und fliegen nun ebenso wie die aus der Vergangenheit stammende Flotte in die Galaxie Orpleyd ein, um ihre Sextadim-Banner im Lichfahnesystem zu entleeren. Der tiefere Sinn ihrer Banner-Kampagnen war ihnen bislang unbekannt, doch jetzt empfangen sie die zweite Schnitterbotschaft. Die erste ist nicht bei ihnen angekommen. So erfahren sie von der Existenz der Gyanli sowie des Chaotarchen Cadabb und von einem Paradies, dessen Entstehung angeblich unmittelbar bevorsteht.


  Erkenntnis-Operator Shydaurd, einer der wenigen in KOSHS Pläne eingeweihten Gyanli, betritt die GREGOR TROPNOW am 14. Oktober 1522 NGZ. Er ist von einer Krankheit gezeichnet, die nach einer Untersuchung durch die Ara-Medikerin Tarma Kesd als Neurokrill-Allergie bezeichnet wird. Er kann seit geraumer Zeit nicht mehr am Kollekttraum teilnehmen und ist deshalb womöglich der einzige unbeeinflusste Gyanli in ganz Orpleyd. Er glaubt nicht an das verheißene Paradies und unterstützt die Galaktiker bei der Einberufung einer Konferenz mit den Tiuphoren. Das Treffen soll in gut zwei Wochen außerhalb der Galaxie stattfinden, denn laut Shydaurd steht eine neue subtemporale Zäsur bevor. Zweiter Teilnehmer auf Seiten der Gyanli wird Bayvtaud sein, das Oberhaupt des verborgenen Clans Vtaud.


  Shydaurd ermöglicht Attilar Leccore den Zugriff auf das gyane Funkrelaisnetz. Leccore nimmt Kontakt mit dem Gegenwarts-Tiuphoren Paddkavu Yolloc auf. Der Caradocc des Sterngewerks SHEZZERKUD wird neugierig, als der Koda Aratier die Gestalt des Orakel-Pagen Paqar Taxmapu annimmt und von KOSH berichtet. Die Vorstellung, von unbekannten Mächten instrumentalisiert worden zu sein, gefällt den Tiuphoren nicht. Leccore wird zum persönlichen Gespräch geladen. Man trifft sich am 22. Oktober in Yollocs Schiff. Saxxany Oodh, ein von Tomcca-Caradocc Tollan Tepechu entsandter Berater, ist zugegen. Leccore bewegt die beiden Tiuphoren zur Teilnahme an der Konferenz.


  Die RAS TSCHUBAI verlässt Orpleyd. Der Beginn der »Vereisung« wird beobachtet. Es wird festgestellt, dass es infolge der Kopplung von Teilen des Einsteinraums mit dem Katoraum im Trallyomsystem zu erratischen Versetzungen der Sterneninsel kommt, beziehungsweise gekommen ist. In der als Versammlungsort genutzten GREGOR TROPNOW werden Maßnahmen gegen eine Infiltration durch die Pashukan ergriffen. Sichu Dorksteiger und Gholdorodyn haben durch die Analyse der Pushaitis-Fragmente erkannt, dass es sich bei den Pashukan um Intotroniken auf der Basis einer sechsdimensionalen Spule handelt. Diese sollten sich mit neu entwickelten Spürgeräten identifizieren lassen. Die Geräte zeigen nichts an, als die vier Konferenzteilnehmer eintreffen.


  Gyanli und Tiuphoren beäugen sich misstrauisch. Letztere sind sich der Rolle, die die Gyanli bei der Unterdrückung ihres Volkes gespielt haben und noch spielen, durchaus bewusst. Die Gyanli wiederum halten die Tiuphoren für minderwertig. Zu Beginn der Konferenz wartet Bayvtaud mit einer erschreckenden Neuigkeit auf. Seinen Informationen zufolge hat der Schnitter bereits mit den Vorbereitungen zur ÜBSEF-Ernte begonnen und es gibt keine Möglichkeit, diesen Prozess zu stoppen. Die Materiesenke würde selbst dann entstehen, wenn die Tiuphoren die von ihnen gesammelten Bewusstseinsinhalte nicht freisetzen würden.


  Plötzlich schlagen die im Konferenzraum installierten Spürgeräte doch noch Alarm. Der Pashukan Nunadai ist anwesend! Er teilt seinen aus Nanomaschinen bestehenden Körper auf. Ein von Bayvtaud mitgebrachter Protokollroboter explodiert. Ein TARA-Kampfroboter durchbricht die Wand. Shydaurd erleidet Verbrennungen. Gucky kann Schlimmeres verhindern, aber Nunadai könnte jetzt überall sein. Gholdorodyn justiert die Spürgeräte neu, so dass zumindest festgestellt werden kann, wo Nunadai jeweils vor sechs bis acht Minuten war.


  Die Konferenz wird unter verschärften Sicherheitsmaßnahmen fortgesetzt. Perry Rhodan schlägt eine Zweiteilung Orpleyds vor. Eine Hälfte soll mit allen Lebewesen, die freiwillig hierzu bereit sind, in den Katoraum versetzt werden. Wer weiterleben möchte, soll in die andere, nicht von der Entstehung der Materiesenke betroffene Hälfte auswandern dürfen. Yolloc verkündet, sein Volk werde in den Katoraum gehen, um diesen zu dominieren. Dagegen haben die Gyanli etwas einzuwenden. Sie halten sich für das von KOSH auserwählte Volk. Oodh teilt Yolloc mit, dass demnächst eine Konferenz aller Orakel stattfinden wird, in der über die Zukunft der Tiuphoren entscheiden werden soll. Angeblich will der Tomcca-Caradocc, dass Leccore als Berater daran teilnimmt.


  Sichu Dorksteiger und Gholdorodyn präsentieren Rhodan eine neue Bastelei: Separationsfrequenz-Interferenz-Kappen. Mit diesen von Gucky als »Hirnstöpsel« bezeichneten Hauben lässt sich der Zugriff des Schnitters komplett blockieren, das heißt, der Träger wird nicht manipuliert und ist vor der Abtrennung seiner ÜBSEF-Konstante geschützt. Die Ator bemerkt zu spät, dass sich ein Teil Nunadais in ihr eingenistet hat. Dieser übernimmt jetzt die Kontrolle, was Gholdorodyn nicht verborgen bleibt. Er warnt Rhodan, der sich dem Pashukan als lohnenderes Opfer anbietet. Der Schwarm versucht auf ihn überzugehen (weitere Nanomaschinenwolken vereinigen sich mit ihm), wird aber durch die mentalen Attacken der Parabegabten sowie durch Energiefelder und Beschuss abgedrängt. Nunadai tötet Oodh und Bayvtaud, bevor es den Galaktikern gelingt, ihn zur Vereinigung mit der Bordpositronik der GREGOR TROPNOW zu zwingen. In dieser Situation stellt sich heraus, dass Oodh mit Tollan Tepechu identisch ist. Der Tomcca-Caradocc der Epoche Ruf hat maskiert an der Konferenz teilgenommen.


  Die bereits vorbereitete Evakuierung des MARS-Kreuzers wird durchgeführt. Anschließend wird die GREGOR TROPNOW von der RAS TSCHUBAI mit Raumtorpedos vernichtet. Nunadais letzte Worte werden aufgezeichnet. Sie lassen darauf schließen, dass sich nur ein Teil des Pashukan im Kreuzer befunden hat.


  Yolloc würdigt den Wunsch seines Tomcca-Caradocc und ist bereit, Leccore mit zur Versammlung der Orakel zu nehmen. Shydaurd lehnt eine Kooperation mit den Tiuphoren ab. Somit ist die Konferenz der Todfeinde gescheitert. Rhodan gibt trotzdem nicht auf.
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  2898 – Uwe Anton – 2017


  Das unantastbare Territorium


  Vor der Entscheidung – die vereiste Galaxis am Abgrund


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Tellavely, Gucky, Attilar Leccore


  Handlungszeitraum: 1. bis 11. November 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  1. November 1522 NGZ: Die RAS TSCHUBAI befindet sich außerhalb Orpleyds. Der Schnitter ist in der vereisten Galaxie aktiv. Millionen Lebewesen sterben. Perry Rhodan muss tatenlos mit ansehen, wie ein Sonnensystem nach dem anderen verschwindet. Gholdorodyn ist fasziniert, ja geradezu begeistert, denn die ÜBSEF-Konstanten der Getöteten werden in transformiertem Zustand weiterexistieren. Fest steht, dass die Entstehung der Materiesenke nicht mehr verhindert werden kann. Gucky versucht dem einen positiven Aspekt abzugewinnen. Vielleicht wird die Aufmerksamkeit der Hohen Mächte durch dieses kosmische Ereignis von der verwaisten Mächtigkeitsballung der Superintelligenz ES abgelenkt. Sichu Dorksteiger stellt fest, dass die Vereisung Orpleyds plötzlich endet. Die Vermutung, dass dies vorzeitig geschehen ist, wird bestätigt, als sich der Pashukan Tellavely bei den Galaktikern meldet und um ein persönliches Gespräch mit Perry Rhodan bittet.


  Das Treffen findet am Folgetag in einer ausgeschleusten PHOBOS-Korvette statt. Tellavely braucht die Hilfe der Galaktiker. Nunadai wurde so schwer beschädigt, dass er zu vergehen droht. Aus diesem Grund ist die Vereisung zusammengebrochen. Das Trypanetz wird bald zerreißen. Sollte das geschehen, wird die Transformation KOSHS außer Kontrolle geraten. Im günstigsten Falle würde die Materiesenke trotzdem entstehen, aber nicht im Katoraum, so dass der Chaotarch Cadabb darauf zugreifen könnte. Ein ebenso wahrscheinliches Szenario ist die totale Vernichtung Orpleyds inklusive des Staubgürtels, der bei der kontrollierten Entstehung der Materiesenke nicht betroffen wäre. ANANSI soll die fehlende Rechenleistung Nunadais ersetzen. Die Semitronik muss zu diesem Zweck mit den Bordrechnern mehrerer Gyanli-Raumschiffe zusammengeschaltet werden.


  Rhodan muss versuchen, zumindest jene Lebewesen zu retten, die aufgrund seiner Botschaft in den Staubgürtel geflohen sind. Zudem muss er sich vorwerfen lassen, zur Verschlimmerung der Lage beigetragen zu haben. Deshalb lässt er zu, dass Tellavely die RAS TSCHUBAI betritt. Der Pashukan behauptet, KOSH werde dafür sorgen, dass der Staubgürtel auch nach der Versetzung der restlichen Galaxie in den Katoraum erhalten bleibt, zumindest für einige Jahrtausende. Außerdem erhält Rhodan einen Datenträger mit genauen Informationen darüber, wie aus einer Superintelligenz eine Materiesenke entsteht. Am 3. November erreicht die RAS TSCHUBAI das Lichfahnesystem, bei dem es sich laut Tellavely um den Brennpunkt der Geschehnisse handelt. Die Planeten existieren schon nicht mehr. Stattdessen befindet sich KOSHS an die Bänder von Basantiu-Balotiu erinnernde Hülle im System. Dem Pashukan zufolge saugt dieses Objekt die freien Bewusstseine an. Es ist die Wurzel der entstehenden Materiesenke.


  Attilar Leccore und Pey-Ceyan sind an Bord der SHEZZERKUD gegangen. Der Koda Aratier stellt fest, dass er eine sehr starke Affinität zum Sextadim-Banner des Sterngewerkes hat und immer in dessen Nähe bleiben möchte. Ihm wird klar, dass er praktisch zu einem Tiuphoren geworden ist. Er betrachtet Orpleyd als seine Heimat. Die SHEZZERKUD stößt zur im Lichfahnesystem versammelten Tiuphorenflotte. Alle Sextadim-Banner sollen entleert werden. Viele Tiuphoren sind hiermit nicht einverstanden. Sie wollen die Banner behalten, da ihre gesamte Existenz sonst sinnlos wäre. Ein Bürgerkrieg scheint unausweichlich zu sein. Tatsächlich schießen schon bald Tiuphoren auf Tiuphoren. Leccore versucht zu schlichten. In dieser Situation erklärt Paddkavu Yolloc den Koda Aratier zum Oberbefehlshaber der Flotte. Alle Caradoccs beugen sich Leccores erstem Befehl und verlassen Orpleyd.


  Am 8. November verkündet Tellavely, Nunadais Ende stehe unmittelbar bevor und ANANSIS Rechenleistung reiche nicht aus. Die Trypaspirale müsse aus dem Katoraum heraus stabilisiert werden, dieser habe aber noch nicht endgültig versiegelt werden können. Es fehle der »Schlussstein«. Gucky ist bereit, sich zur Verfügung zu stellen, auch wenn dies seinen Tod bedeutet.


  Pushaitis beordert alle Linearen Operatoren der Gyanli-Kohäsion zu einer letzten Besprechung. Diese soll in drei Tagen in Shydaurds Raumschiff DAURD stattfinden. Angesichts des in Orpleyd herrschenden Chaos plant der Erkenntnis-Operator einen Selbstmordanschlag, bei dem seine Amtskollegen und die Pashukan mit in den Untergang gerissen werden sollen.
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  2899 – Uwe Anton – 2017


  Die Sternengruft


  Ein Opfergang – und das Ende einer Galaxis


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Sichu Dorksteiger, Gucky, Attilar Leccore, Gholdorodyn


  Handlungszeitraum: 11. November bis 28. Dezember 1522 NGZ


  Handlungsort: Orpleyd


  Handlung


  11. November 1522 NGZ: Guckys Opfergang wird aufgeschoben, denn es gibt Neuigkeiten. Bei einem Besuch im Catiuphat haben Attilar Leccore und das Orakel Verssidai Happuru vom Advokaten erfahren, dass sich eine Antenne des Chaotarchen Cadabb in immer tiefere Tori vorarbeitet. Die Antenne muss vertrieben oder zerstört werden, bevor das Catiuphat in die entstehende Materiesenke überführt wird, denn sonst würde sich ein Agent des schlimmsten Feindes der Superintelligenz KOSH im Katoraum befinden. Perry Rhodan lässt sich mit Gholdorodyns Einfädler ins Catiuphat versetzen. Der Advokat führt Rhodan bis zur Grenze von Torus 6. Dort wird Rhodan von Gelcui in Empfang genommen und weiter in die Tiefe des Catiuphats geleitet. Von dem Thessgerer erfährt Rhodan, dass die tiefsten Tori seit der Ankunft der Tiuphorenflotte in Orpleyd mit dem Pavvat in Verbindung stehen. Das Abfließen der in den Tori gespeicherten Bewusstseinsinhalte findet bereits seit geraumer Zeit statt.


  Währenddessen nehmen Attilar Leccore, Paddkavu Yolloc und Pey-Ceyan in der SHEZZERKUD an einer Konferenz von Repräsentanten der Caradoccs und Orakel teil. Nach längeren Diskussionen befragen die Orakel das Catiuphat und erfahren, dass die Bewusstseinsinhalte in die Materiesenke eingehen wollen. Dieser Wunsch wird ihnen gewährt. Alle Tiuphoren, die es ihnen gleichtun wollen, können dies tun. Die meisten Orakel entscheiden sich für diesen Weg, denn ihre Lebensaufgabe ist ohne Catiuphat obsolet. Leccore wird zum Tomcca-Caradocc derjenigen Tiuphoren bestimmt, die die körperliche Existenz nicht aufgeben wollen.


  Gelcui führt Rhodan ins Innere von Torus 7. Der Terraner glaubt die Essenz des Catiuphats zu erkennen: Eins mit der gesamten Schöpfung zu sein und ihren Sinn zu verstehen, gleichzeitig als Individuum und als Bestandteil der Gesamtheit zu existieren. Gelcui bezeichnet das als falsche Verheißung. Rhodan wendet sich davon ab, um sich nicht selbst zu verlieren. Danach steht er der Antenne gegenüber. Sie befindet sich direkt am Übergang zum Pavvat. Nur Rhodan als Träger einer »Ur-Kunde« (vermutlich ist der Schatten seiner Ritteraura gemeint) kann die Antenne bekämpfen. KOSH ist mit anderen Dingen beschäftigt und Gelcui kann die Antenne nur undeutlich wahrnehmen. Da Rhodan die virtuelle Umgebung Kraft seines Geistes beeinflussen kann, gelingt es ihm, die Antenne zu vernichten. Vor ihrem Ende verhöhnt sie ihn und behauptet, im Staubgürtel Orpleyds sei eine Basis versteckt, bei der sie sich bald melden müsste. Wenn die Meldung ausbleibt, wird die Basis Cadabb informieren. Somit wüsste der Chaotarch, wo sich KOSH befindet. Nach dem Sieg über die Antenne verlässt Rhodan das Catiuphat. Dieses wird nun endgültig in die Materiesenke gezogen. Auf Wunsch Gelcuis nimmt Rhodan einen Cui-Kristall mit, auf dem das Bewusstsein des Thessgerers gespeichert ist. Gelcui möchte nicht in der Materiesenke aufgehen.


  Tellavely verschwindet aus der RAS TSCHUBAI, denn am 12. November hat Shydaurd die Selbstzerstörung des Raumschiffes ausgelöst, in dem sich die Linearen Operatoren mit Pushaitis getroffen haben. Sichu Dorksteiger meldet, dass der Generator der Dakkar-Spanne ausgebrannt ist. Wahrscheinlich wurde er bei der Manifestation des Cui-Kristalls überlastet. Gucky liest Gelcuis Gedanken und erfährt von ihm, wo sich die Basis der Antenne befindet. Lua Virtanen lotst die SHEZZERKUD von der SAMY GOLDSTEIN aus durch den Staubgürtel zu den entsprechenden Koordinaten. Die Basis wird angegriffen, sie vernichtet sich schließlich selbst. Rhodan beteiligt sich an dem Angriff. Yolloc opfert sich, um ihm das Leben zu retten, als er ins Kreuzfeuer gerät. Am 22. November erscheint Tellavely wieder in der RAS TSCHUBAI. Pushaitis ist noch funktionsfähig. Zur Vollendung ihrer Pläne brauchen die Pashukan jetzt nur noch Gucky als »Schlussstein« des Katoraums. Doch es gibt einen anderen, viel willigeren Kandidaten. Gelcui teilt mit, dass Gholdorodyn ebenso gut geeignet wäre wie Gucky. Begeistert stimmt der Kelosker zu, als er gebeten wird, Guckys Platz einzunehmen. Tellavely nimmt Gholdorodyn mit in den Katoraum.


  Am 23. November erliegt Yolloc seinen schweren Wunden. Leccore erklärt die Epoche Ruf für beendet. Es beginnt die Epoche Wacht. Alle 150.000 Sterngewerke der Tiuphoren übernehmen ab sofort die Aufgabe, den Staubgürtel Orpleyds zu bewachen. Pey-Ceyan bleibt an Leccores Seite. Rhodan übergibt ihm den Cui-Kristall. Gut vier Wochen später bereiten die Galaktiker die Heimreise vor.
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